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Vorrede.

AlE mir tm Fahre 1867 die Wufgabe zufiel, im L £ tednijden Jnftitute
i Brinn die dffentliden Vortrdge fiber vernunflgemafe Bienen:
yudyt gu erdfjuen, wurde tm Venvaltungdrathe der beftandenen Biencngudyt-Seltion
2. dic Frage evdrtert, ob den Vejudyern dicjer Vortrige irgend welde diedbeyiiglidie

Sdyriften in dic Hinde gegeben werden follen oder nidht? — MWian gelangte 3u ber
“lumhf baf ber Sdyiiler Gtwad dergleichen beformumen mitffe; Tonnte jedody im Budye
bandel fein bem .111,]|:if1'L11hn Awecfe vollfommen entjpredyenved Werltdyen finbden.

(&8 Blicb miv demnady nidhtd andered {ibrig, ald den gu bebandelnden Stoff
moglichft fepmell gufommengufiellen und in Drnd ju legen. Die Arbeit war bald
fevtig, erreichte den Umf mn, vou 41, Drandbogen, wurde in GO0 Erempl.
aufgelegt, befam bden Titel ,,gtl[mls dper Bortrage iiber vernunftge
mdafe Vienenjudyt und wurde unter die Subdrer nady jeder beendigten Vors
lefung Olattweife vertheilt. — Die Mafnahme bat fidh bewdhrt! —

Man glaubte mit der HAuflage fir 3 Kurje auszulangen. Dody da die Heft-
dyen nebjt den Bubhovern der BVorlejungen aud) mehreven Seftionsd =‘J.h|tglu‘\*1u anf
Berlangen geqeben wurben; fo ging der Vorvath fdhon im weiten Jabre (1868)
ju Ende, und ¢8 mufte jdon fitr das Jabr 1869 eine neue Auflage be-
jorgt werden Die Bienenjucht-Seltion bat fidy bis dabin in den jelbitjtandigen
mihrijden Bicnengudt - Verein umgeawandelt und der Verwalfungdrath desjelben
bejhlofs, den Umfang ded Hefidensd etwasd ju erweitern und o eingu-
riditen, dafg o8 aucdh) die WViitglicder ded Veveined mit cinigem Erfolge
beniigen fonnen. Sdy war bemitht, diefem Anfinnen ju entjpredhen. Dad Heft-
dyen Defam ein grofiered Fovmat, wudyd auf o', Drudbogen an und wurde in
4000 deutiden und 2000 bohmijden Crempl. aufgelegt. Wit der Bertheie
hitg unter die Schitler wurde wie bei der crften Anflage vorgegangen, und nebftbei
erhielt jedbed BereindMittqlied ein Gremplar daven. Wiehreve audwirtige Veveine
jowie BVolfs: und landwirthidhaftlihe Sdulen erbaten fidy dad8 Sdjriftdyen, und jo
fam ¢8, bal bie 6000 fjtarfe Aujlage jdyon Ende 1871 wieder vergriffen war. —
Wegen meiner anbaltenden Krvanflidhfelt und aud nody anderen in den Sduleinrid)y-
tungen liegenden Grimden qab idy die Vortrage in dem E f. fedhnijden Injittute
ichon im Jahre 18371 auf. — Da jedbody der Befik de8 Sdyriftdend den Vereinss
Mitgliedern au einer Art Vediiefnih geworben ift, und verjdhiedene nadyfidhtige Kri=
titen die Bienenzuchtervelt davauf aufmertjam gemadht Haben; jo wurde mehria
dyerjeits darnady dringend verlangt.

Depwegen bejdylof dber Verwaltungdrath, .d on anfangs 1872 cine
pritte Auflage dicfer Borvtvdage . Devaudjugeben. Ta jich Niemand im Ver-
cine 3u der Umarbeitung derfelben bergal; jo mufpte tdy midy frofs bder jtittig u-
nehmenden Berjdylimmennmg meined Gefundbeitauitanded wieder dagu entjdhliefen.
Die Arbeit, fo gerne iy jic verridhtete, fel miv Jehr 1',11tr1'f — Denn, weil dasd
Sdriftdyen nidyt mehr den Rwed bat, von den Juhdrern der BVortrdge benmtbt 3u
werden, jondern nmur jur Vevtheilung unter die Vereind-Mitglicber bejtimmt ift; jo
mufte deffen "m:]f};!t bebeutend evweitert und iiberhaupt 3um grofiten Theile anderd
Lm.muThl werden, Dicf war redt mihevoll und tojftete mid um:-
fomehr Aniftee Itﬂ,ll ng, ald meine Arbeitdfahigleit gegen jonit
bedeutend Hhevabgemindervt ift "E.Ht:m bat audy dic Vollendung gegen
febe Worausfidyt lang auj fidy warien lafjen.

Jept ift ad auf 9 Drudbdogen angewadjene Bud fertig, und
wirh den licben Vereind=Mitalicdern unter dem Titel: Kuvrge Anleitung gum
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Betriebe der vevnunftgemdafen Bienengudhtveviaht fiir die
Mitglieder des Mahrifden Biencngudt-BVereined ald Lejex
der Donigbiene von Briinu fbergeben. Das Bud) fann Feine Anipriiche
auf Vollfommenbeit madyen, und joll feinem Lejer die Venlifung von guten e+
bitcherst ither Bienengudht daduvd) entberlidy werben. E8 bezwedt nur dag, paR alle
dem Wercine beitretenden Anfanger ihr erfied Grundwiffen aud ciner und derjelben
Quelle fdbyfen, jidy dicjelben Kunjtausbdrivde ancignen und nidyt eine Nienge Ninda
thiged lernen, wovon die meiften fiiv ben Budphaudel geidyrichene Biidper jtrogen.

Dag Budy ift, wie gefagt, fiir die Lefer der Honigbiene von Vritnm ge-
idyvicben. @8 ift von diefem Bereing:Ovgane ungertrennlid), und bildet mit ihm etn
Ganges. Div Honigbiene bat bisher befanntlidy Abhandlungen iiber dic jeweiliy ouj den
Bienenftanden vorzunehmenden Bervidtungen und bie ju verfdhicdencn Jeiten Tradtz
ftoffe liefernden Gewddyie gebradht. Diefes wird fie von nun am, wegen beftindig
sunchmendem Plogmangel, nidyt mebr thun. Darum muften jene Abhandlungen in
das Budy aufgenommen werdeir, und dad Vereind-Drgan wird fnftighin in geqes
benen Fallen nur fmmer darauf himweiien, wo fie wachgeleien weeden fonnen. Darin
werden die Witglieder aund) aufgefordert, das8 Bud nidt weg su geben,
weil fie ¢d Faum bei dev 2ejung ivgend ciner Nummer der
Homigbiene 2. werden entbebren fdnnen

Das Werldyen ift in 5000 Er. aunfgeleqt, wasé fir [@ngere Beit aus:
veidjen ditrfte. ) werde jdywerlich mebr eine allenfalld nothig werdende neue Auf-
lage beavbeiten, Darum madye ich daranf aufmerfjam, dafp e8 zur Bervelftandigung
bed Buhed bei der neuen Auflage noibwendig wird: a. die davin nod fehlenden
Grildrungen mehrever fadlider Runjtausddriide nadhutragen,
b. die Sehilderung ber verfdiedenen Vevvidhtungen am Bicnens
fande und der dabei ndthigen Vovjidten und Bortheile ju
ctweitern und c. die Behandlung wnd alljeitige wivrthjdafts
(iheund tedniide Ausniipung der VBienenndbrgewddijc ju
pervol(ftandigen.  wird nie dabin fommen, daf bie JImEer allein ibren
Bicwen die feblende Weide werben befdaffen fonnen; bdbaju miifjen andere Bernfs-
itinde Dbeitragen. Diefe werden 8 aber nidyt aud reiner Gcfdlligheit (die Jett fir
Joldhe Gefalligteiten ift voritber) fiir bic Vienengiichter thun; jie mujjen davausd frgend
weldpen Jtutien zichen; worin aber diefer Muten beftehen fann, joll ihuen der Bies
nenverftandige Feigen.

Sudem iy fblieflich cxtlave, daf i)y als VereingVorjtand alle die pre
Nuffagen obne in Anfprucdhnahme cines DHonorard beavbeitet fHabe, ben Grundaf
Fejthaltend, daff der BVorftand dbem Veveine miglidft viele Opfer
bringen, bonibhm aber feinecverlangen ditrfe; bitte id den Verein
auf dad Ginbringlichite, ftets die Uiberzeugung feft su halten, daf cin fo grofer und
geadhteter BVerein wie e der méahrijdhe ift, efn eigened Lehrbudy haben miiffe. Wenn
aud der LWerth dlefer meiner Acbeit nur ein geringer ift; fo bildet fic dody eine Grunbd-
fage fiir ein Lebrbudy, weldes durd) Eradnzungen, Umdnderungen u. i. w. von Seite
nadyfolgender Verfafjer einen Werth exlangen wird, auf den der mabrijde Vienen-
sudt-Lerein mit vellem Nedyte jtoly jein Eonnen wird.

Briinn am 31. Degember 1872,
Dr. Frang Jiwansfy,
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Einleitung.

8. 1.
Die Bienowudht 17 ein widtiger Jweig der Landwirthlchaft.

Dic Bienen liefern und Honig und Wad)§, welde betde unter geeigneten
Verhdltaiffen in erftaunticher Menge gewouncn werden. Wenn audy die jur Ver-
wendung gelangenden Mengen derfelben, je nady BVerfdyicdenbeit der BVerhiltnijje
und Gewohnbeiten der Menjdyheit wanbdelbar find, fo ift thr Verbraud) dennody
jtet8 febr grof. Verlafiliche Handeldnadyrichten begeugen, bdaf bdurd) Kauf und
Wiederverfauf diejer immer gejudhteven Biencnzudyté=Crieugniije jabrlid) fibervajdyend
grofie Geldjummen nmgejept werden.

®ie Bienen entnebmen dem Pflanjenveide Sithitofie (Meftar, Honig) und
Blunenftanb, aus denen fie nady Bedarf aud)y Wadd erzeugen. Vliebe der eftar
ungefammelt, jo médite er vein gu nidtd werdben. Durd) Ausjaugung dedjelben
aus der Blume erfeidet die betreffende Pilange fitr die ihr beftimmie Weiterentwid-
fung durdyaud feinen Sdyaden, ja tm Gegentbeile befordern bie jammelnden Bienen
wody ifhre Vefrudytung. Da ed tem gotfchergeijte ded Wienjdjen, deg Herren bder
Schopfung, nody nidt gelungen ift, den Sifjtoff, weldhen die Biene and den Blus
men cintrdgt, a8 foldyen audzujdyeiden; fo hatten wiv ohne unjere Bicuen
nod Geute Feinen Honig, fein Vienenwad 8! Wie viele Millionen
pont ®Gulden Olicben ba ungewonuen? Wie vicle und rwie vielfaltige Geniifie wdren
uné ofyne Honig gany unbefanut geblicben? Die Viene entfernt fid) auf ibren
Tradtauéfliigen von dem Stanbplate ihrer Wobmung regelmifiq weiter und jam-
melt iiberall dba, wo ibr die Meftargeritdhe entgegendufren, ohune darnady ju fragen,
ob bie bonigenden Gewdchje ibrem oder JFemandend anbderen Herven gehoren. Diefer
podywidtige Umijtand madit 8 felbit dem armiten, gang befiblojen Bienenfreunde
moglich, fidy einen Bienenjtod aujzujtellen, ofne fitv cine Futterbefdhafjung beforgt
fein an mifjea. Wenn demuady bie BViene aus cimem in der Vlume fiir Jebers
mann vollftdndiq werthlofen Stoffe foftbaren Honig jdafft, wenn fie diefen ur
Bereidherung ibred Herven in erftauntidhen Maffen anbiuft ohue daf ibr diefer jelbit
ie Weibegewddfe ichen muf — wer wird da bdic badyjte Widptigleit der Binchtung
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bicfed wunbderbaren Snjefted anzweifeln !

8. 2.

Wer foll fich mit der Bienenkunde befalfen ?

Der Korperban und die Maturtriecbe jeder Biene find fo wunderbar und

bie Einvidtungen cined gangen Bienenjtaates fo anjtaunensiwerth, dap jich der den-
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fende Menjd madtiq angezogen fihlt, alle Gigenjdaften diejer itberaud niifzlichen
Thievdhen genauer 3u erforfdhen, wie er nur einmal auf jie aufmerfiam geworden
iit. Dem Naturfreunde wick die Vejddftigung mit den Bienen nie elwas
alltiglidy Gleidgiltiges, weil fie ibn ftetd auf neue Entdecdungen fiibrt wnd feinem
Forjdergeifte taglich neue Reize bietet. Dev Umgang mit ben Bienen ijt cine
ber ebelften Vejdiftigungen und Feined Veruf8jtanded unwiirdig; er ifl
fiir bie gebildeten Stdnbde ecine angenchm unterbaltende Erholung und fiir
ben Mindergebilbeten belehrend, herzbildend und (ittenveredelnd.

Nidyt leicht famn ein Berufsftand genannt werden, weldper nidht trgend
etumal im Leben aus der Kenutnify der MNaturcigenidhaften der Biemen, der Vebens-
dugerungen qaunger Bienenvolter und bder -‘\Hx‘i\f]u‘;llt]ﬂfll iIl1'f1‘ Thﬁﬁgf'l‘it und wirth-
iaftliden Gintriglichteit filr Teinen Beruf einen Nugen jdhopfen Eonnte. Dev
Priejter und Lebrer findet in feimem Berufe reidiliche Gelegenbeit, bag Gelernte
anderen mitjutheilen. — Der politifdye und Jujtizbeamte befommt nidt
felten Sitreitigheiten ftber Bienenangelegenheiten ju fdlichten. Die beruhigende An-
wendung der ®efepparagraphe auf vorliegende Falle wird ihm leidhter und ficherer
gelingen, wenn er dabei vom eigenen biencnfad)lichen Wiffen geleitet wird. Weif
der Advofat, daf ein Viencnvolf feinem angreifenden Frevler im Hodjommer
einen heftigen und im Winter faft gar feinen Wiberftand entgegenjest, fo wird er
fiiv feinen bejchuldbigten Slienten Dbald unbd leicht die nothigen Wilderung8yrinde
heraudjinden. Wenn der, cine der hidjten Staatéwitrden begleitende A derbau-
Minifter cin eigened Urtheil itber die Vedingungen des Fortidrittes der Vienen:
wirthihaft bat; fe trifit cr feine DieSbeiiglidhen Berfiigungen nady eigener Neber-
seuguug, und muf nidt erjt die Anficdhten andever gu den feinigen maden. Dex
Poft= und Eijenbahnbeamte weils, wenn er bienenfundig ijt, wic die u
verfendenden Biewen und ibre Erzeugnifie ju bebandeln find. — Der Kaufmann,
weldper fich mit der Bienengudt befafst bat, weif ju beurtheilen, welder Jahrgang
gut und welder fdyledht jein Faun, und welde Gegend ettt quie , welde eine
idlechte Waare liefert, was fiiv jein Oejddft gewif nicdht unwidtig ijt. Der Arjt
joll bic Giite des Honigd und des Wadhfed, weil beide als Heilmittel verwenbdbar
jind, ju beurtheilen verjtehen ; felbft die Hausfrau wird beim Ginfaufe ded Ho-
nigs fiir den Hausgebrauch fber deffen ®itte und Preid ganj anderd urtheilen, wenn
jie cine Ginfidgt in di¢ Bienenwivthjdaft hat, ald im gegentheiligen Falle.

§. 3.
Wer foll Bienenwirthld)aft treiben ?

Sowoll die lanbwirthjdhaftlichen alé audy die gefelljdyajtlidhen Verbdltnifje
Midbrens find devart bejdaffen, daf jich dajelbft nidyt leidht Femand entjd lie-
fen fann, die Vienenjudit ald audjdliehliden LebenSermwerb 3u
betreiben, wie e8 in manchen anderen Lindern 3. B. in Hannover, in Amerifa 2.
haufiq der Fall ift. AB Nebenbefdhdaftigung aber eignet fie fidy fitr die
meiften Stinde. Die Bewohner grofer Stiadte werden wohl nur jelten in
ber Lage fein, dic Bienemgudht praftiidh auszuitben, obwohl ¢d befannt ift, bap jelbit
in Der viefigen Stadt Wien §. Dr. Melidier in der Rofau, Marianengaffe Nr. 22
einen jchonen Bienenftand unferhiclt und redyt gute Nupertrige aufgmweijen hatte.
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YBriann bat hewer (1872) auf 22 Bienenftanden 145 Volter, weldye fid) burds
jdhnittlich mit 40—60 Prozent verzinfen.

Xn Fleineren ©Stabdbten, jo wic am Lanbde itberhaupt fBunen jidy febr
LViele mit der Bienemvivthjchaft bejdbaftigen. Der Plap zur Aufjtellung einiger
©tode ijt mit den wenigften Audnabmen leidt gefunden, und eine, den perjonlidhen
Berbaltniffen angemefjene Anzabl BVolfer unter allen Wmitguden jdhnell und fpielend
bewartet. Jeber prife nur fein laujended Tagewerf, und 3afhle die 7, —1/,, ja felbjt
gange Stunden, die er tdglid) dem Sypazicrengehen, dem Mittagsidylafe, den gefelli-
genn Vefprechungen, dem Jeftungsleien, dem Spicle u. dgl. widmef, ujammen und
frage {id), ob er nicht von diefer Jeitiumme einz oder zweimal in der Wodye,
bad eiue oder dDad anbdeve '/, Stiundden, und dad obnebin nur im Sommer, dem
Bejudpe feined Vienenjtandes widmen fonnte? Von den Millionen uud aber Milli-
onen von Lanbdbewobuern werden die wenigen leicht gegdhlt fein, die mit rubhigem
Gewifjfen jagen fonnen, daj ithnen died unmiglid). jet.

Bov allen anderen bat fid) der Gdartner mit der Pflege ber Bienen 3u
befajfen. Sie find jeine fleifigiten, jeine billigiten Gebilfen; fie fordern und vervoljtins
bigen die Befrudbtung feiner Gewddije und befreten die Frantlichen von dem jdyddli=
den Henigtban. Bon Bienen bejudyte Objigdrten liefern erjabrungdgemal gropere
Mengen vollfommen entwidelter Objtfriichte al8 foldye, deven Bliithen nie ein Bien-

dpen bejuchte. — Eben foldie und dbnlidye Vortheile geniefl der Forftmann als
angitbender BVienenziidpter. — Der Oef onom, und namentlid) der fleinere, joll

dic Bienenzudyt alé einen erganzenden, jugleid) aber audy ald den jchdnjten und eins
traglidhften Theil feiner Wirthichaft Letvadyten und behandeln. Beif, Mufe und Ge-
legenfeit daju hat er in OHlle und Fiille. Dad ndthige Gejdyic hat er bald Jpiclend
crwworben. Der Gacvtuer, ber Forftmann und der Defonom, bdiejes benei-
pendwerthe Kleeblatt, davf fid ju 3ugleidy mit eblem Stolze vithmen, ¢§ jei vor allen
andeven berufen, der Bienenwirthdyaft die erjte unentbehrlicdhe Grunbdlage gu geben,
den Bienen dic Weide ju bejdaffen. Die berufliche Ceftpflidt getren er-
fillend, ijt jeber von ifuen in der Lage, jolde Gewdadye ju pflanjen und u bauen,
weldpe den Bienen reidylidhe Tradyt, und durd) die ldngjte flugbare Jeit bieten. —
Die den gebildeteren Kreifen angebdrigen Yandbewohner, bder
Staats und Privatbeamte, der Priejter und Lebrer founen ihre WMufe-
ftunden nirgends foftenlojer, aber aud) nigends gewiunbringender ald auf dem Bie-
nenftande jubringen. — Perfouen, bie alterdhalber oder aus anderen Anldfjen fid)
in den Nubejtand juriidgezogen Haben, Penfioniften, JInvalide, Audge-
Dinger u. j. w., dbie leider meift nur fimmerlid) verforgt find, founen Ddie nod
vejtliche Kovperfraft, die ibuen dic einftige Berufdpflidt unaufgerieben belief, nidi
angenefmer, jerjtrenender, unterhalfender und nitglidher verwenden, ald bei der wivth-
fhaftlidhen Bienenpflege. — Der Gewerbdmann, welder jein Gefdyift bei Haufe
verbleibend Detreibt, ijt nidyt minder geeignet, einige Beuten Bienen ju bewarten.
Der Tijdler fann bdurd) den Betrieb der Bienengudht sugleich jein Gejdhaft be-
dbeutend heben. Das rajdye Emporblithen unjerer vaterlindijden Biencnrwivthichaft
fteigert den Vegehr nad) gut gefertigten Bienemvohnungen und Bienenbaujern tags
taglidy. Da jeder Bienengitchter weif, daf nur derjenige Tijdhler wvevlaBlid) gute
Bienenwobhnungen bauen fann, der felbjt ein audibender Viencmwivth ift; jo witd ex
feinen Bedbarf nur von bdiefem begiehen und nur ihn andeven Bienenfreunden emppehlen.
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§. 4.
Gefdhidte der Bienenwicthfdyaft.

Nadridten tber Donige und Waddgewinnung finden wir in
den dlteften Sdriften aller Nationen. Schon im graueften Altertbume baben alle
Rolferichaften, iwic fie nur ein halbwegs gervegelted Hauswefen anfingen, aud bden
Honig in  verjdicdenen Geftalten geniefen gelernt. Die Hebraev jdapten den
Genufy bes Honigs febr hod). Bon ihnen ftammt die Begeidnung: das TLand,
wo MMild) uud Honig flieft, womit fie fagen wollten: ein glidlidyes Yanbd,
bag veidy an Wohlgeniifen ift. Die Aegyptiecr verwendeten bei der Einbaljas
mirung ibrer Mumien rveidyliche Mengen von Bienenwad)s, Die alten Grieden
Bieltenr ben Honig fitr auferordentlich werthooll, und begofen bie Dpferthiere mit
bemfelben, damit die Opfer bem ®pttern defto wohlgefdlliger werden. Vet den grin-
senfod verjdwenderijden Gajtmablern und Trinfgelagen der Romer ipielte Yteftar
und Ambrofia (Honiqgeridhte) eine widytige Nolle. Die Honiggewinnung bilbete bei
ihnen einen eigenen Jweiq der Landwirthidaft. Auf den audgedehuten Yin=
bereien woblhabender Befiter war eine eigene Klajje Stlaven mit der Pflege der
Bicnenftande betraut. — Die alten Deutiden (Germanen) fannten jdon 400
Yabre vor Chrifto die Methbereitung aud Honig. BVei den Slaven in Rufland
und Galizien find dic verfdyicdenften Gattungen von Mieth cin beliebtes Betrant. —
Selbft die wildeften Nationen, welde an bdie clelbaftefte Nahrung gewdhut
jind, hHaben nod) heutzutage eigene Vienenjdger, weldve die wilden Bienenfolonien in
boblen Baumen der Urwiloer mit evjtaunlider Gejdyiclichfeit aufjudhen, um ihnen
ben Donig ju entnehmen, welden fie fid) ganj vorirefjlich jdhmeden [afjen.

Gurdy die Cinfiabhrung ded Ehriftenthums wurbe die Bienen:
wirthidaft febr gefordet. Die Grfindung dber Juderbereitung und der
fih Dober entwidelnde Landwivtjdaftébetrich die Audrodung aus:
gebehnter Waldbeftande und die Anfreifung umfangreicher Wicfenfladyen haben dagegen
bent Fortjdritt der Biememzudyt in etwad gebemmt. Dody feitdem in nenefter et
die MNatur der Bienen tiefer durd)foricdht wurde, und man gelexnt bat, durdy ver:
nunftgemafe Bebandlung den der Biene angebovenen Fleil wirthjdaftlich
pollendd ausdzuniigen, wund feitbem die moberne Seitvidytung der Menjdyheit fmmer
und immer gqrifere Bediwfniffe formlidh. auforingt, wnd fie neue Grwerbaquellen
aufpufdyliefen zwingt, gewivnt die fich filr ibren Herven ju Tobe arbeitende Biene
taglid) mebr Bejdpiiper und Pfleger, und die Bievenwivthjdaft jteigt von Jahr ju
Sahr mil Defligelten Sdyritten auf eine hohere Stufe der Vollfommenbeit.

Tropy der grofen Vorlicbe fiir die Vienenmerjeugniffe und bdem immer hober
feigenben Begebr nady denfelben, wufiten die Alten von der Naturgejdidte der
PBienenm und threr Sudtbedingungen dod) nur blutwenig. ie batten
bie drolligjten Anjichten fiber da8 Entftehen der Bienen, fiber bad Gefchlecht und
bic Lebensaufgabe bev eingelnen Voltsgenoffen. — Aud) waven die Bienemwohnungen, die
jie im Gebraudye hatten, big auf die jiingfte Jeit jehr mangelhaft und unzwedmafig.

@it Gnbe ded 17. und Anfangd ded 18. Jabrbunderiesd
Pefamen eingelue Deutide Beobadter bie ridtigen Anfidhten uber
bag Oejdhlecht dber Bienen. Diefe Anfichyten wurden jedody von anbderen, mafge-
benbe Nultoritdfen jein Wollenden, iwieder befampft uud verworfen, und bdie Wabr=
beit fonnte nidgt jur allgemeinen ®eltung gelangen. Anton Janjd a, ein ein:



fadyer aber jehv fdyarfjinniger Landmann aus Oberfrain, fpiter Lebrer der Bienen-
sudt auf der Hochidule gu Wien, madhte fhon fm . 1774 feine Ucberzengung
befaunt, baf die Konigin fich aufierbald de§ Stodes und nur einmal fir he ganges
Veben mit ciner Drobne begatte. Jm I, 1789 beftatigte basjelbe Frany Huber,
ein ©dyweizer von frangdjijdier Nationalitit. — Im 3. 1767 madte S diva ,
ein Paftor in Kleinbaugen im Konigreihe Sadpfen die Gntdectung, daf fidh die
Bienen nad) Bedarf aus Avbeiterbrut aud Kéniginnen ev jtehen
tonnen; todued) die Anfertigung von Kunjtjdmwdrmen exmiglicht wurde. Die Glanj-
periode Der Bienenfunde begann erft mit Sobann D 3ieryoun, cinem fatholifdyen
Prarver ju KarlSmarft in Preuf. Sdlefien, als er im I, 1845 jeie Eutbectungen
verdffentlicgte. Dicfe [tellen feft, dag jedbe Ko migin ohne vorgingige Begattung
Gier lege, aud denen fid) Drohuen entwideln (Parthenos
genejtd, jungjrdulide Jeugung) und erft burd eine ftattges-
fundene Begattung bie Fabigteit exlange, die Gier beim
Durdgange burd) denlegefanal in weiblide nmauwandeln
Da jidy Dyiergon nad)y Genieart wenig Mithe gab, dicfen hodywidtigen Entdectun-
gent allgemetnen Eingang gu verfdaffen; jo tvaf Auguft BaronvonBerle pid,
Befiger von Seebady in Thiivingen fein grofter Schirler auf, gab bdenjelben mit
Buzichung dev Projefjoren Dr. Rudolf Leufart in Gicgen (jetst in Leipzig)
uad Dr. Theodor von Siebold in Minden eine wiffenidhaftli e
Begriindung uud verfdajte ihuen im Veveine mit Andreas © dym i db Seminars
prafett in Cidyftade in Baiern, Redattenr der Bienengeitung, . die vajdejte Anerfennung.

Wenn fidy audy jdhon bei den Griechen und Avabern Spuren der
beweglidhen Wabe zeigen, und dev Bud- Bldtter- oder Ra hm e us
ftod Frany Dubers vom F. 1789 cinen fdhon wehr weniger beweglidyen Bau
darftellt; fo war demnod) Djicvion der erfte, welder cine Bicnemwohnung mit
beweglidyen 2aben baute, fie allmilig verbefferte, und die Smferwelt mit derjelben
und ihver praftijhen Verwendung befannt madyte. Das Dierzonijde Wabentrimden
hat v. Berlepjd zu einem volftindigen Rahmeyen verbeffert, wodurdy die LWa-
benbeweglichleit die bodhjte Stufe der Vollfommenbeit erreichte.

Seit Dgiergons Endectung nnd ihrer wiffenidhaftlichen Begriandung duvd
Br. v. Berlepjd) madt die Vervollfommnung der Bienenwivthidaft die erfrenlidhften
Sovtidyritte, welche durdy die von dem . £ Major Franz Edlen von Hrujdta
erfundene Waben-Cntleerungsmajdine auf dad DHeilbringendfte be-

fleunigt werden.  Major vou Hrujdhta, den die Mahrer mit edlem Stolze ihren
Yandsmann nennen bdiivfen, hat diefen den glangenden Triumpf dabdurdy bereitet, bafs
er diefe feine weittragende Grfindung der 14, Wanderverfammiung deutjder Bienen:
wirthe am 13. September 1865 in Brium, jum erftenmale befannt madte.

Jm Wiittelalter bitdeten fidh) Veveine, (darunter der dltefte der Nitrn-
berger Jeiblervervein im 3. 1350), welde jirh die Pilege dex Bienenwirthidhaft
jur Aufgabe madhten, und von Seite der NRegierungen auf das Sraftigfte unters
flitgt wurden.  Sie bildeten fovmliche Jitnfte, hatten efgene Gefepe und cigene
Dberridhter. Kaifer Kavl der Grofe that ungemein wviel fiir die Bienenwirthidaft.
Gr ervidhtete ecigene Bienengdvten und geftand den Seidlern eine Menge Borredhte und
Privilegien ju. Unter feiner weifen Regierung blithte auch die Bienenwivthidaft,
gang befjonbers geidneten fidy die Bieneuftinde der fatholijen Kisfter aus.
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®ie Qeit der Meformationdiriege bradte bie Bienenwirthichaft in
Berfall, feit welder Beit fie fich nie wieder heben fonnte. Wenn ihr aud) in der
jweiten Halfte ded 18. Jahrhunderted die Regterungen, namentlid)
die dfterreichifhe unter Mavia Thevejia, damn bie bairiidhe und breufijde,
viel Aufmerfiambeit gwwendeten, fo ift fie, ftatt fidy 3u beben, eher nody gefunten.
Die Nathgeber der Megierungen waren jelbft fdylecht Deratben; verichicbene neue
Grfindungen entwertheten die Bienencrzengnifje; die verdinderten Miethoden der Be-
wirthidhaftung dev Linbdereien vermindertenn die Bienemweide und bdie vernadylafjigte
Renntnify der Natureigenjhaften und der BVedirfniffe der Bienen waren nidyt im
©tanbe, diefen nadtheiligen Einflifen Srots ju bieten. Darum entzoq die ofterreichijche
Regierung dev Bienenpflege ihre Anfmerfjamieit gang; fellte bie ausgejept gewejenent
Pramtien ein, {hlof die Bienenjdjulen, und der gefeslidie ©dyug ift bid auf et fo ges
ringes Mah sufammengejhrumpft, dad ein filr die gute Sadye begetfteter Bienenfreund
faum mehr von cinem Schuge und Rechte der Bienengudht Jpredjen fanu.

o viel befannt ift, hat in neuefter Beit die bannoveranifde Re-
gierung fitr die Fdrdevung der Biencmwivthjdyaft dad Weijte gethan ; und e ijt
audh thatiadlich erwiefen, daf die Bienenwicthidaft radjidtlid ihres Cntwidhmgs-
qraded dovtlands am hiditen fteht. Luter allen europdijchen Landern find nur dort allein
Berufeimler ju finden. Nad) Hannover dirfte die Bienemvirthidhait in den
Beiden Hefjen gu ftellen fein. Wir Oe fterveider geben jedenfalld mebs
veren auderen Lanbdern nod) nad.

S unjever Monardyie jelbft Hat die Bienemwirthjdhaft in G alizien und
im Banate die grofte Ausdebnung; in beiden Landern fiud Bienenjtdnve von
awei und nody mehr Hundert Stiden feine Seltenheiten. S Galizien ift die
RKlobeute im Banate bder Stitlpford bie gebrdudylidhjte Bienenwohuung. Im
Banate fehlt der bewegliche Bau bisher faft gany; haufiger ift er jhon in Galizien,
wo namentlidh bdie bhodywitrdige ruthenifhe Geiftlichteit mit ihm gany gut 3u
recht 3u fomumen weid.

Der beweglidhe Ban hat jedbenfalls in Bohmen jeine
qgrofite Ausddehnung was dem grogen Qettl yum Berdienfte anjuredhnen ift.
Nady Bohmen folgt in der Babl der Wobnungen mit deweglidem Baw, Nidbren.

Sn ben ftbrigen Laudern der Vionavdyic ift die beweglidhe Wabe nody ziems
tidy jpdrlich. Am aller wenigjten ift jie fn Krain, StetermarfudTyrol
vetbreitet, was nmjo mebr ju Dbedauern ift, afls die Weide diefer Ldnder febr viel
Bienen crndhren fann und den veidyfichjten Bienennufen n Audficht ftellt.

=

QWihrend der legten par Jabre madt Ungarn in der Berbefferuny ber
Bienenpflege und in der Aufnahme des beweglidhen Bawed fo riefige Fortjdritte,
wie gar fein jweited Land der Monardhie.

Tropdem, Ddaff Frantveid unter allen curopaijden Staaten dent meijten
Honig verzehrt, ftebt dort dennody die Viemenzudyt auf der tiefften Ents
widlungsijtufe Wie in Vielem, jo audy im Bienenfache geniigen jidh dort die
Bejcbaftigteften Bienenbalter in ihrer Heimatlichen Unwiffenbeit, bliden nidyt fber
ben frangbfiiden Hovizont binaus auf die nadahmungdwindigen Leiftungen der
Deutiden. Gejdyidytsuntundig wie fie find, laffen fie in ihrer eingebildeten Al
wiffevei vingd® um fidy Herum die gange Welt mit Brettern verjdlagen fein, und
frdumen bas aller unfinnigfte Beugé daviiber, daf dad Hidfte, wad in dev Bienens



funbe ju Tage gefordert wurde, von Fraufreid) audging. Bie halten aud) bden
Dgiergon firr cinen Frangofen! — Midht gar viel entwidelter ift der Juftand der
Bienenjucht in Jtalien.

Seit el Jahren joll jedbod) (nacdh miindlidhen lberlieferungen italieni=
jdherfeitd) die dortige Negierung die ausgedehnteften Diafnabhmen ur Hebung der
Bienemwivthidaft dburdsfithren, namentlich, den Bienengudyté-Unterricht in den Schu-
len unbd jelbft aud) in der Armee eindringlich forbern. Der ifalienijde Donig ift
jebod) von weit gevingerer ®iite al8 ber unjerige, und cwpfiehlt jich durch eine ecigen-
thimlidie Sdyirfe und cinen Stidy in8 Siuerlidye jum Genuf minbder.

)

o
Der erfte Wobhnort der Bienen.

G8 (At fidy nidyt mit Gowifsbeit beftimmen, welder dev exite Wohnort
ber Bienen gewefen ift. Gefchicbtlicdh ift nur nadweidbar, daf fie auf bdem alten
Feftlandbe (Curopa, Afien und Afvita) jeit den urdltejten Setten gelebt Haben,
und audgenit wurden. MNady Amervifa wurden fie im 17. Jabrhunbderte durdy bie
Englander iberfitbrt. Der Naturforicher jehlicht aus dem Umitanbe, weil die Liene
im MWinter feine Nabrung im Freien findef, im Herbjte in feine warmeren Gegenden
sieht und  aud) Feinen Winteridylaf Dalt; daf fie fir ein Klima gefdaffen ijt,
welded feine Winter hat, und ibr durc) dasd ganze Jabr eine endloje Weibe bictet.
Died ware ein Klima, deffen Warme regelmifia nidht unter 10 Grave fillt, dod
aber audy 40 Gvade nicht iibevfteigt, — Diefe Unjicht ikt fidy jedoch praftijch nicht
vertheidigen! Die Biene wiirde allexdingd in cinem joldien Klima den groften
Nahrednupen bringen: fie wird aber audy in falten Gegenden mit einer Winterdauer

vou 6—7 Donaten gang gut beimijd) und liefert erheblide Ertviige.

»
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Die crften Wohnungen ver Bienen.

Der Dienfdy bat die crften Bienen im wilden Juftandein hobhlen
Baumen, Feldfpalten, Grdlodern u. dgl. gefunden. Am beften Daben ihnen
Baumbobhlungen gepaft, wo fie audy jeit jeber am DHaufigiten gelebt baben. Di
erften Uranfdnge ber Bienenwivtjdaft beftanden aud nur davin, daf
die Reidler die Bienenvilfer tn jolden Vehaulungen aufjudten und ihuen die Sam-
melvoredthe entnabmen. Spdter wurden im Interefje der Bequemlidyteit gang gejunbde
B Gume planmdhig ausqehohlt und die Sdywarme bezogen von felbjt dieje Hohlun:
gen in denen fie fidy audh beffer Defanbden, al8 in bden crjteven. Vald davauf fand
man ¢ aus mebrfadien Gvinden vortheilhafter, die Bienenvdlfer nabe beijammen
ju baben. Dic die Bienen beherbergenden Baumtheile wurdben herausds
gejdunitten, unter dem Namen Kofbeuten auf geeigneten Plien in Dben
Waldungen jujammengeftellt, und e entftanden bdie Wald-VBiencengdavten,
weldye fid) cined bejonderen Schued der Negicrungen und der Grundobrigleiten
crfreuten. Im Lanfe der Beit wurde aud diefe Bewivthjdaftung unbequem, teil
settraubend, und man itbertrug die Rloke in die Hausdgavten

DOte Klopbeuten, die dlteften und befannten, von den Bienemwvirthen ge-
fertigten =Bebaufungen exfubren bei fortjdreitender Verbefferung bder Wirthjdhaft
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mebhrfade Berdnderungen, theild jum Bor- theild aud) jum Rachtheile
dber Bienen. Dicfe Kloe find aud) nod) Hentjutage am meijten verbreitet, und
find theild ftehend theild liegend — AlS in fpatever Jeit die Bienenbehand-
Tung fih immer mebr und mebr beffecte, hat dev durch Scharfiinn geleitete menjdye
fidhe Fleiffomannigfade Avten und Formen von Wohnungen aud den
veridhiedenften MWatevialien (Holz, Stroh, Weidenruthen, Weinveben,
ibm, 3iegeln, Sdhlamm w. dgl) anfertigen gelernt, daf 8 febr jdhwer fallen wiirde,
fie alle aufzuzdbhlen.
B
Titevatur der Bienenkunde.

Die Bienen-Litevatur ift an alten und neuen Sdyriften fehr veid
und mehrt fid nody tagtdglidh. Gine jebr gute Ueberfidyt itber diejelbe gibt ein
fleined Bchel von Bitchting (Novdhaufen, I. 1861) betitelt: Vibliographte fitx
Bienenfreunde. Die werthvollften Nadpridyten fber die Vienemvirthjdaft ber
Alten finden fidy in den Werfen von Dr. Magerftadt (Gipel in Sonbderdhaujen 1851
und 1863): die Bienenzudt der WVilfer ded Alterthums. Von den
dlteften Deuldyen Werten iiber die Bienengudht (obt Br. v. Berlep{d) dbad von
Nicol Jacob, das yum Erjtenmale im I. 1568 crjdyienen ift. €8 wurde durdy volle 200
Sabre von feinem anderen an BVraudybarteit iibertroffen und erlebte jo vicle Auflagen,
bap man gav nidt im Stande ift, den Beftand aller nadzuweijen. Die lepte Anjlage
erfdbten in Leipzig 1753 bei Friedridy Lantijhen Crben.

AE fehr brandbare Lehrbidher aud der neucjten Zeit empfehlen fid)
indeutider Sprade: Klaus der Bicnenvater aus Bobhmen von O et (4. Auflage,
Prag 1862); rvationelle Bicenengucht oder Theorie und Prayis des jdlejiiden Bie-
nenfreunded von D3ierion (Brieg 1861); die Biene und ihre Judtvon Kleine
(Mienburg 1864); Leitfaden fitr den Untervidyt tn Theovie und Prayid einer ratis
onellen Bienengudht von Schmid u. Kleine (Nordlingen 1865); Handbud) der
Bienengudt von Vogel (Berlin—Sdotte 1867). Die Biene und ihre Judt mit
beweglicdhen Waben in Gegenden ohne Spdtjommertradt, von Bavon v. Berlepid
(Mannbeim, Sdneider 1868). Lehrbud) der Bienengucht, ein vorzugdweije die

praftijge Ricdtung verfolgender Leitfaden von Dathe (Bensheim—Ebriard u. Komp.
1871). Sn bobhmijder Spradye: Juliana Lubénéckého véelareni v dlech dzier-
zonskych od Dr. Kodyma (v Praze 1863) kritki rukojef moudrého véela-
fenf od Kohlrusa (vPraze 1863). Rozumové véelarstvi dle Ondieje Schmida
a Jiitho Kleine, vzdélal Vojtéch LeSeticky (v Praze—Kober 1871).

*
Erite Abtheilung.
§. 8.

Naturgefdhidte der FHonigbicne.

Die Honighiene wird aud jdhlechtweg Biene, Imme, Jmbe, Honiguogel
(Apis melifica,) genannt. Sie gehivt im Thievreicdhe in dic Klaffe der Infecten (Ein=
jdhnittthiere), und in die Drduung der Hautfligler (hymenoptera).

Die Honigbienen leben in bleibenbden Gefellfdyaften oder Genofjens
idaften. Gine foldye Bienengenoffenjdhaft wird aud) Bienenvolf, Bienenftaat, Bie-



nenfamilie, Bien, Voll und Stof genannt. Die Verwedhjlung ber Ausbdriice: BVolt
und Sdwarm in dem Sinne, dafy man 3. B. fagt: mein ganger Bienenftand befteht
au$ jo und jo viel Sdwdrmen (jtatt BVolfern) ijt unpajjend.

Die Genojjen (Mitglieder) eined Bienenvolfes jind : die Mutterbione, die
Drvobnen unbd bdie Arbeitébienen. NRegelmdfig bat ein Bienenvolf nur Cine M ut-
terbiene (feltenc Fille audgenommen). Die Wiutterbicwe wird aud) Bienens
mutter, Sudytmutter, Glerlegerin, Weifel, Weifer und Kdnigin genannt. Sie ers
reidt ein Durdyidhnittdalter von 3—4 Jalhren. Gingelue fdnnen audy 6-—7 Jabre
alt werben. Jfhre Lebensdauer hingt von der Stdrfe ihrer Gierlage ab. Die Konigin,
weldye Gelegenbeit hat, viele Gier jdmell Dinteveinander zu legen, wird fritber exs
idhopft, fehneller alt, und umgefehrt. Bei jedem gejunden Vienenvolfe legt die Kos
nigin ftetd Gier fiir die ganze Nadyfommenjdyaft dedjelben und ijt daber im wahren
Sinne ded Worted die Mutter ded gangen Volfes.

Die Drobne beift audy: Drohne, Drabue, Brutbiene, Wafjerbiene. Die
gwei exften Mamen find altdeutjhe Anddritce; die beiden lefteren find vollendd una
vidhtig, weil dic Drobuen {ich wedber mit dem Briiten, nodh mit Wajfereintragen
bejdydftigen. du cinem Bienenvolfe befinden fidy je nady dem praftijden Verjtandnif
unb dem Wirthjcdhaftdplane ded Jiichterd ecinige Huudert oder aud) mehreve Taujend
Drobhren. Sie leben nur 3—5 Monate, wihrend der Sdwarmgeit vom Mai bis
Nugujt oder September. Weil fie vegelmdgig eined wid ernatiivliden Tobed (in Dber
Ovobnenjdladt) jtecben, jo ijt nidt vedt ermittelt, wie [ange fie bi8 zur
volligen Alterjhwddye leben wiitben, wabrideinlih beildufigq 9—11 Dionate. Ale
Drohnen jind M annd en.

Dic AvbeitSbienen find Weibdyen mit unentwifelt gebliebenen Ges
jhlechtstheilen. Sie beifien audy Arbeiter, Wert- Tradt- Flug=Bienen ober jdlecht-
weg Bienen. Gin Bienenvoll enthilt 10- bid8 80 Taufend (je nady bder Grofe
bed Stode® und den Wirthjdajtdyweden des Jichiers) Arbeitdbienen. Gine Arbeits-
biene [ebt, wenn fic bejddftigt ift und ausfliegt, 6—8 IBodjen, wihrend der Rubes
seit im Winter 5—8 Wonate.

Die gebraudlidften Bennemmgen fite die Mitglieder ciner Bienengenofjen-
|daft find: Konigin, Ovobne und Avbeitdébiency fir die gange Genoffen:
jbaft: Bienenvolt ober Volf, Die Konigin und die Drohnen neunt man
Gejdyleytsbienen und die Avbeiter Wertbienen. Alle dret unterjdeiden jid
von etnander jowohl durch SKorperbau und Grofe, ald aud) durd) ibre Lebenss
aufgabe oder Veftimmung

§. 9,
Befdyreibung des Bienenkivpers.

G8 wird hier mur ber Kovper der Avbeitdbiene befdyrieben und jum Schluge
cejt bie Wertmale angegeben, durdy welde fidhy die Konigin und durch weldye die
Drobue von der Avbeiterin wnterjdeidet.

Die Biene bat fein inncred Knodens ober Knorpelgeriiite (Stelett). Die
feften Eheile thres Yeibes befteben aud einer eigenthiimlichen Maffe, weldye Chitin
gennant witd, ein elaftifcdhes dufievesd Hautftelets bilbet, alle Korpertheile
einfchlicft und feft jujammenbilt. Diefed Hautjfelett ift von Aufen gany mit theild
langeven, theil8 fiivjeven, theil8 fdywwdadyeren, theild [tavfeven Haarven bededt,
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weldie an manden Kovpertheilen bichter, an manden fjchiittever jind. Der gange
Bienentdrper gerfallt in 8 Hauptheile: dew Kopf, die Bruft und den Hinter-
leib. Wir untecfheiden den Guferven und den tuneven Kovperbau.

§. 10.
Der aufere Rarperbau.

1. Der Sopf ift wie efn Kavtenbery geftaltet, anf feimer binteren Flade
chwas ausgehdhlt. Dentt man jid) durc) die bordere Fldche dedjelben von lintd nad
tedht8 eine wagredbte Qinie geyogen, fo gerfdllt diefe Flidhe fn einen oberven und
einen unt even Theil. Auf den beiden Seiten ded Kopfes befinden fidh) jwei jujammen:
gefe te(foffeticte) und auf dem oberen Theile 3 einfade Augenund 2 Fithler,
weldye lepteren aus fe 13 Oliedern bejtehenr, der Sif de8 Taftfinned und Gehors
find, uud zum Andtaujdy von Borftellungen (ciner Art Sprache) dienen. Aui dem
unteren Theile bes Ropfes Oefinden fich die Vundwerfzeunge. Sie unterjdyeiden
fich in dufere und innere. “Wic duferven jind: Die Oberlippe mit dem Dber=
und Unterficfer, welder leptere eine Art Sdheide fiiv die Junge bildet. Die
inneren Mundwerfzenge finb: die Unterlippe und bag Kinn. Die Unterlippe
ift burd) 4 Ginjdnitte in D Jipfel gefpalten, von benen der mittleve ftart behaart
ift und Bunge heifit. Die beiden nidyftfeittfchen Heifen Nebenzungen und die
2 duferften dic Bungentafter. Dad Kinm und die Unterlippe find jo i Die
Qange gesogen, dah fie eine Art Nitfjel bilden, weldper im unthatigen Jujtande in
feiner Mitte dyarnirartiy nadh vitcfwdrts eingeuict und verborgen ift. Wit dem Nitfjel
faugt die Biene fliiffige Mahrung (nad) dem Gejeke der Haavrdhrdyen-Wivtung) auf ;
bie feften, fowte aud) verjchiedene andere harte Gegenftande (Ways, Bluthenftaub, frembe
Rorper in ihrer Behaujung u. dgl.) faut fie mit den Kiefern (Beiff= obder Krefizangen.)

9. Dic Bruft beftebt aus 3 Ringen. Der vorderve, weldher durch den Hald
mit dem Kopfe jufammenbingt, it mit dem wmittleven beweglidy verbundem, Der
mittlere, deffen oberfter Theil dbas Sdildden (Niicenjchildden) heift, ift mit
bem hinteren unbeweglidy verwadyfen. Dicfe Bruftringe werden aucd) die Vorders,
Mittel- und Hinterbruft genmaunt. Auf der Mittelbruft jind oben feitmwdrts
bes Sdhildchens die 2 Flitgelpaare angebradgt. Die beiden Flitgel jeder Seite
peveinigen fich Eeim Ausipanunen jum Fluge durcy das Eingreifen cigener, am Bors
dervande ded DHinterflitgeld aufwirts ftehender Hidden, in cine vom hinteren Manbe
dbes Vorderfligeld gebildete Rinme 3u cinem Gangen. Auf jedem der 3 Bruftringe
it ein Fubpaar angebeftet. Das erjtere, weldes ald Hanbe gebraudht wird, ijt
bas fiirjefte, dad mittlere etwad ldnger und das hintere das (Angfte. An jedem Fufe
it au unterjdjeiden: de Hitfte, der Rollhligel, der Sdyenlel, a8 © dien=
bein und die aué 5 Gliedern beftebende Fufwurjel. Dad finfte Wuvzelglied
jeben Fubes ift mit 2 gezdbuten Hacdden verfehen, gwijden denen fid) ein
britfiger Ballen befindet. Diefer Ballen bdient beim Gehen zum Fefthalten an
alatten Fladen, wihrend die Hactden jum Cingreifen in rauhe Gegenftinde benitit werbden.

An jedem Hinterfufe ift das Schienbein und dad evjte Fuiourzelglicd
am widtigften. Dag Schienbein ift lang, dreiedig, nad) Aufen {daufelartiy (ausds
geboblt) vertieft, und an bden Rindern diefer Vertiefung reidh von feinen Hirdyen
begrengt, twoburd dag jogemannte jur Aufnabme der Blithenftaubbiliden (Hischen)
bienende Korbchen cnftebt. Das erjte Fuhwurzelglied ift fang und breit,

|
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ud auf der Sumenfeite mit mebreven eiben Dorftenavtiger Hardhen bejept. ©8 heift
bag Biivfthen und dient jum Abftreifen (Abbirjten) bes Bliithenitaubes.

3, Der Hinterleib bangt mittelft ded Stieldend mit der Hinterbruft
sujammen, und befteht aus 6 Nicens und 6 Baudhalbringen. Die Halbringe
greifen gegenfeitig fo ineinanbder, dafy die Gnben der BVandhalbringe von den Enden
dber Mitcdenbalbringe fbervagt und zum Theil gedect werden. Die Baudyhalbringe
bitben flade Sduppen, deren erjte und legte nur flein find. Jebe der 4 mitts
leven groferen bejteht aus einem fefteren behaarten und einem weidjeven unbe-
haarten Theile. Dicje weidhen Theile beifjen die Spiegel, Wa d8hdaute ober
WadysEorper, in denen fid) die Heinen Wa hab [t tdhen bilden, weldye fidy bie Bie-
nen mit den Fitfen herausitveifen, jum Dlunde fithren, hier verfauen uud mit Speidyel
wermifdhen, wm dbavaus den bewunbderungdwiedigen Bau, die Wad) 8 w ab e n aufzufihren.

11
Der tnmere Karperbaw

e

1. Sm Kopfe der Bienen befinden fidh jahlveiche Speidyeldriifen, deven
Nuéfiibrungsgdnge im Nunbde endigen. Sie bereiten grofe Mengen einer ipeidyel-
artigen Feuchtigleit. —

2. Yucdy die Bruft enthilt cine grofe Menge Spcidpeldriifen und nebit
biefen ein Organ, weldyed Fijdyer rm eine “hi Yunge erfldrt und glaubt das Ddiefe
e8 ijt, wejdhe den Bienen bei der Aufer 'm;  Stimme afld Bladbalf dient.

3. Dte Werfyeuge der Berdauung. Diefe befteben ausd der Sypeifee

prmagen (Saug- .mwnig;‘.‘.‘ﬁ), bem Hintermagen (Speije-Lerdaus
ung8-M.), dem Ditnn: dem Dids uud dem Maftbarme, bann aué ben M a-
gengibnen und Wagenjaftdritfen, und endlich aud den Gallengefdpen
binter dem Verdauungémagen. Die anfgenommenen feften Speijen werden mit ben
Riefern gerfleinert, verfaut und dabei mit Sypeidyel durdyfeuchtet, geben durch die
©pefjerdhre in den Bor-Magen und qus diecjem in den Hinter-Wagen. Hier werbden
fie burdy dic WMagenjdhne jerrieben, mit den jauerlicdh-falzigen Miagenjdften und der
nebitbet .1ufmmnmmu:cn ﬂftf‘mm Nabrung (dem Getrdnte) vermifdyt, verflispigt und
in ben ©petjebrei verwandelt. Der volfommen gleid)formig L'lIld‘.‘(L’l'll'I‘L‘liLIl‘. Speife-
brei fteigt nadh einiger Jeit tn den Dimndarm, vermifdyt fid da mit der, die BVerdauung
vollendenden ®Galle, qeht weiter in den Diddarm und aus diefem in den W taftbarm.

4, Die Mild= oder Enuq gefafe find feine hautige Nobrdhen, welde
in um3dblbaver Menge aud den Geddrmen 1E~nu Urfprung nehmen, fid) gegen die jum
Rirenblutgefife fithrenden BVlutadern 3iehen, mit diefen in vielfade Veriihrungen
fommen und in fie einmiinben. Dicfe Gefife Jaugen aus dem durd) die Gebdrme
(Davmtanal) fid) fortbemwegenden Sypeifebrei alle ndhrfrdftigen milddbnliden Speife-
theilchen Deraus und fithren fie dem Blute ju. Im Maftdarme fammelt {id) Fum
Sdlufe nur nod) der unauffaugbave, nidht mehr ndbriahige Neft der genoffenen
@peifen, und witd ald Davmioth durd den After (Ausmimbdung ded Wiajt-
barme8) nady ufen abgejept.

5. Dad Blutgefih-Spftem. Diefed bhat die Aufgabe, dasd Blut im
gangen Kovper in Umlauf ju bringen. BVei den Shugethicven, deven Korpertheile im
gangen Lhierveidhe auf der hidhften Stufe der Bollfommenbeit fieben, it dad Hery
badjenige Ovgan, welded, wie cine Druds und Saugpumpe ugleich wirfend, bdas
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Blut ju alfen Kovpergeweben fendef, (binbdriicf) und ecinen Theil bavon wieder jus
viidieht (faugt). Das Blut geht vom Herzen und jum Hergen durdy hiutige Nohrs
dew, weldhe A dern beifen. Die vom Hergen fitbrenden heifen Sd lagadern
und die i demjelben gehenden Peifen Blutadern. Das Hery ijt ein hobler Fleijd-
forper, bdeffen Hohlung durd) eine Wittelwand in 2 Theile getheilt ijt, wodurd) die
jogenannte (infe und vedte Hevybilite entftebt. Die Sdlagabern entjpringen
aud der [(fnfen DHershilfte in Cinem Stamme, der fich beftindig in 2 und 2 jdwa-
cdhere Aefte theilt, 0id diefe endlich cin aud umyahlbaren Weflden beftehended Haare
gefafuey bilden, aus mweldem wieder die Blutadbern in der Avt Hervortveten, daf
fih immer 2 und 2 Fu einem ftarferen Ajte vereinigen, und der lefste eingige Houpts
ftamm entjteht, welcher in die vedite Herzbdlfte einmitndet.

Wenit dad vom Hergen durd) die Schlagadern formmende Blut in dem
DHaargefdfuege angelangt ift, lagert edfeine nahrhaften, vou der genoffenen Nahrung
hervithrenden Bejtanbdtheile, durd eine Avt Audjdwisung ab, wodurd
bad Wadsthum und bie Krdftigung der betveffenden Kovpertheile veranlaRt wird.
Die u diefen Bweden nidit verwendbaren Beftandtheile ded Bluted freten in bie
feinen Blutadern und fjteigen in denjelben immer weiter vorwdrts, Did fie durd) den
Blutader=Hauptitamm iu die vedhte Herzbilfte einfteomen. — E8 ift alfo in den
Gdlagabern bad Blut cin fraftiges und nahriahiged Weil bdicfes
burd) die Daavgefifie dem Ndhrftoff abaibt, fo fbergebt nur dev entfrdftete
Blutreft in die Blutadern und gebt davum zur vedhten Herhdlite, um fidh
mit den gleidfalld babin gelangenden Mildhjaften vermifdheud, neue Kraftitoffe 3u
befommen. Bet den Shugethieren ijt das Sdhlagabderblut hellvoth und das der Blut
adern dunfels (fdhywarys) roth.

Nud bder vedhten Deryhdlfte geht das Blut in bdie Lunge, erfrijdt und
friftigt fih da nod) mehr mit dem Saucrftoffe der cingeathmeten ¥uft, gebt danm
in die linfe Derzhilfte, aud weldyer ed durd) die Schlagadern feinen Umlauf
pon Neuem beginnt. —

Dte Biene bhat ftatt dem Hergen nur dad fogenaunte grofe Ricden-
blutgefdaf. Diefes ift cin hautiger Selaud), der durdy Klappen (Scheidewdnde) in 8
Facher abgetbeilt wird, und dbnlichy wirtt, wic dag Herz dev Saugethieve. Die Bie-
nen haben ebenfalls & dlag: und Blutadern gu gleiden Jweden, wie die Saus
gethieve, und ibre Grndbrung findet auf dbnliche Weife ftatt. Das Blut der Bicnen
ijt fo wie bad der Sdugethicve warm, aber weif.

6. Die Athmungéwerkzeuge. Dieje haben bet allen Thicven die Auf=
gabe, burdy dad Athmen bem Blute den Souerftoff (die Yebensdluft der Atmojphire)
gugufitbren. — Bei den Sdugethieven beginut in dev hinteren Gegend der Mund-
hohle bie Luftrobre, welde fidh in der Bruft in 2 efte theilt. Diefe felen bdaun
ibre Swettbeilung 0bi8 ing Unzdhlbave fort, big bdie lepten Enbigungen bder feinjten
Aeftdyen gu fleinen Bladden werben. Die Gefammtmenge dicfer ungdablbaren Blas-
den wird durd) einen hautigen, glanzenden Uberyug ujammengehalten, wodurdy dad
entfteht, waé wir Lunge neunen. Die Sdugethieve haben die Lumgen in der Brujts
Boble, und weil diefe 2 deutlich unterjdyeidbare Odalften bat, in beren jeder fidy cin
fogenannter fungenfliigel befindet, fo bat jedes Sdugethier 2 Lungenfliigel. Die
Ader, weldhe bnd Blut aus ber vechten Herzbilite in bie Lungen fifhrt, verdjtet ficy
auf die frither angegebene Avt immer weiter und weiter, bid ihre feinjten Aeftdyen
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um bdie Lungenbldddien ein Haavgefafness bilden. In bdiefem Melse nimmt dad Blut
ber Saucrftoff aué der burd) dad Athmen in die Bladden gelangenden Luft anf,
und fibergebt, durd) biefen erfrijdyt, in die feinen UrfprungSaeftdyen derjenigen Aber,
welde eé ald dad nun vollfommenfte, befte Blut der linfen Herzbalfte juleitet, um
durd) bic Shlagadern auf feine lepten BejtimmungSovte getrieben zu werben.

Die Biene hat nidht Eine, joudern mehreve Luftrdohren. Diefe heifen
LTradeen und find itber den gangen Korper vertheilt. Wir zablen 2 Brufjt: und
6 Vaudpaare derfelben. Ihre dnfieven Oeffnungen beiffen Stigmen und find mit
feinem, etwad nady Jnnen geridteten Haaren jum Sdupe gegen dad Einbdringen
frember Korper (3. B. Staub) verfehen. Diefe Luftrobren vereinigen fidh tm Snneren
ved Bienenforpers ju 2 jeitliden Dauptitimmen, welde fidh im Hinterleibe
ju 2 grofgen [dngliden Blajen crweitern, von denen danu jabloje Aefte zu
dben verfdyicbenen Korpertheilen abgehen. Aus diefer Vejdreibung geht Hervor, daf
bie jur Berjorgung ded8 Vluted mit Sauerftoff bejtimmien Atbhmungdwert.
geuge ber Vienen (die Lungen) im gangen Korper vertheilt {ind.
Darum legen fid) die um Nidenblutgefafe fitbrenden Vlutabern iiberall, wo fie
bei denfelben vorbeigehen, an fic an, dbas Blut nimmt aud der in ihuen befindlichen
2uft den Saucrjtoff auf, und gelangt fdon erfrijdt und ndbrfraftig jum Riadenblut-
gefife, burd) weldhed e8 wieber u allen Kovpertheilen bingetvieben wird.

7. Dad Nevvenfyjtem dient jur Bermittlung der Sinnedempiindungen
und jur Anvequng der Vewegungen. Vei den ©Sdaugethieren bejtebt dad Ner-
venjpftem aué tem Gehirn und dem NRitdenmarfe, nebit ungahligen, von diejem aus-
gebenden Mervendften. Fitw die verjdhicdenen Empfindungen beftehen eigene Sinnes-
organe. Wad im Organe empfunben wird, fiibren bdie Merven dem Gehirne Fum
Bewufticin, Dad Gebirn ijt der Sits ded Denfens, der l"li'rrlcqnng und deé Wollens.

Die Bicnen haben 2 Strange (Streifen) der Nervenmaije, welde
im Kopfe beginnen, fich bdurch den gangen Korver duvdhzichen und nabe am Enbe
oed Dinterleibed aufhiren. Sie bilden tn threm Verlaufe mehrere Knoten (Merven:
ganglien), von denen veridiedene Abzweigungen 3u allen Kovper=Theilen und Sewe:
ben quslaufen. Die 2 ftavtjte n Kneten befinden fidh im Kopfe und am Enbde
ded Hinterleibed und bilden die Ausgangss und Endpuntte des Merveniyftems.
Der Kopfinoten ftellt dag8 Gehirn bdar.

8. Daé Muslbelfyftem. Die Musfeln find das, wasd wir im gewdhnliden
Leben Fleijd) nemnen. Sie find die Volljtreder der Vewegungen aller
Korpertheile, und entwideln eine erftaunlide Kvaft, welde fid am cuffallenditen
it den Flitgeln und bden Filfien dufert.

9. Dic Stadyelvorridtung (der Stadelapparat) ift die Webrwafye
der Biene. Sie befindet fidh am Ende der Hinterleibshohle und befteht aus den Gifte
dbritfen, Giftlettern, der ®iftblaje und 2 mit Widerbaden verfehenen, in
einem  hornigen Kanale eingefdiloffenct Stedhyborjten. Diefe find im rubigen
Juftande verborgen und treten nur hervor, wenn bdic Biene ftechen will. Dad Bienens
gift ift eime Art Ameifenfdure und wickt in der Wunde entzitndlid.

10. Unterjdied im Kovperbau der Wertbicnen und der Ge-
idhledhtsbienen.

a) ©ie Konigin fieht der Arbeitdbiene fehr dhnlich, nur ijt fie beildufig
um die Diifte groper ald dieje. Bum Untervjdhiede vonm bder Arbeiterin bat fie
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einent viel ftavferen, in cinen fpien Sabn auslaufenden Dbevkicfer, (weil fie betm
Herausidlipfen aud ihrer Geburtdzelle ftavfe Winde duvchzubeifen hat) ecinen Hivs

deren Stadyel, feine Waddtorper und langere gelbliche Hinterfiife obne Korbden
und obue Viirftden.

b) Die Drobne ift ldnger und bicder als die Arbeit8biene, und didyter
bebaart. 3fr Kopf ift fajt rund, bie Fibhler find um 1 Glied langer (14 Glieder),
ber Oberfiefer und NRijjel firzer, die VBruft plumper, die Fligel uberragen den
Hinterleib, wad bei der Konigin umgelebrt ijt, die Hinterfiife jind ohne Kovbdyen
und Bitrftchen uud der Hinterleib {ft dicer ofhue Wadstorper und Stadyel.

11. Die Organe der Jeugunguund Fortpflangung (Gedhlechtdmwert:
jeuge). Sn alten Zeiten Dberrjdyten fiber dag Gejchlecht der Vienen gany faljche
Anfidhten. Diefe dnderten fidy im Lanfe der Reit ywar mehrfach, ofne jebody bis
auf die neuefte Beit in§ Klarve gefommen ju jein. Dic alten Griedhen und JRomer
hielten dic Bienen anfangsd fir gany gefdylechts8los und glaubten, dah der junge
Nadywudyd derfelben aus den verwejenden, ju Tode gepritgelten Leidnamen gejunder

junger Stiere eutftebe. — Andeve waren der Wieinung, dag die jungen Bienen
swar im Stode felbft ausgsbriitet werden, dafy jedod) der BVrutjame fm Freien
aufgefudht und in die Venten getragen werde. — Spiter bielt man Ddafiir, bic
Sbnigin Sei ein Waunden u. 3. das eingige im Stode, alle Avbeiter die Weibdyen
umd die Drobnen cine entartete Nadfommenijchaft jencr beiden. Micber fpdter
erfldivte man, die Kbnigin jei weiblich, lege aber Dlog die Gier firr die Avbetterbrut,
die Arbeiter feien aber audy Weibdhen und legen Drobuencier. — Erjt Dyieryons

fharffinnige Beobadytungen ftellten in den Jabren 1840—5H0 Ddas wabre Gejchledyt
und die LebenBaufgabe der verjdyicdenen Vienenvolks - ®enofien  fejt; wornad) bie
Konigin dbas Weibden, dieDrohnen dieManndyen und dieAvbeifer
gefdyledtlich unentwidelt gebliebene Weibden find.

a) Die Gejdyledhtéorgane der Konigin beftehen aus: 2 Gier-
ftocten, 2 Gileitern, Ginem Cicrgang (Scheide= ober Legefanal) und Einer
Samentajde (Befrudtungsblafe). In den Gicrftdcen bilden fidh die Eier, [Bfen
fidh, wenn jur Reife gelangt, 08, uud bewegen fidh allnalig burdy bie Gileiter in
ben Giergang, aus weldem fie die Konigin in die Wabengellen legt. Dort, wo bie
@ifeiter in den Legefanal iibergeben, mimbdet audy der Yudgang der Samentajde,
welder mit cigenen Schliehmusfeln veriehen ift, ein. Vet der Vegattung ges
langt die madnnlide Befrudtungdflifigfeit (der Same) nicht bis u den
Gierftocten, wie bei ben Sdugethicren, fondern in dic Samentajde, und ed licgt
in ber Willfiir der Konigin, cingelne Tropfden diefer Flifigtert
herauszuprefjemw, und dicvorbeigleitenden Giev ju befrudten oder nidt.

b) Dic Gejdledtdorgane der Drobnen jind: die Hoden (jamen-

ergeugende Driifen), die Samenlciter, die Anhangsd iy (dudhe (Samenbligden)
und der Samengang, defjen lektes Enbe dad minnliche GSlied (die Ruthe) bildet.
Der Same ift cine weifigraue, bidlide, flebrige Fliifigteit, in welder ungiblige
Samenfiden jhwimmen. Die Samenmenge einer eingigen Drobne dunte jur Bes
frucdhtung von 25 Millionen Eiern bhinreidyen.
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Die Bedeutung oder Lebensaufgabe der Volksgenoffen.

l. DOt Kontgin legt durd) ihr ganged Leben Dbeildufig 1 Wetllion und tmd}
mehr Gier. Ulle diefe Eier jind dyon von Seburt ausd ohne vorgingige
Begattung entwidlungsfibig (Parthenogenesis, juugfrdulidhe Beugung),
gebeu aber nur Drobuen  Grft wenn dbie Konigin waibrend ded Legend jeded
eingelnen Gies aud dber Samentajdye cin Tropdhen S amen Gerauddricdt, und diefer
fid dem vorbeiglettenden Gie mittheilt, ecleibet der Steim besjelben die
Verdnderung, daf daraus ecine Avbeitdbiene hervorgeht. Eigene Cier
fiir ju entjtebende Koniginnen qibt ed nidyt; e8 fann vielmehr aus
jebem Avbeiterei, ja aud) ausd einer wa n 3—5 Laqe alten Arbeiter-
mabde (Yarve), eine Konigin erzogen werden, wenn bie Bienen bdie betref-
fende Helle in eine eylinderformige und nad ﬂbmmtﬂ gebogene (Weijelzelle) ums=
wandeln, die Miade rveidhlicher fittern und ihr namentlidy vor der Bedecelutg nur
lauter Futterjaft jur Mahrung reidyen.

Gme junge Konigin fliegt am 2.—3. Tage nad) ibrer Geburt (nux
beim jdyonjten Weiter) ywijdjen 11—3 Uhr Mittagd jur Befrudtung (Dodzeitds
flug) aud. Soldyer Ausfliige muf fie im Berlaufe einiger Tage meift mehrere,
10—20 madyen, bi& fie mit einer Drobne glivdlidy jujommen trifft. Die erften
2—4 Ausjlige baben meiftend nur den Zwed, fich mit der Lage ibrer Vehaujung
und mit der Fluggegend vertvaut ju maden. Einmal befruchtet bleibt jie
¢d fiiv ihre gange Lebensddauer. Selbit wenn einer Konigin audnahméweije
ber ©Samenvorrath vor ihrem Abjterben ausgebt, madyt fie dennody feinen neuerlidhen
Befrudhtungsausflug mebr. €8 ift feftgeftelt, bdaf die Konigin von dem HBeit-
puntte ibrer Gebprt an nur burd) 30—40 Tage befrudtungsfdhig (brimjtia)
bleibt. SRaun jie innerhald diefer Frift wegen Witterungdverhiltnifien ovbder aus
Mangel an Drobuen nicht befrudytet werden, o wird fie ed fpdater nidht mehr.
Sie legt ywar, aber nur Drohneneier. Aud legt die Konigin, weldher bder
Samenvorrath jdon audgegangen, nody weiter fort, aber cbenfalld nur Drobnenefer.
In beiden diefen Fallen nennt man die Gierlegerin cine brobnenbriitige Konigin.

Am 3.- 4. Tage nad) jtattgehabter Befrudhtung fangt die Konigin die Eiers
lage an. €ie jdreitet unter Begleitung mebrever Arbeitsbienen (ihrem Hofftaate)
fangjam und majeftatijdy auf den Wadywaben auf und ab, und legt in jede Jelle,
nachdem fie dicfelbe frither unterjudyt, ein Gi. Sie tritt jedbody bei diefer
Cierlage nidt gern ausd dem BVienenflumpen heraus, fo daf fle nut
immer die von Bienen bejepten Waben belegt. Davum ift bet vielen Bienen (ftavten
Loltern) die Cierlage veidhlicdher, und bei wenigen fparlidper. Selr fruchtbare Koni-
ginnen jedoch tracpten immer mehr und mehr Gier ju legen und veranfaffen die
Bienen fid) icyiitterer u lagern, um grifere eievbejeste Wabenfldchen bebritten ju Lommen.

Sind die Gier in bie Bellen gelegt, jo bedecten fie bie Bienen, theils auf den
Waben {iend, theild in didyten Haufen fetfenfirmig dazwijden hangend, und fteigern
jo bie inncre Stodwarme auf 28—30 Grad (Brutwdrme). Nadh 8 Tagen
jdlitpft aud jedem Gie die Larve {“Hnbr‘} hevaus, und wird durd 6 Tage mit
verdautem Guttevbvei (Sutterjaft, Honig mit Bliathenjtaud und Wafjer) gendbrt.
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Diec fonigliden Larven exhalten diefe Speife in reidglidher Gabe-
Biefe Bienenforidher find der Anficht, dafy der der Edniglidyen Yarve gereichte Fut-
terjaft von groferer Giite fei, al® jener, weldyen bie Arbeiters und Drohnenlarven erhalten-

Sm Sabre 1871 verdffentlicdhte Fijdyer, Hanbdelslebrer in Kibingen (Baiern),
a8 Ergebnify feiner diesbeziiglichen neuejten Forjdyungen, weldies jagt: Der Futs
tevjiaft, welcdher der Brut gereidit wird, ift buve) die Kopfipeidels
Sritfen und nidt dburdh die Bervdauung im Wagen crzeugt, wie bigher
geglaudbt wurbe. — Profefjor Dr. von Siebold in Mincden unternabm jingftens
sablveiche Sergliederungen von Kopfen der rbeitebienen und fand in Denjelben ex-
ftauntidy entwidelte Driifenmafjen, bdie fidy in dret verjdhiedene Syfteme etnrethen
{affen. @v theilte diefe feine Forjdungsergebnijfe der 18. AWanderverjammiung det
Bienenwirthe in Salzburg mit, und bob babei bervor, dafy dieje Dritjen allen bies
nenartigen Jnjeften, die ihre Vrut von Mund ju Diund fitttern, eigen jind, der
®rabwejpe jedody, weldye ihren IJungen thierifdhe Nahrung vorlegt, fehlen. Der
in den Ropfdritfen evzeugte Fuiterjaft wire pbemunad) ein dbnlidyer
Stoff, wie die thierijde Mild! — Sedenfalls bat dicfe Anfidyt ftber den
Sutterjaft mehr Wahridpetnlichfeit fitr fich, al8 jene, die ihn fir das Ergebnis einer
Magenverbauung erfldrt. —

Am fedhy8ten Tage ftreden fih die Larven mit ihren Kopfen gegen bie
Qellenmimbdungen, werden jum legtenmale veichlichy gefiittert, und dic Jellen davauf
verdectelt. Bet dtefer leften Fittterung erhdalt die foniglidhe Mabde
nod) immer den oberwdabnten vevdauten Futterbrei, wdbrend die
Drofhnens und Arbeiterfavven nur mehr cin rohed unvevdbauntesd
Gemijdhvon Honig, Blathenftaub und Wajjer befommen. Bebdedelt
jpinnen fidy die Larven ju Puppen (Nymphen) ein. Die Konigsdlarve laft
bie Endbhdalfteibres Hinterleibed unitberjponungn. Nad meh-
reren Tagen (bie Konigin nady 7, die Yrbeiterin nad) 12 und bdie Drobhne nady 19)
ded Puppenzuftanded find alle vollfommen ausgebildet, beifen die Bellendectel auf
und johlipfen beraud.” Bom Heitpunfte der Eierlage find gur vollftandigen Entwid:
[ung ber Konigin 16, der Avbeiterin 21 und der Orobne 24 Tage erfordeclid).

Beim Ausidlipfen aud der Belle ijt die Konigin idon fo frdftig, dap fie
alebald ind Freie ausfliegen fann. Die Arbeiterin ift jedod) nod) savt und fehwady-
lidh, und vor 14—16 Yebenstagen nidyt leicht ausflugfibig. Bei den Drohuen ift
die Dauer der Unmitndigfeit ofhngefibr dicjelbe.

Dic Anzabl Gier, welde eine Konigin legen fann, ijt erffaunlich grog.
Gie ift von der IJahredjeit, Witterung, Weide, Bolfaitarfe, der Grofe der BVienens
wobnung u. |- w. abhingig. Bei Eintritt ded Winters wird gar nidgt geleat. ad)
ohugefihr 6—8 Wodhen Ente Jdnner wird mit einigen Gicrn taglidy begommen ; die
Ynzah! nimmt allmilig gu, fteigt auf 2—300 md erreicht im Mai und Juni die Hobe
von 2 bis 3 Taujend. Sm Laufe cined Jafhred famn je nad) der ®unft der Nme
ftinde eine Summe von 3—4mal Hunberd Taujend und nody mehr Ciern gelegt
werde, ®rofe, ftarfe ritftige Koniginnen find frudibaver alé
fleine und jdwadlide. Sn der Regel wird eine Konigin, weldye dic Gelegenbeit
Bat, fcnell jebr viele Gier ju legen, friter erfdhbpft, al8 biejenige, weldye langjamer
fegent famn, obwohl e8 jeltene merfwitrdige Nusnahmen gibt.
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2, Die Drobuen leben nur wihrend der Sdwarmseit, fo lange junge
foniginnen gubefrudten find und haben aufser diejer Bee:
timmung gav feine andeve. Bei der Begattung jtivbt die be-
treffende Drobne jedbesmal Nad der Sdwarmgeit werden die Drohuen
abgetricben. Die Drohnenjdladt fangt auf demjelben Bienenjtande meift
bet allen Vislfern ju gleicher Beit aw, uud ijt in wenigen Tagen vollendet. Vilfer,
welde ihre Drobnen nidyt rechtzeitig abftiften (bei und meiftens im Auguft), find
ber Weifellofigleit verdadhtig. Wenn felbjt mitten wahrend der ablichen Sdhwarmjeit
burdy frgendweldye Veranlafjung Weidelofigleit eintritt, geben die Voller die Sdyvarmes
gedanfen auf, jaugen zuerft die unbededelte Drobunenbrut aus, dann bdie bevedelte,
und vertreiben enmbdlidh audy die jdhon ausgefdlipften Drobnen.

3. Ote Axbeitsbienen find der audjdlieplidh arbeitende Theil tm

Stode, und vervidten alle sur Grhaltung der Genofjenidaft nothwendigen Arbeiten.
Sie find ur Aufredtbaltung ded bemwunderungdwiirdigen Bienenftaat8haushalted
mit o auperordentlicben Fabigfeiten und Eigenjdhaften ausgevijtef, dal man jie in
diejer Beziehung mit vollem Redyte an Die Spige dev thievijden S dho ps
fung ftellen fann. WVei feinem Thieve findet i) der Jnftinft jo hody ge-
fteigert, wie gerabe bei den Biewen, und wenn wir irgendwo umviderleglidhe Be-
weife file angeborene Vorjtellungen der Thierjecle finden wollen, jo ditrfen wir uns
nur den Bienen jmwenden, um und befriedigt Fu finbemn.

3n weifellojen Stoden, welde Teine Moglidhteit baben, jich eine Ko-
nigin gu erziehen, wdahlen fih die Vienen mandymal aud Vermweiflung eine jiin:
gere Avbeitébiene aus, fittern fie reidhlich, balten fie vom Auéfluge ab und
bebanbeln fjie itberhaupt gany Eoniglid), wobei diete Gier zu legen beginnt. Wil
jedody ibre Geidledhtémerfzeuge jo unentwidelt geblieben f{ind, daf fie wvon einer
Drobne nidit befrudytet werden fanu, jo legt jie nur Drobneneicr. Die eiers
1L1-1‘-L Avbeitebiene beiht Drvobnenmitferden oder audy Afterbfinigin.

¢ legt bie Gier, wenn Drobnemwaben in ihrem Stode vorfindig find, nur in
E‘fr‘,l‘, &inden |idy aber feine vor, fo belegt: fie aud) Urbeiterzellen und jwar legt
jie meijt mebreve Cier in cine Zelle und gewdhulidy in unvegelmahiger Midytung.
Dad Drohnenmiitterdyen unterjheidet fich von einer drobnenbriitigen Koni:
gin dbaburd, baf diefe ibre Gier in Arbeitergellen legt. Ieil bieje
Jellen fir die Drohnen 3zu flein Jind, jo geben ihnen bie Bienen Dhervorragende
gewdlbie, buctelige Dedel, und diefe Brut beift Budelbrut und der gange
©tod felbft budelbriitig.

i3

g* (3
Ausnahuen.

LVon den eben dargelegten VWerbdltniffen Tommen mitunter auch Ausdnab-
men vor.

1. Die gur volljtandigen Cniwidlung der Brut erforderlidhe Beit famn
dburdy bober gefteigerte Warme um 1—3 Tage abgefiivrgt werden Sie fann
im Sommer und bei ftarfen BVolfern Firzer, im Winter und bei jdwaden Vilfern
itber die normafle Dauer verlangert werden. Vet Drohnen treten dieje Audnabmen

am feltenjten ein.
2
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9. ©tatt gegen bdie Rellendectel [iegen die Puppen mandmal mit ben
Ropfen gegen dbic Wabenmittelwanbde geridyet. Reifgeworden Fomnen fie
nidt audjhliipfen und mitffen in den Jellen verhungern.

3. Die Bienen werden mandhmal in wabhrer 3weryform geboren, woran
meiftens mangelhafte Grndhrung jduld ijt. Audy alte verengte Sellen bedingen ein
Rleinerwerden.

4. 9uch fommen verjchichene WIifbildungen, Bwitter, Raderladen
w. f. w. vor. @8 find Naturfpiele, fitr weldye nod) feine Dbefricdigenden Er-
flarungen gefunden wurden.

§. 14.

Die H Sinne der Bienen und ihre Hrgane.

Die Bienen befigen alle b Sinne der hoheren Thiere. Wie jdyon friber
gefagt wurde, theilen die Merven die Empfindungen der Sinnedorgane dem Gchirne
mit. Dic vom Gehirne ausgefenden Nevoendjte endigen in den SiuneSorganen in
Geftalt feiner Sdlingen, welde von einer balbfliffigen Maffe umgeben, und mit
einer garten, fdyilenden Hitlle iibergogen jind. — Dic Cindrirde Der Aufemvelt
wirfen auf dbie Nervenendigungen ein und werden burd) bicje bem Gebirne jugeleitet.

Die 5 Sinne jind: Dag Gefiphl, der © crud, der ® ¢ dmad, das
Gehor und dad Gejidt.

1. Daé Gefit bl ift den Bienen im hohen Grade eigen. Wir unterjdeiden
pa8 Gefithl und bas Getait. Fithlen nennen wir das Gewabrwerden vou
Wirme, Kdlte, Gleftricitdt w. . w.: Taften nennen wiv dad Unterjuchen der
Sigur, ber Oberjlddye, der Bemwequng. Diefe Sinne haben bei den Siugethicren
ibre Werfzeuge (Organe) in dev Oberflide des Sorpers, in der Haut. Das ®e
Fithl ift wm o fdhdrfer und feiner, ie 2arter dbie Oberbaut ift, und je dichier dic
Rervenfchlingen die Haut durdydringen.

Bei per Biene ftehen zahlreidhe Nevvenjdlingen mit der Jumenfladie bed
Hautffelettes in BVerbindung. Solde Nevvenjdlingen umgeben aber audy alle
bie gablveidhen Versweigungen der Yujtrd brendjte, woburd) bder ganje Bienens
torper von Aupen und Jnnen fir alle ®efith8eindriicte ungemein empfindlidy werden
muf. Davum exftacrt, darum erfticft dic Biene fo leicht und jehmell.

Die Drgane ded Taftens find die Fiihler.

9. Der Gernd) der Bienen ift ungemein jdyarf entwicelt, wad uné
nidgt wunbdern darf, weun wir erwdgen, Ddap jetne QOrgane in bem, Dden gangen
Korper duvdydringenden Athmungsémwerfzeugen (Tradeen) uuterbradt jind.

3. Der Gejdymad, deflen Vorbandenjein dad Benehmen der Bienen bei
ber YUudwabl der MNabrung am deutlichiten nadpeist, bat jein Organ in dem
Ritjjel. Bis vor unlingjt glaubte man, das Organ et in den Fithlern angebradt.
©o qut fein Grund vorliegt, bdasfelbe tm Ritffel ju (Gugnen, cbenjo jpridt feiner
bafit, 8 in die Fithler u verjepen.

4, Das Gebor bat bei der Biene hdchitwahrideinlid jein Organ in
ben Fiihlern. Die Stellung der Fithlev auf dem Kopfe und ihr BVerhalten bei
verjchiedenen Gerdujdhen vedptjertigen dbiele Lermuthung.

5. Daé Gejidht der Bienen finbet feine Organe in ven 3 einfaden
Stirmangen undinden2 jeitliden jujammenge jetten (fafjetivien)
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Nugen Die erfieren dienen jum Sehen in die Fevne bei beller B e=
fendfung G8 faun feinem Bweifel unterliegen, daf3 die Biewen mitteljt ders
felben in weiter Ferme die verfdyiedenen OGegenftinde fhred Vegehrensd finden, und
bafi die Yrbeiter bei der Hetmlehr vou ibren Sammelausfliigen und die Koniginnen
bei der Mittkehr von ihren Befrudtungsausiliygen ihre Wohnungen mit denfelben
jdon aus weiter Feene erblicfen. Jn der Dammerung jehen fie fedodh) mit
dicjen einfadyen Angen jebr | Le dpt, namentlid) unterideiven fie ihre MWohnung
gegen Den Abend defto jdpwieriger, je dilnkler ihr njtridy ift. Die feitliden
sufammengefesten Augen dienen jum Sehen e in der allevnddften
Nibhe und dies blog in der Dammerung Biele, felbjt v. Berlepjdy {ind
dber Meinung, daf die Bienen im Inneren des Stoded nidt jehem, und fidy muy
mittelft des Tajtens ausfennen. Schbnfeld ift jebod) der gegentbheiligen Anficht, der
fidy auch der BVerfaffer anjdylicft. Beim Anflucyen dev Sammelftoffe wird bei der
Biene jedenfalld der Gerudh wirtjamer fein ald dbad Gefiht. — Wenn
fie joldye in meiter Ferne anfjudyt, fo leitet fie gewif zuerft der Gerud) auf deren
Spur. Grft wenn fie fich ihuen mebr gendfert Bat und die Duellen derfelben in
ibren (ber Biene) Geficytsfreid getreten find, damn geleitet fie das Gefidt mit dem
®erudye vereint in ihre unmittelbare Jtabe.

8. 15.
Dic Spradpe der Bienen.

So wie alle Thiere cine in gewiffen horbaren Tonen beftehende
Sprade Haben, um fid gegenfeitiy gu verftdndigen, cbenjo haben bdie Bienen
eine foldhe und nody Hoher entwidelte Spradye. Sie vermdgen duvd) dad Herausd-
ftofsen der Luft aus den Luftrohren verjdicdene Laute hervorzubringen, und deuten
bamit nidyt allein einander, foudern aud) dem beobaditenden Nienjdyen verjdyicdene
Buftinde an. 3. B.: Gcfahr, Traver, Jorn, Freude u. |. w. Verftebt der Bundyter
bie Spradge der Bienen, fo fann er daraus fitr die Bebandlung derfelben mandyen
Bortheil ziehen. — Niibert fidy ein gefahrdbrohender Gegenftand dem
Stode, o ftofien cinige am Fluglodye figende Bienen ein furzes abgebrodhened 3iil
Aii! aus, wibrend fie zugleich eimen Heinen Sprung gegen dad Fluglody madyen.
Dies 1t ein Warnumgszeichen. Hierauf unterjudyen und beobadyten fie den Gegens
ftand, indem fie in defjen Ndbe tm Fluge {HI fdweben, und dbabet cinen bellen,
gedehnten und fingenden Ton won fidh geben. Dieé ift dad Beidyen eines grofen
Verdadtes Vewegt jid ctwa der Gegenftand baftig, ober geigt er
fonft cine feindliche Gigenjchaft, dann vermandelt fidh das Gefinge in durddringenden
Hilfernf und zifdhenden Bornlaut; fie prallen im baftigen Fluge blindlingd da und
bort an den Gegenftand an, und fuden u ftedhen. — Jm rubigen gufricdenen
Auftande ift ibr Laut ein janftes Scywirven bei niedergefenttem Kopfe, und weun
fie die Fligel nidjt bewegen, ein gemithliches Murmeln. — Werben fie ploglid
feftgebalten ober gebdbritct, fo 1jt ihr Zon angftlich und Flaglidh. Klopft
man an einen gejunden Stoct ju einer Beit, wo die Bienen ruhig figen, fo braujét
ber gange Bienenhaufen allgemein und fdnell auf, verftummt aber aud wieder eben
fo fomell. Bei einem wetjellofen &tode dagegen folgt efn flagenber, beulene
ber, langgebebuter Ton, der Linger anbilt unbd oft jehr laut with. — Wabrend ded
Sdwirmens Eft fidh der belle fejtlihe Ton, die Freude, unmdglic) verfennen. —

2“
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§. 16.
Die Naturivicbe der Bienen.

1. Der Fleif. Der Fleif der Bicuen it feit uralten Seiten jum Spridy-
worte geworben. &ie arbeiten mit einer Unterbredhung von nur wenigen Wodyen
Sommer und Winter, Tag und Nadt, in und auger dem Stode thr ganjed
‘teben bindurd)y big fie jidh 3u Tode arvbeiten. Die Arbeiten tm Stocte
wibrend der Madt find nuv eine vt Erbolung, ein Audruben von den Wiiihen
bed Tages tm Freten.  In Klimaten, welde feinen Winter baben, tritt aud) in
ihrev Thatigteit feine Unterbredyung ein.

Die Bienen balten feinen Winterjdlaf. Dod) beobadhtet man bfterd
bet eingelnen Vienen, namentlidy im Sommer, wo fic jebr anjtrengende Traditaus:
fliige madyen, ein 20—30 Minuten anbaltendes U w s vuben, weldes Baron v.
Berlepidh) S dy [ a | nennt.

2. ©Oer Triebbder Fortpflangung. Diefer geht dahin, bejtandig
newe Solonien ausjujenden, immer mehr Flddenvaum ded gropen Crdiveiled fiir fid)
in Anjprud) zu nehmen, und die Befruchtung der Gewadhje ju jidhern. Das A u &
fendenm neucr Kolonien heifft das Sdwdrmen und bildet
ben @ipfelpuntt ded Bienentnftinttes Fu diefer auBerordentlidyen
Grjdeinung aibt die Kopfeitberzahl (LVoltejtavte), eine anbaltend [dhone Witterung
unb veide Fradt die Veranlajjung. en erfjten Entjdluf zum
Sdywdarmen fafjen die Azbeiter, die lepte Bevanlajjung jum Shwarmandzuge
gibt die Kdnigin.

Wenn ein Bienenvolt fdwdrmen will, jo trifft e& fritber die Vorberei-
tungen daju daturd), vaf ef an die Erzichung junger Kouiginnen jdyreitet (3, 6
bis 40 Weifehviegen in Bwijdenrdumen von mehreven Tagen anlegt) und durd)
Spurbienen neue Wohnungen aufjuden lApt. Vie Anjeidyen, aud denen ge-
jhloffen werden fann, Ddafy ein Vienenvolf jdpodrmen Ddiirfte, find ywar jablreid),
aber meiftens unficger. Um vervldfliditen jind: grohe Volfdjtarte, Beginn von
Drohnenbau, Anlegung von Weifelwiegen, anbaltendes BVorliegen, Vorjpielen bald
Morgens und Drobnenjlug in den jeitlidhen Lormittagsjtunden.

Qjt die altejte fomiglide Puppe in ihrer Wiege rveif
geworben, und der Beitpuntt yu ibrem Ansjdplitpfen hevangeridt, jo wird die Kie
nigin bes Stoded unrubig und bejdyrantt die Eierlage. Jhre Unrube fteigt, bemady-
tigt fid) auch) der Bienen, und ein groper Theil von bdiefen bleibt von den Tradt:
ausflitgen juriid, um fich yum Sdwarmanszuge vorzuberciten.

it alles 3um Sdwarmausdzuge vorbereitet, jo nehmen dic Shwarms
bienen Honigvorrathe jiir 3—4 Zage in ibre Honigmagen auf, und
sieben am cinem fydnen fonunigen windjtillen Tage gwijden 11—4
Nhr Mittags aus. Das Hevaudzichen aus dem Mutterftode danert 5—8 Mi-
nuten. Dte Konigin fommt dabei meift in der Mitte ded Fuges
hevaus Aud dem Stode hinausgelangt, Ereifen dDie S dhwarmbienen
in dber Luft fo fange herum, bi8 alle Aujammengehorvigen jammt dex Konigin
aus dem Stode beraus jind. Dann jichen fic jidy, die Kreife verfleimernd, immer
mehr und mebr gujammen, wnd legen fidh meiftens (mit wenigen Ansnahmen) auf
niedbrigen, fleinblattvigen Stradudern oder Baumen, and
wobl auf Bdunen u. dgl. in Gcftalt ciner Traube an. Seltener
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fallt ber Schwarm auf die blofe Crde nicder. Das Anlegen be8 Scwarmes ges
ichiebt, um fich ju fammeln, absutithlen und auszuruben und dann in voller Starfe
ber neu audgejudyten Behaujuung (Baumbhihle, Grdlod), aud) ein leerer Bienenftod
am Stande felbft und dgl.) juzufliegen. Wdabrend diefer MNait muf mun ber Bies
nenferr fommen, den Sdwarm abuehmen wund in eine beveitftebende Beute fajfen.

Gin folcher freiwilliq gefallener Scwarm Deifst ein Naturjdwarm In
guten, jogenanunten Sdwarmjabren, fann ein ftavtes Bolf 2—3 und noch
mehr © dwdrme abitofen. Der erfte heraudsiehende bheiht dev VBore oder
Hauptidhwarm, bie fibrigen find die Nadjdwirme, und werden nady der
Reihenfolge ihred Grjdeinens der Crff-Sweit:Dritts u. §. w. Nadidwarm
qenannt. Wenn e8 nad) dem Auszuge im Stode rubiy geworden tit, beiBt bdie veife
Sonigin rajd) den Decel ihrer Wiege auf, und jdliipft heraus. Mittlerwetle ndhern
fid aber nody mebreve andere finiglidhe Puppen der Reife und
beginnen gu quadesn. Dicfed beunrubigt bdie freie, junge Konigin; jie
antwortet mit einem hellen Titht (alte befruchtete Kontginuen tithten nidyt),
unb trachtet jebe quacdende Ronigin dadurdy ju vernidhten, dafy fie thre Jelle an der
Stelle aufbeifit, wo der DHinterleib von bdem Puppenhiutdhen unitberfponnen blich,
ibren Stadyel hincinverjentt nud ihe cinen todtliden Stidy beibringt. (Die Kiniginnen
hegen ftetd eine unvertilgbare Feindbjdaft gegen cinanbder.) Wil dad Bolf aber nod)
weiter dwdrnen, jo bilt e8 die Konigin von den Mordthaten ab. Sie muf {id) baber
einen UAnbang judhen, mit dem fie am 7. bis 14. Tage nad bem Abgange
bed Vorjdwarmesd audjieht. Sind nodh Weifelwiegen vorhanbden, jo
fommt imd; 2 Tagen der 3 nn it«Nadjdwarm. Dicfem fann nad) 1 Tage
ber Dritt-Nadjdhwarm und diejem wieder nady wenigen Stunden det
BicrteNadidwarm u. |. w. folgen.

DerVorfdmwarm bhat nur Eine w3 ftet8 die altebefrude
tete Ronigin. Die Nadjdmwarme, befonderd bdie lebteren (dev jweite, dvitfe
. f. w.) Daben meijtenthet(d mehrere u 3 immer junge unbe-
frudtete Roniginnen — Nady dem Adgange bded lefyten Nadyjdywarmes
Bleiben nicht felten mebreve junge Koniginnen im Mutterftode juvitc. Liefe Fimpfen
mitfammen um die Alcinberejdhaft. Die Nbriggeblichene Siegerin madt am 2.—3.
Tage ibren Hodyzeitdansflug und beginnt nady defjen glirdlidhem Erfolge mit der Eierlage.

Betm Auszitge der VWorjdwdrme fallt diecalte Konigin etts
weilig, wenn fie jdhon {dhadhafte Fliigel hat, unmittelbar v om Flugbretteherab,
und wird von den Schwarmbienen nidyt gefunden, wejdwegen biefe, wenn audy {don
angelegt gewefen, alsbald auf den. Mutterjtod juriifgehen. — JIn den Fallen, wo
fih ein Borjdwavm in der Nahe der Muttermohnung auf die Erde anlegt, tragt
immer die alte Mutterbiene die Scduld. Sie ift ju jdhwerfallig und fonnte im
Sluge nidt weiter fommen. — Die Na [ d wavme, weil fie junge flinfe Koni-
ginnen baben, gebhen bidweilen ducd, obne fid angelegt zu baben. Die
Bovridwdarme ziehen vegelmdhia wdabrend ded Vormittags und nur bei
jhdnem Wetter aud; die NMadjdwarme Fu jeder Jeit, felbft aud beim
Regen. —  Bet Nadyidwarmen, Obefonbers wenn jie duvd) [dlechte Witterung
Sll‘il"ﬂf\.'_u’]:‘ﬂ““l roerden, foramt hiufig die Kouigin gleidy bei Beginue ded Andzuged heraus.

it unferem Rma dbauert die Sdhwavrmzeit in der Regel
bom Mai bis Ende Juli, IJn Gegenden mit ewigem Sommer bdauert jie
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wnunterbrodien fort.  Se nad der Daner eimer audgicbigen Weide und der Gunft
ber Witterung tonmen Heurige Sdywirme audy nod) jdwirmen, wodurdy fidy Cin
Bolf in Ginem Sommer auf 5—6—10 und nochy mebhr Vdlker vermebren famn.
Sdmdarme von heuvigenSdwdarmen heifen Sungfernjdwdarme,
und werdben Sungferns Vor- und Nadyjdwarme genannt.  Weni ein Miuttervolf,
Bevor 8 jum Sdpwdrmen gefommen ift, feine alte fraditbare Kdnigin aus weldyer
Urfadje immer verliert, fidy eine junge nadyjiebt und diefe ausjdwdrmt bevor fie
befrudytet wurbe, fo heifit diejer Sdywarmein Singervorid warm, weil dieje
Konigin, alé nody unbefrudytet, auf da8 Duaden ihrer Machfolgerin  mit Tiht
geantwortet (gejungen) hat.

Nicht jelten gefehieht 8, daf ein Biencnvolf, das bidher aufd Sdywdarmen
gar nidyt gedacht, wibrend deé ©dywarmausjuges fetned Nadbarvelfed unverjehend
ausjdwirmt. Solde Sdwdirme heifen unvovbereitete Shdwarme. —
Stofit dann der Mutterftod nod) einen Nadidywarm ab, jo Fommt bdicfer nicht
felten crjt am 20. Tage und nod) fpdfer nady dem Borjdywarme.

Man fpricht audy nody von Noth-Huugers und Betteljdwar:
men, bie aber feine eigentliden Sdpvdrme find. Wenn ein Bicnenvolf jeine Wobnung
wegen Unreinlidhfeiten oder Hunger verldt; fo nennt man dies ettenr Mothe ober
Hungerihwarm. Wemn o8 fidy auf den Stod eined weiten BVoltes wivft, und fid)
va gleidhfam aufbettelt, fo Beifit 8 ein Vettelidmarm.

Ijt dem Schwarme die mewe Wobmung, in weldhe ev entwebder jelbft eingog,
pber weldye ihm der Bicbter angewiefen hat, genehm, und hat er fid) davin wobnlid)
eingeridhtet, jo vergeffen jeine Bienen auf ihr angeftammtesd Mutter:
baus fiir immer, fliegen tn wenigen Stunden aus und ein und arbeiten ohne
alle Beivrungen. Gefallt ihm die Wobnung wegen fiblem Gerudje obder vers
jchiederen Uureinlichteiten, LWadyémottenw, groBer Hike w. dgl. nidt, jo gieht ev alse
bald aus, und geht gany durd), obder legt fidy in der Ndhe Des Bienenftandesd an.
Dat er teine Kdonigin mit befommen, jo gieht er auf den Mutter:
ftod guricd, — Weil alle Bienen eine jehr grofie  Unbduglichfeit an die VBrut
baben, fo ift ¢8 febr jwedmdpig dem uen eingefaften Sdwarme eine
Brutwabe eingubangen. Audy fefiellt ibhn eine beigegebene Honigmwabe
und der ®erud) der Gavtenme [iffe. Dathe will erfahren haben, daf ein Sdywarm,
der beim Tage in cine Wobnung mit Honig cingefafit wird, gerne wicder andsieht.

Hat ein Nadyjdwarm mebrere Koniginnen beim Einfafjen mitbe-
tommen, jo Bleibt er fo lange unrubig, 0i8 ev fid) von ihnen cine gewdahlt und die
anderen vernidhtet hat. Crit nadydem diefe¢ wvollogen ift, fliegt die Auderforene
jur Befrudtung aus.

3. Der Trieh der Avbeitstheilung Alle Arbeitsbicnen find
gt allen Arbeiten in und aufer bem Stode gang gleidygejdyidt, und
e8 tft unvidytig, waé in fritheren Feiten Wiandje Ddachten, bag fiir jedbe eingelne
RVerridytung ftetd diefelben Bienen fiir ihve gange Lebendzeit beftimmt find. JIn
joteit fann fedod) von einer Theilung der Arbeiten gefprodpen werden, ald die
jungen Bienen, fo lange fie nody savt und {dwdadlich find, vegelmdahig bis
gt ihrem 16—20 Cebenstage im HDaunfjeund die dlteren aufer
bem Haujebejdyaftigt find. Im Hauje gejdhieht die Wadydbereitung,
per Jellenbau, bie Bereitung ded Brutfutters, die Eriodrmung und Fiitterung der
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Brut, die Bflege der Konigin, die Reinigung und Sduberung der Wobnung und
Bewadyung ihred Buganges, vad Werfitten alfer unndthigen Oeffnungen und Ripe,
pag Ginftampfen ded Blithenftaubes, dann dad Lutern wnd Uebertragen deé Honigs
in bie bleibeuden Magazine und dad Rededeln bedfelben. Aufer dbem Ha ufe
beftehen bie Urbeiten im Ginjammeln von Neftar, (Honig) Blitthenjtaub (Pollen),
MWaffer, verjdhicdenen Saljftoffen (Alkalien) und flebwadys (propolis.)

4 Der Bauntrich Die Bienen fammeln pag IWadd nidht im Freien,
am ¢8 in die Stdde eingutragen, wie ed beute nod) mandyer theovetijd ungebildete
Bienenbalter glaubt; fie evgeugen cé pielmehr in den Wadpstorpern iprer 4 mittleren
Hinterleibsringe in Form VoD fitnfectigen mattweifen Sdyiipphen. Wollen fie
Wadderzengen jo mifjen fic ein ®emijd) von Honig und Blithenjtaub in
ver Menge von 15—18 Pjuno auf Gin Piund Wad)d (hber dasd Beditvfnip
jurStillung bed eigencn Hungerd und ur Brutfitterung) versebren,
(angere Jeit im Stocke rubig figen, und defjen Quuenmdrme auf 28 — 30 Grad
(Reawmur) fteigern. Nady 6 — 8 — 10 Gtunben dicjes NRubesuftandes treten bdie
Wadysblattden aud den Wadgstorpern hervor, werden im Munbde verfaut, mit Speis
chel vermijcht Enetbar gemadht und um Aufbau dex befannten Wadydoaben vermenvet.

Die Waben werden n aturgemdf vonoben nad unten
gefihrt (gebaut), obwobl e8 aud) von unien nad) oben (jebod) viel jdhwieriger)
aejdyehen fann. Die Wad)swaben bejtehen aug Bellen, von demen wit 3, theil8 der
Form theils der ®Grife nad) verjdyicdene Aten unterjcheiden. Dicfe find: Arbeiters
Drobhnen=Nebergangsd-Hefte ad Weifelzellen. Die erfteven 3 Arten
find fedysedig, die DHeftzellen Fitnfedig und die Weifelzellen eidpelformig
cund, Die Arbeiterzellen find dic engften, die Drobuengellen um '/, weiter ald
bieje, jo vafy 4 Drohuens auf b Avbeitevzellen gebhen. Diefe Summe dev
aeite von b Mrbeiters oder 4 Drohnengellen madt Einen Bicnenzoll aud,
weldyer cinen jdhwacen dfterveichijchen Joll bilbet, und in weuefter Jeif alé Grund:
mafs bei Den verjdyiedenen Bienenftandegerathidaften gebraudyt wird. MWiv theilen
den Bienengoll in 8 Linien. Die Nebergang$gellen bilden ihrer Weite
nady bie Mitte ywifdhen den Arbeiters und Drohnengellen. Sie werbew aujgefithrt
wern die Bienen beim Bau einer Wabe von Arbeiters ju Drobuengellen ober ums
gefebrt iibergeben wollen. Gin ploslicher Uebergang ijt obne Storung der regel:
magigen Form nidt moglidy; darum muf e mur almilig gefdyehen, und die Bienen
vertheilen ben Breiteunterjdyied ywifden der Urbeiter= und der Drofhuengelle auf 4
bis 5 Meihen vou Uebergangdzellen, bid wicder eine Reihe vegelvechter Breite von
Drobnen oder Avbeitevjellen jolgen famu.

Die Heftzellen werden da gebaut, wo pic Bienen bdie Waben an dad
Wabentrdmdyen oder an die Seitenwand dev Wobnung anheften. Sie mitfjen fitnfe
feitig fein, weil fonjt die Aellenfanten bie eftpuntte bilben mithten, wobdurd die
Feftigfeit [ciden wiltde. Die Weifelgellen (aud Weijelmiegen) jind bie weie
teften und Deifjen entweder Sdwarni= oder Nadjdaffungédweifel
sellen, je nadpem fie fchon betm Unfoau a8 folde aufgefithrt wurden, obet
aud jhon Degonmencn oder aud) fertigen Arbeitersellen in Weijelzellen umgemwanbelt
murbear. Der Boden der Scpwarmmweijelwiege ift vunbdlidy gewdlbt und glatt,
wibrend jemer der Nadyjdyaffungsmweijelzelle eben ift und rippenartige Hervorragungen
seigt, fowie die Biden bder Arbeitergellen.




Dic Arbeiter-Drohnen-Nebergangsd- und Oeftellen haben rvegelmipig bdie
Tiefe eined halben Bienenzolled, uud figen fajt jenfrecdht (nur
gang wenig nady oben gevichtet) auf der Wabenmittelwand. Die Weifelzellen find
um bdie Hdlfte und mitunter um nod) mebr ticfer, gebogen und mit dev NMimbdung
nad) abwartd gerichtet. Auduabmsweife jind die erjteren 4 Jellenavten jeichter als
ty Zolf, wenn nemlidy der NRaum, in dem fie aufgefiibrt find, unjureidiend ijt.
In Jolden Falen werden audy mitunter halbjeitige W aben gebaut.

S ben Arbeiter- und Drobnenmwaben wivd gebritet und aud) Honig auf-
bewabrt. 3n bdie erfteren wird audy Blithenjtanb eingejtampft, in die Drobnemvaben
bodyft jelten. Jn die Uebergangds und Heftzellen wird nur Honig abgelagert. Jn
den Weifeltwiegen werden die Koniginmen eryogem, und nad) dem Audjdlipfen Ddiefer
werden die Wiegen abgetragen. E8 fommt audy vor, daf die erjten 4 Avten von
Bellen bi8 au 2 und 3 Joll verlangert werben. Sie dienen damn nur zur Aufnahme
per Hontgoorrdthe, und heifen darum aud) Honigyel fen.

Die Waben werden vegelmiafigvon feijd bereitetem
Wadfeaufgefnhrt GEs fonnen jedod audy jhon alte Waben in neue um-
gebaut werben. Die vom frijden Wad)d aufgefithrten find {dhneewei s und Heifen
Fungfernwaben; fie farben fid crjt nady und nady gelblidy, und wenn mehre-
vemale binteveinander in ifuen gebviitet rouvde, wevden fte immer dimfler, ja felbjt
aud) ganj jdwarz.

Die grofen Bienenforfdher fiud mit einander heute nody im Streite begriffen,
ob bie Bienen dad Wadyd willtivlid erjengen, ober ob ed fid
unter gewifjen Verhaltniffen aud) wider ihren Willen bilbet? Jedenfalld Hhangt ed
in der Regel von ihnen felbjt ab, Wachs u crzeugen oder nicht. Denn fie mitffen
ja m der Abficht den bazu nithigen Honig und Blithenjtanb geniefen. Dieje will-
tibrlide WadhBergeugqung ift jedoch von der Witterung abhingia, d. b. von der
Moglichteit die innere Stodwdrme auf 23—30 Grabe ju fteigern. Weil diesd fm
Winter nidyt geht, jo wivd da aud) fein Wadyd crzeugt. — Mlan bemertt jwar jelbit
im Winter mandymal aud)y grofere Stive Waben neu aufgefithrt, dagu wurde aber
ein idhon fertiged Wadyd umgebaut. — &8 qibt aber dod) Fdlle, wo fih bet eine
gelnen Bienen mitunter Wadhs bildet, ohbne daf jicesd haben
und verwenden wollen, weil in ihrev Bebaujung tein Vediwrfnif darnad)
ift. Dies gejchieht im Hodjommer bei jenen Bienen, weldye bebufsd der Futterung
viel Speifebrei beveiten, und nidt genug Brut: finden, um denjelben gang ju vers
wenden.  Ein Rejt bleibt ibnen davon ibrig, und aud bdiefem bildet jidh damn
gegen thr Wollen Wadys. —

€8 jdpeint, dafy fich im DHodfommer und bei ftarfer Tradyt die Vienen
bejjer (gefiinder) befinben, wenn man fie wenigjtensd einige
Waben newbaven [dfit. Denn jeber lebende Korper ift bann am gefindeften,
wenn alle jeine Theile und Organe die ihnen von der Natur ugewiejene Thitigleit
auditben, wasd demnady aud) von den Wadydfdrpern der Vienen gelten darf.

0. Der Sammelfrieh Diejerift erjtaunlidijtart Trop:
pem, dah Gine Biene auf cinmal nur Ginen Gran, (deven 7680 auf Ein
Piund geben) Honig bringen famn, bat dennody ein cingiges Volf jdhon oft taglich
iiber 10 Pfund eingetragen. Am [icbjten jammeln diec Bienen Honig.
Cie gehen jeitweiliy ausjdyliehlidy auf defjen Gewinnung aus, jeitweilig jammeln
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fie aber audy gugleidy Bliithenjtaub ein. Bei cinem und demjelben Amnss
Fluge Befudt jedbe eingelne Biene in der RNegel nur eine
etngige Tradtquelle. Bei guter Tradt thut fie das bei allen Audfligen
besfelben Tages, jo audy mehreve Tage binter einander. Dasjelbe gilt jogar von
gangen Volfern und gangen Stinden. Vet avmer Lradt befliegen fie Die werjdyies
denften Gemidije, und nehmen was fie finden. IJjt in der Natur nid)ts u finben,
fo befudben fie verfdhicdene nabe gelegene Gewerbsraumlichfeiten, um bdie exjten beften
Siififtoffe au najchen. Bei gegebener elegenbeit greifen fich die Vidlfer in ihven
Stoden gegenfeitiq an und rauben die wehrlojen vollendd ausd. Dad Rauben
gefdieht nidht aus wirtliddem Hunger, fondern aud Mangel an Sam:
melbefjdhaftigung.

Der Flugbreis ber Bienmen wivd in ber Regel aujGine halbe
. Stunbde im Durdmejjer angenommen; er faun aber auf Cine gange MWieile
und davitber ‘ausgedehnt werben. Finden die Viencun in ber dbe cine guie Wetde,
fo juden fie felbftverftandlicy cine foldye nicht in der Ferne. Jn der allernddhjten
Nihe thres Standes balten fie fidy jedoch nicht gerne auf, wenn 8 dic Witterung
geftattet, weiter gu fliegen.

6. Der Trieb der Brutpflege. Die BVienen haben eine grofe

Ciche gur Brut und entwideln bei ihver Pflege einen bemwundernngdwitrdigen
Snjtinft. Sie fitttern die Lovven mit Futterfaft pimftlich und veidhlich und ‘wiffen
dabei genau die Beit yum Uebergange vouw diejemt zur blod rohen Wiijdung von Honig
mit Blithenjtaub. Sie verjaumen aud) nidht die Beit jur Bededelung der Jellen
der fidh verbuppen wollendben Larven. Sie maden dabei einen ftrengen Unterjdyied
smifhen den foniglichen und bden iibrigen Larven und vidten dem entjpredyend die
Art und die Menge ded Futters cin.  Vovgiglich tritt ihr hochft gefteigerter Injtinkt
da bervor, wo fie der Eduiglidhen Larve am fedy&ten Tage ibred Viadenlebens nody
immer veinen Futterjaft in reidhlidher Wienge geben, wdabrend bdie ibrigen Wiaden
nue ein robed Futter erhalten.
7. Die Naturtriebebei den jungen Bieunen Die 6 Tage
alte Bicnenlarve fpinnt fidy inftinftmahiq sur Puppe ein. Bur NReife gelangt, beift
jebe eingelne ibren Bellendectel durd) und jdlipft Heraus. Die Komigin verfidert fich
feiiber inftinftmdfig, ob ibr feine Gefabr dbrobt. Wuf fie vegelwidrig [(Anger in Der
Wiege verweilen, und plagt fie der Hunger, fo beifit jic im Deckel eine fleine Deffnung
durd), ftectt den Miffel nad)y JMabrung verlangend Hheraud, und wird von ben Vienen
audy jedesmal gutberyig befpeist. Sehlipft cine junge Biene frantlid) und verfrivppelt
beraud, fo balt fie jid von bder Genoffenidaft juviid und tradytet aud der LWohnung
heraus, um auferbalb derjelben zu verbungern.

8. Aeuferung der Triebe bei der Befeitigung der unbraud:
barven Stodgenoffen. Alle neugeborenen Jungen, weldye vertritppelt, fligellahm
oder mif jonftigen YeibeSgebredyen bebaftet find, werden, al§ fitv den Fortbejtand
per Genoljenidaft unniis, aug dem Stode entfernt. Die Drohnen werden nad
ber Sdpwarmgett abgetrieben. Gine Verjdylechterung oder ein villiged Aufhiren bder
Weide fibrt die Dvohnenidhladht vor der Zeit, oft [don anfangd Juni, Dherbei,
weldyer jedody ftetd die Vernidhtung der Drobnenbrut vovaudgejdict wird.

Wenn die Muttevrbienwe altert, gebredlid wivd und ihre Frudt:
batfeit ju Gnde gebt, abut fie felbjt ibv VebenSende GBevannaben, und dic Bienen
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bemerfen 8 cbenfalld. @ie bauen, obne den geringften Sdpvarmivied gu fithlen,
Wetjelwiegen, und die Konigin legt die lepten Cier hinein. Dieje fojtbare Brut wird
mit aller Umfidyt und Aufmerfjamteit gepflegt, die junge Konigin jdlapjt Dheraus
und ftidyt (dangjtens nadh erlangter Frudtbarteit ibre leibliche Viutter todt. Die Arbeiter,
weldye bdiefe wdbrend ihrer vollen Frudptbarteit mit unbegrenzter Liebe gepflegt,
bewadyt und auf Leben und Tod gegen alle Angriffe vertheidigt haben, lafjen o8
au$ gebotener BVorforge fiiv dag Gange getvoft aejdeben, entfernen mit fummer
Grgebung die Leiche, unbd dbertragen ihre ungetheilte Yiebe und Anbanglidyleit an
bie fiiv den Fortbeftand der Genofjenidiaft tangliche Thronfolgerin. In feltenen Anusde
nahmsfillen (Gft die Todptertinigin dbie unfrudtbare Winttertonigin am Leben, bis
jic aud Alterjdwiadie eined natitelidhen Toded ftivbt.

9. fundgebungen dedNatuvtriebedbeider Thorwade
und dem Liften bed Stodes. Beilrdftigen gejunden Violfern fieht man den
Sonmmer bindurdy ftetd eine Angahl Bienen beim Flugledhe und am Flugbrette jic)
aufhalten, auf Ales, wad um das Fluglody und in der Nibhe ded Stoded gejdhicht,
genau aufmerfen, und feine frembde Biene, die fie ftetd am Geruche erbennen, feine
Wespen, Fliegen, Wadydmotten u. dgl. einlafjen. Sie bilden jedenfalld die Thorvwade,
welde alle Gefabren und Sdydden von der Behaujung fern zu halten hat.  Wird
ben Wadhpoften etwad verdidytig, fo fudhen fie fich mit gefpannter Anfmerfambeit von
ber ®cfahr ju fiberzeugen. Halten fie fidh allein fir ju jdwad, jo geben fie
dbeutliche Hilferufe, und alsbald fommt die entfprecdhende Unterjtitgung ausd dem Stode.

An warmen Sommertagen fieht man beftindiy vor und im Fluglodye jelbit
mehreve Bienen mit . gefenften gegen dag Jnnere des Stodes geridyteten Kopjen,
mit den Fligeln vegelmifiy jdlagen. Diefes ift dad Yuftfadeln und hat den
Bwed, bdie Luft in Vewegung zu felen, wobet die heife aus dem Jnmeren hevaud
und bdie dufere Hiblere hineinftromt.

Anbang Aufdie Naturtriebe derBieneniibenviecler:
[ei dupere Umftdnde einen mnri;rlqcu Einfluf IJnsbejoudere find
¢8: dad Slima, die Jahreszeiten, die Witterung u. |- w. Jn unjerem Winter find
ibre Lebendiuferungen bid auf bad gecingjte Wiak I}cmhgqlmi;n, und fie ehren da
duferft wenig, faum '/,—1 Pjund im Nonate. Die 3udt hat jedod dic
Bienwen bidher nuran die Nabe ded Wenjden gewdhni, auf
ibru@iqcnidﬁaftrn aber undaufibre Lebendweije feinervle
Einfluf gs‘ iibt. 2ir haben nur Mittel Cennen gelernt, dburdy welde wiv und
bie Gingriffe in ihre Lebendweife evmdgliden; zahme Haudthiere find jie jedody nidht
geworben. Sie maden feinen Unter|died gwifdenihrem Piles
gerunbd einem Fremben. IJhre bewaffueten Angriffe auf den Frembden find
vou diefem febljt verfdyuldet, weil er mit thren Cigenjbaften unvertraut, fidy gegen
fie nicht jo natuventjprechend benimmt, wie ihr jadyverjtandiger Jiidyter.

§. 17.
Dic Hrankheiten der Bienen.

Obwob( bie Bieuen Deftindig den mannigfadyiten Lebendgefahren ausgefept
jind, fo unterliegen fie im Gangen denuod fehr wenigen Kranfhet-
tew. $ite den Bienenwivth find folgende die widitigiten :
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1. Dic Faulbrut Wer in der bienenfadilichen Literatur bewandert
ijt, der bat gewifs die Nbergengung, daf bdie Faulbrut fchon feit ben uvilteften Bei-
ten beftanden Habe. Sic war aber in frioheven Seiten nuv jelten, frat
mur hie und da auf und wurde, feofdem bafy fie die crfrantten Vilfer vernidhtete,
in den meiften Fallen gar nidt erfannt. — Gyt feit 15 6i8 20 IJabren, wo fi
vafdy an usdehuung gewinut und alljibeli nene BVienenftdnde, bdenen fie bidher
unbefanut war, Heimjudyt; bemithen fidy sablreicge Forfder ibr Wejen und ihre
Urfadhen ju ergriinben und den praftiidyen Bienemwirthen Verbaltungdregeln angi-
geben, durd) deven Befolgung dem Musbyuche derfelben vorzubengen und die jdhon
auggebrodjene 3u unterdrivdfen 1ft. — Ju biefe Forjdungen mengen fich leiber andy
piele unberufene Wenigwifjer und geben fjid) nidyt felten grofe Weithe, thre Fovs
jdungdergeduifje der Smferwelt aufzudringen. Bicle NRebaktionen der Fadblatter
find aus lauter mobderner Yugendienerei jo leidhtfiunig, jeden diesbeziglichen Unfinn
au verdffentlidhen, fo fogar aud) ju empfeflen. — Diefes fithrt zu den nadytheilig-
jten Berwirvrungen der Inficdhten, wodurdy in der praftijden Audfithrung grofe
Sddden angevidytet werben, — und die Kranfheit mehr gefordert ald hintangebhal:
tent wird. Gany qewifs ift nur bie Anwendung verjdicdener, zwar ungwedmipiger,
aber anf bad Wirmite empfoblencr Heilverfabhren jdyuld, dafy dic Kaulbrut bvon
ahr 3u Jahr immer weiter und weiter um fidy qreift, anftatt abgunehmen. —
Daf die Wirthjdaft mit dem beweglichen Bau Ddie Berbreitung dev
Rrantheit bejdleunigt, fannnidt etnent ugenblict begweifelt werden; denn
die ®rundidke ihrer Ausitbung enthalten ja alle Bedingungen fitv die Uibertras
guig Des Anftectungsftoffed ausd cinem Stode in ben anderen und von einew Bies
nenftande auf anderen ; waé natiiclicher Weije von beffen Einfithrung cbenjo wenig
abbalten darf, ald ecin verninftiger Mienjdy von einer @ ijenbabureife darum abjte-
ben wird, weil devart Fahrten haufig verungliaden.

Ron den verfdicdenen A nfidh ten, welde die Bienenforfdyer duber das
Wejen und dic Urfaden der Faulbrut perdffentlicht Daben, follen Biev
bie bereits widerlegten qang unbevithrt bleiben und nur dicjenigen Deleuchtet wers
pen, weldpe fich sum Theil einer quten Aufnahme erfreuten und nidyt wenige Ans
hianger gefundben haben. €8 find dic von Cambredyt, Or. Preuf und Fijdyer.

a. Camburedt, frither BVolfsjdhullehrer, jest Chemifer und Bienenyitdhter
in Bornum in Hannover behauptet, die Faulbrut werbe hervorgerufen, wenn die
Bicnen etuen in ® d b v un g fdbergangenenund dadurd verdovrbenen Blumens:
ftaub gur Bereitung ded Bruffutters verwenden. Die mit dicfem geffittterte Brnt
ftirht ab, geht in Fdulnify itber, weldpe mannigfadye dhemifdhe Berfetungen cinleitet,
beren Grgebnify unter' anderen aud efn Anjtedungdftoff ift, dev die Faulbrut weiter
Fortaupflangen vermag. ©r hialt das Leiden fitr an ftecend und fitr heilbar.

Sein  angeblidy fidher wirtendes Heilverfahren halt ev geheim und will e8 nuv
wm einen Breis von 2000 Thalern befannt geben. — Aus  jeinen diegbezitglichen
viclfadien Grdrterungen gebt bervor, daf er den Franfen Bau entfernt haben, durd)
Frifdhe WWaben erfegen will und dem betreffenden Volfe eine feftbeftimmte Futtermis
fdung veidyen.

Diefer Anfidt ftehen veide Grfahrungen entgegen;
beftehend davin, daf dic Bienem, migen fie audy nod) foviel Noth bhaben, perborbes
nen Blithenftaub niemald jur Beveitung des Futterjafted perenden. €8 wird dwer
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ein Bienenftand gefunden, auf weldyem nidyt ein ober mehreve Stode mit {dhimms
ligem, vergohrenem Bliithenftaube vorgefommen wdven und tropdemt gang gejund ges
Dlicben jind. @8 faun demunady die Lambredhtijpe Annabhme beite fdyon Fite begra=
Ben angefeben werben.

b. Dr. Preuf, Sanititdrath zu Diwjdhau in Preufjen halt einen febr
fetnen mitroftopifden Pils fitr dielrjade det Faulbrut, Die-
jer Pily wudjert mit evftauntider Nafchheit, bewegt fidy in der Luft tweiter und
baftet aucy fejten Korpern an. In den Vienenjtoc gelangt, befallt er die Bienen:
larven, wudert an ihuen jdymavogend, gelongt aud) in ihr Suneres und vernidtet
fie endlid. Der Ricjtand ber durd) ihn gerjtorten Larve ift felbftocritindlidy ein
vollftinbiges Pilgneft, welches neue Berbreiter der todtbringenden Miaffe ausjendet.
Die Pilge fann jeder Imber mit. einem guten Wifvojfope auf ven faulbrittigen
Waben feben ; und was Dr. Preu fber den Ehavafter des Pilzed fagt, beftatigen
aud) verlalidhe Naturforfcher. Auf dieje Angaben geftiipt erfldct Or. Preuf dic Faul=
brutfirhodjt anftedend, jedod fitr heilbar, b.h. bad franfeB ol
wird gejund wennedineinen frifden mit gefundem Bauwund gejuns
dem Honigaunsgefatteten Stodiberjest wivd Die entleerte Bienens
wobnung jo wie der Bienenjtand felbjt ete. jollen mit iharf disenden Wtitteln: Ehlors
falf, Sarbolfdure u. . w. behufs Sevjtorung des Anftectungsftoffes gut audgerieben werden.

Wer Gelegenbeit gebabt hat, dic Faulbrut im Entftehen foroofhl ald8 aud
in ihrem weiteren Verlaufe ju beobadyten ; der muf fidh Dder Anfidht ded Dr.
Preuf volftandiganjdlicfen, wasd aud der Berfaffer jelbit
thut; bis auf die Angabe, die Vogel im Auftrage des Dr. Preuf in Salzburg
madyte, daf die  Kvanfheit unter allen Umftanben leidht gu Deilen jei; Denn ev
blt bie Heilung der Faulbrut fiiv eine februmfitaindlide und
barum jelbft fitr den tadhtigften Praftifer jebr [dwierige
Aunfgabe.

. Fijdher, Dandeldlehrer ju Kiffingen in Baiern erflart etne ma ngel
hafte Grudbruwg ber Brut five die Urjade ihres Abjterbens. Jtad)
feiner nficht beveiten die Brutpflegevinmen den Fuiterjaft duvd) dad Verfauen Ddes
Blithenftaubed im Wiunde. Wdhrend bded Nauens wird dem Blumenmebl ber in
ben SKopforitfen erjeugte Speidyel beigemijcht und fo entfteht der Futterjaft, der in
feinem MNahrwerthe der Mild) der Singethiere jehr dhulicy ijt. Gr evlart bie Krant-
beit fitr nicht anftedend und fitr hetlbar.

Fijcher begriindet feine Anficht auf folgende Weife : Die Faulbrut bridit
urfpringlidy meiftens im Hodjommer aud, wo dic Brut in den Stoden die gropte
Yusbehnung at unbd die Bliithenjtaubmengen i der Natur abuehmen. Die Anfordes
rungen der Brut werben fiw ibve Ymmen (Die Brutpflegeriunen) zu grof ; fie
mitffenr den Futlerfaft an u viele Gfijer vertheilen, wepwegen einedtheil8 viele Yars
pen toeniger crbalten al8 fie beditvfen, auderen theild, weil ber Hunger der Larven
dbraugt, vermenden fie den Speichel vor feiner volljtindigen Reife gur Futterjaftbe-
veitung und nehmen aud) nodh einen gevingeven Wntheil von Blumenmehl dazu,
wefiwegen aud) dann der Futteviaft gebaltdrmer witd. — E8 Dbefommen bdemnad
die Qarven fjdlechteres Futter und diefed nody in gevingerer ®abe. Sie fiedhen zu
Tode. Daf mandye jdhon alé Larven, mandye crjt al8 Puppen abfterben und mande
fidy jogar vollftindig gu veifen Bienen entwideln, wird davaus evfldrt, daf mande
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mebr, mandhe minder und mande aud) vollfommen guten Futterjoft erbalten hat.
Dic Brutpflegerinnen werben bei o bewandten Wmitdnden durd) die unverhaltnif-
miifiige Snanfprudynabme entfrdftet, andgemergelt, und die gange Nadfommenfdyaft
wird jdwadlid, bad Lolf fiedyt dabin, bis ¢8, ohne Hilje belafjen, frither ober pdter eingeht.

Nady Fijhers Angabe wird eine Heilung berbeigefibrt, wenn im Anfange
dbes Qeidens der Dliithenftaud bdurd) Hithnereicr (im Honig gereidyt) eriept wird.
Wenn das Leiden jhon langer dauert und ftarf an  Ausdehnung gewonnen hat,
muf das BVolf durd) Bujap ven bedectelter Brut und Veigabe von jungen Bienen aud
anderen gejunden Stoden verftdrtt und die Nadyfommenjdaft gleihiam erneucrt werden.

Diejen Ausfabrungen Lapt fidh Mebreves entgegen:
jtel[en, woburdy die gange hone Lheorie abgejdywddyt und unhaltbar wird. BVom
Mebreren nur folgended Wenige:

«. ®ie Naturtriebe ter Bienen find jo entwidelt, daf fie ein Mikverhalt-
nif ber Brut ur eigenen Leijtungsfdhigleit nidyt eintveten [lafjen. Jtehmen Die
Futtervorrithe ab, fo idrdnten die Bienen aud) die Vrut verhdltnifmapig ein, was
fie wobl aucy bann thun werden, wenn aud) nuv ein Veftandtheil b2é Sutterjaftes
weniger wird. — Dad Hevausreihen dev Brut beim ploglichen Aufhiren der Weibe
ift allgemein befannt.

£ @8 jind gablreidye Fdlle befannt, wo die Faulbrut wdhrend e jtactjten
Tracdht in ben beften Jabrem aufteat und umgetehrt in Hungerjabrer nidyt entjtand,

y. Sedermann, ber je die Faulbrut beobadytet bat, iit von ihrer Anfted-
barfeit volftommen fiberjeugt; und Fijcher will diejelbe leugnen.

8. ©ic PBraftifer, welde e§ unternommen Daben, frante Volfer in Kajt-
den ober reine Stide ju bringen, bier aushungern 3u lafjen und dann fn neue
mit gejundem Bau audgeftattete oder Jelbjt gany feere Wohnungen cingujepen, haben
vollftandige Heilungen evzielt, nady Fijder wdire dies obne Beigabe gejunber junger
Bienen nidt moglich u. . w.

Nady diefen gefdyichtlichen Anbdeutungen fei nun gefagt, waé der angehenbde
praftijdye Smber ber die Faulbrut fiir mapgebend zu balten bat.

Die Faulbrut ift ein Abfterben, Wibergehen in Fdul
niff und endblidhes BVBevtrodnen der thetld nod unbededelten,
theils hon bededelten Brut. Sie ift in ihren Erjdjeinungen verjdhieden,
namentlidy ift eine nidht anftecdende (aud) gutartige genannt) und eine an=
ftedenbdbe Faulbrut ober bosaviige aud Brutpeltu unterjchetben.

a) Die nidyt anjtedende Faulbrut. Dicje fann duvd) Berfiih
[ung nady jtarfem Boltdabgange obexr bei Iieberzunahme der Kalte, weldpe bie Bienen
wingt, fid) didyter sujammenguzichen und die oeveitd bedeutend audgedebute Brut
su verlaffen, entjtehen. Audy fann die Bejdafjenbeit der Nahrung und fdadlide Tradt
bag Abfterben vevanlaffen. Am baufigiten fterben die nod unbededelten Yarven ab,
mancymal jcdocd) aud) die johon bebectelter IympTen. Bei diejer Kranfheitdjorm
perbleibt ¢8 Dbei der einmal abgeftorbenen Brut und e8 erfolgt fein fernere8 Hin=
fterben. Wenn der Bienenwirth nidgt ju $ilfe fommt, o entfernen die Vienen
allmilig bdie Todten und der Stoct ift wieder gejund. Trokdem Dat der Bindhter
bafitr ju forgen, daf cin foldyer Unjall anf feinem Bienenjtande nidht vorfommt.
St er aber dennody cingetreten, jo muf er die todte Vrut jdmell entfernen, weil ed er=
wicien ift, daf durd ifr lingeres Verweilen im Stode bie Brutpejt hevorgerufen wurde.
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b) Dic anftedende Faunulbrut, Brutpeft ift die gefahrelid fte
alter Bienenfrantheiten, tm hodjten Grabe anftectend und bringt den gangen Staud,
ja aud) alle Stinde desjelben Orfed in die grofte Gefabr. Nicht blos Brut, Bienen,
Bau, Honig und Bliithenjtanb jondern audy vie Hinde und Werlzeuge deé Imlers,
dbie Luft im ©tode, bdie entlecrten Stide und jelbjt ibre Standplise tragen bden
Unftedungstoff tn {th und verbreiten dic Krautheit nod) tnnerhalb 2 Jahren weiter.
Bei diejer Form fterben mebr die Lededelten Nympfen alé die unbededelten Larven
ab. Die abgejtovbenene Vrut gebt in Fdulnif itber, verwandelt fidy in cine 3dbe,
jmicrige Maffe, die auf der unteren Jelemwand ju einer jdwdriliden Krujte
sujammentrodnet. Oie Dectel der Brutzellen find eiwad eingefallen und entbhalten
gewdhnlicdhy ein fleineS Lody. Auferbem erfennt man bie Krantheit an dem iiblen
Gerudye, weldyer dem fauler Gier gleid) ijt und bei jtarf franten Stoiden aus dem
Fluglodhe ftromt; von dem man fid) aber audy bei minder franfen Volfern leidyt
iiberzengen faun, wenn man die jujammengetroctnete Nlajfe anfeudptet und Zwijchen
ben Fingern reibt. Audh findet fich auf dem Boden ded Stoded die herausgewors
fene faule Brut vor,

Dad Uebel greift rvajd) wm fidh und bald ftivdt ein Drittel, die Deljte
und nod) mehr aller Larven ab. Die Bienen ftellen anfangs die Tradt, fpater audy
dent Flug ein und maden gar feinen BVerjud) mebr, den Bau ju reinigen, biditens
bemithen fie fid ned), den im gangen Stode verbreiteten bdurdbdringenden Gejtant
aum Fluglode Deraudzufacheln. — Auffallend bleibt e8, daf felbft in den Heftigiten
Sillen diefer Brutpejt bdennody immer eingelue Yarven gejund bleiben und jur
vollen Meife gelangen.

MWenn e audy nidyt bejweifelt werden fann, daf die anjtedende Faul:
brut unterv gegebenen Bevhaltntfjenovon felbjt entfteht; jo
wird fie denmod) in dDenm meifjten Fallen durd Anfjtedung hervor:
gevufen. Denn diefe fann jtattfinden durd) verdorbenen Honig, durd)y Honig ausd
faulbrittigen Stoden, durd) Beraubung faulbritiger Stode, durch Bujas von Vienen
aué fafficten faulbriitigen &téden u. i. w.

Mittel gegen dDie Faulbrut. Man tradte vor allem Anderen
pem Ausbrucde derjelben vorgubeugen, fiittere feinen Honig aud un-
verldflidher Quelle, verwende feine Wadydwaben von Biencuftinden, von deren Ge-
jundfeitszujtande man fidy nicdyt itbexzengt, faufe feine ungejundben Bienen ober von
joldhen verlajjene LWobnungen; man beobadyte am eigenen Stande die grofite Reine
lihteit, Halte feine Biemen immer in guten warmbdltigen Wolhnungen, vermeide jedes
unudthige Oefinen der Stode tm Winter, jowie alle Beunvubigungen und Aufjto-
rungen bder Bienen itberhaupt ju dicjer Jahregzeit. Hort dev Imler, daf in der
Nadybarjdaft oder in jeinem DOrie jelbjt dasd Leiden bevridt, fo widme er dem eigenen
Bienenftande cine verdoppelte Aufmerfiambeit und becbadyte fleifig, ob nidyt audy bei
ipm franbafte Gridyeinungen auftreten.

Hat 8 dad Unglid gewollt, dap bei feimen Viemen die Faulbrut
wirflid aufgetreten ift; jo mufy er vor allem Anderen bemiibt fein, fidy
bie Frage gu beantworten, ob e8 die qut- ober bisartige Fovm fei? Fillt bas Ent-
fteben bes Yeidend ind eitliche Friihjahr, wo auf eine dburd) langere Beit andauernde
Wirme ploplich faltere Witterung ecintrat, ift in dic Stode Schnees oder MNegen-
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waffer gefommen, find burd) ivgend ein Greignify die Volfer fehr gejdhwidyt worden,
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und ift da8 Brutabfterben ploglidy in groferer Auddehuung und in mehreren Stoden
eingetrefen; fo ift die grofte Wabrjdyeinlichieit porhanden, dbaf man e8 nur mit
ber gutartigen Form ju thun hat. — Da it bie abgeftorbene Vrut ju entfernen
bie Brutvfume ju verengen und den betreffenden Voifern duvd) cinige Abende gee
junder warmflifjiger Honig su reidyen.

Dalei find die Bolfer aufmertiam 3u beobadyten. — Sollte bei ibuen die
frifdy eingejdhlagene Brut wieder abjterben, jo wird die Sadye don bedentlidyer und
e entfteht der Berbadyt, dbaf man c§ hier mit der Brutpe ft sutbun habe.
Der Imber beobadhte und forfdye nur nody cine furge Jeit nad), geht dad Weiters
Abfterben feinen Gang fort, und gewinnt er nur pie entfernteften Anbeutungen, dak
cine Anftedung ftattgefunden haben ESmwue und er jonady von bder
bosartigen Faulbrut Heimgejudht fei; jo mache er einen gang Furgen Progef, {dhwefle
Sad frante Bolf ab vernidte den Bau und vevrbrenne jogar
bie Wohnung weun jic nidt jo werthvoll ift, dafs jie e8 verdient, cingehend
burd) Chlortalf und Shwefel geveinigt gu werden.

@8 ift ein gringenfofer Leid)finn, dem Ynfinger zu rathem, er modte bei
ber Brutpeft Heilverfucpe anftellen. Niemand befolgt einen foldyen Rath lieber ald
ber Anfinger; denn jeine Volfer find ihm [tetd u wenig, darum liegt ibm aud
baran, feines ju verlieren. — Gr fuvivt darauj [od, wendet alles Gmpfoblene an, tdujdt
jich vitdficytlich bed Crfolged jelbit jebr gerne und ruinirt jo meijtens jeinen Stand gang.

9Rill der vorgefdrittencre Praftifer Heilverjude bei
ber bosartigen Faulbrut anftellen, fo mag er e8 thun! — Gr Halte dabei feft, daf
pas Wefen diejer ein feiner Pilz fef, der jowohl burdy die Quft, al& andy an feften
Kbrpern iibertragen werben fann; daher audy an dem Juengut ded Stoded, an
dert Bienen und felbjt an der Konigin baftet. Diefem eutfpredyend, mufs ev fidy dann
das ndthige Hetlverfahren felbft berausfinden.

2 ®Die Durftnoth. Sie fft cine fehr gefdhrelidye Srantheit, und vers
nidytet haufig in furger Fett ganje Bienenjtanbde.

Dic Bienen Dbeditrfen deg Wafjerd jur Verdinnung ded Donigs. Wahrend
von Honig und Blitthenftaub Borrdthe Fite bie Reiten, wo feines von beiden
Nahrungdmitteln aud der Matur emgetragen werden fann, im Stode aufgejpeidert
werden, gejdyicht died beim LWajjer nicht. Sp lange die Bienen auéfliegen fdnnen,
tritt Mangel an Waffer nidhf cin, wenn fie aber im Winter oft monatelang bduvdy
bie Witterung im Stode gefangen gehalten werden, wird der Waffermangel hiufig
febr fith(bar, namentlid) beim Hevrannaben des Frithjabres, wo Ddie fih mehr und
mehr anddehnende Brut viel Futterfaft verzebrt. Dic Bienen, vom Durfte gequalt,
beifien, nur wm die im Donig entbaltenc Feudgte zu erlangen, gamie ~Honigwaben
Qelfe fitr Relle anf, nehmen ben fliiffigen Honig gu fid) und jdroten den verzucers
ten, Deffen wenige Wafjertheile fie gicrig einfaugen, in grofier Wienge berab. Sie
werden tmmer unrubiger, jucdhen m gangen Stode umber, fangen an ju Dbraufen
und u Heulen wie bei dev RWeifellofigleit wud verlaffen den Stod oft Dei ciner
Rilte wo fie fajt augenbliclidy erjtarren und fterben. Selbjt im Stode jterben viele
beim ufjuchen von Feudptigeiten. Wasd auf diefe Weife nidyt umfommt, madt
fidy dburdy ftavfed Rehren, Nnrube und BVerkiahlung bald ruhrivant. Das Brutge-

fd)dft wird eingeftellt, dic Larven ausgejogen, die Voltszahl jdymilst immer mehr
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sujammen, und Winde und Whaben find befudelt wie bei der Rubhr. Jum Unter-
fhicde von der Durjtnoth wird bei der Ruhr Fein verzucerter Honig verjdyrotet.

Unter gewdbnliden Verbdltniffen bildet fidy tm Winter die crfors
perlide Wajjermenge in ben Stoden von felbft, obue daf fo mander
Bienenbefiger daran denft. Dies gefchicht dadurdy, daf die warme Luft im
Stode, welde ftetd viel Waffer ald Dampf entbdlt, mit falteven Stellen
in Beritbrung fommt, und bad Wajjer an fie in Lropfengeftalt abgi bt.
Aud) der Donig enthalt chwad Waljer beigemifht und gany befonders der im Herbit ein=
getragene. Die Ldlteren Stellen ded Stoded find defjen Wiinde und dic Dedte (oberer Bos
ben.) Jjt die Bienemwobnung iiberhaupt gut gebaut, und fand die Eimwinterung in ders
jelben vorjdriftsgemdfh ftatf, fo werden fidy die meijten Wafjertropfen auf der Dede
gevade itber bem Winterfife des Vienenvoltes anfammeln, und ihre Vienge wird in
der Hegel jur Vefriedbigung des Durited ausreidyen. Iu ftrengen Wintern ift die
Sendptigleitdmenge grofer, in gelinderen geringer. 3u warme und in wirmeren
Riumen cingeftellte Stode [dwigen wenig und find der Durftuoth=Gefabr um jo
mebr ausgefest, al8 in thnen dad Brutgejdhaft geitlicher beginnt.

Am haufigjten wird die Durfinoth in Stoden catfteben, die
fdledt gebaut find, jo dak fidh bie Dimfte in einer Gegend bderjelben nicder-
fhlagen, in welde die Bienen nidyt gelangen fonnen, ofne den Winterfip ju vers
laffen; dann aud) in bermdfig warmen und dem Butvitte (ifhler
Yuftentjogenen Stoden Sie entftebt aber audy in ganz guten
S 1o den, wennbeiibrer Eimwinterung vevabifumt wurbde, die allfilligen Rige wnd
©Spalten luftdidt 3u verjdliefen, durd) welde daun die warmen Dinfte enhweiden.
Berjuderter Donigaleé Winternahrung, jowie and dftere Beuns
rubigungen der Bienen im Winter mebren dben Durjt. Sdhwade Bolfer
in grofen Maumen untergebradyt, erwdrmen die Luft im Stocte 3u wenig, fie nimmt
darum gu iwenig Feuchtigleit auf, wefwegen fid) davon audy Fu wenig nicderjdhldgt.

Daf in einer Beute diec Durftnoth wirkflid berrfht, evfennt
man davan, daj bie Bienen, ohue weifellod ju fein, unrubig find, branfien
und beulen, dap die Stodfenjter ftact jdwiten, die Bienen fidy gegen fie ziehen
und den Sdpweily gievig aufleden, daf fie fidy bei Fibler Witterung felbjt beim
Broftwetter aud dem Stode Heranddrangen, abfliegen und fogar NReif und Schnee
feden, pann bdafy jie verjuderten Honig berabjdyroien.

&8 [euchtet von jelbft cin, dafy die einmal eiugetvetene Durjtnoth durd
Darvveidungvon Waffer beboben wird Am beften wird biefes in
einemt Sdywamme durd)'s Fluglod) oder oberbalb der Decbrettden, naddem einsd
berfelben entfernt wurbe, gejdyeben. Widptiger ift ¢8 jedod), dem A u 86 vu dhe ded
eidend vorgubeugen! Diejes wird daburdy ersielt, dafy man die Beidlung
und Perbftburdhficht bald nady Aufhoren der Tradyt, ju einer Beit vornimmt, wo o8
warme Witterung den Bienen nod) geftattet, alle gegen dag Wiffen des Imiers
unverflebt gebliebenen Sypalten, Rige u. f. w. ju verfitten. Beim Veridlichen bes
Stodes follen die Dedbrvettden auf allenihren Randbern mit
gefdmolzenem Wad 8 vedt dicd beftrichen und beim Auflegen feft an einander
gevitdt wevden. Auf gletdhe Avt fberftreiche man aud) die Fenjterrahmen. Dad weidpe,
nadygiebige ¥Wady8 bewirft einen (uftdidten ALjdhluf, und madyt alle anderen Kleb-
und Berjdmicrmittel um jo entbehrlicher, als die Biemen jeldjt vou Junen nad-




Belfen, und die Wadysverflebung, wo 8 ndthig fein follte, verbefjern. Aud)y FTann
man bei der Gimwinterung ftatt einem Decbrettdhen eine gleid) grofe Glad= oder
Shicfertafel auflegen. Diefe wird, wenn der Honigraum abgetiihlt wird, ftets auf
ber dem Winterfipe gugefehrten Fldde die Dimfte in Wafjertvopfen  umiwandeln.
S neuefter Jeit wird audy gevathen, dieBVicnen beim Beginneded Brute
gefdhaftes, obngefdhrim balben XYanner, mit Wafjer in einem Flajdy-
Gen, deffenDHals ohugefahrl 3ol breit ift, gu trdnfen Dad Flajde
den wird ftatt einem Kort mit einem Badejhwamm jo jugeftopft, daf diefer gevabe
in ben Hald ohne hervoruragen, einpaft. In cinem Dedbrettden ober dem Winter-
fite wird ein, dem Flajdhenbalie centjprediended, runbes Lod) gebobhrt, und die Fla=
fdbe mit der Mimbdung nad) abwdrtd in bdicjes Loy eingefel. &8 verfteht fidy von
jelbft, daf man bei der Audmittlung der Stelle filv dad auszubohrende Lodh bafiir
Sorge frigt, bah dasfelbe auf cine Wabengaffe Fommt, weil wemn e8 gerade auf
ein Tramden treffen witvde, die Biewen nidht jum Shwamme gelangen midditen.
Der Schwamm bleibt fortwdbrend nafi, ofme das Waffer abtropfen zu [affen, und
bie Bienen fomnen davaud chen nur jo viel Waffer beraudjaugen, ald fie brauden.

3. Die Cuftnoth Sie befteht im u ftarfen Anjfammeln von
perdovbener Cuft (Stiduft). Sie fommt am baufigiten in Stiden vor,
weldje bad Fluglod gu tief unten haben; aber aud) bet Hiherem Fluglode,
wenn diejes ju fart verengt ift, wenn fid) die Stdcke ju feucht halten und Schimmel
ergeugen, fo daf die ju Boden fallendben Bienenleidhen tammt dem Gemiille vers
idhimmeln. Die Bienen cined folden Stodes werden unrubig, viele werden ruhrivant,
fterben ab und geben, (lange obne Hilfe gelaffen) zu Grunde. Stode, welde dasd
Fluglod) oder fonft cine Offmung oben haben, leiben an dicjem Uebel nidht. — Sm
mahrifden BereindStdander tritt dbie Cuftnoth ebenfalls
nidt ein, wenn dad Fluglod) der Voltsftarke entjprechend weit Delajffen wird ;
denn Dadfelbe rveidht feiner Hohe nach gerade jur Mitte ded Winterfites.

Werben die Bienen in einem Stode unrubig, und man glaubt, daff unceine
Quft die Sdyuld jei, fo jude man bieje aus dem Stode Fuentfernen; 3. B. mit einer
paffenden Spritge beranszupumpen Man fann aud) den Stod felbit
(iften, wenn o8 die Witterung erlaubt, im Freien, wenn nicht, in cinem dunflen Simmer
ober Keller. Bei der Gelegenheit fann aud) ber Boden ded Stoded gereinigt werden.
3ft man ungewif, ob Durjt= ober Luftnoth vorhanden ift, weldye Entjdeidung jedens
fallé jdhmwicrig ift, fo trdnte man dben St od andy gugleid.

4, Dic Rubr. Dicfe befteht inder Unfiahigteit bemangejammelten
brauntrothen iibelviedenden Darmboth juritdzubalten Sietritt
meiftentheild gegen MAusgang ded Winters ein, wemn die Biolfer u lange ofne Audflug
gefeffen fiud und dad Brutgefd)aft bebeutend ausdehuen. Bu diefen Ausleerungen
gedrdngt, verlaffen dic Bienen den Winterfils, bder erforderliche Wirmegrad wird
nidgt mehr evzeugt und fic verfiihlen fich, wodurd) das Uebel nur nody Heftiger und
umfangreicher with. Die Rubhr ift die haufigfe aller Bienenfranthei
tew, Die Sonigin befommt fie nidyt, weil jie nur Futterjaft ge:
nieft, und fid naturgemdp im Stode entleert

Dte Urfaden ber Rubr jind: Lange Winter, Voltsjdywade, falte
und feudpte Wobhnungen, unbedectelter jouver Honig, verjdiedene Futtererfapmittel,
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Honigthan, bejonders der von Nabdelgedchjen, Mangel an Blumenmehl und iftere
Yufftbrungen und Beunrubigungen im Winter.

Mittel gegen dic Rubr: Diefe beftehen in der Bovrbeugung
Seren Uriaden, bdemnady alfo in der Ginwinterung itarfer Vilfer in warms
baltigen Wobnungen, in Verforgung derielben mit gefundem Blithenhonig i be=
vecelten MWaben, dic 3ugleidy and) efwad Vliithenjtaub enthalten und in der ftrengen
Bermeidung aller Aufjtorungen der Bienen aus ibre Minterrube. Sebr yu empfeblen
tjt, den Bienen fo jpdt wic mdglid) im Herbft einen NReinigungsausdflug ju gewdbhren,
und bauert der Winter lang, thnen aud) wiahrend degfelben an einem ober Dem anderen
fbimen Tage ecinen Ansdflug ju ermbgliden.

It bie Rubr jdbonausdge broden; fo muf den Bienen unter
allen Verhiltnifjen ju einer YeibeSentleerung auferhall de& Stodes verholfen werden.
Geftattet bie SKdlte feinen {lug; o fanun an einem fonnigen Tage an dad Fluge
lody ded franfen Stoded ein Anjapfiftden von Drathgitter augebradt werden, in
weldyem jidy bic Bienen reinigen. Auf die obere Seite ded Anfaptiftdens fann
ein  waffergefrinntter Sdwamm  aufgelegt werden,  aud weldhem  bic  Durftie
gen trinfen fdunen. Eind feine fonuigen Tage u erwarten, jo lfanu bieje
Reinigung in einem gebeizten Jimmer cingeleitel werden. An einem dec nidten
Tage nehme man cine griandlide Unterjudyung ded Stodes vor. Jft der Ban nod)
vein, und nur dic erveidgbaren Fladen der Wobmmg befletft, fo wijde man von
ibnen affen Unrath mit einem fendyten Sdywamme auf, frage ben Stod mit einem
Wandjdhaber vollftindig aud und veibe alled mit einem trodencn  Lappen gut ab.
— Webergengt man fidy, daf jdhlechter Homiy dic Scantbeitdurjacdhe war, jo muf
diefer gegen guten gefunden Wabenbouig ausgetanjdt werden. — Finbet jich aber aud) der
Bau Dejudelt; jo muf dad BVolf in einen frifdhen mit genftgendem gejunden Snens
gut ausgejtatteten Stod umwohut werden.

&8 gibt audy eine Form vou NRuhr, wo der Koth in ben Gedavmien vers
bict, feft ift, und dic Biene nidt die @rvaft Hat, ibn Deraudzufordern. Man
fonnte died die trocdene R uhr wennen. Dic meiften Forider jagen, bie Rubr
fei feine wirtliche Sranteit, jondern nur cin einfaches Verlangen nacd)y Entleerung
ped iiberfitllten Darmes. - Dicfem wicderipredhe iy mit der BVebauptung, bah
fie mur in gewiffen Fallen vecht baben, dafy 5 aber audy Falle gibt, nady Ertalinn-
gen, nady Genuf jauerven Honigé und dann bed  Blatilaushonigé von Mabel-
gewddiert, wo eine wirflide Darmiranfheit, nimlid) cin Katareh, ugegen ift,
bei bem auch nady gejchehener Entleerung dbie Gedavme ldngeve Reit bendthigen, bis fie
po(fommen gut werden. — Die vou dem Ruhrdarmioth bejudelten Wadyswaben fnuen
im fiihlen Waffer abgebitejtet werden. — Die Ku hr ift nidgt anftedend.

H. Die Tollfrantheit. Sie beftebt davin, daf eimyelue Bienen ausd
bem $aufen ploglidy herabjtitrzen, und augenjdyeinlich nady viclen Sdymerzen in den
Gingeweiden ftevben. Sie mag mandymal Folge von vergiftetem Honig fein,
den ihmen boswillige Bienemwirvthe bei Bevaubungen vorfefyen, dem ifmen aber aud)
bie Natur felbft gugewijjen Beiten beveitet. Diefed Selbjtver-
giften aud der MNatur gejdpichf, bejonderd wenn der Apfelbaum und die Eberejdye bliht,
faft affe Sajre. €8 trifft meiftend junge erft aud ben Acllen herausdges
jdlipfte Bienen. ZJum Gliid nimmt das Nebel, gegen welded fid) nidts thun
[afit, felten eine grofere Ausdehming an.
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6. DieFlugunfibhigteit. Ste befallt vorzugdweije Ddie
Tradtbicenen, befteht inm bem Unvermogen u fliegen, undiird
durdy fehadtidhe Tracht oder fdhlechtes Futter erzengh. Gntweder ftitzen eingelue
Bienen aué den Stocen flugunfibig beraus und jterben nad lingerem mithevollen
Hevumbricdhen oder verlieren wiele im ®refen dad Flugovermbdgen und fehren iidht
mehr nady Hauje. Die Krantheit exfdeint hiufig bet lang anbaltender warmer trodes
ner Wisterung. Vet mandper Tradt fiebt man die Vienen haufenweije vor Dden
Stoden herumfriechen und fterben. Am idylimmiten wictt der Honigthau der L‘nd‘uc
nady diefem folgt die Budnweizenbliithe. Aud) die Kornblumen, der Rapd und d
Sablweide folfen dag Leiden Dhervorrufem, wenn fie Dei regenfofer Witterung von
idadlidhen Nicderfhldgen aud der Atmofpbave befallen werden. Wird mit jdledten
Honigerjagmitteln 3. B. Starleguder seitlidy im it )mhw gefiittert; fo werden
viele funge Bienen flugunfihig. — Cin Mittel gegen D biefed Qeidben bei den
Tradtbienen gibt ¢ uidyt; fommen aber junge Bienen flugunfdabhig
aus dem Stode, fo wird dag Uebel durdy Darveidung guten bianflit]jigen
Honigs gemindert

s

7. Die Weijelunvidtigfeit. Diefe bejteht darin, dah dad Bie-
nenwolt entweder : weifellod ift, b. §. gav teine Konigin ober cine untiidytige Konigin hat.

a) Die Weifellofigfeit ift cin gefdarlider, trant:
hafter Suftand des gangen Bolfes. Sie fann 3u jeder Aeit bed Jabres
porfommen.  Sritt fie ein, wo im Stode nod) unbedectelte Arbeiterbrut vorhanden
ift und wo nody flugbare Drohuen vorfommen; fjo ersiehen fid)y die Viemen mit
aller Leichtigteit eine Nadyjdyaffungstonigin, die and) gliictlid befruchtet werden famr.
Nufer diefon Reiten muf der Vienemwirth mit ciner vorrdthigen Konigen nadbheljen,
bei Grmangelung einer foldhen aber dad weijelloje Volb Faffiven. Gin ver-
nitnftig praftifder 3adter adtet ftets aunf jeine Wolter
und iberwadtibren Weifelaujtandgenan.

Mian crfennt die Weifellofigleit theild durd cine blod Aufere
Betradtung, theild durd) dic innerliche Unterjudhung.

@) Bei der Guferen Betrvadtung welde bei Woynungen mit un-
beweglichemt Bau die allein miglide ift, bemerft man, daf fich das Volt nidyt im
didten Slumpen beijammen Bilt, eine cigentbitmfidye Unrube geigt, alle Arbeiter
befjtindiy planlod im Stode duvdjeinander laufen, am Glugbrette unthitig Herum=
lungern, von Beit gu Beit anfovanfen und Heulen. Dad WVorjpielen fommt bei thuen
nidht vor, und die Drohuen werden nicht abgetrieben.

g) Bei Stiden mit beweglichem Vau wird die innve und e inzig
verldflide Unterjud ung vorgenommen. Der Bau wird gang audeiwander
genommen, und nady der Konigin felbft und nady frijdy gelegten Ciern gejudht, obei
man fidh vou der An= oder Abwefenbeit jemer iberengt.

b) Untitdhtig Heift diejenige Konigin, weldye entweder unbefrudhtet ge:
blicben oder fchom au alt und drohnenbritig geworden ift, ober andere bie Frudt-
bacteit - beeintridytigende oder die wolle Nnfrudytbavfeit bedingende Fehler und Koper
gebrechen hat. Untiidhptige K :nqtnnen werben abgeftiftet und
buvd) gejunbde frudtbare cvjept

3*
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8. 18.
Die Sdymaroher der Bienen.

1. Dite Bienenlausd Braula coeca. Sie ijt ein mohnforngrofes,
dunfelbrauned Jnjeft, fdeint nur auf die Viene angewiefen zu fein, lebt auf dem
Brufjtjtind derfelben, und bdlt jidh mit bejonderer VWorliebe auf den Koniginnen auf.
Die Bienenlanfe belaftigen die Bienen febhr arg, jammeln fid
im Herbite namentlicy auf der Konigin bis ju 60 ja 8O an, veranlafen fie sur Ber:
minbderung, ja gingliden Cinftellung der Eierlage und martern fie nidt Ic[fen 3l
Zode. Shre Cntwifelungdgejdyichte ift nody dumfel, mur weify man, daf jic fidy in
unreinent und gany bejonders in &trobjtoden zeitweilig jo anhdufen, daf man von
einer wabren Laujefrontheit fpredyen fann. E8 werben aud) eingelne von jdhmupig-
gelbweijer Farvbe gefunden, die jedod) feine cigene Avt find. Dieje jdeinen
nur bie jingeren zu fein, — Dad bejte gegen jie befannte Mittel
ift bie Retubaltung ber Stide. Aud) jollen fie verjdwinden, wenn in
ven betreffenben Stod ein Stid redyt Haryreihen Kicferbolzes cingelegt mwird.

2, Die Meloélarven Diefe find Eine Linte lang, {dmal geftredt,
sum Zheil fdwary, jum Theil braunlidgeld, und mandjed Jabr jebr haufig. Sie jind
nicht auf bie Bienen ansfdlicflich angewiefen, jondern friechen ihuen vielmehr auf der
Weide, namentlich von ber Eiparjeite, jwijden die Hinterleibsringe und werden
thnen ungemein (aftig. Sum Gad fterben fie fehr bald, und mann fann fie dann
wabrend bder Giparfettetvacht in grofen Viengen aus den Stoden ausdfebren.

§. 19.

MDic Leinde der Bienen.

1. D te Wadémotte aud Ranf- und Randmade. Tinea cerella. Die
Larven der Wad)dmotten find bic fhadlidhften und verheevendiften
Bicnenfeinbde bdie wir fennen, und ridyten jdwade Volter nidt felten gang
gt Grunde. Starfen Volfer Eonmen fie nidt leidht etwas avbaben. Jht Bor-
tommen ift nady ®egenden und Jabren verfdieden. Die Viotten nijten gerne in
ilteren Waben, in Ddemen )don mehrmal gebriitet wurde, dann im Gemiille am
Boven bder Stode. Die nengebovenen Larven madien jih am Boden der Rellen
Gdnge itber gange Waben, und wberzichen fie mit einem Gefpinnfte, weldhed dic
Bienen nicht durchbeifen fonnen.

Die Diotten verfteden fid) am Lage gerne in der Nihe der Sticke, wo
fie leidyt getodtet werben Ednmen. Abende umidywirmen fie die Flugldder, und
fonnen mit ecinem Jegse leicht gefangen werden. Wird am Bienenftande fitv die Nadt
eine Ocllampe angeziindet, jo flattern fic dem Lidyte gu, und erfrinfen jdaarenwoeije
im Dele. Das bejte Niittel dagegen ift, aud ben Sticten dasd Gemitlle fleifiig aus-
jufehren und wberhaupt bdie grofte NReinlidyfett ju beobadhten.

Sie find oud) den aufbewafrien Wabenvorrdthen fehr gefabrlidd
fo bafy Viele fdhon weifelten, 8 fei miglidy, diefe gegen jie 3u dhitgen. Dasd ein-
facbfte und am leidhteften ausfithrbare Mittel ift, die Iaben in frijder Quft
unter einem Lade in Entfernungen von 3 — 4 Zoll von einander aufzus
bangen und fie von par ju par Woden durdzujdmwefeln.




9. Der Tobdtenfopf. Sphinx Atropos, ift ein grofer fdyon gegeichneter
Sdymetterling. Gr fommt im September und Oftober vor, [ebt gerne in ber Ndbe
von Erddpfelfelbern, iit in manden Geqenden baufiger, in manden jeltencr, bringt
YAbends in bie Bienenjtoce ein, und jaugt in wenigen Minuten bis an 1/, Loth
Honig aus. Devjelbe ift durd) jeine die Haut und dichte Behaarung  gegen die
Bienenftiche gefdhitst, drangl ficdh durch die dicyteften Haufen dev Biewem Lithn dureh,
und verurfadyt im Stode grofe Aujregungen. Deunod iltﬂl er febr mllT1g nidt
wieber Geraus, und wird von bem Bienmen ju Tode geheht. — Dex befte Sdyus
gegen ibu ift bad fleihige Vertilgen feiner Raupen, dann dad Berengen oder
BVergittern der Flugloder, was dic Bienen jeitweilig aud) jelbjft mit Borwady$ thun.

3. Die Wedpen und Hornijje fellen dem A;mmtg_ und den Bienen

felbft nady, weldye fic ibren Jungen jur Mabrung bringen. Der Bienenwolf,

Philantus Triangulum, eine grofic in fanbigen Gegenden eingeln lebende Grabiwedpe,
ift auéidlicRlidy auf Bieneunabrung angewiejen, und ridhtet grofie BVecheerungen auf
den Bienenftanden an. Da von allen genannten Avten nuv die Weibdyen Tberwintern,
fo mufy diefen im Fribjabre fleifjig nodygejtellt werdem, demn mit der Vertilgung
jenes Weibchens wird fiir den gangen Sommer um Eine Kolonie von meift mehreren
Taufend Kopfen weniger.

4. Die Ameifen dringen gerne in die Stode cim, um Honig u najden.
Sie find thred Gerndjed wegen den Bicnen febr guwiber, und vegen jie bedeutend
auf, obwohl fie ifnen Ffeinen erbebliden Sebaden anthun fdnnen. ©ie werben durd
die Unvorfidhtigfeit ded Biihters Herbeigeloctt, wenn cv dad ausgelehrie Gemiille
weldes immer verguderten Honig enthdlt, in der Nihe der Stocke verftreut. Diejes
ift demnac) ju vermeiden. Ferner find: das Uufftrenen von Holzajdhe ober Aufs
gichen vor Wafjer, tn dem efn todter vermwefender Fifd) langere Beit gelegen, in ber
Nibe ded Bienenftantes erprobfe Wittel gegen diefelben.

5. Dic Spinnen gichen fehr gerne ihre Mege in ber Mibe der Stode,
um in dicfelben Bienen zu fangen und audzujougen. Obwobl der Schaden, weldyen
fie anvidten, nie betridytlicy werben fann, o joll dennody dev gange Bienen ftand
fhon ber allgemeinen Reinlichfeit wegen alle Movgen, tweil bauptiadhlid) ded
Nachts gejponnen wird, von ben ©ypinnengeweben befreit werden. Gegen

Gemebe (Altweiberjommer), weldhe mandpen Herbjt alle Weidepflangen tm gangen
Flugtreife weit und breit iibergieben, fanmu der Hitchter nichtd thun.

6. Die Krdoten lefen in der Macht die Bienen auf, welcdhe vor dem Stade
(cbend oder todt [iegen geblieben find. SBbr Schaden ift mur gering. Wird bder
Pl fn der nddyfter Umgebung bder Sticte von Grad und Unfvaut fret und be-
fandet qehalten, fo finden fic feine Verftete und bleiben fern.

7. Die Maufe, vorgitglich die Spitsmaufe, dringen im Winter gerne
in dic Bienenftoce ein, versehren ba Honig und Blithenftanb, vorsiglidy aber todte
und lebenbe Bienen, beren Kbpfe fitr fie bejondere Lecterbiffen find. Daf fic jowolhl
dburd) ibren Geftant, als audy durd) mehrfadie Beunrubigungen und duvd) das Ver-
nidhten jablreidyer Bienen den Wolfern grofien Sdaden LIt!ﬂ}lll! ja fie durd) ben
Winter meift vollends ruiniven miiffen, ift felbjtverftandlich. Die jwedmafiigften
Mittel bagegen find: Beleitigung aller Materialien vom Bienenftande, weldye
ihnen Verftecte bieten, f‘[vf!}igva Abfangen derfelben und Vergitterung der Fluglodher.
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8. Die Sypecdyte und Meifen find im Winter jebr jdbadliche Bienen-
feinde. Im Sommer ift die Gabel jdhwalbe, dbag Motbhjdwang dhen und
ber Flicgenjdnapper den Bicenenjtanden mehr weniger  aefabelid. Die
empfehlendften Sdugmitiel gegen diefe Feinde find: bdas WegjdyieRen
derfelbenr mit Ausnabhme der fberaud nuplichen Meifen, und bdbad Jerjtoren ihrer
Nefter in dex Mibe der Siinbe.

S ) [uf. Wenn wiv bedenfew, dafy nebft allew den genannten Feinden den
Bienen nod) taufendfaltige Gefahren von Seite verfhicbener Glemente forfwibrend
brohen, unbd fie audy ridhtig tiglidy in unbejdpreiblicyen Mengen  vertilgen, denuod)
aber nidyt im Stande find, ibr Gcfdlecht aufzureiben; jo mitffen wiv ibren cr=
taunlidhen Bermehrovngstrich aufd hodyjte berounvern.

8. 20.
Nufpen der Hienen.

Die fammelnden Bienen vermitte n dad Fovtbeftehen dev
Pilangenwelt durd dbie Siderftellung 1hrer Befrudtung.
Ninfaig (vdftige Volfer vermitteln taglich beildujig 15 Millionen Vefrudtungen.
Jhr unbefieabarer Sammelirich drangt fie, Bovrdathe weit iberihre Bes
biirfniffe cingutvagen, iwodurd) von ihnen der umfidhtiqe Jidhter duvdy
vic Gewimumg reidlider Honig- und Waddmengen ¢ inen wun-
berbar grofen Mupen gicht. Defwegen nahm cv jie jdon fjeit undenf
lichen Reiten unter jeinen Sduk.

Der Honig wird ald jolder genoffen, im Haushalt mannigfady jur Bee
reitug von Speijen, zum Berjiifen por Weine und ur Grijengung verjdicdencr
Sorten geiftiger Getrinte (Wein, Bier, Gifig, Meth) verwendet. Ev witd in ber
Medizin, Chivurgie nud Thierbeilfunde mit Nupen gebraudyt. Das Wad § Ddiente
jhon bei den Momern zum Uebergichen von Sdyreibiafeln, bei Cinbalfamirung
ber Leidhuame, und bat jett nod) die audgedehuicfte Verwendung in den Apothefen
bei ber Kerzenberveitung, in der Plaftit, Malerei n. 1. w. Der Bicunenjtic jelbjt
bat fidh in memerfter Jeit bei Gicht und Rbeumatismen  beilfam cvwiefen. Die H o
moopathic wendet dad Stadelgift bei Nervenreis, Gelentleiden, Anjdywel
[ungen, allen Folgen des Bienenjtiches an und vithmt iy der giinftigften Eriolge.
Die Wadystreber oder Kuden (Wabenriid|tinde vom Honige und © Wadhdaus-
preffen) haben al8 warme Umjdlage bei rheumatijdyen elentaleiden wabre Wunder=
wicfungen geleiftet.

Bweite Abtheilung.

Die udt der DHonigbiene.

Die Jucdht oder Jitdhtung der Bienen ift eine auf die vidtige
Renntnifgibrer Naturcigenjdaften geftiigte Behandlung und Pilege
berfelben, Der Bienengudpter, IJmier, weldyer feine Vienen zlichter, um ibren
Fleifs thunlidhft auszuniben, beigt BVienenwivth und die Husuitgung jeiner
Pileglinge witd Bienen witthjdaft genannt. Derjenige Imer, weldyer mil
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berveglicdhem Wabenbaw und mit wobliberfegter Berlidfichtigung alfer MNatureigen=
fdyaften und Lriebe dev Biencn, dann der Brilicdhen LVerhiltnifje feiner Gegend
arbeitet, und unter affen Umijtanden den moglic) groften FMupen ju evyiclen bemitht
ift, beift cin vationeller Bicnenwirth und feine Wivthidaft eine ratioe
nelle. Derienige, twelder Bienen befitst, ofue ibre Matur uud Beoitefuifie au
fennen, und von den Bebingungen cined wapren Bienenuupend nur frgend eine
Borftellung gu bhaben, beilst ir!]h‘d}tmrtj ein Bienenbalter.

Wi unterjdeiden 2 von einander gang verjdyiedene rten mif den Bienen Fu
wirthjchaften, o8 find: die Sdwarmz und Jeidel-Bienenwirthidaft. Die Shwarme
Bienenwirthjdaft oder Methode tradhtet jeitlidy im Fritbjahre durd; reichlicyed
Sdymdarmen den Bienenftand mglicdhft 3u vermebren; die Jeibelwivthidaft
traditet Dag Scywirmen i unterdriicen. Die Sdwarmmethode paft fiir Gegenden
mit lang anbaftender, big tief in den Serbjt veidender Tracht; Ddie Beidelmethode
eiguet fid) fiiv Gegenden mit furyer Frithjahrds obdex Sommertradgt. Die erjtere
qibt meiftens mehr, aber jdyledyteren, den Herbfthonig. Sie ift unfidper, weil bie
Herbittradyt jebr leidyt febl fdhldgt, wo dann ftatt tugen nur Hungerdnoth eintritt.
Die Jetvelwirthjbaft ift vevlablidyer, weil die Frithjahrétracht jeltemer mifirith. Sie
gibt den beften, ben fofttidyjten Blitthenhonig. — Der Scwarmwicth jdefelt feine
fiberyihligen BVilfer, wenn im Herbjt die Tradt aufport, und fic die meiften BVor-
vithe haben, ab. Der Jeidelzichter seidelt dem Honigitberidul m Herbite ober
Srithjahre ausd, Lifit aber die Nolfer am Leben, Gntnimmt bder Beidelzitchter die
$Honigoorrdthe in ganzen Ringen oder Rajtden (Magaginen) theilbaver Stide, fo
heifst feine Miethode die Wagazinwivthid aft. ic beftebt bavin, daf von oben
aefitllite Magagine abgenommen und von unten leere Ringe ober Kaftden unterjept
werden, Sie hat bedeutende Nachtheile und ift wnpraftijd.

Derpraftifd erfahrene Bienenwirth beniipt gur Hebung feined
Nugertraged jtetd die Viethode, weldye ibm dic cintrdaglidite exjdeint.
Sann cv den Henig gut verwerthen, fo treibt-er die Deidelwirtbjdhaft; ift efne ftarfe
RNadyfrage nad) Bienen, jo avbeitet er auf Gewinnuug von Sdwirmen hin. Wer
mit feinen Bienen der Weide nadyicht, perumanbdert, der treibt die Wanders

bienengudt.

Hmgong mit den Bienew,

Die Bienenftedyen, der Stidy tjt fdhmershaft, dic geftodhene
Sitelle fhwillt weit uud breit an ‘und madyt Perfonen, tie zum bifentlidhen
Ruftreten berufen find, 3. B. Priefter, Lebrer, Beamte w. . w. fitr mebrere Lage
wubienitbar, wenn fie nidit ausgeladyt werden wollen. Nuf den Fingeripiben,
ben Ofrven und der Naje find die Stidhe am meiften fdmerzhaft. Am
wenigften webe thun jic im Gefidte, weldyed aber dafiir gu den ftavEjten u no
entitellendften Anjdwellungen, gany befonderd um bie Augen hevum, geneigl
ift. Dic erften &tidye, die der Anfdnger befommt, find die fdhmerzhaij
teften; ift man jedod) mebrmal geftochen worden, fo gewdbnt fid der
Rovper jo daran, dafp er den Sdymery faum mebr empfinbet. Aud) die Gencigts
heit sum Anjdpwellen verlievt fid) mit dev Beit gang. Bei den exften Meinigungs:
audflitgen tm Frihjahre vernrjadyt der Bienenftih faft gar feinen Scymery, und
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aud die Anjdwellung wird nur unbedeutend. Im Hodjommer jedod, wo bei
veidher Tradyt auch die Giftblajen frogsend voll find, danm, wenn die Bicnen
Befonber® aufgeregt unud gornig find, merden die ©tidhe am
meiftenm empfunden.

Die Stedyluft dev Bienen ift nidht immerv gleid. Unter
qewdhnlidyen Bevhaltniffen fteden fie faft gav nicgt. Stehen aber dic BVenten nabe
beijammen, und ijt ibr duferer Anfrid) jdywer unterfheidbar, jo daf i) beftandig
picle Bienen auf fremde Stdde verfliegen, damu bei Naubanfdllew, und bei abjeits
befindlidyen Bienenjtinden, die felten von Jemanden bejudit werden, ift dic Stedh
fuft febr grof. BWolter, dic im Weijelwedyfel begriffen find, und Scdywdrme, die mehreve
Soniginnen haben, Vilfer, deven Koniginnen nody ihre Befrudtungdausilitge madjen,
frechen inmer jehr gerne. Stalienijdecud RraincrBienen jindregels
mdfig gutmithiger ald unjeve dunflen einfeimijchen, unter dicjen eben
angefithrten Berhaltniffen ftecdjen fic jedody eben fo davauf o8 wie cinbeimijche.

Wenn ¢8 audy richtig ift, daf man durdy oftmaliges Geftochentwerden gegen
ben Sdymery gang unempfindlich werben fann, jo wdre e8 dennody (ddyerlich, joldyem
it vorzubeugen oder ifm gevabeaus ju judben. Der Anfdnger joll wiffen, wad ev
nothig babe, und wad guibun fei? um moglidjt wenig gejtoden
suwerben Der Bienengiidhter jollecinjdarfesd Gefidt und
guted Gehor haben und nidt umovielen ©dwisen genecigt
jein, Jein Kdorper joll nidt widerlid auddinften, und der
Athem nidhtiwbel vieden Sehr gut ijt e8, wamercin Labafraunder
ift, Feine geiftigen Getvdnte genfeft wd jeine Kopfbhaarve fury
idhecrt. Wenn er ju den Bienen geht, foll er fein grellfarbigesd jottige
haariged Sleidungdjtid anfegen. Am beften vertvagen die Bienen die
bunfelgqraue Farbe

Wer ald Bienenzitdhter Fortjdyritte madyen will, muf fich u allererft an den
Umgang mit den Bienen gewdhnen. Gr muf die Furcht vor ihren Stichen
vollftindig Dbejwingen, fidy eine unerjdyiitferlidhe Ruhe ancignen und alle B ewe:
gungen bei ibrer Pilege langiam und ohne Hafjt audfithren. Keine Biene
nat die Meigung, Jemanden feindlih jum Kampfe beraudzufordern ; alle jind wicls

:br nur davauf bedacdht, ibr Dintterhaus und ihr ganged darin verwabrted Hab
und Gut gegen feindlidhe Angriffe ju vertheidigen. Erfennen fie tn dem befonnenen
Benehmen ihtes Hevven feine Feindidaft, jo thun fie ibm aud) nidts an.

Dag Angewdhnen an den Umgang mit den Bienen gefdicht in
ciner wohlbevedneten Reibenfolge. Dad Grjtemal jtelle fih der Anfanger
nadft bes Stodes feitwdarts vom Fluglode und bleibe da eine Jeitlang une
Deweglid) ftehen. Das Jweitemal fajst ex jhon mehr Muth, und ftellt fidh vor dasd
Sluglod unter die cin= und audfliegenden Bienen, jedodh mit dem Gejidite
gegen den Stod gewendetf, und hdlt dabei eine Hand mit audgejpreibten
Singern vor die Augen. Viele Bienen werden {idh auf ibn fepen und audruben,
eingelne audy auf ibm forjdend Derumlanfen, ihm jedod) nichtd 3w Yeide thun, wenn
er nur volljtdndig bewegungslos aushilt. Dad nddfte Mal jtellt er fich neben dasd
Sluglod und fithrt bie Hand langfam bid in dasdjelbe, die Bienen
werden ofne alle Anfeindung itber die Hand aude und cingehen. — So wird jein
Stuth immer fejter, und er wagt ¢8 dad folgende NVial die Thitr der Beute
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fadte gu Bffnen und ein Weilden in den Stod zu fehen, muf jedod) bermeiden,
bincingubauchen, weil dicjed bie Bienen jedesmal aufregt, Dadurd) befreundet ev
fich mit ihnen vollendd und verjudgt fich bald furdhtlos in verfdicdbenen Op e
vatiomen, von denen die cinfadyjte dad Abnehmwen und Ginfaffen der Na=
turfdmwdarme ift. — Wer einmal cinen ©dwarm abgenonmmen und eingefafst
fat, der wird audy jdon unternehmend genug fein, den Bau des Stodes auds
cinander gu nehmen, thu ju unterjuden und crdnend wicder jurite zu verjefsen.
genn einmal Beim Offnen des Stoded die Bienen jufdllig a uffabren und
auffdyreien, fo fdliefe ev thn langjam und obne Gerdnjdy und gehe bei Seite.
Nad) einer Weile faun ev ihn wicder Hifnen, wnd dad Bolk Bleibt rubig. eigt fid)
wihrend ciner Operation cine feindlidhe Aufvegung, fo badmpft eine Wolle
Tabafraud al8bald dben Jorn. Wer gav u Angitlid) ift, der nehme ju biefen
erften Berfuden eine Drahtlarve vord Ocfidt. Wird ex cinmal je-
ftoden, fo fahre er nidt erjdhrocfen auf, und fechte nicht mit ben Hianden herum,
jouft veguet 8 Stidhe von allen Seiten. Gr frete mit gemeffenem Sdyritte bei Seite,
and tenn o8 die Wmitdnde erlauben, fo ndheve ev fich durd) mehrere Stunden feinem
Gtode, weil da8 Stadyelgift dic Vienen, welde ¢8 aug der
Wunbe auf mehreve Shritte weit vieden jum Steden retzt.

Fiir qrofere und nomenttic) folde Operationen (Abfreiben, Ablegermadyen,
Neberfiedlungen ober Wmmwohuungen), weldye eine ldngeve Beit in Anfprud) nehmen,
fteht dem Jiichter der N au dy ald die den Bicnen gefitvdhtefte Waffe zu
Gebote. A& Raudymaterial wird am Hiufigiten verwendet: vevmobdertes Weidens,
¢inden- und Bucyenholz, Tabat, getrndneter Wermuth, Haare u. . w. Die eqyp:
tijchen Bienen laffen fidy durc) Naudstabal nidht einjdhirchtern, ja im ®egentheil fie
werden dadurd) nur nod) jtidhiger. Damit das Voderholz gut glimme, wird
¢8 mit ciner Salpeterifjung getrdntt uwd wieder gut getrodnel. Aur
Ymwendung des Naudped ift eine qut gefertige Raudmajdine nothwendig,
weldhe den Maud) fn einem ditnuen und langen Strahle ausjende, wad in allen
Sallen weit gwedmigiger 1ft, als grofe didte RNaudywolfen. Fitw Heinere Operatiouen
find dic Schmidtifhen Riudyerlunten febr empfehlend. — Wenn man fir ldnger
paucrnde Operationen den betreffenden Stod einige Sdyritte weit von
feinem gewdbnlidhen Stande tvdagt, fithlen fidy dic Bienen frembd,
werben dngftlicdh und fepen weniger AWiderjtand entgegen.

Gegen die Folgen bed Bienenitidyes wurben feit jeher die
verfdiedenften Mittel mit mebr weniger Criolg angewendet. Vet dem Cinen wirlt
biejes, Deim Underen wieder jened beffer. Dasd widytigfte dabet ift, den Stadyel
idpnell qud dev Wunbde hevausdzufrapen und bad Oift mit den
Nagelngleichjam bevausguzwiden Davauj wird gevathen: feudyten
gehm aufyulegen, talte Nmidldge su madjen, Ammonium, Kodyjalzaufldjung eingus-
yeiben w. - w. Am bejten bewdhren fich Ginveibungea von Leindlfirnip.

§. 25.
Ankauf von Bicnen.

Wenn der Anfanger nidyt cinen Jdhon begrimdeten Bienenftand von Jeman-
pem itbeynommen und fidh denjelben cxft sujmmmenjtellen muf, jo thut ex am bejten,
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wenn ev fid) jum Anfange 2—3 guie Bienenvilfer von einem in gutem Rufe fte-
hevbew Riidyter fauft. Gut ift dbasjenige B oll, weldes ftavt ift, cime junge,
ritftige, fruchtbare Sonigin bat, uud mit hinreidyenden Honigoorrdthen (im Frithjabre
ungefibr 10 Phund) und jungem, braunem Arbeiterban verfeben ift. Oic befte
Qeit gum Antaufe ift dad Frihjabr, wei bie jablreichen Gefabren,
weldhe den Bienen jeden Winter drohem, beveits tberftanden jiud, und man bie
Gefundheit und die Fortentwidelung des Bolfes am leichteften benrtheilen fam. Im
Herbft fann allerdings billiger gefauft wevben ald im Fritjabre, aber pie Bortheile
ded Frithjahréantaufed wiegen den hibheven Anfaufspreid bei weitem auf. Daf man
bie Bienen mur in Stdden mit beweglidem Bau faufen m iifie,
verftebt fidy von felbjt. Denn die Beit jur gang gewdhuliden altartigen Bienen:
balterei in Stoden mit unbeweglidem Bau ift jhon poritber, bei Derfelben famn
man mur wenig und fehr langjam lernen, fein Vergniigen geniefen, und bat nie
cinen fidheren MNuten in Ausficdt.

Wit frifch gefalencen Sdhwdrmen im Sommer den Anfang u
madyen, ift minder empfehlend, demn betm Rorjdmwarme fann die Konigin jdon u
alt fein, in der Frudytbarteit bald nadylafjen wnd im Winter abfterben. Die junge
unbefrudyete  Sonigin de¢ Naddpoarmes famn bet ihren Befrudtungdausfligen
verloren geben. Damn ijt o8 niemald ficyer, ob fidy etn Sdwarm bis jum Herbite
hinreidend bevorrdthigen und winterugsfahig wird. Er joll wenigjtend 30 Pjund
Honig wud Bliithenftaub als Wintervorrath  bejisen. In jebr vieclen Jabrgdngen
beditrfen die Sepwirme mannigiacdyer Unterftiungen mit Bau, Honig und Brut, die
ignen ber Anfanger meiftens nidyt bieten famu, weil er jic nody nicht bat.

Die angefauften Stide Tonnen auf ibren newen Beftimmungsort g etras
gen ober ju Wagen und im Winter aud) 3u Sdylitten gefitbrt werden. Wian
bat nur dafiir zu jorgen, baf die dabei auvermeidliden Gridyiitterungen duvdy veid)-
lidge Strohunterlagen u. dgl. miglid)jt verringert werden. Die Flugldder find
fitt den Trandport mit Drahtgittern abzu jlichen, und bdic Stdde jelbft fo
su laben, dap dic darin befindliden LWaben mit ihren Santen die Ridtung gegen
die Seiten des Wagens befommen. Hat man Selegenbeit, aus mehreven Gegenbden
Bicnen zu faufen, jo wihle man die vau hberenund an Weide drmeven,
weil da die Bienen mehr abgebdrtet fein jollen. Widtig bleibt die Gutfernung
bed Rauforted von demjenigen, auf denm Die Bicenen iiberbradt werden jollen.
Sede junge Biene mervit jid bie ©telle, von welder jie
ihren evften Audflugind Freie gemadt, fiirx immer, und fliegt
demfclben von allen folgenden Ausfliigen nnerhalb eined Nmfreifed von Giner halben
bis gangen Stunbe immer wieder ju. Nur itber den Winter, wenn die Bienen
3—4 Mionate ofne Ausflug gejeffen find, vergeffen fie den Ort und merfen fid)
wicder denjenigen, von dem fie den erjten Fribjabra-Reinigungdausflug gemadyt haben.
YAudy die junge Konigin merft fidy den Pla, von dem fie bie erften 2—3 Ausflige
sut Befrudtung gemadyt und tebrt ihm von den alfilligen fpateren usfliigen
wieder ju. Davausd folgt die ¥ebre, baf; Bienen wibrend der Fluggeit
inmerhalb eined Umtreijed von 'p—1 Stunde nidyt wbevtragen werden folfen, weil
fie foujt von ber Weide fhrem alten Auffteliungsplage 3ufliegen witcden, und bdie
Stode dem Kaufer leer blichen. Werben die gefauften Bienen iiber Eine Stunde
weit itbertragen, daun treffen fie nidyt mebr auf den atten Plap, und lernen den
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Flug am neuen. Unmittelbar vor bdem Winter, wenn bic Bienen nicht mehe
auéfliegen, dann nod) vor dem crften Metnigunggousfluge im Frihjabre ijt bic Cnte
fernung des Sauforted von vem mewen Anfitellungdplage gang qleidhgiltig, und fann
audy nur wenige Sdyritre betvagen. Nad)fhwdrme, deven Kdniginuen jchon
audgeflogen, aber nody nidht befrudhtet find, dinfen webder auf furze nody weite Ents
Fermungen itberjefyt werden, weil jidy die Kduiginnen, bie den Bumft ihred exften
Yusfluges im Gedddyinil haben, beftimmt verfliegen witeben.

Bufap €8 fommt jehr hiufig vor, Ddaf fn guten ®elbverhiltnifjen fte
bende Anfanger gleid) beim Begtune fhrer Judt grofe Yuslagen maden. Jn der
Mietung, o8 laffe fidy mit Geld alled Dezwingen, verabfdumen fie in bev Pflege
und  Behanbdlung  der Bienen Bieles, was billig oder umjonft, und beinody dasd
Allevwidptigfte iff. — Geld e et bad Verftandnif n idyt! Die Bicene
veryiichtet gerne auf ein foftbar ausgejtatietes Bienenhaus, und geniigt fidh, fo eins
fach unb befdheiden wie fie felbjt iit. mit einer billigen, jedody gut und swedmafig
eingeridhteten Wobhnung, i der fie der aufmerfiame Pileger gegen bie werjdhiebenen
miglicdhen Unfdlle jdhupt. Gine verjdwenderifde Fitterug, wvon ber meijt alles Heil
eripartet wird, erfelst die iumere umd dufeve Meinlidyfeit, die Gejundbert uno Frudts
barteit ber Kbnigin, bdie BVoltsjtarke wu. i o, niemals.  Fremde, von geldgierigen
Handlern mit verfithrerijden SRovten angepriefene Bienen-Hagen erben dad mans
gelbafte Fadywiffen ibres Hevven tmmer u ©dyanden madyen, ev mag fie aud) mit
nody fo viel Frants, Thalern obder Dufaten gezablt Haben! Mit nur wen igem
@Geld Fanm ein quter Bicnenjand befdafft werden, und beffen
Rente ift dawn defto hoher, je Hleiner bas Anlagefapital war. Diefe Worte jollen die
nivdhternen Prattifer beadbten, und die geldverfdpwendenbden Anfanger darvauf aufmerfiam
madyen, damit diefe, wenn fie nady eiwigen Safren abwivthidaften, der guten Sadye

nidht fbaden, mit den Worten: ,IJh habe aud) Bienen gebabt, hab' viel Seld pavauf
vertoenbet, bab' gefauft wag nur die Tavife qusgeboten, unbd bdie Beitungen anges
vithmt Baben, und dag Geld ift hinaudgeworfen! — ©8 ift nichts davan!* — &eld

bat cv ausgegeben, bad aber wad nidyté foftet, Wifjen und au fmevijame
Bflege dic Hauptiade! hat e pen Bienen nidyt gegeben.
§. 24.
Der Bienenfand.

Gin Ort mit Ginem ober mehreven auf demfjelben aujgeftellten bejegsten
Bienenftocden heifit Bicuenftaund. Fir die Aufjteliung cines Bienenjtanded
ciquet fidh am Dbeften ein Wald oder ein Garten, im Nothfalle jedody pofit jelbit
ein Bimmer und jogar ein Dadybodenranmt. Steht uns dic Wahl ded Ovtesd frei, fo
wihlen wic Plage, die gegen Stivme, Sdlagregen und  fbermiifiige Sonnenbibe
qefcpitpt find. Bwedmipiger ijt, wenn die heimfehrenden beutebelabenen Bicnen 3u
vemfelben von oben nady abwdrtd, ald von wnten binauffliegen mitffen. Yiegt e in
einer mifigen Verticfung, und an cine anfteigende Anhohe angelehnt, jo genieht cr
den Bortheil cimer gettlidheren audgicbigen Frithlingswiavme, und deffen BVdlker werdent
fretd Dald ftarf werden, mebr  Honignupen bringen und seitlidper und Daufiger
fdywdavmen. Nahe an  breiten Stromen, Seen und Bidyen follen Bienen nidyt
aufgeftellt werden, weil fie in den Gowdfjern maffenhaft evtvinfen. Kleine Badye je-
boch, Duclfen und Waffergedben fordevn das Herbeiholen ded ndthigen Wafjers fehr.
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Der Pla felbft, aufdemdie Stode aufgeftel(t jind, foll auf
mebrere Sdyvitte weit vollfommen cben und fret von allen Grdfeen und Unfrautern
jein, weil e8 fir den Jitdter unumginglidh nothwendiy ift, die Ubfalle der
Stode ju fennen, indem aud ihuen auf dad Befinden und den Jujtand der
Bilfer gefdploffen wird. DieRNidtung der Flugldder fann wohl gegen
febe Dimmeldgegend fein; Dbat man jedoch dic Wabhl frei, fo wdhle man die 3w i-
fdyen Movrgeu und Mittag, jo bap fie die Sonne crjt in den fpateren
Morgenjtunden trifft, und gegen 12 Nhr Mittags wicder verlafit. Vei ber Nidytung
gegen Abend haben die BVienen die ftirffte Nadymittagshise ausjujtehen, welde fie
fehr oft jur geitlichen Ginftellung ber Avbeit jwingt. Unter hodftdmmigen
jdhattigen Rvonenbdumen aufgeftellt, befinden fid) dic Bienen jebr wobl,
wenn fie nidt im Fluge gehindert find.

Gin eigened Bienenhaud bat den Vortheil, daf e mehrere Beuten
sugleid aufnimmt, daf darin alle Bienenftanddvequijiten aufborwabrt werdben Edunen,
papp man bavin audy beim fehlechten Wretter arbetten Tann, und daf 6 dic Bienen
gegen alle nadtheiligen LWitterungSeinflitffe, gegen Dicbjtahl und ihre zabhlreidyen
Seinbe jdyitgt. €8 ift jedodh nidht umentbebrlid und hat audy den Nadytheil,
daf bdarvin bdie WVolfer ju nabe beifjammen ftehben mitfjen, viele Bienen fich auf frembde
©tode verfliegen, viel untereinander raufen, audy die von den Befrudhtungdausfligen
gucitdfebrenden Koniginnen fidy leidht verivven und ums €eben fommen. E8§ foftet
Geld und bietet den Maufen, Miarbern, Ratten w. dgl. bequeme Winterverftede.
gitr einen ©tand von 30—40 Bilfern Oleiben jedbody alle diefe Madhtheile nur un-
bedeutend. Fitr Stiande, weldhe ihre Violler nady Hunderien zablen, wmuf allerdingd
eine frete Aufjtellung empfohlen werden, welde aber neben ibren Bortheilen
immer cine Menge NMadytheile Dat.

Nicht eindringlid genug fanun empfoblen werden, dap
Diejenigen, benen e8 nur halbwegd wmoglidy ift, bei ibrem Bienenftande audy fiiv
puntle, vubige, magig fitble Ndume 3ur Ginftellung der Bicnen far
dbie Winterdzeit Sorge tragen. Denn nur in diefen wird die jdhwerjte, die
widtigfte Aujgabe der Bienenjudyt, eine gludlide UWeberwinterung,
gut und fider geldst.
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25.
Die Bienenwohnungen.

1. Gine Bicuenwohnung witdh audy Bicneubeute, Bienenjtod
oder fchledytweg Beute, Stod genannt. Dieje Auddriide werden aud) gebraudyt
ohue Ridjicht davauf, ob die Wobhnung leer ober mit Bienen Defept ift. Dev tid-
tigite Imfer Faun obne cine jwedmdfige Biencnwohnung ftet8 nur Uvolfommenes
leiften, und feine Vienen nie volftindig avéniigen. Cine zwedmiafige Bies
nenwobnung muf den Bienen einen hinveidenden Scdug gegen alle Witterugs-
einfliifie, fowic gegen ifre verjdyiedenen Feinde und Sdmaroger bicten. Sie muf im
Winter woarmbdltig, im Sommer nidht zu betf und binreidhend geranumig (3—4
Taufend Kubifoll) jein. Sie muf ferner Lorridytungen zur beliebigen Berengung
und Erweiterung thre8 ineven Raumed, fowis aud) ur Abjdyeidung bded Brut-
pom Honigraume und aufier dem Fluglode (nady Umiftinden fann der Stod audy
2 $lugloder baben) feine auderen Spalten, Fugen, Miten u. dgl. haben, Enbdlid)
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joff fie gu jeber Seit leidht suginglid), von cinem Orfe gum anderen iibertragbar,
billig und ugleicy fchom feim.

9. ©eit den dlteften Beiten find jur Anfertigung der Biencus
wohnungen je nad Berjdiedenbeit der ®egenben und den Berbiltniffen der
Smfer die manigfadgften Materialien ($Hol3, Baumvinbe, Korf, Weis
denvuthen, Weinreben, Strobh, Sdilf, Robr, Bimjen, Lehm, Sdlamm, BRiegeljteine
u. bgl.) vevwenbdet worben. Am beften bemwdhren jid Stro h und bie
[eidpteven Holzarten (Pappel Qinbent:  Weiden= und Fidtenholz.) Dasd
Strol) cmpfiehlt fidy wegen feiner Billigkeit, Leichtigheit und Wavrmbdltigleit; bdad
Dolz durdy die grofere Dauerbaftigleit und die Gigenjdyaft, fich leidht zu regelvechten,
rechtwintligen Formen veravbeiten ju [affen.

Die Bienen fithlen fidy fu einev gut gefertigten Strobwobnungim
Gommer und Winter fehr behaglich und iibevwintern davin regelmdfig fehr gut.
Die Behandlung derfelben jedod) ijt fovoobl fiiv den Anfinger, al8 aud) den geitbte=
ven Sitchter in Holzwohnungen weit leidter und bequemer.

S ber neucften Beit hat man bie guten Eigen fhaften Ded Hols
yed und ded Strobes zugleid qusniigen gelernt, und verwenvet
beide Materalien mit einander gur Herftellung der Beuten. Man itbertleidet entwes
ber die Holzwohuungen mit gepreften Strohwdnden, oder gibt thien hoble Doppelmwinde
und firllt dbie Doflrdume mit vertleinertem Strob, Mood, Schilf, Sagefpdnen und dgl. ans.

3. ©ic Form der Wobnuwngen iftnidt gleidhgiltiy, obwobl fidy dic
Bienen an icde leiht gewdhnen und in iby wobnlidy einvichten. Riudfichtlich der
gleidymdgigen Warmeoertheilung wive die (anglidhrunde Form mit einer gewsdlbten
Dece, wie ¢8 die altartigen Stilptdrbe (Pudelmiien) find, die gwedmapigite- Soll
iedoch die vermunjtgemdfe Vehandlung in einem Stoce leidht moglid) fein, fo mub
der fnmere Cidhtenvaum dedfelben redtwintligjein Die Wobnuny
fannt enttoeder ein Standers ober Lager«Stod fein Stinder [eift ter
Stodt, wenn fein fenfredhter Durdymefjer (von oben nad unten) der [angfte ift. Beim
agerftocte ift der [Angfte uvdymefjer wageredyt (von [inf8 nady redhyts). Die Stan-
dbevform fagt dberNatur Der Biewen mehru ald bieRagerform.
Der Standerftoct ift in der Regel wirmer, jhwiarmt frither und biufiger, (aBt fid)
leidhter behandeln und erfordert weniger Nmijicht als der Qagerftod. Er ift bdarum
bem Unfinger vor allem u empfehlen, - Dte agerijtiodc begimftigen weni=
ger dad Brutgefdhdft jind aber mei ft bonigreider., Bei der Anfertiguny
ber Holywohnungen mufy der Schreiner gu jedev cingelnen nuv einerfet Holyart wvers
wenden mmd die Bretter jo zujammenitellen, daf die Holzfajern aller diefelbe Ridye
tung befommen, bamit bei cinem alffilligen Aufquellen der Vretter die Form bed
Stodes feine Berjdyiebungen erleive.

4. Diewidtigite Gigenjdaft ciner wedmdpigen Bienenwob-
mung ift der von Jobann Dgievzom, Pfavrer ju KavBmart in Prenf. Sdlefien tm

.

Y. 1845 jur Geltung gebrachte beweglide Wabenbau, Dicfer wird bda-
purdy hevgeftellt, daf man Cinen Bienengoll breite polserne Tramdyen (Wabentrd-
ger) mit angeflebten Wabenanfingen in halbjélligen Entjernungen von einander in
ben ju Defelsenben Stod cinfingt. Bur Aufnabme diejer PWabentramden mitffen
bie beiden Seitemviinde ded Stoces 1/, Boll tiefe Rinuen (Nuten) odev angenagelte ¥,301:
lige Leiftdhen haben, A(Le Bienenwohuungen cines Standed ol




o U e

{ewefme und diefelbe Breite haben, damit jeded einyelne  Wabentrams
dien in alle hineinpaft. €& fellen fid audy die Mitglicder cined Vereines,
ja mglichjt vieler BVereine und aud) ganje ¥ dndver itber Gine Stods
breiteecinigen

Sur Deliebigen Verfleinerung und Bergroferung des nneren Lidbtenranmes
bient Do ©dycidebrett oder ein Glasdfeniter, weldes im Stode bin
und Ber verjchicbbar ift. Das Flu glod joll 4 Joll lang, Y/, bid 30 Zoll bod),
1—6 Roll ober dem BVoden und thunlidjt meit von per Thitr entfernt
fetn Sum bequemen Anfluge der Bienen leijtet ein Flugbrett fehr gute Dienfte.

Sm Stinderftoce muf fih der Hontgraumoberhalb ded Brut:
panmed befinden und beide werden mitteljt dbex Decdbrettd en von einander
gefbieden. Sm Lagerftodfe wird der Honigraum neben dem Brutraume eingeridhtet
und von demjelben durd) dad verjdyicbbare Sdyeidebrett abgegrenst.

Die Wabentrdmden jollen 7/, 3oll ftark, anf ciner Seite glatt, auf
ber aubderen mit etirem Sahufhobel raub gehobelt, mit 2 Cinen und */5 Joll bervorvagen-
den Abftandéftiften ober jhwad '/, golligen Dhven perjehen nud an
ihren Geiden Gnbem  jugerimbdet fein. €8 ijt gevade nicht ndihig, dap das MWabens=
teamdyen 1 Boll breit und die Abjtandsjtifte % Joll hervorvagen; 8 aeniigt, dab
Tramdyen und Abjtandsftifte jujammen eine Ausdehuung von /. Boll bhaben. Va-
burd) werden die Wabengdfjen (Rdwme gwijden 2 Waben) enger ald 1, Joll, was
den Drohuengellenban verhindern joll. Dex Standerftod befdmmt in der Regel eine
Do bhe von 2430 Joll, der Cagerftod wird Hodyjtens 15 Boll Hody gemadt. e
nad) feiner Hodhe wird der Stod jur Aufnahme der Framden mit 2—5 Paaven
von Seitenmuten verjehen, wodurd) mehreve H—6—8 Boll dibereinauder befind:
lige Stodwerfe (Gtagen) entjtehen. Die gange in einem Nutenpaare ange:
bradyte Neibe von Waben: Trdgern oder Stiabdyen heit der St abdy e n= obder
wenn ¢8 gamge Nihmdyen find, der Rahme envo ft. Qberbalb ded oberjten
Stibdenvofted beldft man einen 2—3 Foll hohen Staum jur bequemeren Finfilh=
rung der Hand bei den werfdyicdenen Vervidhtungen im Stode (Operationen), und
nennt ibn den oberen $ o[-, oder weil mandye den Bienen gejtatten, pavin Wil
fiarban qufsufiibren, den Willfiivvaum JIm Standerftode wird 2 -3 Joll vom
Tufboden aufwirtd efn abnehmbaved Bodenbretd angebradht, wodurd)
awifchen dicfem und dem feften Boden ded Stoded ein bobler Maum gur Auf-
nahme ded bevabfallendben Gemitlles centjteht. !

b, @ine auf beweglidhen Wabenbau mit Trimdyen eingerichtete Bienen-
wobnung beift cin D3icrzon-Stod, ohne Ritdfiche darvauf, ob fie ein Stiandex
oder Cager und aud weldem Mateviale geavbeitet ift. Derjenige, dev feine Bienen
in foldyen Wobnungen 3iichiet, imfert nady bem Diicrzon=Syijtem. Baron vou
Berlepjdy, Dicrzond Schitler, hat das Diiergonijdye Syjtem bdadurd) verheffert, dafs
er ftatt der Trdmden gange Nihmdyen eingefithrt hat. Defwegen et aud eine
Beute mit Riahmdyen ein Bervlepid-Stod und die Betriebsmweife
in joldyen Wobmungen cine Jmbevei nad) bem Bervlepfd-Syit em. Jeder ver
4 Holatheile ded Ribmdens davf nur '/ ftart und einen jchwadyen Boll breit
fein.  Bom oberen Duertheile uwnd feinen Abjtandsftiften gilt dasfelbe, was vom
Wabentrdmdyen gefogt wurde, Die Enden ded unteren Quertheiled jollen ftber dic
Seitenjdyentel joweit hervorvagen, dap jie fnapp wm den Stod geben.




MBS,

Dafy dbic Behanudlung ey Bienen in etmem v plfom.
men gut gefevtigten Berlepjd-Stode [eidpter und bequemer
ift, ald tn cinem Dzicrzon=Stode, muf jeder {Inbefangene begreifen. 63 ift jedod)
jdwer, gang gute und richtig pafjende Rahmden, weldye fidy nicht werfen, 3ut verfer:
tigen. Sie vertheuern den Stod aud) bebeutend, ein Grund, Wwarum jic viel lang=
famer Verbreitung finden, al8 fie 8 mit vollem echte verdienen. Die Heinde drd
Berlepid-Stodes jtellen thm aus, bafy i demfelben, weil die feitlichen JMabmdyen-
jdbenfel 1/, Zoll vom Den ©eiten entfernt find, der auf dem Wabenbau figende
Bienenflumpen dic Stodwinde nicht crveidhe, von Demen et dic Feuditigfeittropjen
im TWinter dringend bendthigt. Der Porwurf it davum falilos, weil bie Bienen
quj ecine '/,30llige Gntfernung gang gut hintangen Fonuen, abgefchen davon, daf bet
einer wecimdpigen Einmwinterung cines guten Stodes fidy die Wajjerdimite oberball
dem Winterfige auf ber Dede nicderjdhlagen mitffen. Andh ift trop bed Umijtandes,
bag im Djierzon-Stode jede LWabe an meljreren Punften der Sritenwande Defeftigt
wird, die Feftigung ded Baued im Berlepjdh-Stode audy Feine geringere, Wemi MUY
alles genau papt. Fallen nidt alle Sabhmden genau ein, daun ift der Berlepich-
Stod ein fdhledyter, von weldem wiv Hier aber midyt fprechen.

Dsierzon bat nad pielfady angeftellten Proben jdlieplich den Cagerftod
. 3 den Jwil [ing, deren 2 und 2 mit {hren ditnnen Ritctwodnden ftetd an einander
fteben miiffen, und in ifgren beiben Sdymaljeiten sugdnglidh find, fitr benmprates
tifdyeften exfldrt Gr ftellt 4 foldyer Jwillingépaare in Pyramiden oder Stapeln
im freien fo iibercinander auf, dafi Ddie Bienen nach allen vier Himmeldgegenven
. 3. nady jeder 2 Wolter flicgen. Daf die Rugdnglidfeit eines Stodes von 2
entgegengefeliten Seiten ibre widtigen Bortheile DHhabe, (ieqt auf ber Hand, Diefe

wiegen jedoch bdie Vortheile, welde der Standerjtod fite den  Anfingev bat, der biof
auf Honiggewinn wirthjchafjtet und varum pent ©tod nidt fortwdhreno in allen
feinen Geqenden duvdytibert, nidhyt auf. D Driginal-Dzicrzons Rwilling
ift 30 Boll fang, 15 Boll hody und 10 Joll breit (innere Lidhte) und DHat ein
verjdhichbares Sdycidebrett.

Berlepjd bat urfpringlid bic Stinberform vertheidigt,
founte fidh nie fir die Yagerform cuticheiden, big er endlidy ein PMitteldbing
swifdpent beiden herjtellte, nemlidy cinen Stod von 297/, Soll Hibhe, 287/, Boll
Tiefe und 9 Foll Vreite, wobet die balbe Hobhe auf den PBrutvauwm und die andere
Hilfte auf den Honigraum entfiel.

Sm  Laufe der Beit find die mann igfaltigften ormen doON
Bienenmwohnungen mit den verjdyicdenften inneren Ginvidytungen erfunden
worden. Wie fidy ein Liebhaber dburd) eine fdngeve Beit mit der Bienenzucht befakt,
beginnt er aud) Rerbefferungen und neue Erfindungen 3n madyen, woburd) efue
Ungabl theild mebr, theil8 minber braudhbarer Stocarten entjtehen mufp. Oa ed

jeboch weder miglid), nod) nothwendig ijt, bier alle diefe Erzeugnifje angufithren
und ju bejdyreiben, jo fjei mur nod ecrwibnt, daf unfer den Strohfticen der Pring
ftod von Dctil ald die wictlidy hodbjte Leiftung dev Sorbflacyterei, ju cinem beveu-
teuben Mufe gelangt ift. Er ift fo ju jagen, dev Bereing-Stod ded Ottlijdyen Beveined
in Bohmen und witd febr Hodgeiditbt. Gr bejteht aus Giolligen, auf einev
Prefmajdhine gearbeiteten 4ecigen Ringen, bie eine iwere Breite von 107/ 3ol
haben. Miehrere jujammen, 3—4, bilden nebjt Giner Stivns und ciner Rircdwand,
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wentt alle Theile durd) eiferne Klammern ujommengefitgt werden, Gine Wohnung.
Afe Wabentrdger dienen Ribmden. Auch der Bogenjtitlper von Grafenhorft wird
in nemefter Zeit jebr gelobt.

Aufer den Eingelmvohuungen beftehen in der Praxis audy nod) Doppel:
Oreis Biers und Mebhr-Beuter in Cinem Stid, fo aud) gange Pa-
villone von 12—48 —96 und nod) mebr in einem cigenen Sebiude von ein-
ander umgertrenulichy unterbradyten Bienenwobnungen. Uber die Bwedt= oder Unzwed-
mdpigteif der Mehrbeuten [kt fich [dywer fyredhen, und muf jedem Eingelnen ftberlafjen
werden, Ddaf er fid) cxft in feiner vorgeriidteren Praxis felbft von dem Ginen obder
dem Anderen itberzeuge. Soviel Faun jedenfalls mit volljter Wherzeugung ausgefprodyen
werden, daff Cingelnbeuten fir die Bienenwirthidaft Vor-
theile bringen, welde Dei :Lh‘r[}ermrrn unmdglid) jind. Der Anfianger
imtere immer nuvr in Gingelnbeuten, und erfl wenn er mit den
Biewen und allen ihren Cigenbeiten vollfommen vertraut geworden, die Grundidse
ibrer Behandlung fidy vollfommen eigen gemadht bat und felbft in allen Ausnahms:
fallen fidh Nath 3u jdaffen weif, evvidhte er fid), wenn er dic Auslagen nidht zu
jhenen braudyt, cinen fetnen Verbdltnifjen entjprechenden Pavillon.

8. 26,
Ber Sudytbeteieh im Djieryon-Stocke.

WIll der Jitchter den Djicrjon-Stoct mit einem Bienenvolfe befesen, fo
muf er |I,m frither mit Bor b au ausjtatten, b. b. er muf diec Wabenfrdger nady
ibrev gangen Cinge mit Streifen von Arbeiterwaben befleben. e guifier bie
Wabenftreifen find, defto mehr ift dem Bienenvolt damit gedient. Durd bden
Borbau wird im Stode die nothwendige Drdnung erziclt, Ponig
erfpart und die BVolfsvermehrung befdleunigt. Bum Vorbau cignen
fih nur die jiingeven nod) weifien oder braunen LWaben. Sie werben nacdy dem
ineale mit cinem bitmnen fdharfen Meffer gevabe gejdynitten. Die Wabentriger
werben frither erwdrmt, und mit jerlafjenem Wad)8 auf den Seiten, auf welde bdie
Waben angeflebt werben follen, ditnn beftridhen und auf efnen Tijdy mit den beftri-
denen Seifen aufwirtd gelegt. Dann wird jeder eingelne BVorbau-Streifen mit
feirrer oberen @dyuiitflache in gejdmolzencs Wadys eingetaudyt, auf einen Wabentriger
Jo aufgejtellt, daf die Mittelwand gerade auf dic Mitte des Tramdyens Ffillt, und
mit Vorfidt ein wenig angedriift. Jum Serlaffen ded Wadijes Geniist man einen
Doppeltrog von Weifhled. Diefer Defteht ausd 2 in einander paffenden
Trdgen 1. 3. cinem griferen Aufeven unbd eimem Hleineren inmeren. Diefer fleinere
bat rundberum eine Dbreite Srempe, dic beim Ginjetien in den groferen auf defjen
Jtander genau pagt und ihn wie ein Dedel fhlieht. — I den groferen “"'"rnq fommt
Walfer, in ben Fleineren Wadhs, und beide werden auf einen warmen Herb geftellt.
3ft da8 Wadys gefdymolzen und jiedet dag Waffer; fo wird der Heinere Trog in
ben grifieven eingefelit, dbad Gange aus der Kiihe in cin Aimmer getragen, auf einen
il geftellt und mit dem nfleben begonnen.  Jn diefer Vorvidhtung bleibt das
Wad)s eine Stunbde lang fliffig. Wil man al8 Klebmittel Fein Wachs verwenden,
Jo bereitet man aud 2 Theilen Duarf, 1 Theil gepulvertem  ungeldjdyten Kall und
ver nothigen Wenge Waffer einen Kitt, der andy gute Dienjte thut, und das fiir fidh
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bat, dafi man bei feiner mwenduny fein Fewer ndthig Hat. Die BVorbaumwaben
werden in den Stod fo cingehingf, bdafy Die [Angjten (wenn nidt alle gletch lang
jind) gundacdjt dem Flugloche und dann fmmer fivzere fommen, &ind die Kanten
ber Waben gegen dad Fluglod) bded Stocded gerichtet, fo Beifit ber Bau ein
talter, find fie mit ibren Flachen gegen dajelbe gerichtet, jo ift der Bau ein
warmer. Wird den Bienen in Den mewen Stod fein Borbau gegeben; jo fithren
fie foft ausnahmele8 nur falten Bau auf, was jedenfallg die jehr crpriegliche Luft-
exneuerung fowohl im Winter ald m Sommer vortheilbaft fordert. Jft der Vor-
baw gebdrig gufammengeftedt, wnd dad Bolt cingefetst, jo wird der Jnmenraum bder
Wobnung mittelft des Scheivebretted ober ©chubfenjterd der Voltsftarte entfprecdhend
verengt, die Wolhnung gejdloffen und auf ibren Plak guredht geftellt.

2. E8 ift am natiivlidften und sugleid am leidtejten, Die
neuch LWobnungen mit geitlidhen NaturfGwarmen zu bejepen.
Damit die alten Bolter geitlid) jhwarmen, mitfien fie ffarfund gut
bevorrdathigt fein Gine Spefulationdfittterung mif ditunflitgigem Honig
und feinem Diebl fordert den Brutanjaf und Degiinftigt darum bas jeitliche Schmwar-
men; fic ift jebod) auf gut gebaltenen Stdnbden entber(idh. Rleine Wobnungen jenden
Frither Sdmwirmie aus, al8 die grofien. Uuf Bienenjtinden, weldye durd) die ldngite Beit
bes Taged der Sonne audgefept find, Fommen die Sdhwdarme fritber und zahlreider,
als auf den Defdatteten und Fibler gebaltenen. Standerjticte jwdarmen cher ald
vie Cager. Die Bienen ausd Krain find idhwarmlujtiger al8 unjere einbeimijden,
bafite jdwdrmen bdiefe Daufiger alé bdie italienifden. Am allermetjten {dymwarmien
bie Heidbiencn

a) Wenn bder Jmber ugegen ijft, wihrend der Naturfdyvarm aud oem
Diutterftocke heraussicht, fo Tann er fid) jeitmirts des Stoded jtellen, bie heraudfoms=
mende Konigin am Flugbrette abfangen, tn cin Wetfelhdusdyen
iperren und jie in einen Sdwarmbord, in die ju bejelgende Wobnung ober in
jonft eine BVorridytung geben, weldye er jum  Abnehmen der Sdywdrme vermendbar
findet, und bringt diefe dort am, wo der Scwarm Anjtalten madt, fidh angulegen.
Dic Bicenen finden die Konigin bald, ziehen zu ihy, und der Sdwarm ijt gejichert.

b) Kommt man gleich um BVeginne ded Sdywarmaugzuges, fo fanmn man an
den Sdywarmjtod ein S dywarmuep befeftigen, in weldem der Schwarm gefangen
bleibt, 3ft er aud dem Mutterjtode vollendd Heraus, jo with bad Sdywarmned
abgennommen, an beiden Enden jugebunden, und fie einige Beit auf einen jdattigen
Ort gebdngt. Der Sdywarm Faplt fidy ab, jieht fidh ujammen und wird auf
feinen Beftimmungdort getragen.

¢) il ober fann man nidt die RKomigin am Flugbrette abfangen und
aud fein Scdywarmuety anwenden, fo ijft 8 rathlicy, beim GEintritte ber Scdhwarmyeit
an leidht gugingliden Stellen in der Umgebung desd Vienenftandes
mefrere Shwarmidrbe l(eidht abnehmbar anfzubangen Sind diefe
mit  Meliffentraut audgerieben, und iwerben nody einige Stiicfden leere Ldaben
bincingelegt, fo ift ¢& hochft warjdeinlidy, daR jeder audziehende Schwarm in einen
diefer Korbe cingieht.

d) Wahrend bes Shwarmanusdsuges jelbjt joll man fich wor Dem
Bienenjtande nidytd ju jhaffen geben, mm die Scdwarmbienen nidt u beirren, und
bie vor Scywere und Mibdigleit jur Erde nicderfallenden oder eine allenfall8 flug-
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unfibige Konigin nidt su jertveten. Man jtehe vielmehr jeitwdrts vom Bienenjtande,
jehe bem inteveffanten, wunderbaren Greigniffe 3u unbd beobadyte, nady weldyer Seite
der Sewarm gichen will. Wollte ev eine Ridytung einjchlagen, die und nidyt evwiinjct
ift, fo faun fuw derfelben falte® Waifer im feinen Staubregen Hin:
aufgefprigt werden, und der Sdhwarm jdlagt eine andere Ridtung ein.
3n die Sdwarmbicnen gleicdy beim Beginne ded Audzuged gang plantod zu fprigen,
ift nidyt nur unjwedmifio, fondern fogar fdhadlich, weil dadburdy der Sdywarm ge:
ftort und beunrubigt wird, und fall§ die Kdnigin aud dbem Stode nodh nidt heraus
ijt, zum RNiidzuge veraulafst werden fann. Hat fid) cin Theil dber Sdwarmbienen
jdhon angelegt, und ein anbdever Freidt nody in der Luft herum, bda foll fiber biefe
ein fiihler Staubregen gefprist werden, wasd ihr Niederlafjen bejdylennigt. it der
Sdwarm vollftdndbiq beijammen, fo joll er nod) ein wenig angefprigt werden, damit
er fidh in eine bidtere Traube jiche. Hier [aRt wan ihm eine zeitlang Jube und
iiberfegt, wie er bon diefer Anlegeftelle am jwedmdafigfiten ab-
juncehmen wiare? Kamn man ihn and trgend weldem Gruude nidyt alsbald
abnefmen, und muf dad Gejdajt fogar fiiv mebrere Stunden aufgeidyoben twerden,
fo forge mam nur dafiir, dafy ev durch cine pajicende Bejdattung gegen
qlithende Sounnenftrablen gefdipt und von Zeit ju Feit (alle balbe
SGtunden) durch einen Staubregen abgefithlt werde. Gejdhicht dicfed nidht, jo gebt
ev germe durd), namentlidy thun died die Madjdhwdrme mit jungen flinfen Koni
gimen wicht felten. Gin DurdgebenderSdhwarmeohne vorheriges
Anlegen gehovt guden Seltenbeiten und findet meift beim windigen
Wetter jtatt, oder wird vom Bicenenherrn dadurd) verfdyuldet, daf ev fie durdy ywed-
widriged Venehmen im Anlegen ftort. CinNadjdwarm, derfehroft melb-
rere Soninnen Hat, ichtiid beim Anlegen meijtend [ang
jam zufammen, ja er legt fidy nicht felten in mebreven von einander getvennten
Sdwarmtrauben an. — Einen Sdywarm obne unvermeidlidye Hindernijje langerve
Beit an der Anlegeftelle gu belaffen, it zu widervathen, weil feine Bienen gerne
idhonr nady 2—3 Stunden von der Anlegeflelle Ausfliige ju madien verjudyen, fid
auf die Stelle gewdhuen, bdiefer von ihrer bleibenden Anfftellung ablrveidy juflicgen
und fix den Sdywarm meiftend verloren geben. Wuch foll derjenige © dywarm,
welder aneinem ditnunen leidt beweglicden Ujte hangt, ebhe
baldbigft abgenommen werden, weil tn diejem Falle dad Abnehmen ohes
hin leidht und fdhnell volfiibrt ift, und er widrigenfall8 leidt vom Winde und dyl.
herabgejchitttelt werden und durdygehen fanm.

@) Dag Abuncbmen dbed Sdwarmed ridtet fidh Jebftverftandlic
nacy Der Anlegeftelle, und Faum mitunter jebr umitdndlidy und jdwicrig werben.
Ruhige Niberlegung, Befonnenheit und Crfabrung jdyaffen jedbody leidht Rath. I n
allen Fallen muf dem Abnebmen ein mahiged Bejprigen
bed Sdhwatrmesd mit faltem Wafjfervovangebhen Ift die ju be-
jetende vorbereitete Wohnung leidt traghar, und die Sdwarmivaube
anftandlod jugdnglidy, fo wird jene unfer den Sdpwarm gehalten, und diefer durd
einen fraftigen Mud in dicjejbe binabgeftivst. It died nidht thunlidh, jo wird die
Wobnung gum Sdwarme hingeftellt, und ev iebt nicht felten jreiwillig cin. Jit die
Wobnung nidyt itbertragbar, jo wird bie Anwendung cined Sdwarm-Kovbes
oder Saded ober einer jonftigen paffenden Borvidtung nothwendig. BVon einem
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bimmerr Baumaft wird der Schwarm in den Korb hinabgeftofen. Liegt er an
einem Bauftamme an, fo wird er mit einem ind falte Wafjer getaudten
¢offel, von unten nacdy aufwirtd ziehend, (damit bie Bienen an den cmpjindlidhen
Sopfen nidht berithrt werden), gefchopft. Andh fanm man mit einem geeigneten Stid-
den Hol3, 3 B. einem Wabentrdmden an dem Baumftamme von unten hinauf
ftreifend fafren unbd die Bienen iber dad Hilidhen in ben unterhaltenen Sdywarms-
forb fallen faffe. Bon hohen B dumen mufy man den Sdhwarm entweder
mit Beniisung chier Leiter holen, oder befeftigh man den Schwarmforh auf eine lange
Gtange, hilt ihn unter den Scwarm wud jdhiiteelt ben betveffenden Anlegeaft mittelft
eines cbenfallé wuf ciner fangen Stange angebradyten Hacend. Liegt der Sdwarm
in einem nidt audeiuander nehmbaren 3 aune, jo Halt mau ihm ein Bajdpel fri
ihen Laubiwerfes moglidyft nabe und rdudert ihn Ddiefem von der anbderen @eite 3u,
auf weldes er fid ftetd gerne zieht. Hat er fih in cinem Steingerdlle oder
auf der Grde nicdergelajfen, fo beftreicht man einen Scdwarmtorh imvendig mit
etwad Honig und dedt mit ihm den Shwarm Fu, weldher in Kurgem in den Korb
binaufzieht. Sum vollftdndigen Gelingen ded Abnehmens Ded Sdiwar-
mes gehirt jedenfafls, bdaf man bie K omigin und moglichft alle Bienen mitbe-
fommt. Notbwendig ift c8 jedod) nidyt, planmdfig unter den Bienen fo lange
perumguwiiblen, bi8 man die Konigin ju Gefidte befommt. Denn e gelingt in
vielen Fillen febr fdnver ober gar nidyt, und man fann ja ftatt defjen nuv die Ane
leqeftelfe Defidytigen, unbd findet fidy die Kénigin da nidyt vor, fo ijt eben bie gropte
MWabrideinlidfeit vorbanden, daf fie beim Sdywarme ift.

Durdgegangene Sdwdarme ichen gewdhnlidy in Baumbho be
(ungen, fjeltener in Gvdlodher, Feldjpalten u dgl ein. Will man fie
aué einer jolden Behaujung herausbefommen, jo erweitere man ihre Wiindung,
madye nady Umftdnden audy eine Gegendffuung und rdudere den Scwarm heraus.
Dat fidy diefer nodh nidht fejtoejest und eingearbeifet, jo gelingt die Audtreibung
meiftentheils ; ift v aber jchon eingearbeitet, fo widerjteht ev ftaudhaft jelbjt den
bavteften Angriffen, und muf weift feinem Sdidjale iberlafjen werden, wo er ge:
wibnlidy durdy Witterungsunfalle ju Grunde geht.

f) Hat man den abgenommenen Scdiwarm im Sdywarmforbe 2c., fn geht
man mit ihm ju der ju befependen Wohnung und [Aft ibn in diefelbe eine
iieben waé daburd) bejhleunigt wird, daf man mit einem Holzjtabden abjageife
auf den Sdywarmford flopft. Wire die Form der Wobnung fo bejdafjen, dap dasd
Gingiehen in diefelbe ju wmftdndlich oder unmiglidh ware, fo legt man einen
glatten Pappendedelbogen auf die Erde, ftirgt den Sdypwarmforb auf
ib wm und gidt ihm einen Dejtigen Schlag, wodurd) der Sdhwavm anf den Paps
pendectel berunterfalit. Diefen ergreift man dann feynell, biegt ihn viunenjdrmig ein
und [dft die Bienen wie durdy cinen Tridyter in den Stod eingleiten. &8 ift nidt
nothwendig gu Demerfen, daf dag Ginfepien de8 Scwarmed in den Stodt verjdyicden
ift, je nady dem Vebdltnif, in weldhe8 man ihn von ber Anlegeftelle aufgenommen
hat. St diefes Gefif 3 B.cin fleinesd K1t den, dad in ben gu befesenden Stod
cinpaft, o fdyiebt man ef gang cinfach in den Stod, madyt diefen ju, und der Sdhiwarm
3ieht fich rubig in den BVorbau. Hat man den Schwarm in einem Schwarm e oder
Sad, fo ftilpt man dicfen wie einen Handidyuhfinger fo um, daf jeine Anpemwinde
nad) Snuen fommen uud der Sehwarm auf den untevlegten Pappendecel Heransfallt.
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g) Sn jhwarmreichen Jabrgdngen sichen auf qroferen Stianden nidt felten
mebrere Sdhwarme jugleid aus und legen jid) fehr gerne an beve
felben Stelle ju Ginem eingigen Klumpen pereint an. Diefem Joll der
Qitdyter badurdy vorbeugen, daf er fie jchon an den Fluglodhern cingeln in Sdmwarm-
nege aufjingt, oder jeden fchon angelegicn mit einem Tudye Dedect. — Sind
2 pber mebr Sdwirme wirflld) jujammen gefallen, o muf man fidy cmtjdherden,
ob man fic ald cin eingiges BVolf oder als mehrere aufftellen wmill?
Sm erfteren Falle wird Dder gange Bienenbaufen in die Wobmung gebradt, und
biefe itber dic MNadpt in einen duntlen Fithlen Keller verfept. Die Bienen
entjchetden fidh da fitr eine SKonigin und die amberen werden big frith abgebiffen.
Bujammengefallene Borjdhwdrme pflegt man immer u tfrennen unbd eingefn aufyu=
ftellen, weil wm ihre befrudpteten Kdniginuen jhabe ijt.

981l man den Bienentlumpen in mehrere Vdller (mebr al8
Soniginmen gugegen jind, ift nidy mbalidh) tremnen, o gejdicht ed am swedmi-
fighten auf folgende Art: Nian bereite fo viele Sdwarmisrbe vor, al8 man Bolfer
Berjtellen will und mehreve Wetjelhiusddyen. Dann  brette man anf einem ges
cigneten ebenen Plape ein weified Tudy aus und fjtelle die Korbe, weldye die cine
seluen Bilfer aufnchmen jollen, in beftimmten Entfernungen einauder gegeniiber
anf bad Sud auf, unterlege jedod) unter bic Manter der Korbe von der MWiitfe
bed Tudied aus jollftarfe Stiiddyen Dolz, damit fie auf dicfer Seite ciw wenig
emporfteben. Mitten ywifdyen die Korbe wird nun der Bienenhaufew auf das ITud)
berausgeftiicst und mit cinem Hilyden audeinander gethamw. ABu jedem Korbe eigt
man anfang8 einigen BVienen dadurd) den Weq, daf man fic bid au ibm Hinjcyicbt.
Der Gingug Deginnt aldbald, und man tradtet daber bie Koniginnen abzufangen
und in Weifelbausden feftyubalten. Der Eingug witd fo geregelt, dbaf in jeden Korb
gleid) viele Bienen fommen. Wenn man wibrend bes Ginjuges bdie Korbe allmalig
yoeiter vom einander viidt, fo werden die Jugreihen immer (anger und jdymiler und
baburd) das Herausfinden der Kiniginnen erleidytert. Sind alle eingezogen, jo werben
die BVolfer auf ibre Beftimmungdplige gebrady, und jebem Ddie cine SKonigin im
IMeijelhinsdien jugeiest. Drdngen fidy dbie Vieaen ju ihr und [icbfojen fie, fo fanm
fie nad) wenigen Stumbden freigegeben werden. Bei blos 2 zufammengefallenen
Sdywarmen reidyt e8 hin, nur Gine Konigin auszufangen. Jit dann der ganje Bies
nenbaufen in 2 gleide Hilften getheilt nnd eingefaft, jo wird bas Volf, weldyed
phne K bnigin blieb, unvubig und evbilt dte beraudgefangene. — Wer fidy firdytet,
diefe Theilung jelbft vorzunehmen, Tann pen gangen sufammengefallenen Bienenflumpen
in cin grofied, oben weit offened Gefdf, (Rorb, Butte, Fafs 2 ) werfen, und mehrere
feft aujammengebundene Laubwertbitichel o hincinbingen, dafy fie von cinander ge-
trennt, die Wdnde Dded ®efafed Derithren, nady oben jedod) leidyt abnehmbar befejtigt
find. Das Gange wird in einen iihlen duntlen Keller geftelit, und big Frith Haben
fidy die Gingelnfdwirme felbft getcennt unbd auf je ctues der Bitfdyel angebangt. Iit
bies gefdhchen, jo merden fie efngeln hevausgenommen und eingefaft.

Gingedent ded Grundfaties, daff nur ftav fe Bolter etwasd Cr-
fpricfplidpes leiften fdnneu und die idwaden ihren Befiper
nurlddertidmaden; ol manoudnuritarte Sdhwdarmeals jelbift
ftanbige Standvdlier cinfaffen. Cin Sdwarm unter 2 Piund (H000—5500
Bicenen wicgen Ein Pfund) oder 10,000~ 11,000 Bienen joll nicht aufgejtellt werden.




©at ein joldyer eine mnod) unbefruchtete Konigin, fo find felbft 2 Phund
DBienen zu wenig. Stark heifit der Scywarnt von +—6 Pfund. Wenn daher mehrere
Sewirme gufammen gefallen jind, io foll man bei threr Theilung [lieber weniger
aber ftavfere Bolfer madyen.

®fefe mitffen aber vor ihrer bleibenden Nufitelung auf ungefabr 24 Stun:
bew i einen Keller w. dgl. verfest werden, wo bie nibersihligen Weifel abgeftiftet
werden.  Wiede diefe Vorfidt nicht beobadbtet, fo fdunte dad Bolf bie LWohnung
wicber verlaffen und fidy in joviel Heinen Schwarmtranben anlegen, alé 8 Konis
gimmen hat.  Wandymal fanw  dex Biidyter wohl cin  Interefje bavan haben, aud
eien jdhwadhen Schwarm  eingufajjen. Gr fann Yeine mannigfadyen Grinde dafiir
baben, weldye bier aufyuzdhlen wnndthig it. Der Anfinger balte jedody feft, da et
fir die Uufftellung  jdhwadyer Boller feine Medhifertigungdgritde fudhen joll, weil
feine citle Sudt, nur vedht bald einen zafhlreich Oefetsten Rienenjtand 3u befisen,
febr leicht nur blofe Sdheingriude geltend fein Lift.

h) Aufwelden Plap ioll ber eingefafte Sdwarm auf:
geftel(t werden? Bou ber erftenAufffellungdes Gdhwarmes
hangt feine gange Jufnnit und die Tiidtigleit bed Bienen:
taudes ab. Werden die Schwirme auf bishe [eevgeftandenc Plape aufgeftellt,
fo mwerden die Viuttervilfer nad) Umitindeu nody Ginen ober gar mefrere FNadye
fdhwdrme audjenden, und in guten Sdwarmjabren  fid dbic 3abl ber Biller
pergweis ja vielleidht audy verdreifacht paben. Die Bilfer werden jidy aber aud
nur in der Balben ober gar nur Dritteljtarte befinden -uud den Bienenjtaud zu
einem beweinendwiicdigen Schandftande madyen.

Bei ung, fowie iberhaupt in Gegenden ohue vegelmifiig geficherte ©pdt-
jonmumertradt, wo nur Feibelbicnenwirtjdaft getrieben werben darf, muf der Sdymwarm
aufbden Blas jeined Mutterftoded und bicfer auf ben Plasp
cined anderen ftavten jdmwarmfidhigen Stodedgaufgejtellt
werden, welder lettere etuen bisher unbejept qemwefeien Uuiftellungsplats erhalt.
Durdy diejen Borgang befommi der Shwarm alle Flugbienen feines Mutterftodes,
wodurdy ev aur denfbar moglichen Stivfe amwvadpt. Gr hat ugleid) eine {dhon
frudgtbare Konigin und Akt nidhtd 3 witnjchen iibrig. Der mit einem anderen jdhvarms
fapigen Bolfe verjtelltc Mutterftod Detommt von fenem chenfall alle Flugbienen,
und witd cntweder nodh einmal fdywdrmen, oder nidt. Sdwdarmt ex nod) cinmal,
fo muf ber Nadyjdhwarm ein jehr volfreidher werden, weil eben grofie Niafjen Bie-
net bagu da find. Der Nad)jdwarm witd wieder die Stelle ded Mutterftoced eins
webmen, und diefer evft einen bigher gang fret geftanbenen Plag erhalten. Sdodrmt
ber Mutterftod nidht mehr, jo wird feine junge Sonigin bejrudytet und wird ficher
wiel (eiften, weil fie ein febr jtavtes Volk hat. Dad ftacte Volf, weldjed dem mehr
erodbnten Mutterftode den Play abgetreten und darum alle Tvadytbienen verleren
pat, wird nidyt jehodrmen und muf purch einige Tage getrdnft werden, bid cd wicber
reidhlidy au fliegen Deginnt.  Lepteves qeichicht fhon tady 4—5 Tagen. Die ibm
verblichene Gefrudtete Konigin deput die Cierlage mebr wid mehr aud, und der Vies
nenverfuft ift bald verjdymerst.

Hat dad Muttervolf 2 Scywavme abgegeben, fo fommt ¢ jcdenfall8 jehr
feral. Seine let verblicbene junge Konigin rird frucdhtbar und, wenn bdad Boif
nidht jur winterungsfihigen Stivfe gelongt und man audy durd) Unterjtivgung
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mit Brutwaben nidt verftdrfen faun, ober im Derbft nidt mit einem andeven Volte
vereinigt, ald Mefevvelvnigin aufegftellt. Bei diefer Vebandlung hat man dann im
Herbft cin Bolf fo ftarf wie dad anbeve, und wenn bei der Eimwinterung die |don
gealterien Sdniginnen gegen Nejervetoniginnen audgewedielt werden, jo werden lauter
gefunbe Muftervsler in den Winter genommen und gehen ciner gliidlidyen Aug-
winterung entgegen. — Wean  fanm, um nuv lauter ftarfe BVolfer am Bienenjtande
su Daben, da8 Medyidymdrmen audy dadurd) hintanhalten, daf man 4- 6 Tage nad)
dem Abgange ded Grftichwarmes im Mutterjtoce alle angejeften Weifelwiegen bid
auf dic reiffte zerftort. Abgefdpmwdrmte Stode mit unbewegligem Bau [onuen auf 8
Tage in einen Keller verfept werden. Die evftausgeidlipfte Kinigin gevjtort alle
nod) vorhandenen Weifehviegen, und dem Sdwdarmen ijt Cinbalt gethan.

i) Rictfidytlich der Behandlung der|don aufgejtellten Shwarme
ift nur folgended Wenige zu fagen: Hat der Scywarm genug Vorbau und audy
einige Pfund Futterbonig Lefommen, fo verlangt ev, wenn ev ciie jdon befrudgtete
fonigin  bat, feiner befomdeven Pflege. Hat er eine nod unbefrudytete Kénigin, jo
hat man fidy durd) die Unterjudhung des Baues von ibrer gliiklidy jtattgefundencn
Befrudytung zu fberjengen. — Hat der Schwarm feinen Futterhonig mit befommen,
fo mufy man namentlid) bei Tvadtunterbredhungen dafii jorgen, baf er nidyt huugert,
jonft flelit er das Brutgejdyift ein, wasd ihm ftetd jehr nadyihetlig ift. Daf e8 einem
icoen Sdywarme nur  BVovtheile bringen mufl, wenit man ihn von paar ju paar
Tagen mit ciner Wabe reifer Avbeiterbrut unterftigt, leudytet von jelbjt ein.
Sm Webrigen ift bei guter Fortentwiclung ded Volfes jterd nadzujehen, ob ed den
Wabenbau regelmdjig fovtfabrt.  Jft der ihm jugewiefene Raum jdon ju engy ge-
worben, fo mup man ihn erweitern. — Hat man dem Sdpwarme mwuy fleine Streifen
Borban gegeben, fo. fiihrt cr die erfte Beit lauter Arbeiterwaben anf. Jtur bei
febr guter Tradt baut cin Schwarm mit eince dlteren Kbnigin in bemjelben Some
mer audy Drobemwaben. Bilfer mit Heuvigen fonigiunen bauen im  laufenden
Sommer mur Arbeiterzellen, was fiiv die Frage, wic man fidy Vorvathe vou Ar
beiterbau bejorgen fanu? widtig ift. Wit jehr viel Bortheil Eonnen hicgu jdpwadyere
Nadjdwarme beniigt und nad) Einftellung ded Bawues faffird werden.

G2t
Nie Ucberfiedlung oder Umwohnung der Bienenvolker.

Die Djicrgonwohnungen werden aud) dadbuvd) befefst, daf man die Bilfer
aud Stocen mit unbeweglidhem Bau {n biefelben iiberfiedelt. Wiandhe Prattifer vathen,
foldhe Wmwofhnungen ftet8 erft daun voruuehmen, wenn die alten Beuten fdadbaft
ud unbraudybar geworden fiud. Der Nath ift jedenfalls verwerflidh; ed it vielmehr
Yedbermann 3u empfehlen, feinen Bienenfrand thunlidit beld davon frei
t madyen und nur lauter gute, ywedmafige Dgierzon wobhnungen von
einerlei Breite aufyuftellen. Wenn o8 nody dburd lange Beit Imber geben
wird, bemen 8 die BVerbiltuiffe nidyt geftatten, neuartige Welhnungen eingufithren ;
fo ift died burdbaus fein Grund, denen zum Veibehalt ded unbeweglihen Vauesd ju
rathen, bie in der Yage find, jum Djierzon-Syftem 3u iibergehen.

Dic Umwohuung tanu auf gweievlet Avt gefdhebhen:
Eutweder veranlaft ber Badhter das Bienenvolf fidy allmdlig im Laufe dbed Som-
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merd in die newe Wobnung ju gichen, oder ev dtberfelt ed in diejelbe jelbft gewaltjam
auf cinmal, wefiwegen man von einer allm Gligen und eitner bejdlens
nigten Umwo buung fpreden Eanu.

1. S Abficht einer allmdligen Umwohnung itatiet man bie 3u be-
jeende Diicrzon=Loohnung vegelveht mit Urbeitervorbau aus, jdhneidet in ihre Dede
(ben oberen Boden) eine 3—4 Quadratzoll weite Oefnung uud felll i auf ben
Plap der alten 3u viwmenden Wohnung. S bder alten Wohnung wird dad Bolt
ourd) entjprechende BVorridptungen Scpeidebretter u. 0. gl. mbglidhft cingeengt uud
verhindert, fich in Derjelben auszudchuen. Ift das gejdyehen, jo wird Ddiefe auf die
netie fo aufgeftellt, dafy fidy die Vienen durdy die evwiihute Ocffuung in ihrec Dede
in diefelbe jichen fonmen. Sft - B. die alte Wohmumg ein Stiilptorh, jo witd fein
Bau 618 auf die Brut uvitdgejdynitten, der leergewordene Jaum ded Sorbes ab-
gefdymitten und dev itbvig geblicbene, die Vienen enthaltende Reft desfelben auf die
newe YWohuung aufgefet. Von einer Klogbeute faun cbenfalld der unteve Leere Theil
abgefchnitfen und dev Reft der gu befependen Wohnung aufgefept werden. — Wie
jih dann tm Laufe bed Sommers das Brutaefdhaft erweitert, jind bdie Vienen ges
soungen, fic) durdy die Decendffuung n die Dzicrzomwoluung himuter zu aichen,
Sie crridten hier dad Brutmeft und madyen dic aufgefete alte Wohmung gum Ho=
nigraume, weldher nady beendeter Tradyt abgenommmen wid.

Gingelne rathen, Dbehujs cines foldhen felbftftandigen Uibersuges, bie alte
Wolmung neben der mewen gu fellen und beibe mit ecinanbder dburdy eine Oeffnung
in BVerbindbung zu bringen. Diefed ijt unverldBlidy, weil e8 oft gefchiebt, daf dad
Bolt bie alte Wobhnung ald Bruineft bebalt, die neue jum Honigmagagine macht
und fo den Plan des Jmlers vereitelt.

2 Dicbefdlennigte Heberjiedlumng burdy den Jiichter jelbft
it cime der jmwicrigften BVervidtungen, welde am Bienenftanbde
vorfommen founen : ift jedodh) bei veiflicher Ueberlegung und mit der gehorigen
Rube gany qut ausfithrbar. Sie ift der grellfte @ingriff in den Bienenhausdhal,
ftort ifn bedeutend und bringt ibm faft ausnahmslod mehr weniger Sdyaden. Da-
rum ift genau ju evwdgen, gu welder Jeit jre am leidyieften, fdhnell
ften und mit bem gevingijten Nadtheileausgefiihrt werden
fann Weil der Sdyaden, welden dad Bolf bet dicjer Operation durd) Brute
pevluft crleidet, der empf tudlidfte ift, jo iit zu deven Bornahme bie Seit
am pafjendften, 3u weldyer das BVoll die wenigfte Brut befit, und bdiefed ift 10—14
Tage nady dem Abgange cines BVorjdwarmes. — Dat der betreffende Stoct nicyt
gejdhrodrmt, fo ift der fpiteve Herbit ber geeignetefte dagu. Oft gebieten 8 jedod) die
Bevhiltniffe, die Ueberjiedlung aucy ohne Rictfidt auf die geeiguetefte Jeit vorzus
nehmen, und da ridte man o8 wenigjtens auf eine gute Tvadtzeit, su welder die
Bionen die crlittenen Sdaven [eidyter veridhmeren, alsTbet mangelbafter Tradt,

Dic Avt wie diefe bejdleunigte Weberjiedlung volk
fithrt wivd, bingt sum Theile von der Bejdafeubeit der alten Wobhnung und
bem Wmftaude ab, ob man diefe erfalten oder gang fafficen will, jum Theile bon
der Ginvidhtung dev ju bejependen Wolhnung und den Honige und Wabenvorrdathen,
weldhe dem Bitdhter sur BVerfigung jtehen. — Da ¢d die Umftande nidht erlauben,
in diefer furgen Unleitung auf alle die verjdyicdencn, nothwendig werdenden Abwei=
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dungen Bet dev Opevation eiugugeben, fo joll nuv bie Nberfledlung in ciwen Ver-
cing-Stinder befproden und die widitigften Niakuabmen dabei angegeben werden.

In den verjhicdenen Bienenjdyriften fommt ein reidjed Durdjeinander vou
Yngaben vor, wie bei der fraglidhen Wmwohnung zu verfabren jef.  Dic meijten
{eiten jedod) den UAnfinger nicyt vidhtig, viele vevfithren ihn joweit, daf ev jehr oft
por lauter Verlegenheiten dic begonmene Urbeit gerne ftehen (iefie und davon liefe.
Gingelne Sdyreibfijdyprattifer madyen fich fogar jo Edyerlidh, thm sugunmuthen, ev jolle
wihrend der Uberfiedlung feloft die Herausgenommenen Waben auf Tramdyen ans
fleben und in den neuen Stod einbingen. Die Tberficdlung fann je nady Wmftdanden
|— 4 Stunden bdauern und lauft nicht feidht obme ablrciche Stide ab. Darum
jollen die BVorbereitungen dagu in der miglidhiten Volljtdudigleit gejdyeben, pamit
dic Arbeit thunlichit vajeh vollfihrt werde. Grope Vortheile bringt ed und bejdpleus
nigt die Operation ungemein, wenn man leere und bonigaefiilite Arbeiterwaben auf
Tramden oder in Nibmden am Vorvath hat, oder fich diefelben vevidyaffen famn.
It cines von beiden der Fall, jo pajt man Honig und leeven Bau jhon den Tag
juvor ober nody friifer fn dem gu befegenden Diierjon=-Stod cin. Die cingupajjende
Wabe wird auf ein Brett und das Rihmdyen auf fie gelegt, mit der linfen Hand
Feftgebalten und mit einem duvd) dic vedyte Hand gefihrien geraden Wabenmefjer langs
ber Schentel ded Mibmdyens jo gejchuitten, dah ein genau in dad Nahmdyen pajjens
dbeg Stiid Wabe bevandgefdnitten wird. Dies wird dann ind NRihmdyen cingepajt
wnd mit Stiftden befeitigh. Hatte man ywar Honig und leeren Vau vorrathig, abex
obue Tramdyen ober Ndbmden, jo nagle man fid) mit Drathjtiften Rahmden 3ujom=
men and fege in einige leeven Vait und in cinige Honigwaben ctw, und 6—8—10
bleiben feer jur ufaabuic der Vrutwaben. Damit die Waben, wenn fie ufallig
etwad ju flein gejdnitten worden wdren, aud oen Niahmchen  nidht  Herausjallen,
with in jebem Nahmchenjchénfel mit cinem Drabtbohrer ein Vidhel eingebohrt und
ein aud cinem Rindbdlchen gefertigtes Holjtijtden durd) dadjetbe jo burdygeftodyen,
vag e8 ungefihr Ginen Joll in bie Wabe cindringt. Sind die Rahmdyen gefllt, jo
werben H—6—7 bdetfelben mit leeven Baben, je nacdydem bas zu diberjegende Voll
ftat ift, in dad unterfte Stodmwert cingebingt, bas jweite Stocwert bleibt leer Fuy
Aufuahme von Vrutwaben und i dad vritte Stodwert lommen H—6—T Nahmdyen
miit Honigwaben. Dieje Vorbereitung déé Stodes geidhicht aufjerhalb des Vienen-
ftanbes, 3. B. im Jidmnier, in einem Gartenbauje u. dgl.

TRl nian nun an die Nmwobhining felbft jhreiten, jo wird eine gute Raudy:-
mafchine, gerade und Winfel-TWabenmeffer, cin gutes Tajdjenmeffer, Weijelbdnsdyen,
faltes FWaffer, cinige Ganietiele, Hilzerne Schop{lofiel, Holaitiftdyen, ntehrere Gefafse
sur Aufnahme det auszuidyneidenden Waben w. §. w. vorbereitet und poei gejdidie
&chilfen werden im Boraus baritber belehrt, weldfe ®ejdajte jeder von ihnen bei
der Operation zu fibermehmen hat. Dann jtellt man jeitwarts bded Bienenjtantdes,
am pafjendften an eineitt befdyatteten Plape cinen iy auf. Der Plag fann aud)
ein Gartenbaug, fa tm Herbft nady dem Aufhdren der Lradt muf§ e8 ein abjdlief-
baver Rawn fein, weil fonjt bald nad) Veginu der Operation jublreiche Naubbienen
fortmen wnd cin grofartiged Gemepel hervoreufen. Auf den Tifdh wird der vorbe-
veitete Djicrzon:Stocf qeftellt, alle Gevithjchaften und Werzeuge juvecht gelegh, unv
a8 Raudpiwert angejunden. Ijt alles beveit, fo wird der gun iiberiicdelnde Stod juerft
am Stande burd) cinige Raudpwoelten eingejdiichtert, danu gu dem Tijde getragen,
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und neben der ju befesenden neuen Wolhnung hingetellt. Auf den Standplafy Ded
ju diberfiedelnden Stodes wird ecinflweilen ein leerer Korb oder Stod mit einigen
Stitcfen feever Waben gefleldt, damit er alle heimbehrenven Bienen aufrelhme, tweil
fidy dicfe fonft auf bdic Nadbarftide werfen und fie bewnrubigen wiicden.

Der au fajfirende Stod ift emtweder ein @trobhtorh
ober cin Holaftod und dicfer wicder cin Stdandber oder ein Lager:
ftod. Qft exein Strolb ftit(ptorh, fo muf er geopfert werden. Wian legt
i mady ber ange auf ben Ttjdh, raudyt die Bicuen cin wenig an und fdneidet
thn mit einem fdarfen Tafdenmeffer in gwei gleidhe Hilften, jedody jo, daf ber
Sdynitt thunlidft i der Ridtung, einer Wabengafje gefiihrt wird, und dem Fmler
oic Waben beiderfeité mit ihren Fladen vorliegen. Der Gebilfe, weldyer die Naud-
Majdine bandhabt, vdudyert die Bienen von den Waben allmalliq weg, der Dperateur
(lberfidler) fehneidet cine Wabe uad) der anderen qus und febrt bie anf ihnen figenden
Bienen mit ciner nafien Feder in dew neuen Stod ab. Den Honig unbd leeven
Bau nimmt thm der sweite Gehilfe ab und legt beides in die beveit ftebenden Gefafe.
Die NArbeiterbrutwaber werden auf den fladen Tijd) gelegt, in Riabmden cingepat,
mit oljtiften Defeftigt und in dag 3weite Stocwer? eingebingt. Daf man
Drobuenbrutwaben nidyt mit fiberfiedelt, ift felbftverftandlid). &ind jhon mebreve
Waben audé dem SKorbe beraus, fo Dbleiben immer didytere Bienenbaufen auf dev
Oberflade. Diefe {ddpft man vorfidytig mit dem ing falte Waier getaudyten Sdyopflofel
b wirft fie in ben neuen Stod.  Befommt wman bei der Operation bie SKonigin
s Gefichte, fo fperet man fie in ein Weijelhandchen und legt fie auf den mittleren ded
Stibdyenvoft-Stodes. it alles herausgejdnitten, jo werden bdie auf ben Sorbwdnden
nody fikenden Bienen in den newen Stoct durd) einen heftigen Sdlag hinabgeftizt.
Nun wird im newen Stode das Innengut jo geordnet, daf in jedem Stodwerte
gleidy viele Waben 5-—-6—7 w. 3. im bdritten bdie Honige im ivoeiten die Brut:
und im erften die leeven Waben {ind. Sind der Bruhwaben 3u vicle, Jo fonnen aud
einige im unterflen Stodwerfe unadyjt dem Fluglode unterbrad)t werden. fludy fann
in jebem Stodwerfe die lepte Wabe eine leere fein. — Davauf werden alle berums
fricchenden jungen Bienen rvafd) aufgelefen, in den Stod geworfen, die  Fenfter
angefdhoben, der ueubefelte Stod um Bicnenftande getragen und auf den Plak
bes faffivten fo geftellt, daf fein Fluglod) diefelbe Nichtung und Hihe cinnimmt, wie
¢8 beim Borginger der Fall war. Dad Fluglody ded ucuen Stoded muf durd einige
Tage ftart vevengt werden, weil dev entjtvdmende Honiggerud) Rauber anlodt, und
bas Bolf, mit Ordmumgdherftetlungen im Stode bejdhftigt, weniger in der Lage ift,
ben entfpredenden Wiberftand ju leiften. Dic fid) immer crgebenden Abjdynitel von
veifen Brutwaben founen in andere Stbde gelegt werden, wo fie gepflegt werden
und die Bienen bald auslanfen.

Die  Heraudgefdnittenen Honige und Arbeiteriwaben rerden weggetragen,
und der beniiste Tifch und alle mit Honig bejdymicvten Werfzeuge mit Taltem Waffer
abgewajden.  Hat man nod) ein ober mebhreve BVilter ju iiberfiedeln, jo pafit man
die cben gewonnenen Honigs und Arbeiterwaben nady Bequemlidhfeit  wieder im
Btmmer in Rabmden cin, ftattet damit auf gleide Weife einen sweiten Djierzon=
Stod aué und jdhreitet an die weite Umwobhmumg.

Xt der gu entlecvende Stoct eine Holzwohnung u. 3. cin S tianber,
3 B. eine Klobeute, jo wird fie, nachdem alle BVorbereitungen volljtaudig getroffen,




aum Uberfiedlungdtifehe Hingeftellt, dic Bienen von unten hinauj gerdudert und von
untenr gegen  aufidrts fo viel Bau ausgejdunitten, daf unten cin thunlidyft grofer
feerer Maum entftebt. Alle auf den Winden bdiefes Raumed anbaftendben Wabenrefte
und dgl. mitffen mit cinem Wanbdjdhaber gang glatt weggefdabt werden.  Jijt diejes
gefdehen, jo wird der Klof auf den Kopf geftellt (wmgetehrt) und bic Bienen and
pem  jefit unten befindlidyen \!lllILiIfI_llt nach oben in den lecven FMaum gevdaudert.
Der Bau wird von Bienen frei. Wian fdhucidet cine Wabe nad der andeven hevaud,
legt bdie Honige b leeven Waben bei Seite, pagt die Brutwaben in Rahmdyen
ein, dtberfchopft die jid) oben in didhten Klumpen angejammelten Bicnen mit dem
Holzoffel w. f. w. ovduet den Bau, {dlieht den Stod und jtellt ihn auf den Plak
bed Tafjirten, jo wie frither gefagt wurde.

St ber ju dberjiedelude Holzftod eine Lagerwohnung, jo wird durd
‘*lumdjnubm beé Baues auf einer Seite dedjelben dev leeve Naum jur Aufnabme
dber abjuraudyenden Bienen hevgejtellt. Alles @wbrige bletbt jich weiter gang gleid.

Dic Vortheile, welde bdie Andjtattung der neuen Wobmung  mit  vor:
vathigen DHonige und leeren Waben file dad Gejdydit der {lberfiedlung bringt, find
jo grof, daf aud) derichige, weldper feinme cigenen Vorvdthe befit, bemiuht jein wird,
fidy foldye unter jeber Bedingung su verfdaffen. Kann ev fidy folde aber nidyt
verjdhaffen, fo nehme er die Umwobnung auf folyeude Art vor: Das ju itber:
jicbelnde Sunengut auf Tramdenanjutleben vevjude der
Smfer gav nidt, denn dic Brut= und Honigwaben werden jo wie jo nidyt leben
bleiben, und felbft das Unfleben der leeven Waben, bejonders wenn jie jdhon altex
find, gelivgt nidt befricdigend. Gr verwende daber nur HRahmden, dic jid) fi bieje
5I!Jutt nady der friiher gemadpten Angabe gany leidyt jujammen nageln laffen.

Dat der ju fiberficdelnde Stod viel leeven Ban, jo jeidle man ibn an enem
paffenden Tage bis an die Brut aus und verjdlicfe ihn wieder volljtdndig. Bon
bem gewomnenen Honigs und feeven Arbeiterbau wird nun nad) Bequemlidyeit joviel
al@ nothig in Nibmden eingepaht und der ju befetende DiicrzonsStod auf befannte
Weije damit ausgeftattet. Dann wablt man jidhy ju der Uberfiedlung felbft die
geetgnete Jeit uud verfahrt fowohl mit bem Einfirgen der Vrutwaben jo wie in
allem dibrigen nady den frither gemadyten Angaben.

“I’Eﬂndu‘ﬁn'ql jind bie Waben der zu fbreficdeluben Stide jo verfritmmi,
verbogen u. j. w., bafi fic fid in bic Nahmden nidht vegelredht cinpafjfen lajjen;
verwerfen obder andeven Stoden Fugeben foun man fie nidht, weil dadurd) dad
iiberficdelte Bolf ju fehr juriicdgebrad)t werden modte. Davum fdlidytet man jie fm
Honigraume auf dem Stibdjenrofte fo, daf fie in ungefahr balbzdlligen Entfernungen
von einander fteben. Damit fie nidyt jujammenfallen, werden pajfende halbzdllige
Stiibdyen ywifden fie angebradyt. Die Bienen befeftigen daun bald alles fehr genau.
Sm Laufe der Beit jieht fih dag Bolf mit dem Buutneft tiefer, in weldyem ed durd)
erhaltenen Vorbau angeleitet, die Waben regelvedht weiter fithrt. Der iibertragene
ungeregelte Ban tm Honigraume wird mit Honig gefirllt und gur Jeit dev Acidelung
entfernt. Diefed BVerfahren wird namentlich bei [lbertragung der BVilfer aus Stitlps
forben jebr oft nothwendig.

Am Tage der Ueberfiedlung fieht man nod vor dem
Abende beiden BolFern nad. Wurde bie Konigin eingejperet, jo muf fie
jetst freigelafjen werdenw.  Hat jidh das Biewenvolt auferhalb des Baues im Stode
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angelegt, fo witd ¢8 mit ciner naffen Feder Hevabgefehrt, dev oberjte Stdabdyenroft
mit Decbrettdyen belegt, und dev Stodraum, dev RBo(tsftarte entjprechend, vevengt.
— Nady 2 Tagen wird fidhy am Bobden dev Wohnung eine Menge Gemiille ange:
fammelt Baben, weldhed zu entfernen ift. Durd) lingere Reit ift den iiberjicdelten
Bolfern bie volljte Aufmertfambeit ju widmen, und allen alfiligen Mingeln abju=
belfen. War man nidt in der Lage, ihuen reidlichen Waberhonig mit zu geben, jo
foll cr {huen, wenn fie nad) paar Tagen im Stode Vrduung Dergeftellt haben, dburd
mebreve bende flifjig aeveidyt werben. Dasfelbe hat bet cintretender Lradytlofigleit
st gejdyehen, bamit dad BVolf nidht muthlos werde, nidt ju bauen aufhove und mit
pem Briiten abbredhe.

Anmertung Hr. Apothefer Hitbler in Sadyjen«Altenburg hat behufs der
leihteven Durdhfiibrung des Wmwobhnungdgejdiftes die MNacvtotifivung b b
Betdubung des beiigliden Biencnvolled angevathen. Al Betdubungsmittel
cignet fidy am Beften cine Piijdung von 'y Sdhywefelather umbd 2, Ghlo:
roform, welde beide in der Apothete ju faufen find. Stalt dbicjen madyt aud
ein Stiid  gehdrig getrodneter Blutfdhwamm (Bovijt), vedht qute Dienite.
Gritere8 Gemifd) wird auf cinen Badejdywamm  getedufelt, dex Bovift gang einfad
angeyimoet, auf ciner Schale mit cinem oben gewdlbten Sturge von Drathgefledyt
iiberdectt, unter den Bicnentlumpen gebradyt, und dad Fluglody fowic alle iibrigen
Offnungen des Stoctes didht verjdhloffen.  In wenigen Minuten fallen die Bienen
todtendfnlidy hevab. Der Stoct wird durdy cinen tidtigen Stop cridittert, damit
audy die wijden den Waben nod) urivdgeblicbenen Bienen heradbfallen. Dann witd
dver Stod fdmell gedffuet, dic Bienen auf ecin Sieb gefebrt, i cin Schwarmnet
ober cin mit wenigftens 2 Drathwinden verjehened Kdjtden gebradyt und der
frijchen Quft ausgejelst, wo fic nady und nady alle gu fidy Fommen. Wabrend dicjer
Jeit fdyneidet man den alten Stod aus, pajt alles BVevweudbarve gut tn Rihmdyen
ein, ftattet damit dem ju befesenden Diierzon-Stod vovjdyriftémagig aus, jtelll ibn
auf den Plap feined faffivten BVorgdugerd und (At das wicder muntere Lolf fomwie
einen Naturjdwarm emlaufen.

Man will jedodh erfahren haben, dak duvdy die Navfoje die unbedecelte Brut
im Stode abjterbe, wefwegen deren Amwendung dort, wo joldye Brut. nody vorhans
ben ijt, wibervathen wird. — Eingelne haben geglaubt, dah bie Bienen nady ciner
devavtigen Betdubung alle ihre fritheren Erinnevrungen vevlierven
und nidht auf ihren alten Stanbdort gebradt werden mitfen, weil fic fid) wic ein
Naturidhoarar auf jedem beliebigen Standorte nen einfliegen (angewsbuen). — Diefe
Meinung hat fidy jedod) ald wnridhtig evwviejen.

§. 28.
Dic Kunfifchwarme.

B ciner geregelten vernunftgemdfen BVienemwirthidyaft gehdrt o8, die
Babl jeiner Bienenoslfer untev gegebenen Umfjtanden durd) Kunjtidpwarme ju vere
mebren. Ein K un ftjdywavm ift ald Gegenfaiy um Raturjdywarme cine durd) den
Biihter felbft erzeugte newe Bienenfolonic, weldhe obue ein urfpringlih planmdpiges
MWolfen ded Viuttervolfed ju Stande fommt. E§ gibt fehr vicle Avten, Kunftjdywdarme
s madyen. €ie fiud jo mannigfady, daf e8 Faum mbglicy ijt, alle aufzuzdhlen. Die
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duferit angichende BVefdhdftigung mit den Bienen veronlaft den Beobadyter zum
vieljeitigen Nadydenfen, wnd fihvt ibu unwillielich 3ur Grfindung wener Vehand-
(ungdmethoden, jomit and) neuer Verfabrungdarien bei der Anfertigung von SKunft-
jdwdrmen. ®ang damit cinverjtanden, daf fidy jeder denfende Bienenfreund, wenn
er jur Ausitbung der Prayié gelangt, feiner perfdnlichen Haudfertigleit und der
Ginvidyung jeines Bienenftanded angemefjene Ablege=Uiethoden aneignet, wollen it
hier nur bie Grundidge vergeidnen, welde bei dev fRunftidwarmbildung zu befolgen
find, wnd dabet gugleid) angeben, weldpe Vevmehrungarten der Bienenvdlfer bie
cpfehlenditen und gegenwirtig audy die gebrandhlidhiten find.

G verftebt jidy von felbft, daf wir bei der Anfertigung von funftjhwar-
men anch wollen, dafy dicjelben gui werden, d. h. daf fic gevathen &oll ber
Kunftidwarm gerathen, fo miffen nothwendig gewifje natiivlide Bebdine

gungen theild fpon vorhanden fein, theils vom dem Sitchter evft herbetgefithut
werden, Dieje Bedingungen jindejtavte iwmarmreideBolter,
gute veidglide Tradt, wavrmes bie Befrudtungdaunsdflige
begiinjtigended Wetter, flugbare Drofhnen und frudtbare
@oniginnen Bei jdledter, avmer Tvadt bei aubaltend falter, ftirmijdher
Witterung und beim Mangel au flugbaren Drobuen follen feine Kunjtjdwarme
gemacht werden. Ju Jahrgdangen, in weldyen feine Naturfdwdrme vorfonumen, muf
man fidy das Anfertigen von Kuujtfdywdvmen wohl iiberfegen, denn das Nidhtjdpwar:
men ift meiftend ein Fingerjeig, dab Ddie Berbiltniffe dev BVevmehrung nicht giinjtig
fiud. — ®eben mitfjen wiv dem Sunftidwarme entweder etne jdon befrudtete
Ronigin oder eine Weifelwicege oder nod) o ffeme Avbeiterbrut
aud welder er fidy cine Mutterbiene crgichen fam.

Die Sunjlidwarme werdben in Trieblinge und Ableger eingetheilf :

1. Die Tricblinge find die dltefte befannte Art von Kunjtidwdrmen,
Sie ftellen die erfte Entwidlungsftufe der Hinftlidyen Bermehrung dar, bilden gleidjam
ven ﬁhcrﬂnug pon Den Natur= 3u den Kunjtichwdrmen und wurben jdhon lange vor
demt Befanntwerden ded beweglichen Baues gemadt.

Gin Sriebling entfteht daduvd, dap man den groften Theil
eined ftarfen Voltes jamumt jeiner fRonigin tn einen neuen Stod nbertveibt und thn,
wenn er auf demfelben Bienenjtande bleiben muf3, auf den Plapy des Mutterftodes
ftelit. Der Mutterftod befdmmt einen newen, bisher freigewejenen Plag am Bienene
ftande. Detfelbe Faun aud auf bdie ©Stelle cines weiten ftarfen Bolfed gejtellt
werden, und diejes einen bisher feer gewejenen *Plag ethalten, wa8 jedenfalld vors
theilbafter ift. — Miandye [tellen den Triebling mit bem DMutterjtode
auf den halben Flug, waszu widercathen ift. — Dev Mutterjtod bleibt nady
bem btreiben weifellos, crjicht fidy jebody aud verhandener offency Arbeiterbrut
bald unb leidt eine junge Konigin. '

RNidht jedbe Formvon Bienenwohuungen eiguet fid jum
Abtreiben gleid gut Am Gecignetjten find die altartigen Glodentocbe und
foldye Stanber, weldye unten gang offen find. Lagerftode find dagu minder und mandye
gav nicdht geeiguet, obwohl bdev findige ‘Prafiifer fo mandyes moglidhy madyt, was
pielen uncrymwingdar fdyeint. Jur Bornabhme bed Abtrommelnd ciguet
jidy am beften dDer Abend odev der seitlidpe Mo rgen, wenn beveitd
alle Bienen von der Weide guriictyebehrt find oder bevor fie abfliegen.
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Das Abtreiben oder Abtvommeln felbijt beftebt im Fole
genden: Man fellt in ciniger Cnifernung jeitwdrtd vom Bienenjtande einen
Tiid ober Stufhl, bereitet cin Tudy, cine Nandmajdine oder geftopfte Raudypfeife,
2 fingerdice, beildufig 18 Joll lange RKlopfftdbe und den gu bejegenden, mit Borbau
ausgeftatteten Stod, nad Umftduden audy nod) einen Schwurmforb nbder ein anderes
Behiltnif, in dasd die Bicnen fibertricben werden follen, vor. Der abjutreibende
Stod wird ju dem Tijdye (Stuble) getragen, und ouf diefem auf den Kopf geftellt.
Stitlytirbe, bderen §topfe gewdlbt find, werden in ctuen Unterfapfrang geftellt, wo
fie ficdher und unbeweglich ftehen. Hat der abutrommelnde Stod eine Dhinreichend
weite Kopfofinung, fo braudst er gar nidht umgewendet 3u werben.

NAuf feinen Standort im Bienenhauje wird einftweilen ein Teerer Stod,
Sdwarmlorb oder dgl. mit ein paar Waben gejtellt, bamit fjich bie viicfliegenden
Bienen bavauf fommeln Eonnen. Jn den abjutrcibenden Stod werden einige Raudy -
wolten cingeblafen und dann dev ju bejeende Stod ober Scwarmforh auf ihn jo
aufqeftellt, bafy ihve Deiderfeitigen Idnber gemau an einander jchliefen. Um Den
Berjdylufs vollfommener herguftellen, wird nody ein Tud umwidelt. MNun fangt man
an dett Miutterftocte von unten nady oben abfagweife jo ju flopfen an, bdaf man
immer 3—6 Minuden auf bdicfelben Punfte flopft, damn 2 —4 Miinuten abfept,
und wieder um 4—-5 Joll biber geht. Jeitweilig fiberzeugt man jidy durd)8 Hordyen
ob die Biewen wirtlidh und in rveider Menge Hinauf freigen.  Jft efne hinveichende
Menge Bienen binaufgezogen, und béngen fie in ciner didten Traube beifammen,
fo ift die Rbnigin unter ihnen. It fie dad Grftemal nidht mit abergangen, jo be-
ginne man mit dem Trommeln jum Fweitenmale.

®ebt jic audy da nidht mit, wad mandymal qeidiebt, jo gebe man ben Ab-

treibeplan fieber gany auf. — Aus diejer Darlequng geht bervor, daf fidy ber
Triebling von einem Naturidwarme nur dbadurd) unterjdpidet, baf; biejer won felbijt
audgicht, und jemer dmrdy dem Fiidyier dagu gezwungen wird. — Ditte man wegen

der Befhaffenheit der alten und newen Wobmmy das Bienenvolt tn einen Sdwarms:
forb itbertreiben miifjen, jo wird ¢ aud dicfem in die newe Wobnung gany jo wie
ein Naturjdwarm eingefetst.

9. Ableger beifen affe iibrigen Qunftjdwdrme, die feine Tricblinge jind.
Der Unfinger mufy den Grundjap feftbalten, Ddal Ddiejenigen Ableger am  beften
gerathen, weldye Honig- Brut undleere Wadydmwaben, eine hinreidhende
Menge junger und alter Bicuen und eine jdon befrudtete Ronigin
mit befommen. Statt der jdon befruchteten Komigin fanu wohl audy nur eine
bededelte Teijelmwiege, jafelbft audy nodyunbededelteArbeiterbrut bei-
gegeben werden, ¢ wird jedod) dabuvdy bie Siderbeit bes Gerathens eine geringere.
Sdhon audgejdliipfte, nody unbefruchtete Kéniginnen follen gum Ablegen nidyt ver=
wenbet werben. Der Vorgang beim Ablegen jelbjt ift verjdyicden, je nadybem dazu
ein ober ywei Biencnftande benift werden onnen.

a) Steben dem Bitchter ywei wenigitens '/, Stunde von ¢ tnanbder
entfernte Bienenftanbde jur BVerfiigung, jo gewinnt er dadurd) dem Bertbeil,
bafy er fdhon gu eimer Beit ablegen famn, 3u welder die BVilfer nod) gar nidt in
jhwarmfdbiger Stdrfe dajtehen, wodu ev fid) nur ausnafhméweife und aud bejons
beré midptigen Oriinden veranlaft finden wird. Gr fann ven 2—3—10 Bilfern
je einige Taujend Bienen in cin Trandporttaftdyen abehren, bis er fo viele bei=
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jammen Dat, dafi ein gehdrig ftarfes BVolf daraud twird, unbd tragt fie anf den weiten
Stand.  Hicr ftattet ev die firr den Ableger Dbeftimmic Weohnung mit Ban, Honig
und wenn moglidy aud) mit eiwer bedecfelten ebeiterbrutwabe aug, unbd gibt bdie
bereit gebaltene Konigin im Weifelhdnddyen auf den oberften Stabdyenvoft dbed Brut-
vaumes. ‘Oie von mehreven Bidlfern entnommencn Ablegebienen find alle {dhitchtern
und feinden fidy unterwegd meiftend nidyt an. Witrde 3 pennody gefdyeben, fo wird
mit einer tidhtigen Naudywolfe odber durd) cine Gridittering des Trandportfijtdens

algbald MNube hergeftellt. — Am gwecmdbigiten ift ¢8, dic Bienen crft bei Beginn
des Abende tn den Ablegeftoct einlaufen ju laffen. Sie fliegen den folgenden Tag bald
jo regelmdpig, al8 wenn fjie jeit jeber da geftanden wiren. — Bon diefem jweifen

Stande fann der Riidter wieder anbdere Ablegebicnen auf dent heimatliden Stand mit=
nehmen.  Gr fann aud), wenn bic Bolfsftarfe jdon mebr vorgejdritten ijt, in
melreren Transpertfdftden jo viel Bienen mitnebmen, bap cr davaus 2—10
. . w. Ableger anfertigen fanmn. Die Koniginnen Eonnen meijtens idhon nady 48
Sturden aud den Weifelhduddien entlaffen werden. Bei dicjem Sveilaffen wird bie
Borfidht beobachtet, daf man den Spund des Weifelhauddend 3war cutfernt, bie
Spundoffnung jedody mit einem dinmnen Blattden von moridem
Wadyje {dliept. Die nad) der Konigin verlangenven Bienen beifien dad Blittcdhen
dburdy und Defreien die Gefangene jelbjt. — €8 ift erfidbtlich, daf biefe Ublegeart
fehr einfady wud [eidht ift. Man fann fie itbrigend aud) audfiihren, wenn man nidt
der Eigenthiimer jweier Stanbde ift. ©enn man fann feine Ableger auf dem Stanbe einesd
befreundeten Jiidyters aufjtellen wunbd diefem dafitr eine gleidye Gegengefalligfeit erweijen.

b) Bei Bendigung nur Einecs VBienenjtandes muf die Natur-
eigenfdaft der Bienen, fraft welder fie fidh) inmevhalb
ibreé Glugtreijed ben Standortifhrer Wohnung metvfen und
ipm immer guflicgen, beniipt werden.

«. Diceinfadijte Avt, Ableger mit Velajjung anj bemfelben Bienenjtande
su madyen, ift folgende: Mian {tattel cinen. Stod mit hinreidhendem Borbau, Honig
und wenigftend einer Wabe bedectelter Arbeiterbrut aus, fehri einige Taufend junger
Bienen binein, gibt die beveit gebaltene Kénigin in einem Weifelfdfiq auf den Stabdyen-
roit oberhald der Brutwabe, jdiieft den Stod Fu une ftellf ihn wirend ded {tarkjten
Fluged auf den Plap eines ftacfen jdywarmfibigen Bolles, und dicjes Volf auf
einen unbejegten, wenigftens cinige Scuh entjernten Plag am Bienenjtande.  Alle
von der Sradht beimfchrenden Bicnen fliegen ifrem alten *plate (bem neuen Stode)
au; erfennen ibn 3war al§ fremd, fommen mehreremale feraus, flieqen auf, judyen
herum, giehen aber endlidy body ein. Bis jum Abende berricdht wohl etne ziems
(ihe Verwirrung; dody itber bte Macht berubigt fidh alles und am folgenden Tage
tritt nach und nady Ordnung in dic Gefammithitigleit bdes Ablegerd cim, und man
faun Den ©pund bdes Ddie Kinigin  beferbergenden Weifelbiinddens mit einem
ditnnen  Wadysblattden vertanjden, weldyes dic Bienen algbald aufbeifien und
die Sonigin Defreien.

o beim Ablegen cine Konigin mit fremden Bienen jujams
men fommt, darf nieverabjanmt werden’ fie in cin Weijelbhiu s
dyen ober unter einen Dfeifendedel ju bringen, weil fie immer in
der efabr ift, bei der erjten Aufregung der Bicnen abgeftodyen 3u werben.  Aud
ift ¢8 nicdht ungwedmdpig, der Qonigin mehreve von ihren eigenen Bienen und ein
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Gtitdden Honig beizugeben, weil in cingelnen Audnafhmsfallen dic Ablegebienen die
Kontgin nidht annehmen und fiittern wollen; wad namentlich nidgt felten bei italienis
fdpen Stoniginmen gejchieht. — Wenn man beim Deffuen des Stodes bemerft, dafs
jich dic Bienen auf bem Weifelhausdyen didyt hin und ber drdngen, und ijdend
mit den Kopfen jwijden die Drdthe bobren, dic Stadyel vorjtrecen und einen
jdyarfen Giftgerudy verbreiten, jo feinden jie die Konigin nody an. Wenn jie aber rubig
anf dem Weijelbdusdhen und um dadjelbe jdhirtter figen, e3 Deleden und der Konigin
Sutter veidhen, mit den Flitgeln wedelu und leife gleid)formig bebaglidy braufen, jo
haben fjie fic jdon angenomumen, und man fann gu ihrer Freilafjung jdyreiten.

B. Gine etwad tiefer cingreifende Avet abgzulegen Dbefteht darin,
baf man vad Jnnengut eined jdwarmfiabigen Diuttervolfesd in zwei Halften theilt,
0. 1. man nimmt je die Hilfte leeve, Honige und Brutwaben von allen Entwidlungsd-
ftufen jammt den davauf vorfindigen jungen Bienen und gibt fic dem Ablegeftode.
Die andere HAalfte verbleibt nebft bder Konigin dem Muttervolle. Dad, wad nad
diejer Theifung den beiden Stoden an Honig= und lecven Avbeiterwaben febhlt,
(Drobuenbau gibt man dem Ableger feinen ju) wird aud andeven BVorvdthen ergdnt.
Dem Ableger wird die fir ibn Deveit gehaltene Konigin in Weijelfifig gegeben, und
pie dem Mutterjtode belaffene cigene Konigin gleidhfalls ind Weijelbausdyen gefperrt.
Beive Stiode werden geborig gejdlofjen, der Ableger aunf den Plag ded Mutter-
jtocfe8 und diefer auf ben Plak cines Fweiten jdwarmfabigen Lolfed geftellt. Wenn
ver Flug beginnt, jo bDefommt bder Ableger alle flugbaren Biemen e getheilten
Wutterftoded und der Wintterftod alle Flugbienen ded verftellten weiten Stodes,
beffen Stelle er jept cinnimmt. o befindet fich Wintterftod und Ableger in den
evwiinjdtejten Verhdaltniffen. Der verftellte pweite volfreihe Stod, der dem WViutter-
volfe feinen Plag iberlafferr mufte, bebilt nur lanter junge nody unflugbare Bienen
und muf darum durd) 4- 6 Fage tim Stode gefvantt werden, weil er aud Wajjer-
mangel die Brut ausjaugen und jtarf hevabfommen wiwde.

y- Schent man die Wiihe nidyt, mebhrerve Beuten dedjelben Standed
auseinander u nebmen, und aud ibuen jo viele junge Vicnen jujammen 3u
bringen, al8 zu cinem Ableger hinveidhen, jo faum bdicjer damn auj bdemijelben
Stande verbleiben, cinen bidher gany leer gewejenen Plag erhalten, und gerdth vedt
gut, wenn er nur nady und nady mit einigen Waben  auslricdhender Avbeiterbrut
und Honig unterjtiitt wird. Junge Bienen, felbft aud den verjdredenjten
Stoden, raufen unter einander nidht und werden aud von den
alten nidt angefeindet. -

8. Nody ift cine Avt abjulegen erwdhuendwerth, die nuv bet Zwils
linggftoden ausgefitbrt wird. Man jtelt neben cinen bejegten Bwilling einen
unbefeten auf und ftattet ihn regelredyt mit Vorbau aus. Wenn dad Volf des bee
jesten jdywarmgeredht wird, jo dreht man die beiden Bwillinge fo um, daf fie ibre
Plage gegenjeitig wedbjeln, worauf ihre BVerbindungsofuungen in den Nidwinden
gedffunet werden. Die alten Tradytbienen werben ihre frihere Flugridtung beibehalten,
jomit nur durd) den unbejesten Stod aus- wnd einflicgen ; die jungen Bienen jedod)
werden den Flug nur in bev mewen entgegengejepten Ridtung lernen. In 10—14
Tagen werden aud jebem  Bwillinge gleich viele Vienen fliegen.  un wird das
Junengut beider gang gleidy vevtheilt und die Verbinbungdoffuungen gefdylojjen, un=
beffimmert bavwm, in weldem der beiben Stode dic Konigin befindlidy ift. Der




weijello8 geblicbene wird algbald gur Gryichung eiues Teifelg fdreiten, wenn ihm
nidht cin fhon befruchteter gegeben wird.

Die fiir die Ableger nithigen fruchtbaren Koniginnen werbden i Neferve-
ftodden vom Herbjte her aufbewabrt, durd) Kaffirung jdmwader Vifer im Friths
jabre gewonnen, von anderen Sidytern gefauft, oder wad dad Emypjeblendite ift, in
cigend dagu cingeridyteten Konigingudt- Stodden felbjt crjogen.

Sft man aus Mangel an befrudyteten Koniginnen gezwunget, MWeijelwiegen
ober gar miur nod) frijdhe offenc Arbeiterbrut ju verwenden, jo bleibt das Rerfabren
babei gany dagjelbe.

Gewif muf Jevermann bdie Leidptigheit auffalen, mit dev diefe angefubrten
rten ber SKunjtidwarmbilbung ausfithrbar find! Dicjes hat feinen wejentlichen
Grund davin, dafy eé fid da um Verridtungen banbelt, weldhe in ecingeln jtehenden
und von ihren Standpligen verjdjicbbaren Beuten vorgenommen werden. Ju uns
verriitbaren, allenfalld in gangen Pavillonen ftehenden Wobnungen ift dad Ublege-
gejhft cin bedeutend fdhoierigered und gang bejonders dann, wenn der Ableger auf
vemiclben Stande verbleiben joll. Wenn da cin Ableger dburdy Buflug von Bienen (§Flug:
Ling) gebilbet werden joff, fo muf das Vinttervolf aus jeiner unverviidbaren Wolhnung
fjammt dem gangen Junengut heraudgenomimen, in eime neue iibertragen, die alte fi
ben Ableger funftgevedyt vorbereitet werden, und die Flugbienen fjollen aus ibrer
neen Behaujung der alten jufliegend den Ableger Berjtellen. Daf ed gebt, ijt be=
greiflidy; dafs dad gange aber ¢ine erjwungene Spielerei ift, ift ebenjalls beqeeiflidy;
wefwegen dem Anfinger davon abgerathen wird.

@8 faun den Anfangern fiberbaupt nidt genug eingefdarft
werden, fidy beim Ablegen nidht 3u iibereilen, dadfelbe nicht au itbertreiben, wnp
wenn ihnen die erften Ableger gelungen find, ibre Sunijtfertigfeit nidt ju ilberidagen
und fich etwa itber ivgendweldye der dabei ju befolgenden Jegeln binwegyujepen. Ver=
abjdumen fic dag Gine oder das Anbdere, jo mifilingt ibuen dtber furg oder lang Bicles,
fie werden baviiber perdrichlidh), mimuthig und madyen fidy bidweilen vor fo mandem
ftillen Beobadhter lacherlidy.

9Rie piele Kunjtidwdrme man mit voller Beruhigung wohl
in einem Sommer anfertigen bdavf, fann im Allgemeinen nidyt beftimmt
werden, weil ¢8 eben von den Ortéverhdltnifien, der Witterung, Tradyt u. dgl. abs
hingt. Das fann jedod) al8 mafgebend audgeiprodyen werben, bafs felbjt in den giinftigjten
Sahrgingen die Bermehrung nie die $Hilfte der Anzahl der Nuttervoller fiberfteigen joll.

§. 29.
Behandlung der Natur- und  Hunffdywacme.

Hat der Ziidyter ben Naturidwarm funftaeredht in die Wobnung  ein=
gefait, fo barf er ihm feine Aufmertjamteit nod nidyt entzichen. Er muf bfterd
nadjehen, ob berfelbe regelredt baut, nidht Viangel an Nabrung leidet und ob
bie Voltsvermehrung entjprechend vormarts idhreitet ? Bei Nadjdmwdrmen muf e
aufmerfen, ob bie junge Konigin glidlid) Defruchtet wurde ? Sollte fie bei den Begat=
tungSauéfliigen verunglivdt fein, jo muf dem Bolfe ju einer neuen verbolfen werbden.

Gn der Befiivdtung, bafs der Konigin uberhaupt etn folder Unfall ujtofen
tann, ift e8 rithlidy, dem Nadjdwarme vou paar 3t paar Tagen cine Wabe mif
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nod) offener Avbeiterbrut eingubingen. Cniftebt audy nidyt die Mothwendigleit, diefe
qur Weifelerzichung au verwenbden, jo tft fic dod) immer cine vorfrefflidhe Unterftithung.

Der Runftidwarmuverlangt diefe Aufmertiamfeitdes Jadterd
in cinem viel hobherven Grabde. Denn ein folder, ald cine gegen den natirliden

-

Trich ber Biemen gwangdweife Hergejtellte neue Kolonie, gogert nidht jelten [ingeve
Qeit mit bder vegelmdhigen Gutfaltung feincr volljtindigen Thatigleit und bedarf
gar oft der mannigfadjten Unterftitgungen. Indbejonbdere mufy bei anbaltend unflug-
barer Witterung laner flifiger Honig in Bwifdenriumen von 48 Stunben gereid)t
werden, damit dad Brutgejddft nidht ftovend abgebrodhen werbe. Mirfite cx fidh felbjt
cine Sonigin erichen, jo ift ibre glivdlide Befrudptung gu fberwadyen.

©duf Seit dem bdic vernunftgemdke Bienengucht immer mebr und mebr
Anfnahme findet, tommen audy tdglich mehr Bienenfreunde vor, welde die Kunijt-
fdmwarme u febr fiberichden, hr Lob fbertreiben und die Naturjdwdrme vollends
verdammen. — Dieéfallé ijt dem Anfanger Folgendesd ju fagen: Kommen
die Naturfdwdrme 3u rvedyter Beit und in der erfordetlidhen Anzahl undb Starte,
fo find fie al8 foldhe den Kunftiwdrnten jededmal vorzugichen, denn fie entwideln
fidh regelmdgig Deffer und rvajdher al8 diefe und gany bejonderé danm, wenn man
ibnen diejelbe aufmerffame Pilege 3uwendet, wie den Kunjtidwdarmen. Ste erjdeinen
aber [eider febr oft nidt fo, wie man fie wimjdt. Dad oft wodenlange und zulept
demod) furchtlofe Uufpaffen auf thren Ausjug ift unbequem und auf groferen Bie
nenftinden faft unmaglidy. Davum gehirt 8 gu einer guten Bienemwirthidhaft
unbedingt, daf man auf die Naturidwdrme nidt ausjdliclid) wartet, jondern die
planmdafige BVermebrung ded Bienenftandes duvd) Kunjtidwdrme
beforgt; denm nur bei diefem Borvgange hat der Riidter die nothwendige viditige
Neberfidgt fiber dDas Wlter, die Gefundbheit und Frudtbarteit aller
feiner Bienenmittter, wobei ein ordentlidyes Bicnenftand&bud feinem Ses
dadytniffe su Hiffe fommen mup. ©8 wird ihm nur damn leidht moglidy, alle dlteren
MWeifel, fobald ibre Fruchtbarfeit 3u Enbde geht, was meift im dritten Jahre fdon
der Fall ift, vechtseitiq gegen jugendlidy Erdftige audguvwedeln.

Anmerfung. Auf jedem griferen Bienenftande macht man die Beebadys
tung, Dafi fidh cingelne Mutterftocde und aud) alle vou ihnen abftammenden
Solonien durdy gewiffe Bovgige, als: grofiere Sdwarmluft, mehr Fleif, vorwal-
tende Sanftmuth u. dgl. vor den iibrigen Vilfern dedjelben Standes ausdzeidnen,
und daf fidh diefe Gigenjdhaften durd) lange Beit in der Nadyfommenjdhaft erhalten.

§. 30.
Die Weifeludt.

Wuf jedem guten Bienenftande follen gefunde, leiftungdfihige Koniginnen
filr die verfdyiedenen fidy crgebenden Bebarfsfille in angemefjency Anzabl vorrdthig
gebalten werden. Soldye gewinnt man bet den verjdiedenen Kafjirungen
der fdwaden Bienenvdlfer im Herbfte und im Frithjahre. Siec werden aber aud)
in cigens dagu eingevidhteten Konigin-Judtjtodden plangemdfh ergogen.
@8 wwerden bei diefer Koniginnen-Budit grofe Maffen Honigd eripart, weil eben
nur wenige, hodyftens 1000 Avbeit@bienen babei Detheiligt find, wefwegen  biefe
Souiginnen weit billiger zu fteben Fommen, af8 wemn fie von ftarfen Biblfern in
den gewdbnlidgen Wirthidyajtsftocten erzogen worden wdrven. — Aud) [lehrt be

(3]




— 66 —

Grfabrung, daf die in den Budytjitddden crzogenen Koniginnen jiderver
ynd frither befrudytet werden, ald die von ftarfen Wicthidaftsvilfern exbriteten.

Mit den vorrdthigen Kbniginuen fann ber Siidhter einer eingetretenen
Weifellofigteit jdmell abbelfen, fanu mit ihnen Kunftichdrme anfertigen umd fic
audy jur Answed8lung gegen untiichtiq gewordene alte Weijel perwenben.  Nidt
felten tird er bamit anbderen JImbevn aud grofien Berlegenbeiten heraushelfen. Stebt
ev auf cine Bezablung derfelben an, fo wird er immer Rdufer bdafilv finden. —
Wilf er auf feinem Stande eine neue Bienen=Rafje einfithren, jo gelingt ihm dicjed
am jewel(ften und billigiten, wenm er fidy bie Rontginuen dagu in den Budtitocden erzieht.

Die Moglichteit, Koniginuen ju eryiehen, beruht auf der
Natureigenjdaft der Rienenvolfer, welde jie dringt, bei einge:
tretener Weifellofigfeit aldbald an Ddie Grziehung neuer Koni
ginnen gu geben. — Fritt im Srithjahre warme Witterung eim, und fangen bdie
Rilfer an, Drohnenbrut einguidlagen, fo ift die Jeit gum Beginne der Konigine
nengucht gefommen, deven IRefent nmichts andered ift, al8 ecine Bildung von Brut-
ablegern. — Man nimmt einem Stode eine Wabe mit nod) unbedectelter Avbeiters
Brut, (wo mbglidy in nody jungen gany lidhten Waben, weil aud diefen die grofsten
und frudytbarjten Koniginnen bervorgeben), pafit fie in Gin ober 2 MNdmden ded
Budtitocfdens und bingt fie in dicies eim. Mebjtvem gibt man audy Eine Honigs
wabe Binein und fehrt einfge Huudert big 1000 junger Bienen, je nad) der Grife
ves Stiddens, dazu. Das Stodden wird mit offenem Fluglode in einen dunflen
Faum getragen. — Scdhon nad) 48 Stunden Dbat dad Bolfden mehrere Weifel
wiegen angelegt und wird auf den Bienenjtand verfet, wo ihm jeden gweiten Abend
ein wenig warmfliifiigen Honigs gereidyt wird.

Sn wenigen Tagen werden die Wetielzellen bedecelt fein. — Jft bdied ges
jeheben; fo belaht man dem Riltdhen nur Eine, fchneidet die fbrigen fo vorfiditig
aué, daf fic nirgends bejchidigt werden und verwenoel fte jur Bildbung von Able-
gern in andeven Sudtftoddien, was iebenfallé votr dem gebhnten Tage nad
ber Anfertigung des urjpritnglichen Ablegers qefcheheben mufs, weil an diejem Tage
nidt felten jdyon eine ober die andeve Ronigin ausjdylipit und die Weijelzellen aufe
beifit. — Diefe folgenden Ablegerdyen werdew genau jo audgeftattet wie der erfte,
aur wird in bie eine Brutwabe die beizugebende Weijelzelle eingefept.

Sind die Kouiginnen ausdgejcdlipft, Defrudptet und beginnen mit der Giers
lage, jo fonnen fie au den obangegebenen Hweden perivendet werden. Jeded ent-
weifelte Stodden craieht fidh fdmell wwieber etne newe Konigin. Damit die Vidlfe
chen unter dicfjen Umitdnden widht u febr Berabformmen, miiffen jie nad)y Bedarf
mit ausfriecdhender Brut oder jungen Bienen aus anderen Stiden unterftitst werben.

Wollte man bei diefer Koniginnemgudyt einen gweiten entfernteren
Bienenftand benigen, was jedoch) seitvaubend und unndthig ift, jo Fonnten fir
bie Ableger audy dltere Flugbienen verwendet roerden. &ie find jedod) jur Brut
pflege minder geeignet ald die jungen.

Arten und Raffen, der Bienen.
Dic Maturforfder ihlen in die grope Familie der bienenartigen TJnfeften
4 Artenvon Bienenu 3. 1. Die Hontgbiene, 2. die grofe jiids
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afiatijde Biene, 3. dicindbifde Bienc und 4. bie fleine fitde
afiatijde Biene Fir und hat nur die erfte Avt, namlid) dic Honighiene oder
Smme, apis melifica, cin Interefje. Dicfelbe ift in allen 5 Welttheilen verbreitet.
Sie ift in Begng auf ihre Farbe, Grofe und jonftige Gigenjdaften jehr verjdhieden
und bilbet biefemnad)y vier von cinanber dentlidy untericheidbare Rafjen. Jede
von diefen jerfdlt wicder in mebreve Nebenvaffen.

Auder erften Rafje gehdrt die bunfle nordeuropdifde, hiufig
aud), dod) mit Unreht, deutjhe Biene genannt. Dicfe begreift in fid) als N eb e n:
vaffens bie Hetdbiene, bdie gewdbhnlide algemein befannte duntle
Biene, die Krainer Biene und bie griedifd c, and) cefropifhe Bien e genannt.

Die gweite Najfe bildet bie bunte fiiveuropdijde Biene.
Sie lebt aufer Siideuropa audy in Weftafien und jerfillt in ble Mebenrai-
fen: dieitalienifde Biene mit fdwarzem Nidenjdildden und bdie
bunte jlidbeuropdijde Biene mit gelh em Sdilddyen.

Bur dbritten Rafie gehort die bunte afrifanide Biene. Sie
lebt in Afrifa und Afien und bildet tie MNebenrajjen: die agyptijde
Biene mit weid [idyer Bebaarung und die bunte afrifanijdye Biene mit grau-
gelber Behaarung.

Jn dle vievte Nafje gebort die fdhwavze afrifanifde oder
madagadfarijde Biene.

6 fann nidht die Uufgabe diefes Sehriftdyend jein, jede eingelne der aufs
geadhlten ebenraffen eingehend u Defprechen. — Davum foll nur Hervorgehoben
werden, baf fiix ben Anfanger die gewodhnlidhe dunfle Biene dic
widtigfte und ibm am allermeiften 3u empfehlen ift; danu, weil die H eid-
bie Rraincrs die italienijdens und die dgyptijden Biencn vielfeitig
qelobt und jur  Ginfithrung empfoblen werden, fei hicr @iber biejelben dag Noth-
wenbigjte gefagt.

§. 32.

Die Heidbiene.

o Diefe ift in Hannover und Vraunjdyweig und namentlidy in der (imebur-

ger Heide ju Haufe. Sie ijt febr dunfel, fajt idhwary und hidjt jdwarmluftig, ftidt
viel baufiger alé bdic itbrigen und befannten Jebenraffen mit Ausdnabme dev Gaypti-
fen. — Weil fie fehr gerne jdwarmt, jo thut fie died oft jdhon viel frither, al8
der Mutterfod ftart gemug ijt, wefwegen die SdHwdarme regelmdpig
fdywdd)er werden, ald die von der gewdhulichen dunflen Biene. Biele Bienen-
befiger, weldhe der Meinung find, daf die gewdhnliche dunfle Biene jdwarmirdg
geworben ift, find bev Anjidht, dafs fich die Heidbiene gur Kremgung mit ibr fehr eignet,
inbem dadurdy ibr gejunfener Schwarmtried gehoben werden wird.

Daf der Schwarmtrieh unferer dunflen Biene durd) eine Kreuung mit
ber Heidbiene geboben werben ditrfte, wird faum ju beaweifeln jein. — @8 ift jedod)
frither die Frage zu beantwovten, ob derfelbe diberhaupt wirtlid) gejunfen fei, ober
ob bdie Bienen aus nur voritbergehenden Grinden weniger jdwivmen, wo dann das
Grywingen der Scwirme ohnehin feine Bovtheile bradyte. Wi fehen ja dod), baR
gut gebaltene, ftavfe BVilfer in guten Jahrgangen nody immer genug jdwdrmen. —
DBienen, die einen hodyentwictelten Schwavmivieh haben, miiffen viel britten, auf bie
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Brutpflege mebr Honig verwenden und Ddarum davon weniger fite ihren Herrn
aufbewafren. Minder fdwarmlujtige Boller find ftetd honige
reidher. —
S 33
Die Hrainer Biene.

Auf die Krainer Biene und ihre Eigenjdaften madte Hr. Varon Nojdin=
Rothidie, Befiser von Smeref bei Weidyielburg in Krain, im Sabre 1857 Fuerit
aufmerfjam. Sm 3. 1867 bradte Hr. ¥ibor Morbiter, hodw. PBfarrer in
Raubanin bei Gewitidy in Mahren die Nadyridyt von Rojdhig in  Erinnerung und
mabute jur Ginfithrung diefer jdatendwerthen Bicnenrafje. Unfer BVerein trai mit
Baron Rofjdyits in eine diedbesiigliche Korvefpondeny und trug wefentlichy bagu bei,
bafy diefer Herr tm Jahre 1868 mit bebeutenden Kapitalien cinen Krainer Hanbdeld-
bienenftand erridhtete. Diefer ift grofavtig eingeridhtet und fanu j@hrelich eine betradyt-
licdhe Anzahl Koniginnen und ganger Nolter licfern. Vald nad)y Nofdyirg errichtete
$r. von Langer in Pogani in Krain cbenfalld cinen Rratner Handeldbienenjtand.
Bon diejen beiden Stinden wurben im Laufe der leten 4 Jabre maffenhafte Bie-
nenverjendbungen nad) gany Europa ja aud) in andere Welttheile gemadit.

Die Krainer Biene fieht unferer duntlen einbeimijhen gany ahulid), iit
ebenfo grof wie diefe, nur find die Streifen ibrer Hintevleibsringe
auffallend brefter und hellweify gefarbt Sie ift fiird Gewobnlide
bedbeutend gutmithiger und fdwarmjidtiger ald unjere duntle
Biene. — Nlle Bejteller derfelben beftitigen ibre anffallende Gutmirthigeit und
Sdwarmluft. — Uiber ihren Honigreid)thum fjind bic Unfiditen der Veobadter
nody nicht feftitebend, Die Befiger der Hanbdelsftdinde mitffen eindringlidy ermafnt
werben, fic modyten bei der SKontgingudt aufd Sewiffenfaftefte vorgehen, wm Ddie
Raffe nicht herabjubringen.

§. 34.
Die italienifche Biene.

1. Im Sahre 1848 madyte Freiherr von Balde nit ein, etn Sdweizer,
in der Bienengeitung auf dad BVeftehen der italienijdhen Bienenrafje aufmerfjam. Im
%, 1853 bejog ©gicrzon durd) Bermittlung der nieberdfterreidhijden landiwirths
lidhen ©efelljhaft aus Weiva bei Dolo im Venegtanijden cin italienijdyes Bienen:
volf, pritfte die Gigenfdaften dex Raffe, empfahl fie jehr eindringlid) und vevan-
lafite deven rajdyefte Verbreitung in Deutjdyland. In Wabren begann ihre Einfiib-
rung durd) unjeren Bevein m F. 1862.

Dic italienifden Bienen fiud jo grofs, wic unjere duntlen cinbeimijdyen,
und haben die erften 3 Hinterleibsringe gelb; in ber Iugend lidhter, im Alter
diinfler. Shre Drohnen find Fleiner ald bdie unferigen. Ueber die empfeblenden @i-
genjchaften ober Voriige biejer Biemenraffe vor der Dei und heimijden
duntlen Biene wird namentlidh in der neneften Jeit von febr geadyteten Beobadytern
heify geftriften. ©o wie viele ihr Lob weit iiber das wirflidie Maf treiben, ecben
fo werden fie von Eingelnen mehr getadelt, al8 fie ¢8 verdienen. Selbft Bar. Berlepid)
fheint in {hrem Tabel ju weit gu geben. Jedenfalld find fie {honer ald unjere
dunflen Bienen und geidynen fid) vor diefen burdy eine gevinge Stedluft,
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grofiere Withrigleit, Sammelgier und Wehrhaftigleit aus Dafir
find fie vaubgieriger, ifre Koniginnen minder audbauernd und ftellen
im Herfte dic Cierlage jeitlidger ein.

Dic Ginfithrung diejer Raffe bat wegen ibrem Farberuntevjdyiede ju unend-
fidh widptigen Aufhellungen natu rgejdhichtlicher Gebheimuifje ded Bice
nenlebens beigetragen. Obne jie wiicben wir beute nod) iber bic Lebenddauer ber
Biene, fiber die gejdhlechtliche Lebensaufgabe dev Drofne u. {. w. im Unflaven fein.
— Daf jedod) dbad Glitcd unjerer Rienenwivthjdhaft von ihnen abs
hangig wave, muf jedenfalls in Abrede geftellt werden Denn anf
Bienenftanden, wo gelbe Bienen neben unferen bunflen geitchtet und mit gang
gleiher Umficht gepflegt werden, find dic Nubertrige bei beiven Raffen diejelben,
wenn nidt bei den Staliencrn fogav bisweilen gevinger. Den Hanbelsbiencnitanden
bringen bie Staliener freilid) grofien Nupen, jedoch aber nicht duvd) Donige und

Wadsernten, fondern durdy Bienenverfauf. — Jeber Imler fann aber nicht Bie-
nenhaudler werden. Dic Behaudlung diefer Raffe erfordert mehr Aufmertiamleit

und Nmficht, wefwegen fie firr den Anfinger minder geeignet ift.
§. 35,
Die agyptifche Hiene.

Sic wurde im I. 1864 aus Ujrifa cingefithet und dem Lehrer Hr. Wilhelm
Wogel ju Lebmanndhifel in Preufen jur Judt @bergeben. Sie ift fleiner ald un-
feve gewdhuliche duntle Viene; bhat dad Riidenjdhilbchen und Ddie 3 erften Hinters
[eib8ringe gelb und ift weif behaart, Sieemypfie hLt fidyfitx Denpraftifden
Bienenwirth dured gar nidhts und verdient nur auf bem Bienenftande
eined wiffenidaftiidhen Forfders Plak, wo fie in mehrfacher Begiehung gepriift
at werben verdient. ©ie ift febr ftechluftig und wird durd) Tabafrand) wic Wwitthend. —

§. 36.
Einfilhrung fremder Bienenvaffen,

Das grofe Yob, weldyed in neucter Seit verjdhicenen fremblandifdyen
Bienen=-Naffen jum Theil mit Redht gum Theil mit Unvedyt gezollt wird, veranlaft
piele Smfer, eine oder die anbere dicfer Raffen auf ihren Bienenftanden eingufith=
ren: b b, thren Bienenftand gum Theil ober gany ju heid iftren trai-
nervifiven ttalifiven oder dghptifiren

9(us bem, wad in den §§ 32, 33, 34 und 35 gefagt wurde, gebt Hervor,
daf ¢8 in voltswivthidhajtlidyer Besichung gany e ntbherlidy ift, biefe Maffen
beiung eingufithren, indem unjere gewdhnliche dunfle Biene demjenigen,
der ihe Naturell genau feuut und fjie darnad mit Verjtandnif behanbelt, gang vor-
siiglidhe Nupertrdage Cefert. IJre Natureigerfchaften und Bediiefniffe find unferem
Rlima und den bicvlandigen Weideverhiltniffen vollfommen angemeffen, wefjwegen
die Behandlung derfelben audy eine gang einfadpe und ungefitnftelte fein fann uud
darum dem nfanger leidht werden muf. Gr ift bei ihrer Pflege nidyt in ber Gefabr,
jo grofse und folgenjdhwere Fehler ju begeben tvic bet der 3iihtung einer oder der
anberen fremdlandijdhen Raffe oder Jebenrafje.




Tiir Diejenigen, weldhe in der Bienenyflege beveitd hinveidhende Crfahrun-
gen Babem, und in welder Abficht immer fremde Raffen anf ihren Bienenftanden
einfithren wollen, fei iiber dag Wie? Folgeuded gejagt:

Sie fonnen fid)y von den betreffenden Haudeldbicnenftanden entweder gange
Boliblutvdlfer oder nur Kouiginnen verjdyreiben. Koniginnen Eonnen fie entweder
ebenfo viele faufen al$ jie Bilfer ummandeln wollen, oder aud) nur Eine und er-
sichen fidy von ibv jovicle Soniginuen, afd jie cben vermenden wollen.

Das angefanfte gange Bienenvolf wird wie cin Sdhwarm cingefafit und gepflegt.
Die Koniginmen werben, wenn von ihuwen nidyt neue gesogen werden wolfen, nad
ben gewdbnliden Jegeln gegen die ju faffivenden audgetaujdt. — Bezicht jedody der
iihter nur Gine Kdnigin, die ihm die erforderliche Angabl fumger Todter liefern
foll ; fo witd ibm die Gryichung dicjer, wenn er fidh nady der §. 30 gegedenen ne
leitung benimmt, feine Scwierigteiten machen, aber ibre Befrudtung dur d
edhte Bollbrutdrohnen gucerzielen, wivd nidt immer leidt
jein Wird die Konigin von einer Drobne, die nicht derfelben Iicbenrafje anges
hort, befruchtet, jo wird fie cine Baftardmutter, diec gwav edte Drob-
men aber unedyte Bienen cvyeugt. G8 mup demnady die grofte Sorgs
falt darauf verwendet werden, bdafy auf dem Stande alle cinfhetmijche Drobnenbrut
dburd) Gutnabme aus den fammtlidyen Stdcden vertilgt wird, wnd dah die edyte
Kontgin moglidhjt viele Drohunen erzeugh Davum  mufy  bei
der Beftellung cine vorjabrige Konigin vevlangt weden, weil i
beurigen in bemfelben Sommer nidt gerne Drobuenbrut cinjdhlagen. 3 —4 Tage
vor ber Unfunft der Kontgin wird ein audgebauter volfveidyer &tod fiie thre Anf-
nafme beftimmt und entweifelt; zugleich wird ibm alle eigene Drohuenbrut ente
nommen und durd) leere Drobnemvaben mitten tm Brutlager erjet. — Die an-
gelangte Kbunigin witd in cin Weijelbdusden gebracyt, dev fire jie beftimmte Stod
qedffnet, alle Deveitd angefegten Weifelzellen gerftort und dag We itjelhdaudden
anf denmittleven Stiabdenvoft ded Brutrvaumed gegebew. (Diefe
Angaben begichen fidy auf den Vereind-Stinder, der im Brutvaume 3 Stodwerte
bat). Mad) 3 Tagen wird nadygejehen, ob die Bienen die Konigin jdon angenommen
baben. 3it bdied der Fall, jo wird der Spund des MWeijelbduddhend wegaenommen,
dburdy ein Stitddhen moridhen Wadyjes evjept, jugleidy die allenfalls nod) porfindigen
Meijelzellen zerjtdrt, dag Weifelhiusdyen wieder auf feinen fritheren Plag gegeben
und der Stod gefdloffen. Dic Bienen jdhroten den Wad)djteppel beraus und be-
frefen bie Sonigin, weldhe bald mit der Gierlage beginnt, Waren die Bienen dev
Ronigin nody tmmer feindlid), o mufy felbftverftandlicy mit dem Wachdftoppel nod
2—3 Tage gewartet werden. Jjt die Konigin aus dem Weijelhdusdyen idhon berreit,
fo wird dem LVolfe einigemal abends laujlitifiger Honig geveidyt, was den Brutein-

jdylag bejdyleunigt.

Wenn in 8—14 Tagen and bdie Drohuenwaben brdecelte Brut Haben ;
o witd die K onigin heransdgefangen und aufdiefelbe Art i
mem gweiten ffavfen jdon 3 Tage guvor entweifelten Bolfe
jugefett, ibm gugleid aber aud mehrere Drohuemvaben mitten ing Brutneft
eingehdngt. — Die weitere Behandlung dicfed yweiten Stocked ijt qenau fo wie fie fi
pen erften angegeben wirbe.
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Das burd die CEntnahme ber Driginaltinigin entweijelte Bolf wird in
wenigen Tagen e nady feiner Starfe mehr weniger W eijelmicgen anlegen.
Wenn biefe bedecelt find, fo werden fie big auf EGine a udgefdnitten und ju
Ablegern in 3u Gtftodden verwendet. — Witrde man mebhr Koniginmen bes
wdthigen al8 verwendbare Weifelzellen vorgefunden wurden; fo fanu bie Original=
Eonigin bem jwweiten Standftode entmommen und einem dritten juqefest werden, und
bet gweite licfect die erforderlichen Weifelzellen.

eil die jungen Kowiginmen miv aufierhalb ihrer Stocde hod) in der
guft befrudhtet werden, jo ift futmer bie Gefahr da, daf fie mit Drohnen von
fremben Stdnbden 3 ufommentreffen und Baitarbmittter werden. Wm diejem
Wibe(ftande thunligjt vorzubeugen, veranfafit man fie und die echten Drvohuen duvy
@infpripung lauen Honigd in ibre Stide, die Begattungdausdflige in ben
fritheren Bormittagss ovet fpateren Nadymittags-Stunbden, wihrend
weldyer die Drobuen frembder tinbe widht fliegen, voryumehmen. Sehr gwedmabig
it ¢8, bdic Stdde mit den 3u befruchtenden Kouiginuen und Drofnen fiir 2 -3
Tage in eiwen duntlen Reller gu verfepen, jie davauf au tiem warmen
Tage nady dem Aufhoren ded allgentetnen Drohuenfluged auf den Stand hevaudsue
ftellen und gum Ausjluge perauszulocen. Hat man mit dev Umwanbdlung der Rajjen
teine  Gile, fo ift e8 vathlidy, die Gryiehung der erforderliden KRonie
ginmen im Seiihjahre und Herb fte vorgunehmen, weil da auf ben frems
ben Stanben feine-Drobnen vorfindig find. @rfahrungdgemdf finden bie metiften
edhten Befrudtungen im Serbfte ftatt, weil fidh da die SKoniginnen mEgm
ber fhon Bertjdhenden Kithle von ihren Standen nich weit entfernen und m Flugs
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bereiche bev gelben Drobnen bed cigenen Standed verbleiben.

Tvopy allen diefen Worjidyten werven tm evften Sabre dod) immer widht
wenige unedte Befruchtungen jtattfinden, Weil ieboch felbft Ddie Bajtardtdbniginnen laus
ter echte Drohnen gebeir, jo wevden fidy folche im Firnftigen Sommer in grofen Wiaffen
auf dem Bienenjtande befiuden, und wenn die Soniainudyt weiter betvieben wird,
io miiffen die edyten Befrudytungen jahlveider werden.

®ie mehrfaden Erzahlungen, bafy ¢ gelungen fei, Begattungen mit bes
ftimmt audgejudten Drobuen im Stode, Glafe, cinem Nepe oder gav fowoh! foni-
gin al8 Drobve an citten Seaden fefthaltend u. f. w. find gang cinfach evlogen.

Sind bdie Konigimnen dev Quabtitcdchen befrudhtet, fo werden fie benm Dafiix
beftimmten Volfern unter entfpredyenber Vorfidt ugeiest.

Sind die Koniginuen der Judtitocdden befrudhtet; fo werden die ju itali=
fivenden Fuchtftocte entwerjelt und ibnen dic gelben Soniginen sugejelst. Dad ent:
weifelte Volf feaubt jid nidt jelten jehr gegen bie Annahme dev ueuen Konigin,
und namentlich haben jdwarge Bilfer cinen fchwer Defiegbaren Widerwillen gegen
bie italicnifdyen und dgyptijdhen Koniginuen, weil fie andeven Rafjen angehdren. U
fie gur Annahme dev Konfgin u ywingen, muf man ihuen dic Miglichteit beneha
men, fid) aud der eigenen Rent cine Konigin nadzuziehen. Died gejdyicht dadurdy,
baf man ihnen o lange af8 fie nody unbedectelte Brut haben (6i8 jum 9. Tage nady
ber Gntweifelung) die angejepten Weifelzellen serftovt. Aud) fanu man ihuen gleidy bet
ber Gutweijelung alle offene Brut entnehmen wid fie 08 gur Annahme dev zugejek=
ten Konigin andeven Stdden gur PBilege hbergeben.
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Behandlung der Honighade.

&8 wdre unvergeiblid m11d)1w1|‘1:u1|1d], ben ungeheuren \wmqmrlJiE}ltm ben
und die Pilangenivelt ﬂ[ljuf_}t[lc[a bietet, burcy die Bicnen nidyt gewinmen ju laffen.
Darnm muf fid) jeder Badyter dic Honigaudbeutung jur widtigjen Auf:
gabe maden. G wird, ju eimer beftimmten, fitv jeine Verbaltniffe Hiodjten Anzabl
Bolfer angelangt, bei dicfer ftehen bleiben und nicht weiter vermehrew. Er wird auf
Honig wirthidaften und mur alljdhelicy dafite jorgen, dafy ev jid) junge Koniginunen
sum Grjage der unbraudhbar geworbenen alten ergicht, und fitv die duvd) mannige
Fadhe MNiffalle cingegangenen Vilfer jur BVervollftindigung Dded Standed neue Der
ftellt. n Ddiefer Abfiht wird er aquf feinem Stande nur einige Stide jur
BVermehrung und alle ibrigen ur Honiggewinnung beftimmen. Von
Handel8bienenftanden, welde ausjdylicflicy Bienen jum Vevfaufe eziehen, faun hiev
jelbftverftandlidy feine Hebe fein.

1. 3u Honigjtoden werden dicjenigen Beuten beftimmt, welde
ftarf aué bem Winter gefommen find und gefunde friftige Koniginuen vom vorigen
Fahre befigen. Sie werden nady einer glitcflichen Audwinterung bid jum Eintritte dex
guten Honigtracht miglichjt ungeftort gelaffen. Wie dicfe etntritt, wird der Ban aus-
einander genommen und die Brubwaben bis gegen das Fluglod) hingejdoben. Hinter
fie fommt in jede8 Stodwerf eine Honigwabe, uubd nady dicfer gegen die Thir ju
erff’ die fibrigen nidyt gang vollew und allenfalld nody lecren Waben.

Uiber die Honigwaben geht die Konigin meiftend nidt hine
aud, weBmwegen bie Ijmtrl ihr im Brutraume hingenden Waben jur Honigablagerung
perwenbet werden. Diefe mitffen jedod) lauter Arbeiterroaben jein, denn Drobhue ns
waben jollen bei HUIH{],I'YLHTLII in Brutrdumennidht geduldet werden.

2. Wenn bei veidlicher Tradyt die Waben nddyjt der Thitv vom frijd cine
getragenen Honig erglingen, fo 6ffuet man die Honigrdume, nimmt aus jedem
Stodwerde ded Brutraumes die der b[Jnr niidhjte Honiggefiillte ﬂﬁabr heraus, crje
fie burdy eine leere und hangt fie in den Honigraum cin, damit durd) ihren Honig
bie Bienen angeloctt werden, fich in bden 1{3 onigraum su 3iehen. Der Honigraum
wird dann mit feeven Waben oder Waben-Aufingen ober Telbft nur Wabenmmittelz
winben audgefiillt. Der Honigraum it den Bienen nidht gleich in jeimer gangen
Weite verfiighar ju maden, fondern nur nady und nady, weil jic {idy nidyt gern in
einen ju grofien feeren Raum giehen. Bu diefem ZJwede find aud) "‘unlumrmalml
vermendbbar, wenn nur der Bugang jum Henigraume fo eng hergejtellt ift, daf D
Ronigin nidht dahin gelangen fann. Sind die Waben im Honigraume gefirllt, o lle.lbtiI
fie heraudgenommen und durc) andere erjet, oder vom DHonig entleert und wieber
eingefitbrt. Man muf mit der Herausnahme der Honigmwaben nicdyt warten, bis fie
bededelt find. Jc grifere Wabenftide man in die Honigraume cine
hangen fann, defto veidglider wivd ber Honiggewinn jein
Darum wird jeder titdtige Praftifer jtets grofie BVorvvdthe von leeven
Waben halteun Sie find fiir ihn indbejoudere dann von groper Widptigleit,
wenn bie Honigtradgt jwar nody fortdauert, der Bautvieh aber {don aufgehdrt bat.

@ntleert wird dexr Honiy aud den Waben mit der Audjdhleudermas
fdine Dieled gefchieht am (eichteften gleich bei der Entuahme aus dem Stode,
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wenn in dicfem eine MWarme von wenigftens 20 Graden henjdt. Sind die Iellen
fdyou Debecfelt, fo werden ihre Deceldhen mit cinem idarfen, winfelfdrmigen
Wabenmefjer abgetragen. Wer feine Ausjdyleudermajdine befipt, der fann bie ent:
dectelten Honigwaben auf flade Geffe (Sdiffeln, Taffen u. J. w.) itber zollftavte
Stibdyen legen. Die dlteren, fejteven Waben famm man aud) burdy cin Dheftige®
Fallenlafjen auf ein flacdyes ®efdf vom Honig befreien.

3. Die Brut vergehrt betanntlid febr viel Honig und
bie aud derfelben bervovgeheiden Bienen Eonuen, wenn fie fury vor odber wabh:
rend dev Haupttvadt cingefdlagen wurbe dem Bolle gar
nidt8 mebr nitpen, denn die Haupttradyt dauert meijtens nur eine Furge Reit,
Darnm mufs in Honigftocen die unverhdltnifmafige Menge der Brut
itets befdyrantt und betm Gintritte der Haupttvadyt duvd) dbad A u 8 fangen
ber Ronigin vollendd verhindert werden. Statt der entnommenen Kinigin wird
eine Weifelwieqe eingefiigt, Die Bienen fitllen jede von der Brut freigemordene
Belle alsbald mit Honig. Auf diefe Art werden unter gimjtigen Berhaltnifen oft
erftauntiche Mengen Honig aufgejpeichert.

4. Wenn dic ausgefangene Konigin nod frudtbar und rifig
ift, (Aftman jic nidht 3u Grunde gehen. Dan fann ibr eine Eleine
Portion Bienen beigeben, fie in einem fleinen Kiftdhen auf cinem jweiten Bienen=
ftande aufftellen und jo bis jum Herbfte newe Waben und Brut gewinuen. Dad
Yusfangen der Konigin, fowie alle Verridytungen, bet demen der gange Bau mehr
weniger aueinauder genommen wird, foll wdhrend des ftavfiten Fluges gejdehen,
weil da weniger Bicren ju Hauje find und die Avoeit darum leichter ift.

5. @8 ift felbftverftandlidy, dafy man die Honigitode nidt [dwdr-
men [aft. Sollte wnwermuthet dennody cin Grftjhwarm abgehen, jo nimmt man
ihu ab, ftoft ihn auf ein ausgebreiteted Tudy aud, fingt die Konigin ab und ftellt
jie mit einer fleinen Portion Bienen al8 ein  Refervejdwarmdyen auf demfelben
Bienenftande auf. Die iibrigen Bienen geben auf ibren Mutterjtod urir.

6. Wer einc befondeve Donigart, 3 B. Raps, Linden= Ejparfettes
i f. . Honig gewinnen wilf, der hinge bei Beginu dicjer Tvacht die Honigrdume
mit {eeven IBaben aus. It die betreffende Trad)t ju Ende, fo rdume er die gefiillten
Waben wicber aud. Hierbei ift aber nothwendig, bdaf der Vrutraum aehdrig aube
qebaut und Binveidyend mit Bovrdthen gefillt ift, damit die Bienen den eingetragenen
Honig gleidy in den Honigraum tragen und nidt durd) den gangen Bau verjdlep-
pen. Wil man jogenamnte Houigflote gewinnen, fo braudt man nur die Waben
im Honigraume, fobald fie von Honig erglingen, von paar ju paar Tagen allmdlig
um cinen halben Solf von cinander zu entfernen, wobei bdie Bellen oft bid auf
mehrere Joll verldngert werden. — Durdy verfdpicdenc entfprechende Borvidtungen
fann man die Biewen aud) veranlaffen, in gierlidhen Kiftden, Glas:
glocten n byl Sungfernwaben gu bauen und in dicjelben Honig ab-
sulagern.  Gr fieht davin viel einladender und perfauflicher aus.

7. Die Honigrdume mitjfen jooft entlecvt werden, alg
fie gefillit evideinen Solften fid) bei der Gninahme aud) Waben mit Brut
md Bifthenftaud vorfinden, fo werden fie in den Brutvaum verebt. Wahrend bder
Tradtbauer miiffen die entuommenen Ponigwaben jedesmal durdy leeve exfelst werden.

Der Wanbdervimber evntet vor dem Antvitte dev Reije. Nad dem Aunf-
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boren der Tvadt im Herbfte wird die Sdiufernte vorge:
wommen, wobei jugleidy cine cingebende Unterjudung (Devbftrevifion)
icbed ciugelnen Stodes ftattfindet, um daviiber gu entjdpeiden, weldhe Boller fid) gur
impinterung eignen und welde faffict werden miffen. Da bei einer guten Wirth-
ihaft ftet nuv ffavie Volfer cingewintert werden, jo werden alle
fdywadh befundenen faffict und mit anderen vereinigt.

§. 38.
Gewinnung von Wabenvorrathen.

Der umfidstige Bienemwirth trachtet unablifiig, fidy mit veinen Waben
moglichft ju bevorvdthigen. — Wibrend ciner guten Honigtradt fehlendert cv bie
gefitliten aus und hangt fie wieder in die Stoce cin. Wenn er im Herbfte und
Frithjabre eingelne Vilfer faffivt, bebt er ihre Baue jum jetnerjeitiqen Gebraudie auf.
In jdhwarmreicdien Jafren jtellt ev aud) etngelne idwiadyere Nadjdwdarme auf, das
mit fie ihm einige )chone Arbeitevwaben auffiihren. Wenn ev den Honigftoden vor
dem Aufhoren der Tradt yur Einjdrantung ved Brutgefdhaftes die Koniginmen ent-
nimmt, madt ev mit ihuen Eleine Ableger, damit fie ibm frijdhe Laben bauen. Lon
Reit 3 Beit vdaumt er audy etngelnen ftavfen Volfern den jdhon alt gewordenen Bau
aud den Brutrdumen gan aud. Sie werden jo in bie Berbaltniffe eined Sdywar=
med (ohne Wabenmitgift) verfept, und bauen bie jdyinjten Arheiterwaben. DVer er»
fafreme Praftifer weid audy, dafy jur Beit der Noth  jelbjt die Wabenmitiel
wanbe in die Stocde gehingt den Biemen viel Arbeit erfpaven. Wenn ev aljo
Honigwaben faffiven muf, fo jdont er babei ihre Mittelwande und gibt jie den
Bienen jum Niberbauen in bie Stode. -

Im Handel fommen audy Finftlidhe Mittelwdande aud veinem Wady8
gegoffen und geprefit vor. — Diefe haben wobl nidit bie Widhtigleit, weldye thuen
bie Grseuger derfelben nadyrithmen; denuwod) aber bringen iie fo mandye Vortheile,
wenn fie nur jwedmdfig vevwendet werden. — Ginem frifdhgefallencn  Schwarme
follen bdiefelben fiberhaupt uidyt gegeben werden; weil fidy die honigidweren Bienen
in grofen Majfen auf fie anlegen, wodurd fie reifen und hevabfallen. — Grit nad)
3.—4 Tagen, wenn der Scdpwarm cintge Waben in det ¢ange von 5—6 Foll auf-
gefibrt Bat, fann gwifden je gwei der Waben eine Mittelwand fommen, Weil bdie
Bienen daun fon fdpiitterer hangen und nidht mebr jo viel Hountg im Dlagen haben
wic am Sdhwarmtage, fo veifen die Writtehwdnde nidt ab, uud werden u gang
fpouen und regelmdpigen Waben audgebaut. — Wenn bet der Maumermweiterung
der ©tide ftatt ganger Waben finflliche Wittelwdnde gugegeben werdben, jollen Jjie
nie an die jhon im Stode befindlichen Waben mur angejdhoben werden. Sie werden
ba von den Bienmen mur auf ciner Flidye in Angriff genommen und baudhen  fich
nad)y Ginten aus. — Man gebe demuad pie Mitttelwand jwifden 2 fhon fertige,
pon Bienen befelite Waben, bdie Bienen belagen fic dann wvon beiben Seiten jue
gleih und eine Ausbaudyung findet nidpt jtatt. —

Wian fabrigivt fiinjtlidhe Mittewdanve, welde nur benen ber rbeitermaben
entjpredjon; und hat anfangd geglanbt, ddp auf ijnew nuv lauter Urbeiterzellen auf-
gefiibrt werden.  Ju der Jtegel jefdyicht s wobl, ausnahmsweife find jic aber
auch fchou mit Drofnengellen ibevbaut worden.
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Sdon feit Jahren befdhdftigt man jidy bamit, aucdy gange Waben fitnfilid
su evgengen. Vou allen diedbegitglidyen Berfaufsanzeigen ift nidts yu halten, weil das
@ryeugnip bisher fein mafigebenter Fadymann crprobt und fiir bewdhet ertlart bat.

Jar die Honigrdume eignen jid bejfer fhom dlteve al8 Die
nod) gany jungen Waben, weil jene beim Ansfdhleudern weniger bejdyavdigt
werden. Jede eingelue Wabe fann durd) 5—10 Sahre in Berwendung bleiben und
madyt immer gute Dienjte. Fite den Brutraum find bie gar su alten
aben nidt u empfehlen; cd werden in ihnen fleinere Bienen erbrittet ald
in oen jiilgeren.

8. 89.

Dic EGinwinterung wnd Herbimufierung (Wevifion).

(. Diceinguminternden Baller mitfjen weifelvidtiag
Pein, Weifelvidytig heift ein Bienenvoll, iweun ¢8 nicht wur eine Kéntgin
wivtlid §at, jondern wenn 0 iefe aud vol((Fommen gefjundun b
frudtbar ift. Hat ein Vol feine Rbnigin cingebiipt, fo pemidhtigt fidy feiner
et Juftaund vollftanbdiger Werpweiflung, der unmitielbar nad) dem Verlufte eintritt.
Die Bicnen ftivgen maffenhaft aus dem Flugloche bervor wuud (aufert juchend am
Stode umber. Died dauert noch in per Duntelbeit fort, und i der JRegel jo lange,
bis fie jur Gryichung einer Nadidaffungstonigin Anjtalten getvoffen haben.  Bid
dbabin hort man aud) im Stode cin fortwifrendes Klagegejchrei, dad fidy (auter erhebt,
wem in vad Fluglod gehaudyt oder Naud eingeblafen wird. Im Stode jelbit jind
sic Bienen nidbt in dichten Paufen auf den Taben qelagert, fjoubevn [aufen
allenthaben zerftvent umber. Berubigt fid) dad Rolf bald, fo ift Hoffuung vorbauden,
baf ¢8 jid) gu ciner Kionigin verhelfen werde. ®auert aber diefe Unrube iiber 8 Tage
binaus, dann fehlen ifn die Nittel dazu, und der Jirchter muf thm jelbit zu belfen tradyten.

Gefundund tidtig i ft eine R onigin, dbie nody qut behaart,
im Befigse jammilidyer ®(iedmafen und rajdy in ihren Bewegungen tit. Jhre Vrut
mufy in den Waben Ddicht beifamumen und im ridtigen Verhiltuiffe jum Volfe
ftehen. 3t die Brut jevftvent, und fiud fogar audy Drohuen in Arbeiterzellen (Bucelbrnt)
befiudlich, jo ift die ®duig inifhrem Rebendende nabhe und darf nidt
cingewintert werden. WA m Gnube ded Gebenusdalterd einer Ronigin
fommtedaavrnidtjeltenvoy, tsal},iiruutﬁﬂf’fclbrntic@.t. Dies
gejchieht aber auch damu, wenn ¢ inejunge Koniginausd was fmmet
fry ®eiinben nidt befrudtet wurde Beide heifen baun Drobhuen:
brittige Ronigiunen
2. Sdwade Vilter vergehren im Wintey piel, verfitblen fid), werden leidyt

cubrfranf, und jind im finftigen Jabre muv theuve fitmmerlinge, weldye itherhaupt

cinent. Bienenftand verjhandeln. Davum m it ffen folde beider Cinw i 1e
terung fajjivt und gu ftarfen ©toden peveintgt werden. Mt
Yusnahme eingelmer Falle dev TNothwendigleil ioll die Veveintgung gleid
nad beenbdeter Tradt, ot fdhon gu efner Jeit gefdheben, wo dic jugejepten
Bicnen nody Gelegenfeit finden, fich bei ber erftellung ded Winterlagerd au be-
(heiligen, und fidh) jo mit den Stammbewohuern 3u befreunden. Bei jpaterer Berets
nigung faun e8 leicht gefcyeben, bafs bad gugefete Volf einen cigenen abgejoudevten Wins

terfi  aufjdligt, in weldem Fallc der Rwed der Bereinigung nidht erreidht wird.




Sur vollfommen nupbringenden BVereinigung werben jwei
wenigftensd cine hbalbe Stunde von cinander entferate Binenftande
gefordert. Wan ibertrdgt dann dic u jutheilenden ober ju vereinigenden Bienen
in Transportfdjtchen, fowie dic Ableger von einem Stande auf den aundeven. Auf
bem Fweiten Bienenjtande angelangt, werden fie enhweder theilweife [dhrwaderen
Bolfern ugetheilt, oder ald felbitftandige Volfer aufgeftellt. Nur darf nidyt uner
wdabnt bleiben, dofy diejenigen, weldye andeven blod ugetheilt werden, behufd einer
freundlicheren Aufnahme mit diunflifigem Honig befprengt werden
mitfjen. Entjtebt dennody eine feindlidhe B eifervei, jo flelt eine angemefjjene
Raudwolfe alsbald die erwinjdten Freundjdhaftsgefimmungen her. Dad Ein-
fperren der Konigin barf aud) bier nidyt unterlaffen werden.

Obne Benfpsung jweier Bienenftande fann die Beveini
gung unter ginftigen Umftdnden aud) gut gelingen Died it
i B. bei mehrfadyerigen Beuten der Fall, wenn gerade jwei Nadbavvillcr
au vereinigen jind. Da wird juerft dad eine BVolf entweifelf, und dann nad) eini-
gen Tagen die Konigin des beweifelten eingefperrt, die Berbindungsifjnung berges
ftellt, und bic Bereinigung gebt obne weitere8 Jutbun ded Imbers vor fid). Sdon
nad) 24 Stunden faun die eingefperrte Kinigin freigegeben werdben. — Eben jo
leidyt geht die Vereiniguug in zwei neben ecinander ftebenden Zwilling en. Der
Wandervgitdter vereinigt unmittelbar vor der Heimre ifec, ober wenn
ev mit Awillingen imEert, Degeicdhnet ev fidy die jededmaligen gwei mitjam-
men ju fopulivenden Stode, ftellt fie damn zu Haufe neben efnander auf, und die
RBereiniqung findet ftatt, woie oben angegeben.

Gir andeve minder giinftige Falle fann man in Crmangelung
cined aweiten Standes dic vereinigten Viller auf cinige Wodjen ju einem entferne
teven Bienenfreunde fenden. Scheut man diefe Umitdndlichfeiten, jo mup die Ber=
einigung big ju jener Jeitverjdoben werden, wo fein Au s
flug mehr frattfindet, wad fbrigens jedenfalls jeine Uebeljtinde bat. —
Xu newefter Beit bat man e8 mit gutem Erfolge verfudyt, die zuzutbeilenden Volfer
unter ben Verhaltuiffen von Nothjdwarmen jum Audzuge ju
awingen, und fie danw enfweifelt juguibeilen.

3, Der Nabrvorrath welder den Bienen fiir den
MWinter belaffen wivd, darfnidtnur bid jum crijten Reinie
gung8audfluge jondbernbis gurvollen Honigtradt 3 B. vou
der Ahoru= und ]I.IthCI'[Il‘llilLll‘*”llIihl bemefjen werden

Ron ber Einfjtellung ded Fluged im Hevbjte bid jum erften Wieder .umﬂng,c
aebrt felbjt ein febr ftarfed Volf monatlid faum 1 Pfund Honig, nad
bem Reinigungsausdfluge aber gleid fdonZ2Zund nad Umftdnden

aud 6 Pfund monatlid. — Bei dber Bemefjung der Wintervorrdthe muf
man jidy aber immer aufdic allevungiinftigiten Bevhdltniffegefaft
maden. Iwijden 20 — 30 Pfund Honig ift jedodh volltom:

men geung, jo man fann Defjen gewify jein, daf die Vicnen nod) cin Bebdeus
tended davon {ibriglaffen werben.

4 Derleere Wadsbau, der ben Bienen gum Winter-
fig belajfen wird foll weder gujungnod jualt, aud nidt
[icdenfhaft fein, und indbefonderve feine Dvohnenwaben ents
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alten. Daf man bei der '\"n-rb['irmfiiu-l in ben meiften Fallen audy wod) Brut
porfinden wird, und jie den Bilfern belajjen muf, braudt nidyt exft bejonders
ermwdbut ju werden. Defgleidien werden m:d; bie Brutwaben der fafjirten Stide unter
bie Standvdlfer wvertheilf.

Die Ordnung, in welder dic jdmmiliden Wintervorrithe eingehingt
werben, ridytet fich nady ber Form bed Stodes.

a) Jft die Wobnung cin Lagerftod mit einem eingigen Stod-
werte, fo with dbad Scheidebrett bi8 jum Fluglode angefdoben 1|11'D feftaeftellt.
Nun werden die Brutwaben in der Art cingejdoben, dafs die gang vollen ju alleverft
big yum Fluglode fommen und ibnen allmdlig diejenigen folgen, welde immer
weniger Brut enthalten, bdarvauf Fommen bdie {immtliden Honigwaben, und wenn
nody Plag bleibt, 1—2 leeve Waben, endlidy bagd Fenfter.

b) Hat die Lagerbeute jwet Stodwerfe, jo fommen in dad-untere
Stodwert bie Brutwaben in der fritber angefithrien Ovdnung, und wenn diefe ben
Raum nidt audfitllen, fommen, joweit der Naum veidht, die nur theilweife gefirllten
und unbedectelten Honigwaben. Sn dad obere Stodwerf fommen die den Winter-
vortath entbaltenden Honigwaben. Bleibt nody ein  Raum frei, fo wird er mit
leeren Waben ausdgefirllt.

¢) St die Wobnung ein Stander, deffen Gimpinterungsraum 3 Stod-
werfe Bat, jo werben die Brut= und theilweife mit Honig gefillten Waben in die
2 unteven Stodwerfe gleidymdpig fo wvertheilt, dafy die Vrutwabem gegen dad
Fluglody yu und die Honigwaben gegen die Thitr hinfommen. Der Vorrathbhonig
fommt. in dad britte, d. i. das oberfte Stodwerf. Diefe Hoigmwaben, welde
in dad oberfte Stoctwerf, fowohl im Lager wic im Stander fommen, miijjen
gani 6i8 an denm unterften Nand gefallt jein und auf bie
inteven Stdbden anftofen, damit dic aufwdrts gehrenden Bienen auf
feine bonigfreic Liicte fommen , fiber die fie der Kdlte wegen nidyt hinauggehen
und nidt felten verbungein.

Xt der Bau o geordnet, fo wird der oberjte Stdbdenroft mit
Decdbrettden belegt und von dem oberen leeren Honigraume forgfaltig
abgejdloffen, fo daf aué dem Brutraume weder Wivme nod) die feudpten Iicders
fhldge hinauf entweidyen fonnen. Weil diefe Bervidtuungen bedeutende Ein-
griffe in den Bienenhaushalt find, jo jollen fieaufeinemabjeitigen
Plage vorgenommen werdel. Nady einigen Tagen wird wijcdhen dasd
Fenjter und die Thitre eine Awijdenlage vou Moo, He, u. f. w. gegeben. Daj
der Honigranm andy mit wirmebdltigen Stoffen audgefiittert mi]h,vvl'ffffjl fid) von jetbit.

Fiir die Smber mit Zwillingen muf nod bemertt werden, daf die
Brutraume der 3wei neben cinaubder fth}m‘wn Awillinge mit ihren Nirfwdanden fteld
an einanber ftofien miffen, weil died wegen de gegenjeitigen Erwdrmung gur guten
Durdpwinterung jebr viel beitvigt.

5. Die nady der Durdyjidt fbriggeblicbenen Waben
werbea jortivi Die nidht gu alten feeren Wadydwaben werden, gegen
Mottenfraf g»:fc‘hﬁm anfberwabrt. Dic mit Bliithenftaub (Bienen brob)
gefit[[ten werden, mit Honig ﬁ[‘tl‘.}ﬂi]_-lll aufgehoben, und leiften den Bienen
im Frithiabre gan vorgiiglidhe Dienfte. Die Honigwaben werden theils im Rorrath
bebalten, theild nadhy den Berhaltnifjen mu Bfidyterd andermweitiq verwendet. A LLe
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sum Ginbreden bejtimmien WRaben wevden nidt gang bis
am Tramden abgejdunitten, jonbern e wicd ftetd ein Reft
inber Cangevon 1—2 Foll juriidbelajjen.

6. Miiffen die Stode auf freiem Stande fibermwintern, dbann
werden, vorausgefekt, daf die Wobnungen hinverdyend warmbiltig find, die §luge
[6dher qgegen Maufeund andere Feinbe verwabrt, u 3w. mite
telft Drathgitter oder |o durdlcherter Schuber, dajy die Bienen pemnody beraus,
aber jene nicht bineintdnnen. Gegen die Ginwirfung dbexr Sonuenftrabe
(e n jdiist man die Fluglddher duve) vovgehingte Strobbecfenn, Brettdpen, Nrafehren
ver Stoce mit den Fluglddern nady Jmnen w. . w.

9Rer cinen finfterven, trodenen Neberwinterungdraum
(Reller, Sammer u. j. w.) bat, wird jeine Bolfer mit grofen Bortheilen darin un=
terbringen. Uebrigend [affen fid) bie meiften Bienenhdunjer durdy entjpredjende Bor=
vicdytungen fitr den Winter perbunfeln. Sn vielen Gegenden NRuflands werden pic
Stode firr den Winter inEvbgruben, Stebnif cingemicetet. — Die
Porvtheile folder Cinwinterungen jind auffallend grof.
Die Bienen ebren ungemein wenig, baben nur wenig Todte, beginnen bald 3u
Britten, und wad das allerwiditigjte ift, fie verbringen den gangen Winter in voll-
ftanbiger Mube, und werden vou den ftetd nadytheiligen zeitlichen Frithlingdausfliigen
juriidgepalten. Devjen igc Smier ift der grifite B fenenmeiiter,
weldper jeine Bolfevambejten ju fiberwintern vevjtebt.

Pie Auswinterung und Jrithjahremufterung (Revifion).

1. Wenn  nach fiberflandenem Winter die Frithlingéwarme fteigt, und die
Stadyelbeeren und der Ahorn gu bliihen beginmen, fo it pic Jeit gur Ausd w in:
terung getommen. fuf freien Bienenjtinden werden jid bie Bienen it ibrem
grofen Nadytheile bid zu dieler Qeit meift nidyt guridbalten laffen; in Ginwintes
vung8fammern faun ed aber audy nod iber bdiefe Zeit bimaus gelingen.

Wiahrend dber warmiten WMittagsjfunden cined winde
ftitlen, jonmenbellen Tages werden bie Stode, wenn fie nidht am Bic-
nenftande ftberwintert bhaben, auf ifre fiir Dden anridenden Sommer  beftimmten
Stanbdplite gebradyt, und ihre Fluglocher auf die volle Weite gedfjnet. AlBbald
drdngen fidh die Bicnen freudig heraus, jpielen vor und entlecven jidy in der Luft.

Wihrend bdicjes Aftes reinigt man die Wohnung mit einer Kriide
ober einem Hadden jur grofen Crleidterung und Sdyonung dev Bienen von allem
am Boden (iegenden Gemiille und den Todten Dabei wifdyt man
alfe Feudtigteiten und jeden Schimmel gut ab, ofue jedod) den Boau audcivandber Fu
nehmen und in eine nibere Unterfudung cingugeben. St der Reinigungdausd
flugvollendet, fomufp das Verhalten jededeingelnen Bole
fed genau beobadtet werden, um fidy vorldufig von der Beweijelung
dedfelben gu iiberzengen. Wo nad) bem BVorjpiele eine wiw g ew d bunlidre Unrube
hevrjdt und big tief in die Dunfelbeit fortbauert daift
a8 Voltder Berweifelungverdddhtig und wirdbalsfoldes
begeidnet Daben die Bilfer den gewdhulichen Braujeton, fliegen fic bei Tage
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regelmifiiq und bringen odchen, danu ijt ihre LWeifelvidhtigheit nidt zu begweifeln
— @in tweifellofed Vol Hojelt tm Frithjahre nidy.

2. St die berridhende Witterung darnad), dafy bie Ausfliige bleibend gejtatiet
werben funen, fo muf dafiic qeforgt erbew, daf die Bienen an dbem jest am
meiften nothigen Wajjer feinen Mangel (eiden G& muf ihnen
nady Bebditrfnif in mit NMeood gefitllten Gefifen an jonnigen windjtillen Plagen
gereidht werden. It bie Weide nodh fpdrlich, bringt aud) eine Fitterun g mit
in unbraudbare Waben cingedritdftem Korn= oder Weigenumehl bedeun:
tenbe Bortheile

3. Xjt bdie Temperatur und ecine iiberbaupt gimjtige Witterung fo weit
vorgetitdt, bafi dad Auseinandernehmen ded Baued nidt mehr durd
AbEihlung fhaben fann, fo wird die Frabjabrémuiterung ober
Revijion der Ammtlidhen VBolEer vorgenommen. Suerft twerden Ddie vom
Vorfpicltage ber verdadtigen unterfucht, und dann folgen die ftbrigen. Finden fidy
permwetielte oder wetfelunvidtige darunter, fo erwdgt man, wad mit ihnen
ju thun jei ? Die mit unridtigen Soniginnen miffen unbedingt ent:
weifelt werden., Sind jowobl diefe ald audy die weifellojen ugleidy [dHwad,
jo follen fie faffict und jur BVerftdrfung andever Stode vermendet
werden. Sind fie ftavt genug, fowerden ihnen gute Refervefdniginnen
sugefeit. Hat man feine Refervetdniginnen, fo theilt man bie Bienen bden fdywddyie-
ren Balfern 3u. Der Bau jdhywacher weifelunrichtiger Stode fann gony fajfivt, wnd
die Bienen audgejdyiittet werden, dbamit fie fidh nad Belteben bei anbderen Volfern
cinbetteln Derart franfe Stode durd) Brutzufal und veridyiedene andere Kiin:
fteefen b8 ju dem Beitpunfte crhalten ju wolfen, wo fie jidh durd) eingebangte
Brutwaben mit Grioly cine Konigin crbritten Eonnen, find Anfdanger ipieles
veten, bie unter Huudert Fallen wenigftens 99 Wial nur Sdiaden Hringen. Bei
ber Fribjahrdmufterung follen bdie Brutwaben in einen fiftenartig gejchlofjenen Wha-
benfhuud gehingt werden, damit fie nidt ju jebr abgefithlt werben. Die Wabe mit
ber Konigin foll gar nidt aud dem Stoce genomaen werden, widrigenfalls bdie
Konigin in den Stod guriidgebradit dfterd bon den Bienen cingeidloffen und evjtictwird.

Bet der Frithjabrémufterung miffen v cridimmelte, moride von
Ranfmaden durdfponnene, fowie alle ®yohnenwaben entfernt,
und dicganze Wobnung vonallenUnveinlidteiten cingefhend befreit
werden. Der gange Vau wird dann gehirig geordnel, ver Stodraum ber Volfsftarte
entprechend vevengt, dedgleichen aud) die Fluglocher wvevengt, und aufper Denjelben
alle anberen Bugdnge abgejperrt.

8441,

Die Bienenvauberel.

Por Eintritt ausreidhender Tvadgt im Frithjahre ober nad) Aufboren der-
felben im Hevbjte werden fdhwadye und weifellofe Bl fer gerne von Nafdhern
heimgejudyt. TWivd dic Ndjderei nidyt abgewebrt, jo artet fie leidht in Rauberei aus,
welche jdhuell an Auddehnung gewinnt; suletst, wenn das Rauben fhon gur Gewohn beit
geworden, audy den ftarfen und vollfommen weifelvidytigen Vidlbern gefdhrlidy wird, uno
oft exftaunlideBevheerungen anvidtet. —@ine bejonbere Art
von Raubbienen gibt ed nidyt. Alle Arbeit8bienen aber find
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fo homiggterig, daf fie bei gegebener ®elegenfeit gu Ranbern wer ben On
einem gany befonderen Grade gilt Ddiefed wvon den italienifden Bienen
Starvfe Bolfer werden (eidter u Reaiubernald fdwadec.

Solden Unzufdmmlidhteiten mufi redizeitig vorgebeugt werben, und jwar
paburd), baf man ju den erwiluten Beiten die Fluglodyer aller Stisce, indbefondere
aber die der jdywaden unbd weifellojen, bid auf ben Durdgang gimer efine
gigen Biceneveren gt. MNitkt dies nidts, fo entferme man den ang e
griffenen Sto ¢, ftelfe ihn fitr jo (ange in etnen dunflen fithlen Naum, bis
be QRauber aufgehdrt habem, einen auf beffenn Play geftellten leeren Stod aufaus
fudpen. 3t der angegriffene Stod nidt fibertragbar, jo miipte fein BVolf jammt vem
gangen Bau in efnen beweglicgen Stodt fiberfiedelt werden. Jft Died aud irgend
einem Grunde aud) unthunlid, jo mufy man oem angefallenen Volfe
einen auffallend unter jdpeibbaren ®erud (Bifam, Knoblaud,
Yntetjenidure u. f. w.) beibringen, and in dem Fluglode einen engen gebogenen 3—4
Aoll langen trichterformigen Eingangsfanal von Yehm anbringen, durd) den die
Rauber nidt leidt cindringen. — Dan dmalnigt aud diejes nidte,
fondern die Beraubten madyen mit den Miubern gemeinjdhafilidhe Sadye, unv fragen
ihre eigenen Borrdthe in den Raubftod, ifhre Magagine werden leer, ja jogar ber
MWadysbau gerjtort. Der befdyadigte Smber hat meiftend felbift die
Raguberetverjduldet. — G¢ ift burdausd nidt wabr, baf Jee
mand feine Bicnen durd qewiffe Futterbeimengungen pum
Mauben anleiten Fanmn.

§. 42.

Der Srithjahrsfdynitt.

Diefer ift eine Berridtung am Bicnenftande, iber deven Juldfjigleit und
Nnterfafjung nodh beute die qriften jept febenden Praftifer im Streite begriffen find.
Dicfe Streitigfeiten find dugerft intereffant, und die Grinde, welde beidbe Parteien
bafiic und dagegen anfithren, find fehr belehrend. Lie gewdbhnlicy liegt aud) bier
bic Wabhrheit in dev Mitte, d. b der Frithjahrdjduitt Lann unter gawifjen
Berhiliniffen einmal vortheilhaft b ein anbdermal verderdlid jein. it
biefem Sdhnitte ift nidht chwa die Honigauszeidlingg  gemeint, jonbdern da s Bes
fdyneidben, Kitrjen des (ceren Wadebaues Diefer jo ver
jtandene Sdnitt papt blo6 fitr Gegendem, wo auf die Frubs
(ing8tvadt nod mehreve gute fpdtere Tradten folgen Sn
Gegendben welde nur Gineunbd dbadnod furze Tradt haben,
3 9. vondenObftbdumen u nd vomPRaps, warve cr fehridhadlid.
Gr fannaud nurin ©tdndern ausgefithrt wevden Denn detv
befdhnittene Bau joll wenigftend bie €ange eined ©dubhesd
bebalten, was bei eagerftocten uidyt anginge. Bl dicjen werben nur die une
terften Guben ber Waben fo abgejdnitten, dafi der Bau ofugefdkr 1 bis 2 ol ober
vem Bobenbrette aufbort, damit man dasd herabfallende Gemitlle diters audpusen faun.

Diiergon [(obt an dem Sdynitte dag, baf man burd) ihn den nothwen=
bigen Bebarf an Refervervaben geminut, wnd bafs die Bienen, weldhe den befdyniltenen
Ban alsbald ju crgingen trachten, fich unter demfelben in dichten Trauben anbdangen,
bie Brutwdrme auf dic erforderlidhe Hobe fteigern, wad weil nidyt viele an ihm Dlat
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jum Urbeifen finbden, in groferer Nngabl auf audwdrtige Avrbeit audsiehen. Gr meint,
baf cben mnady dem Frithjabrsidnitte anmittetbar vor ber Hauptivadt dic Bienen
mit den wenigjten Opfern den neuen MWadysban berjtellen.

GrafStojd, derbheftigite WiderjaderDgterzond will
bagegen den Frihjahréidnitt unter gar feiner Bedingunyg
jugeben, nbem er in bejfen Unterlafjung immer gréfeve Bortheile finbdet. MWill
er, bafi fich die Bienen jur Crsielung eined fhoberen Wdrmegrades sufammensiefhen,
fo vervingert cr ihnen den Stodraum; et winjdt 8 gar nidt, daf} die Bienen
aué Miangel an hiuslider Bejdydftigung auf die im Friihiahre nody wenig [ohnenve
Tracdyt ausfliegen, weil dabei wegen dem unjicheren Wetter viele verungliden. Gr
wifl ben Wachdbau fiberhaupt nicht o oft ermeuert haben wic D 3 tergon, uud
will dic crfordexlichen frijhen Waben durdy Sdywdarmdpen mit ur Abftiftung be-
ftimmten Weifeln, durdy Ableger, Ddie sweitweilig  gemacyt werden, wm die ©tide
nidht fiberftart werden ju lafjen, durd) weitlidher gemadyte Rejerveidhwarmdyen u. f. w.
bauen fafjen, und jidy @berbaupt wit dem beguigen, was bet vernimftigen Kafjis
rungen von BVoltern gewonnen rird-

Wird erwogen, dafy cin Bienenvolt 10—15 P fund HDonig gur Exs
rengung eined Pfundes Wads perwenden mufy, und dak ed, bevor
bad eine Piund Wadhs fertig gebaut ift, aud wieder wenigftend 15
pis 18 Pfund Honig eingutragen vevabjdumts jo wird man fidy eher der
Anficht des Grafen Stojd), ald jener ded Prarver Dzivzon zuncigen. Allerdings
werben die Bienen immer ihr Wady® nur and Honig und Bliithenjtanb erzengen,
aber der praftijcdhe Bienenwirth muf ed fidy jur Aufgabe madyen, dadjelbe bamn Fu
gewiunen, wenn e¢ am billigften gefdhehen fann.

§. 43.
Die Litterung der Bienen.

3n gar idledyten Jahren Tann jwar andy im Herbfte die Nothwendigleit
cintreten, cingelnen BVolfern die Wintervorrdthe auf die erforberliche Mienge erganzen
s mitfien. Dody weit binjiger muf im Frihjare gefirttert werden. Man unter:
idheidet eine Mothe und cine Spefulationsfittterung. a) Diec Nothfitte:
rung wird am Hinfigften be Anfingern, welde bevadhtlos eingewintert Daben
nothwendig. Der rationelle Praftifer verforgt feine Viblfer jdon im Herbfte mit
pem ndthigen Bevarfe bid ju ber ausgicbigiten Honigtradt. Aur Nothfiitterung ift
am bejten Wabenbonig verwendbar. Hat man feine Waben, jondern nuv evs
[affenen, aber jdhon wicder verdidten Honig, fo werben einige Pfund davon in ein
fefted Papier eingewidelt, diefes auf mebreven Stellen durdylddhert und in den Honig:
vaum anf die ctwaé audeinander gejdyobenen Dedbrettchen gelegt. Dev leeve Raum
daviiber witd mit Moos audgefitlt. Unver(dflider, getau fter Hontig
muf gemieden und (ieberburdgelbenfandbigerjeft weroden,
Bei der Kandisfitternng joll audy Wafjjer in einem Badeldnvamme gereicht werben.

Sowie die Anfanger iberbaupt geneigt jind, alled ju iiberfreiben, jo thun
fie ¢8 and), bejonders weny thnen aun ein paar ®ulden gerade nichtd gelegen ijt, mit
der Fittterung, und wollen ihre Bienen felbjt wahrend bder Deften Tradt gleid)jam
maften. Dicd ift nidyt allein unnéthig fondern alé liderlicy und bdem Bieuenjtande
jdhadlidy gu wibervathen.
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Der drmlidhe Bienenbefifter fommt, wenn ihm der Futterbonig auss
gebt, in die peinlichften Verlegenbeiten wegen billigen Crfagmitteln (Futere
Surrogaten). G berathet fidy mit feinen Vienenfreunden, jdldgt in verjdyicdenen
Bienenjdriften nady und befommt da eine jolde Ungahl bald mehr, bald weniger
billiger Grfatmittel angevathen, bdaf er gany frve wird und bdanu erft nidyt weif,
weldes er wablen foll. E§ werden unter anderen angevatben: Malz= und Erdapfel-
fyrup, cingedicte Weaulbeer- Trauben. Dflaumens und Bivnenfdfte mit mebhr oder
weniger Honig= oder Buderzujap, aud)y ein mit Manna angefitfter Abjud von Vie-
liffen, Lindenblithen mit Sujdsen von Dajelnufblithenftau’ uw. dgl. Mandye faufen
billigen amerifanifhen Tonneunhonig, (dutern ibn durd) & flodhen und wollen ibn
burdy Bujite veridicbener aromatijdyer KRrduter, ja jelbjt mit rothem Wein verbefjern.

Wenn audy jeder, der irgend eined diefer Crjapmittel empfiebll, jeine glanb-
widigen Erfabrungen dafiir baben mag; fo bleibt alled dbad Zeugs, e8 mag
heifient wie 8 wolle, immer nuv eine Pranticherei, die untervielen Ber-
[]ﬁltni]']'eu gefafhrlid) wird und verninftig itberlegt, unnothig ift

Bovallementjdeibe man jid, ob geflittert werden muf oder
nidt. <3[’r 8 uidyt bringend nothwendig, unmh'lnr man ed ginglid. Wiuf aber ge-
fiittert werden, jo ijt bei der Audmwabhl dic Jahre€ieit entjdeidend Im
Herbijt fann cingig und allein nur gelber Kandié empfoblen werdben. Die Bie-
nen veriebren davon nur unbejdreiblidh wenig, 3—4 Pfund itber bden Wiater und
bleiben vollfommen gefund. Sein Preis ftebt bei 40 Kvewzer berum. it Nitdficht
darauf, daf von anderen Griapmitteln das 3—4—5fache gereicht werben mufp, ift e
audy am billigften, die gefundheitéjchatlichen Eigenfdajten Der anderen unges
vedhnet. — Sm Friibjabre, wo die Bienen ausfliegen uud jur Wabrung ihrer
Gejundbeit weit weniger die Umjicht ded iidyters in Anjprud) nebmen, ald im Herbjte,
darf man fdon minder wahlerifd jein. Obwobl hier der gelbe Kandis im-
mer der empfeblentfte bleibt, fo fann bder Riidhter dody mit weniger Be-
denfen bie flifigen Sihfiigleiten verwenden, die er unter feinen BVerbdltnifjen am
leidytejten Dejdyaffen Eanm,

Mufs cine NothfttecungimPBerbfte mit flifigem Honig
vorgenemmen werden, jo foll dies fdhnell hinterecinander und jdhon ju
einet Beit gefdehen, wo dieBienen deninbdie Bellenceinges
tragenen Honig nod bededeln tonnen Diger Honig werde nur
infoweit mit Waffer verbitnnt, daf ihu tic Bienen bequem aufnebmen fHmnen. Ein
Fiinftel, hocbftens 1/, Waffer veidyt hin. Der ju wdfferige treibt die Bienen u
bald ju Leibesentlecrungen, was fiix den Winter ju meiden ift. Dad Futter
wird in feidte Gefdirre (Futtertrdge) cingegojfen und mit
burdloderten Brettden bebdedt, bie fid in dem Make jenten, ald
jenes abnimmt. Man reide ednur Abends, w3 immer nurjoviel,
ald die Bienen fiber die Nadt hinauftragen fnmen. Die [eetren
Gejdivre maffen Frih nud] por Beginn bed Fluges herausgenommen und vont
©tanbde entfernt werden. Aler dabef vertropfte Honig mufp gut wegge:
wmifGt merden Gineallgemeine FitterungimFreten, jo wie
audy dad Hinftellen bnnigbciu‘* elter Gefjdyirre umd Werlzeuge vor

ben Bienenftand, damit fie die BHienen ableden, ift durdaus ju widervathen.
.' [
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b) Dic Spefulationsfiitterung welde die Shwarmzhdter mit
unbeweglidiem Bau ald cinen Haupthebel ihrer Wirthidjaft anjeben und anwenden,
weil fie emen zeitlidhen ftavfen Brutaniap b ewirvfen joll, ift auf
cinem gut gehaltenen Diierzonftande mit der Beibelmethode im Allgemeinen
gang entbehrlid, Denn gejunbe, friftige, gut bevorrdthigte Vilfer beginuen
und erweitern das Brutgejdyift redytzeitiy obne alle Hwjtlidye Refymittel. Unter
gewiffen Berhaltnifjen jedod) faun fieniipen undiftdbarum
anwendbar. Dies ift 3 B der Fall, wenn die Volker den Brutanjap bes
gonmen und ihn bei unterbrodener Teadyt einguitellen drohen, ober wenn
manecinen Brutableger gemadt, undvon ihm viele Weifels
sellen winjdt, gleid darauf aber ein jdledytes, unflugbaresd Wetter etntritt.
Audh dannm, wenn jid) die Bolter jum Sdhwdarmen ant idhten, durd
ploglidien Wetterwedhfel aber die Schwarmluft verlteren und die Drobnenbrut Hoere
qudwerfen Bunten. Eudlidy and), wenn die Tradt irgend eine Unter bres
dyun g erleidet, und man ¢8 aus verjdyiedenen Griinden fitr nbthia evadytet, die Bienen
in beftandiger Thitigheit yu erbalten. Gin alter $Heidhonig foll gang befonderd bdas
Brutgejdhaft fordern.

Dicie Spefulationsfittterung muf mit lavem, flifi
gen Honiggejdeben, welder nur in fleinen Portionen aber
anbaltend dburd) mebhreve Woden gureiden ift. ©ie niift unter
den angebenen Verhltniffen fowohl fdhwaden ald tavten Boltern Mit
ibr zugleidy mufy audy dic Mehlfirtterung empfoblen werben.

§ 44.
Prlege des Bienenftandes im Jommer.

Xt die Auéwinterung redteitig und vorfdyriftemagiy gefdhehen, find bie
fid) bei der Fritblingémufterung alé nothwendig ergebenen Berridhtungen und Ge-
fdbdfee vollfithet, find alle Beuten in dic Sownmerverhiltnifie verjept, und ift die
regelmifiige Ivadht eingetreten, jo bhat man nur von Beit ju Reit, alle 5—1
Tage inden Stoden nadgujeben, ob alled geborig vorwartd {dyreitet.
Dabet crmeftere man nad Bedarf die Stodrdume, Tebre allmw -
Gentlid die Wohnung vein aud, halte fleihig Ia gd auf dic Wad s
moften und ihre Manfmaden und helfe itberall cinfidt8voll nach, wo ¢8
fidy ald ein Veditrfnif evweidt. Je nachdem die Warme Fue oder abnimmt, werden
bie Flugldder verengt ober erweitert. Starfen Bolfern muf der Durdygang
grofer den jdwadyen fleiner gemadyt werden, It die Frithjabrstradt nur wenig
audgiebig, o mufj man fleipig anfmerten, pamit fih feine Maubevei eins
idleidt GineBiene die vauben will, untevideidet fid) {don
im Fluge vonden Bienen, biec von der Tradt hbeimfommen.
Dicfe fliegen gevade auf ihr Fluglod) hin und werden von der Thorwade unanges
fodbten eingelaffen. Dic Raubbiene fliegt gany eigenthiimlicy jdywiveend, mit
vorgeftvectten Fifien in mannigfadyen fKreifen um Dden gu beraubenden Stod herum
und judht audy auferbald des Fluglodyed eingudringen. Wie fie jidh dem Fluglodye
ndfert, baumen fich ihr fdhon die Thorwadyen entgegen, denen fie lange ausweidt,
bis fic endlidy wegjliegt, oder bei jdmwadem Widerjtande wirtlidy eindringt. Wenn
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jie fdyon lingere Jett ihr Nauberbandbwert treibt, ift fie am gangen YLeibe Hhaarfod,
jdmwarg und glanzend.

Der Bienenftand (Haus, Hiitte 1c.) felbjt werde ftetd von allem Unge-
stefer, tn8bejoudere von Spinnengeweben vein gehalten. Weil bdiefe meift bei der
Nadyt gejpounen werden, jo ift ihr Abfebren jeitlidy Frih angejeigh LVor dem-
felben werbde der Plaf gradfrer gebalten und entjprechend bejandet. Wian be-
fidhtige thn frih und merfe auf die ALFalle genau, weil man aud diclen
meiftentbeil8 auf den ivneren Sujtand der Vodlfer jdlieken famn, — Audy merfe man
auf dic weitere Umgebung ded Standed wund iibergenge fidy, ob fid) da widt ver-
jditedene Bienenfeinde, ald: Wespen, Horniffen, Infeften genichende Vidqel angeficdelt
baben, weldhe gu vertilgen oder nady Umftanden ju verfdyeudyen find. Vorjiglid ges
frafiige BVicnenrduber jind die Gabeljdwalben.

§. 45.
Pilege des Bicnenftandes im Winter.

Dte Bienen jdhlafen wobl im Winter nicht, aber ihre Lebendthdtigfeit finft jo
tief berab, daf fie faft an efwen leifen Sdylummer grinit.  In diefem wollen fie
aber audy verbleiben und find darin durdy nidhts zu ftoren. Darum bat der Jmfer
bafitt gu forgem, daf jeder Yarm, jede8 Gepolter und alle Gridyitterungen vom
Bienenjtawde fern gebalten werden. Er muf verhitten, dah fid) feine Dibner, Warber,
Kapen, Ratten, w. dgl. davin hevumtreiben, dafy feine Mdufe in die Stide ein-
bringen, und i den Fluglodern feine Meifen, Spedyte und andere jdhadlicdhe Thicre
gelangen., @8 ijt aber audy bdarvauf u jehen, dafy feine Sonnenftrahlen bdie Fluge
[6cher treffen, und dafy bie Vienen, mit Ausnahme anferordentlider Fdlle vor dem
Gridyeinen ber erjten Blitthen nidht jum Ausfluge gelangen. — Nod) vor dem erften
Nuéfluge macye jidy der Bithter den Plau, wie er feine Bolfer fitr die nadfte
Gommerzeit bebanbdeln, die Stode aufftellen und weldyen Wirthidhaftéplan er durdy-
fithren toill; weil die Cinleitungen, dagu jdhon vor dem crften Neinigungdausfluge
getroffen werden miijjen. Solde Kaltegrade, wie jie bei und ablicdy find, Ednnen re-
geltedit eingewinterten BVolfern bet weitem nidyt jo jdhaden, wie die veridyichenen cr-
wiabnten Rubeftdrungen.

Dritte Abtheilung.

46,

oot

Werrichtungen am Wicuenftoude in allen I onaten.

@& verjtebt fidy von felbft, dafy jidy die biev jugebendben Vorfdiriften mnv
auf vpollfommen gut gehaltene und vegelvedt behanbdelte
Bienenftandbe anwenden lafjen; denn itber die Gelddfte, welde auf
einem fhledht gepflegten, vernadyldfjigten Stande ju dicjer vder jener Seit nnthiumbm
werben, [dBt fid) m Allgemeinen nichte mit Beftimmtbeit fagen, weil fie von bdem
Bujtanbe der Vilfer abhingig find. — Bugleidh ift aufmertjam ju maden, dafi aus
pem  Grunde, weil bdie Verriditungen im tunigften Aujammenhange mit der Ent-
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widellung bxr Biencnvodlter fteben, und dicfe Guiwidelung von der Witterung abs
pangig ift;die Witterungandmehy we niger fitv biefelben mafe
gebend i']'i. Demmad) witd 3. B, bei langen Wintern frgend ein im Allgemeinen
fite den Méry vorgejdriebenesd Gefcbdft exft im April volly fithrt wevden fonnen unbd
io aud) wmgefebrt u. |. w.

47,

Verridytungen am ﬁ.“airmui’lmnhf tm Janner.

‘A_’ﬂ.

Der Sanner ift bei ung in Mihren fir die Bienen ein Ru hbemonat.
Sie find \tmnnd; in bicier ibrer Mube durdy nidyts au ftoren. Wian fberzeuge fich
nur, ob die Flugloder hinvretdend we it offen und nidgt durdy todte
Bicnen verftopft fiud. Vei unferem Vereins-Stanbder mufy den ftdrferen Voltern
bad Fluglod) in feiner gangen Weite, bei idwadieren bis jur Hilfte oder wenigitend
einem Drittel offen fteben. Dev BereindStander tft warm gebaut uud jelicht voll
fommen guf, wefwegen der Luftzuteitt nur durd) das Fluglod) ftattfindet, und diefem
ift die wvolfjte Aufmerfjamleit ju widbmen. — Der Bienenberr jche hochftend e i n-
malwodeut(id nad, vb die Bienen nicht durdy ungew o hbnlide Gretgs
nifie: burd) Diebe, bienenfeindliche Thiere, Stitrme w. dgl. beunrubigt werden, in
welden Fallen entjpredyend abgelyolfen werden mitgte Gegen Miduje find gute
Mausfallen anjuwenden. Dad Antlop fen auf bie Stode, um ans bem
Aufbraufien der Bienen auf ihr Befinden 3u ichliefsen, ift ald cine pwedloje yugleid
aber jdyiidlide Stivung vermwerfl i, Gegen Gubde ded Wonated werden
die ftirferen Bolter, namentlidy wenn fie warm unterbradt t find, Tdmn Brut eine
idlagen Sic werden, bejonderd wenn jie fdyon [dngere Beit 10- 12—16 o=
dyen innen fiten, jdon nady Ausflug verlangen. Sit die Witterung dem Ausjluge
nidht gitnftig, jo verwehre man ihu. Man balte die Stode gan; dbunfel, beobachte dic
ftrengfte Mube und veidye ibnen ctiwas Wajjer in cinem Sdwamme burdy dad
Fluglod). — Ju [dilechtgebanten Stoden, in Yagerwohnuugen mit Eleinen mLm;iuclmn
tief am Bobden tritt im Janner nidt felten Lwftnoth ein Seite 33. Abjal =

Sollen Bienenvolter innerhalh eines Umireijed von einer halben Stunbe
ponr einem Bienenftande auf cinen anderen fibertagen werden, fo ift

biefem Monate die gecignetite Jeit dagu. — Nud) wenn ttnq efne Bolfer
auj demjelben Stande neue Plage befommen follen, muf e8 jept nod) vor dem
erjften Meinigungdausdfluge geidyehen; denn bei diejem Fluge muhn jidy bic Bienen
e Standort ihrer MWobuung nud fliegen ihm jpdter tmmer wicder ju.

Qm Uebrigen ift der AWinter dem fleifigen Lefen gutet Biclens
fdpriften, von bemen Jeder in der Bereins-BVibliothet eine grofie Uudwabl findet,
s widmen.  Audy wird jidy jeder umjichtige Bienenwirth ]th fdyou Fitr dag Dbe-
ginnende  Jahr cinen Wirt hidaftsplan entwe rfen, um ihn nod) vor
pem crjten Retnigungsausfluge ind Yeben freten i laffen. —

8, 48,

o0

Verridytungen am Bienenflande im Februar.

Mt der Funahme der Tagedldange mehrt fidy audy die Warme, in vielen
Segenden jdymilzt der Senee, und nicht felten gelangen audh jdhou e nzelne
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Bienenndhrgemadje jur Blathe — Die Brutmenge mehrt fidy eben-
fall®, und das Verlangen nach Ausflug fteigt. Siken bdie Holfer fdhon ju lange,
vielleiht wie nidht felten {don vom Oftober her, jo wird ihr Deftiged Verlangen
nady Leibefentleerungen nicht mebr ju begwingen jein, und man wicd fid)y entjdylicken
mitffen, ihnen den HReinigungSausflug ju gewebhren. Seite 78 §. 40.

Der Bau der Stide ift nod nidht audeinander ju nebmen

Die Tracdht ift ju diefer Beit nody vegelmagig jehr wenig lohnend, ja die
Mebrzabl der ausdfliegenden Bienen fehrt nidyt mebr guviick, wodurd) die Volfer uns
gemein gejdwadt mwerbden.

Darum find nady Volljug ded Reinigungdfluges alle weiteven Au 8-
flitge hintangubalten, wad durd) dic Wicderverfepung bder Bienen in die
Winterverhaltnifje gejdhiebt; b. h. waren fie frither in eigenen Eimvinterungdraumen,
jo fommen fic wieder binein; ftanden fie auf dem nur verfinfterten Sommerftande
jo werbe bdiefer wieber verfinjtert u. §. w.

3n bdiefem Monate fann bei Vilfern, welde fdhon alteven veryuderten Hoe
nig haben, uud beven Stide die Diinjte durd) verfdiedenc regelwidrige Offnungen
entweidhen laffen, Duvjtnoth cintveten. Seite 31, Abjap 2. Auch ift die Rubr
in diecfem Monate nidhtd Seltened. Seite 33 Abjaly 4.

8. 49,

Veeridtungen am Bienenftande im Mivs.

Im Mary ift bei und der Sehnec mit nur jeltenen Audwabmen fdyon
vergangen (bid auf hober gelegene Gebivg8gegenden), dic Warme wird durdydringender,
und die 3alhl derv aufblithenden Bienenndbrgewdadje nimmt
von Wode gu Wode ju. Ale gejunden BVolter, felbft die fdwadperen
britten jdhon, — Wer feinen Lieblingen Dbisher den NReiniguugsaudflug nidt
geftattet hat, der wird fie jest davon faum mebr abbalten fomnen. Das Berfahren
babei wurde beim Wionate Februar angegeben. Fiir die Fraubjahrdmu-
fterung ijt jetzgt nod ju Falt, Cine Wicdereinjtellung in Gimwinterungs-
vdume wird jedod) nidt mehr empfoblen, denn die Bienen finden vedht oft eine
giemlid) crgiebige ©ammelbeid)dftigung.

Findet jept der Imfer, dafi eingelnen Voltern durdy jtavfere Bienenverlujte
bie ibnen jum Winterfils angewiefenen Raume zu grof geworden find (wenn er auf
ben lepten Waben beim Fenfter feine Bienen fieht), o muf er dicfe Rdaume der
Bolfsftarteangemejjen vevengen Thut er e8 nidht, jo ift ben Bienen
gu falt, ibre Brutentwidlung wird behindert, jic werden muthlod und verlajjen
fehr oft ald Nothidwarm die Wohnung.

In diefen Monate entfteben nidt jelten mannigfade Majdverjud e,
bie leidht tn Bienenvdubervet audarten formen. Uiber dic dicsfallé nothigen
Magnahmen fiehe Seite 79 §. 41.

Haufig fommt im Miry nod) ein Ma dh winter, welder Frofte und Sdnees
geftober bringt und alle LWeibe vernichtet. Wenn die Biene im Freien
nidtsé ju jammeln findet, ift fie ju Haufe ju halten. Darum
muf ibr der Flug verwehrt werden. Died wird crreidht duvdy dad Wieberverfefsen
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der Stode in die Winterverhaliniffe, und wenn died umftandehalber nicht ausdfithrbar
wéve, durdy Berftopfung dev Fluglodet mit in Falted Wajfer
getaudtem Moosober mitBadejdwimmen wahrend der fou:
nigen Tageditunden. In der Nadt und an tritben Tagen, Wwo Nusfliige
nidht zu Befitrchten jind, miifjen die Flugldder offen jtehen.

Sritt die Nothwendigleit einer Fiitterung cin, jo ift fidy dabei laut
Seite 81 §. 43 ju benehmen.

§. 50.
Verridytungen am Bienenftande im April.

Wenn audy die Witterung tm April nody unbeftdudig und mitunter aieme
lich fibl gu fein pflegt; fo uimmt Dody die Weide ullmdlig ju, ber Ahorm, die Pappel,
die Stadjelbecre blithen auf, und die Schwalben alé Vorboten des Frithlingd fehren
suriit. Die Wolfer werden jtarfer, die Luft wird wirmer; o8 tritt jomit die Aeit
jur Bornabme ber Friibjahrémufterung ein. Seite T8 §. 40.

Ridficbtlich biefer Mufterung ift su bemerfen: Wer feine Bolfer bet
ber Qerbftmufterung (Seite 75 §. 39) gang vegelvredt verforgt bat,
und jeist an ibnen beobadytet, daf jie regelmifig fliegen, retchlich Blithenjtaub ein-
tragen unbd gemithlidy braufen, feine Najje und feinen Schimmel 3eigen; Der bat
jet inden Stoden nidhts ju fuden und darum aug) thren Bau nidyt and-
einander ju nefhmen. — Wenn ja dad cine ober bdad andere Belf Honig iber
etnen Bedarf haven follte, io ift zur Entnahme diefed jept nody feine Beit; e8
joll damit bi8 jum Gintritte der Volltradt gewartet merben. — Die
alten Imter pflegen im Upril den Fribhjahré-Wadis{dnitt vorzunehmen.
Seite 80 §. 42. Oft mufy im April anbaltend gefitttert werden. Seite 81 §. 43.

Die Bienen entfalten immer mebr und mehr Thdtigleit, pusen und jaubern
bent Stod und die LWaben und e8 jammelt fidhy fortwdbrend reidhlidhed Gemulle
am Stodbobdben an. Diefed ift allwddyentlid mit einer Kriicke ju entfers
nen; ¢& wird dadurdy dem berhanduehmen der Bienenlduje und der Waddmotten
entgegengearbeitet. LWenn die Stodfen fter ndffeln, wag jedocy bei binveidyender
Berengung ded Brutraumes nidyt qefdhieht, fo mitjjen Die Feuchtigfeiten geborig
aufgewijdht werden. An einem windjtillen Plage ift ein reined holzerne8 Gefaf mit
etwaé eingelegtem Niood aufzuftellen, und mit weidhem Wajfer gum Trdnfen
ber Bienen zu fillen.

§ b51.
Verridtungen am Bienenftande im Hai.

Der Mat beginftigt regelmdpig die Entwidlung der Bienenvdlfer im hoben
Maje. Kaum ahlbate Gewddysjorten entwickeln thre Blitthenpracyt und laben durd)
ihre witrgigen Ditfte die Bienen yum Sammeln ein. Sn Gegenden, wo die Heidel-
beere wadft, Raps gebaut wird, und viele RKirjden gezogen werben, tritt bie ergies
bigite Daupttvadt ein. — Die Bilfer werbden sufebendd ftafer, die Brutriume
werden ifien ju enge und mitffen angemefjen erweitert werden. Bei diefer Erwets
terung Diirfen in bie Brutrdume nur gange Yrbeitermwaben eingehdangt
werben, weil die Bienen bei blofen Anfingen jept gleidy jum Drohnenbau fiber=
gehen. Die Haupttvadt mahnt jum Offnen der Honigrdume.

Trofy der verninftigiten Pilege ber Bienen werden fidhy auf den metften
Bienenftanden fajt aljabrlidy eingelne Volfer vorfinden, bie DBinter dem anderen in
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der Skivke uriidgeblicben find. Diefe follen im Mai den andeven gleidy gemadyt werben,
b. b. die Voltsjtarte ded Biencenfjtanded it ausjugleichen. Wibhrend
eined ftavfen Tradytfluged jwijden 10—12 Uhr wird je ein Scwadling mit einem
jtacfen Volte verjtellt. Das jdhwadye Volf erbdlt dadurd) alle Flugbienen des ftarfen,
wirtd vajd) dad Brutneft evweitern und in 4 Woden in blihender Kraft da jtehen.
Dag ftarfe BVolt bebalt alle jeine nody unflugbaven Bicwen und veidhlidhe Brut in
allen Enhwidlungsitufen. Taglidy werden bei ihm cine Vlenge junger Bienen auds
flugfabig wid nady 14 Tagen merft man thm feinen Bienenverluft nidyt mebr an.

- Wird dicjer Vorgang bei allen jdwdacheren BVolfern duvdygefithet, fo werden im
Juni alle Stode gleicdy ftact fein, und dem Jidhter wivd e8 jdpwer fallen, cinem
vor dem andeven den BVovjug ju qeben. Aur BVorfidyt fann vor der Verftellung
die Konigin ded jhwaden Stoded fiir 24 Stunden ctugejperrt werden.
Die ded jtavfen BVolfed bedarf diejer Worfidht nidht; denn jie befommt nur wenige
fremde Bicnen und bat grofe MaBen eigencr junger Biewen ju etnem allfallig
nothig werdenden Schug.

Wer fid zur Verjtellung der Stode nidht entjdlicken faun, der mag dte
Sdpdadylinge audy mit ausfeiechender Brut von ftarfen BVilfern unterftiigen. — Da
iit die Dilfe aber nidt jo rajd und audgicbig, weil nmur nady und nad), alle 6
Tage und da blod Gine Vrutwabe zugegeben werben darf, indem dad jdywadye Wolk
nicht mehr bebritten fanu.

It der Mai der Volfsvermehrung fo ginjtia, daj die Brutraume gang
mit BViewen gefitllt find und jidy audy {don flugbare Drvobuen geigen, fo fann jur
Bilbung von Kunftigwdrmen qeicdhritten werden. Seite DY §. 28, Je jeitlider
dev Sunftidwarm gemadyt wird, dejto mehr wivd evvor jid
bringen. — Woh( verftanden aber!! Die Bienen dazu miiffen jtars
fen Bollern entnomumen und der Ableger felbjt ftart gemadyt werden.

Die Reinlidbcitdpflege jovehl der eingelnen Stode al8 aud) des
gangen Standed ift unablafjig fortzujetsen und die Wajfevtrdnfe juunterhalten.
Yeider fann bie Witterung tm Wiai ploslich umidhlagen und durdy Kalte, Spdtfrojte,
anbaltende Negen w. §. w. die Tradt vereiteln und eine formliche Pungerdnoth hers
beifitbren. Die Stode find voll Brut und e§ tritt die Gefabr cin, dafy die Bienen
aué Veryweiflung diefelbe audjaugen und dic jdydnjten Hoffuungen ded Bidhters jer-
jtoren, wenn jie nidt gar Hungers fterben. Hier tritt die Jtothwendigleit ein, mit
aller Mmjidht veidylidy ju fiattern Seite 81 § 43. Solde Ereigniffe lafjen
jededmal audh Rdauberveicn befarchten. Seite T § 41.

Vervidtungen am Bienenfiande im Juni.

Der Junt ift bei ung der cigentlide S warmmonat. Fajt aus-
nahmslos erveidhen die Volfer jest in allen Gegenden ihre hodjte Entwidelunysitufe.
Die Brutrdume mifjen bder Volféunabme entipredyend erweitert, bdie
Honigraume gedffoet und Bienenwohnungen gur Anfnahme der
Sungvilfer vorbeveitet werden. Cntweder dauert diec Honigvolltradt
vom Mai her nody an, ober ift fie erft in dicfem Mionate eingetreten. Die Honig-
piume find ofter u unterfuchen und bdie honiggefilllten Waben andgujdlen-
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bern. Neber Naturjdodrme Seite 49 Abjay 25 iiber Kunjtidmwirme Seite 59
g, 28 iiber Bebandlung beider Seite 64 §. 29.

Die Reinlidbeit ift anfredht zu erbalten.

Sm Suni erjdyeinen nidht felten Dagelwetter und Woltenbritdye, weldye die
RBienemwveide fitr ngere Reit weit und breit vernichten. e diefe Beit ift F it tes
rung (Seite 81 §. 43) und Vorfidht geqen Maubverjude (Seite 79 §. 41)
nothwenbig.

Derjenige Bienemwirth, weldyer Jcfer bat, wird durd) Anbaw von Sommers=
gemwiichien : Maps, Senf, Budpweizen, Widen, Bovelfd) u. a.m. fiir Weibeerial forgen.
§. b3,

Pervidytungen am Bienenftande im  Iuli.

In gebirgigen fihleren Gegenden erreidyt die Pflanjenentwidiung erft im
Suli die Stufe, auf weldper fie im ydrmeren Fladylande im Sunt ftand. Dem
entiprechend ift audy dex Ruftand der Bienen. Darum freten bier die Verrichtungen
an tie Meibe, die eben fitr den Juni vorgezeidynet mwurden.

@a gibt im Uebrigen nidt wenige Gegenden, wo nady dem Verblithen
ber Suni-Gewddje andere (3 B. jahlreide Rleearten) reidy honigenove
aufblithen Diejem entjprecdyend find die Honigraume 3u befhanbdeln.

Nidyt felten crideinen im Juli nod) glemlid) viele Shwdarme. Dex
Sfidhyter, der mil den Weideverhdltuifien innerhalb bdesd Flugtreifes feiner Bienen
betannt fein mufs, bat 3u cvwdgen, wie lange fetne Bienen nody eine veidlide Tradt
(3. B. vom Budnpveizen, Duendel, Heidefraut) haven werben, Steht diefe nur nody firr we=
nige Tage 3u evwarten, jo barf er die Scywdrme nidyt annehmen, und muf audy dem
ferneren Sdywirmen durd Vernidytung der Weijelzellen vorbeugen. Stebt nod) eine
wodenlange gute Trvadyt in Ansfidt, jo nimmt er die Sdwirme an und legt aud)
in dem Mafe ab, ald ed jeinem Wirthidaftsplane entipridt.

Sowohl die Maturs ald Kunftidwdvme find laut Seite 64 §. 29
s pilegen. Die Reinhaltung vesd Stanbded ift fortaufelsen. Nabert fich die
qute Tvadyt ihrem Enbde, jo ift fdpon davauj gu feben, dap alle BVolfer ded Stans
bes gleidh ftavf wevrden; darum wevden den ftartiten von 6 su 6 Tagen (tets
gegent Abend Waben mit a udidliipfender Brut und allen darauf befind-
Gichen Bienen enfnommen uund den jdhmwdideren beigegeben Die den ftarfen
Rpffern entmommenen werden durd) leere Yrbeiterwaben eviept. — IJIn 2 bid 4
Wodpen fteben alle Bilker gleidy ftart.

§. b4
Verridytungen am Sienenflande im Auguft.

Den Schwdarmen ift audy im Ungu it die Aufmertjameeit nicht u entgiehen.
Danert vie qute Teadt nod) fort, fo werden audy die fiiv den Juli vorgeeichueten
Miafmahmen beobachtet. Gefht die Tracht ju Enbde, (wovon man fid) fiberzeugt, wenn
man einen nody unausgebauten Stod einige Tage binter etnauder abwiegt und fin=
bet, dafj er an cwidt abjunehmen beginnt) jo fritt die Jeit juv Aeidlung und
Herbitmufterung ein. Seite 75. § 39

et die notbwenbdig gewordene Wiberjicdlungen nidt im Friihbjahre
ober nady dem bjdpodrmen bewertitelligh bat, der muf fidy jept damit beeilen. Seite
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54 § 27. — Aelteve Koniginnen miiffen geaen junge gejunde audgewedjelt
werden. Daritber it Seite 65 §. 30 (Weijelzudt) nadyzulefen.

Bei Nacdylaf der Weibe treiben bdie gejunben Vblter ihre Drohuen ab.
Sie find davin dadurd) ju untevititpen, da man die unteren Flugloder (des
BVereind-Standers) odffnet. Die ju Bobden gedrangten Dvohnen werden durdy diefed
mit weniger Mithe beraudgeidhaffi al8 durcdh das obere. Vei Stdden mit nur Einem
sluglode jammeln fidy dbie Biemen in dicjem nidyt jelten mafjenbaft an, verftopfen
e8, und bag Volf fanu obhne jdyleunige Hilfe von Seite des Juchters febr leicht erfticen.

Beim Aufbdren der Weide find wieder bie Vor{idtdmakregeln gegen bdie
Rauberver einjuleiten. Seite 79 §. 41. Die Reinlidyfeitdpflege ijft fortujesen.

8. 55.

Verridtungen am Bienenflande im Monate September.

MWer die fitr den Augujt vorgejdriebenen Verridytungen nod) nidht vollfihrt
hat, der muf} jid bamit jepst jdyon beeilen, widvigend er in der Gefabr ift, dafy bie
Bilfer die nad) der Durdymufterung (Einwinterung) verbliebenen verjdiedenen Rifsen
und Spalte nidyt mebr geborig verfleben werben. Wenn bdie Bienen im September
aud in vedyt vielen ®egenden nody eine Sammelbejdhdftigung finden; jo bejtebt der
Gewinn dody meiftend nur im Blumenmehl, weil bdie nidtlihe Kiaphle bdbad Ein:
jdhieBen der NMefiarfdfte Dintanhdalt. Aud dem Grunde wadst dbie Gefabr der Rau-
berei tagtaglih. — Schuy gegen diejelbe Seite 79 §. 41. Die Reinhaltung
bed Bicnenftandes ift fortzuiesen.

Im September erideinen audy die Todtenfopfe. Sette 37.
Abjapy 2. Auch die We pe n find jept am zablreidyiten. Auf diefe fonmen in den
frithen Morgenftunden, jo lange dic Bienen der Kithle wegen ned) nidt fliegen,
enghalfige jur Hifte mit (auem Honigwafjer gefirllte Medizingldfer aufgeftellt werden.
©te mifjen jedod) nod) vor Veginn des BVienenfluged entfernt werden, weil die
Bienen davin auc) umidmen.

8. 56.
Veeridtungen am Bienenftande im Dktober.

Sn diefem Vionate ift nur nody dad nadpzubolen, wad in dem LVormonate
alfenfall8 nody unaugqefiibet geblieben jein biirfte. Die Anfanger mibfjen einbdringlidy
gewarnt werden, jet nod) den Bau ausdeinander ju nehmen, weil dadurd) der Stod
sum grvofien Nadytheile ded Volfed abgefiihlt wird. Die Wauje pilegen fid) jept
in bie Bienenbiufer ju jiehen. Seite 37. Abjas 7. BVon der Rduberve i und
Reinhaltung des Standed gilt dad fiir den Scptember Gejagte.

Das Ginftellen dber Stodein die Einwinterungdranme,
obet cine jolde Berjorgung der Bienenbdaufer, daf bdie Bienen nidht mehr andfliegen
tunen, ift jegt nod) nicht am der Beit und darf nidht frither gefdheben, bid der
wahre Winter vollends cingetreten ift. Die Bienen follen vor dem Winter nod)
Reinigungdandfliige maden; je fpater nun biefed gejchieht, defto wabr
jdeinlicher wird dic enwim{dt gute Durdwinterung jein.

|
|
|
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§. 517.
Vervidhtungen am Binenflande im November.

®ie Jahrgdinge, in denen die Bienen nod) im Novembev ofteve Aus=
fliige balten fonnten, gehdven zu den Seltenfeiten. Nuv jeitwei(ig fpielen fie wihrend
einer fhouen Mittagsftunde vor und veinigen fid. — Dev Diidyter hat aufer dem
Aufmerfen auf Raubangriffe und auf die biene nfetndliden Thiere
(Seite 36 § 19) fidy nur nody 3u itberengen, ob er fitr bie Warme ber Stode
b. b Ausdftopfung der Honigrdume und dev Riume 3wijden dem Shubfenfter
und der Abjdylufithiv binveichend gejorgt hat, um ed widbrigen Falled jeist nod) 3u thun.

§. 58.
Verridytungen am Bienenflande im Dejember und m PWinter iiberhaupt.

9fle bei und beimifchen Bienen-Nibhrgewddyje find gegenwirtig theild jhon
gang abgeitorben, theild in ben Winteridlaf getreten. Die Natur bietet unjeren
Bienen teine Sammeljtoffe mehr. Der Winter 3ieht beveitd mit rajden @dyritten einber.
Seder umfichtige Bienemwirth hat feine dantbaven Sdyilinge in thren Bebaujungen
bereité jo verforgt, daf ibmen felbjt ein minder gimjtiger Winter nicht leicht Schaden
bringen fann, und fie im beftverfpredyenden Juftande in das Frihjahr fommen biirf-
ten. Dody, wemn er and) itberjeugt ift, daf jept jebe8 Suchen nad Sammeljtoffen
nidht nur frudilod wdre, fombern fogar ju mannigfaden Riubereien Vevanlafjung
aeben mitfite; fo witnfdt er aud gewiditigen Gritnden pennody, dafy jeine Lolfer vor
Ablauf beg zur Meige gebenden Jabres nod) eimen volljftdudigen Reinigungsansflug
madyen. Erjt bis endlid) bleibend froftiges Wetter etngetreten, ber Sdynee anbaltend
(icgen Dleibt und die Sonne beftandig in Nebel und Wolfen aebitllt erfchetnt; Dann
erft findet er ed fir angejeigt, die Bienen fo ju verforgen, vafs fie nidt mebr aus-
fliegen ditrfen uud ibre volljtandige Winterrube antreten miifjen.

@8 ift befanut, dbaf unjere Honigbiene feinen Winterjdlaf halt,
fo wie ibre Verwandten: dic Wedpen, Horniffen, Hummeln u. dgl. Weil fie aber den
Tinter befdaftigungslod verleben muf, jo hat die Matur dafir gejorgt, bafy dic Les
bensthatigleiten ihres Korperd jo tief berabfinfen, bi8 fie in einen, einem Lleifen
Sdlummer dbnlidhen Juftand verfillt. Jn diefem verbleibt jie durdh einige Wodjen
bed tiefften TWinters. Wen dann gegen Ende Fammer die Tageslinge wachdt; mins
bern fidy die Hemmnifje ihrer Thatigleitdentwidelung allmdliy, big fie mit dem Er-
wadyen der gawzen Natur fm Frithjabre vellends jhwinden und die entfejjelte Ye-
bendtraft fih wieder in ihrer vollen Stirfe funbdgibt.

Sn diefem winterliden Rubeguftande find die Bienen ju
cvbalten und ber Smber hat dafiiv ju forgen, bafy Feine wie immer gearteten Sti»
vungen cintreten. Davim follen die Bienen in der nidpften Ndbe von Fabritrafsen,
Drejdhtennen, Mithlen, Schmitten uud Eifenhammern nidt itberwintert (jowie itber=
haupt audy fiir den Sommer nidt aufgejtellt) werden. Wilben und Haudthieren, alsd
ba find: Maufe, Ratten, Diarder, Kagen, Hiifuer, Spechte, Metfen u. |. w. muf
ber Sutritt ju den Biencuftoden verwehrt werden. uf Manfe und Ratten jollen gute
Fallen aufgejtelt, und bdie Fluglddyer gegen fie iepittter vergittert werden. Gegen
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Nudgang ded Winteré wirfen audy die Sounnenftrahlen febr verderblidy ein. —
Werden die BVienen in ibrer Winterruhe geftdet, jo verlaffen viele von ihnen den
Wirterfit, critaveen und fallen ju Boben, wodurd) die Bolfer jehr entlrdftet werden.
Wenn fie nicht crftavven, jo verkiblen fie fidy wenigjtens und Fomuen ruhrivant
werben, wad die verhecrenditen Folgen nady fidy zichen fann. Selbjt wenn feines
von diefen gemannten Wibeln eintvitt, jo zehren dic aufgeidyredten Bienen dod) mebr
und itberfitllen ihre Leiber gegen dad natiwliche Bebditrfnifs, worauf bei ihuen vor
ber Aeit ein Verlangen nad) Leibedentlecrungen einfritt und ju mehr weniger tiblen
Solgen fithren fann. —— DQwrd) Stivrme, Winde und jdhnelle Tempe-
raturmwed jel werden dbic Bienen gleidhfalls in ihrer Winterrube gejtdrt und
find darum vor den Ginfliiffen derfelben ju wabren. €8 ift namentlid) dafiir ju jor-
gen, bap dic Bienen den gangen Winter hindurdy einem glerden, wenig verdnverbaren,
mafigen Warmegrade audgejest find. Wenn wir aud)y alle wifjen, daf die Vienen
oft gang jduplos bei einer Kalte von 20 Graden den Winter uberftehen jo ijt
ibnen dicé dennody) niemald von Nuben und darf den IJmfer nidht veranlaffen, fie
diesbesitglid) fidy jelbft zu fiberlafjen. Anfmertjame Beobadtungen dev geiftreichiten
Forfder haben ergeben, dafs ¢8 dem Vienen am bejten befommt, weun die die Stide
umgebende Luft den gangen Winter Hindurd) eine Wavme wifdpen 2—06 Srad balt.
Befinden fid) die Stode in einer Temperatur unter Null, jo ebren jie davin vrel,
wad nebjt dem Nadytheile ded Honigaufwandes and) nod) zur Niberfitllung  ber
®ebddvme und der damit verfuiipften Folgen Fithrt.

Die nothwendige Wintevruhe und den Sdub gegen alle drofenden Ge-
fahren faun der Jihter feiven Lieblingen a uf jweifache Art verjdaffen, w3
entieder durd) BVerjepung in cigene Einwinterungdraume (trodene Seller, Sammern,
leer ftehende Wohnztmmer, Grdgruben u. . w.) oder bei Belajjung auf bem Sommer-
frande duvedh) cine derartige Verforgung diefes, daf fidy dic Bienen auf pemjelben in
mbglidft dbnlichen BVerhaltnijfen befinden, wic in den genannten Einwinterungds
raumen,

1. G8 unterlicgt nidht bem geringften Sweifel, daf geeignete Einwint e
rung@vdume fiiv eine cvwiinjdt pliifliche Durdyminterung Bedingungen bieten,
weldye auBerhalb derjelben gav nidyt miglidy find. Bon bder Wabrheit viefed Aus:
iprudsed waren die Jmler fdon vor Jahrbunbderten itberjeugt. Sie vergruben davum
thre Bolfer haufig im Herbjt in die Erde und hoben fie erft betm veidylicheren Gre
fdyeinen foldyer Frihlingsblumen, weldye ihnen  Sammeljtoffe in ergiebiger Menge
liefern, gefund und wohlerhalfen wicder heraus. In Galizien und in Rufiland, wo
bie Bienemwirvthjdaft bie und da in viefiger Auddehnung gefricben wird, und wo
eingelne Bienenbefifer ihre befehten Stode nady Hunderten und Taujenden 3dhlen,
find eigens Dergeftellte unterirdijdhe Ndume (Stebnits) alé dic jur gliictlihen Durd)=
winterung jwectmipigiten und verldflidyften anerfannt. Jn diejen Naumen berrjdt
den gangen Winter bindurd) didyte Finjternifs, vollftdndige Nube und gleidhymafige
Yheme. Keine auswdrtigen Schwantungen und Berinderungen der lepteren werden
darin empfunden, feine LWinde, Stitrme und Witterungdwedyiel Wberhaupt itben auf
bie darin unterbradyten Bienen frgend cinen Ginjlufy. — Alles diefed jufammen ift
wie oben gefagt wurbe, eben dadjenige, was bie Bienen naturgemdl fir den Winter
yonndthen baben, um ibn gliicdlich durdzubringen. Sie verleben ibn bdarvin aund
rubig ungeftoet, 3ehren auffallend wenig, jdlagen vedytzeitig reidhlicdhe Brut ein,
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haben duferft wenig Tobte, verfallen feinen Rrantheiten 1und fommen ftarf und gejund
ind Frijabr.

9. 9em o6 die Verbiltniffe nicht geftatten, feine Bilfer in joldye Gimvintes
rungérdime gu Oringem, wnd wer gegwungen ift, diejelben auf dem Sommere
bienwenftande gu belajfen; der mufy diefen, mit Rircfichtnabme auf dbejjen Bau=
art o verforgen, bafi die Bienen Ddarin finfter uud warm  fHaben und gegen alle
Gtirungen und Schaden von Aufen gefdiipt find. CGr muf die Stode mit Dden
Fluglddhern gegen das IJunere ded Bienenhaujed (der Bienenbittte . . w.) wenbden,
bas Haus mit Bretterldden verftellen uud diefe mit Strobbdeden itberjiehen. Die
Rerjdallungen werben jelbitverjtandlicy fo fejt angebradyt, bdaf fie ber WWind nicht
focfern umd mit ifnen nidt wadeln fann, weil dadurd) ftovende Geranjde und Er-=
ihiitterungen erjeugt wiichen. — Wer weder ein Bienenbaud nod) cine Hitte bejitst,
und feine Stocke gany fret itberwintern muf;, wad wobl nur nod) von bden altartis
gen Klogbeuten gelten famm, der Ddrebe diejelben wenigitend mit  den Fluglodyern
gegen die (Mord-) Mitternachtieite und {iberdede Ddiefe mit ecinem Brettdhen ober
cinem Stitd Wadsleinwand, fo, dafs swar die Luft, nidt aber das Lidht in fie qes
langen fann. Dadurd) wird cinestheil8 Dad Jmueve ded Stodes verfinjtert und andern=
theils den Stitrmen, Winden, Schneewehen und ihidlichen Bigeln (Meijen, Spedhten
u. bgl) ber Jutritt verwebrt. Die hier und da vorfommende Gepflogenheit, Ddie
Stode fir den Winter mit Strohbhillen wmyugeben, hat allerdings das ®ute, baf
fie dadurdy wirmer, verfinjtert und gegen Stivme, MWinde, Sdnee u. dgl. gejchitkt
werben. Sie bringt aber aud) die ®:fabr mit fidy, dap die Felbmduje in dem Streh
ipre Mefter anfidhlagen und (jelbjt durdy die Fluglodygitter am @indringen in bdie
Stite gebindert), durdy ihr Herumtreiben die Rube der Bienen jebr nadhiheilig jtorven.

St die @imvinternng mit der vorgefdhricbenen Nmfidyt und Genauigteit
burdygefithet, fo darf ber Bichter hoffen, daf ihm bag qrofte Meiftevitid
bie glisdlide Durdwinterung” gelingen werde. Gr hat im LWinter
bann nur von Jeit j Beit nadiuiehen, ob fid) nidt etwas Ungewdhnliched und NUne
eriarteted creignet habe.

Die At diefer Nadyjicht muf fich felbftoerftindlicdhy nacy dem vichten, wie Die
Bienen unterbracht find. Siud fie in Erdmicten vergraben, fo fanun von cinem
Ocffnen dicfer feine Nede fein. Wian Faun den Ort nur von Aufpen bejidytigen und
wahrnehmen, ob die Dede der Grube nicht durd muthwillige, frevelhafte Hanbd
ober durdh Glementavunfille bejdhddigt oder jevftdrt wurde? wo dann je nad) dem
gegebenen  dalle entiprediend abgefolfen werbden miifite. In den Einwinterungs=
fammern, fowic in bden winterlid) eingeridyteten Sommerbicnenjtanden, welde durd)
Thitven gugdnglid) find, wird gerduidylod nadygefeben, ob die Bienen nidyt and den
Stoden heraudtommen; jeder eingelne Stod witd bebordyt, um nady den Gerdujdyen
ber Bienen auf ihr Befinden ju jdlicken. Befanntlich erzeugen die Vienenvidller,
regelmifig beftimmte Braufetine, welde je nacdy dem Jujtande thred Befindens vers
fhicden find. Diefe Tome laffen ficy durd) MWorte nidht bejchreiben, und es ift nnth-
wenbig, daf jeder Bienenbefiger durdy haufiges Bebordpen dev Stdcke unter vere
ibievenen Berbaltniffen die Gevdnjde fennen lerme und fidy etniibe, aud der Art
derfelben das Befinden der Bienen ju beuriheilen. Gejunbde fraftige BVolfer erzeugen
ein bumpfes, gleichmifpiges Murmeln, dbnlidy dem eined miifigen, von unferem Ofre
weit entfernten Wafferfalled. Vei junehmender Rithle im Stode nimmt Ddicjes Ge-
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vivfd an Sddrfe ju, die Thne werden nad) der Auddructéweife der Wufifer biber,
bleiben fedod) gleihmdpig, d. b. fie find mit einander im Einflange. Wheifellofe,
arme, einer Yeibedentleerung bebiirftige Violter heulen, d. h. ihre Tome find jdarf,
fehr hod) und unvegelmdfig ofne harmontjden Ginflang. Sdypvadje Volfer braufen
meift gav nicht und bie§ namentlidy damn, wean fie hungrig find and jo falf haben,
bafy fie fid nidyt mehr binveichend ermwdvmen fdnmen.

Um mit giemlider Sidperheit auf das wabre Befinden und die all-
filligen Beditrfuiffe der Bienwen fdhliefen ju fonnen, veidyt der gehdrte Ton allein
nidpt bins 8 ijt jugleich die Beit bicfer Pritfung und nody mande andeve Verbalt
niffe mit ju beriiffidtigen. Wenn 3. B. ein Bienenwolt, weldyes cine heuvige frudyt=
bare Konigin, warmen Stod unbd hinreidyende gejunde dlteve Nabroorrathe Hat, jdon
Gnde Degember crft 30-—40 Tage nach dem lepten NReinigungSausfluge eult; jo
witd man urtheilen: weijello8 Ddiirfte e8 nidht jein — ein Berlangen nad) Veibes-
entleerung wird die Urfache ded Heulens wohl audy nidyt fein, denn die Bienen haben
gefunden Honig (feinen DHonigthau), zebren audy wenig, weil fie nody feine Bru
baben tdnnen unbd baben fid) erft unldngft gereinigt; — fie diirften daber vor Durft
beufen. Wenn in cinem anderen Falle ein fraftiges Bolt mit einer frudytbaven vitjtigen
Ronigin vom [epten Sommer, verjorgt mit Honig aus Nabelholzmwaldbungen, Ende
Sdnner, beveitd dem dritten Nionat nad) dem lesten Reinigungdauéfluge, brauft, jo
urtheilt man: die Biemen geniefen jdarfen Honigthau, der den Darmianal fdneller
mit  Audwurfftoffen aberfiillt ald der Blithenhonig und dazu nod) ftarf reizt, fie
mitfjen fept fdon Dbriiten und jehren darum mchr, haben fidy feit 60—80 Tagen
nidt gereinigt, fjic find demmad) der Nuhrerfranfung preiSgeqeben und Heulen
vor Berlangen nady einem ReinigungSausfluge. Sie diirfen aber jugleid aud) vom
Durfte geplagt fein; weil fic ald ein jtarfes BVolt mit einer jungen ritjtigen Kinigin
gewif jdyon dad Vrutgejdhdft bedeutend audgedehnt Dhaben und viel Futterjaft be-
ndthigen, weldyer ohue reichliche Wafjerverwendung nicht beveitet werben fann. Von
ber Gutdectung eined Hunqrigjeind bei diejer Madyficht wollen wir gar nidht fpredyen,
weil vorausgefest wivd, daf Jeder dem fdon mehriady gegebenen Rathe gefolgt, und
jeine Vplter hinreidjend bevorrdthigt hat. Viandye Jmer haben die Gewobnbheit, beim
Bejudjen ibrer eingewinterten Vienen auf die Stocde u fopfen. — E8 ift nidt
nadyweisbar, welden guten Jwed bdicjer BVorgang baben jollte? &ind die Vilfer
vorjdyriftdgemdp cingewintert, jo braufen fie in ber obangefiihrten Weife obne be-
flopft zu werden und licfern eben daburdy dem Sadpverftinbdigen den Beweid ihres
Wohlbefindens. &8 Phat aber den MNadtheil, daf das Volf daburd) aufgeregt wird.
Die cridreften Bienen verlaffen den Winterfi, vennen in allen Gegenden deé Stoded
dngjtlidy bevum und judyen nady dev BVevanlafjung der ihnen mitgetheilten Eridutterung.
Sie fonnen fidh bdabei verfithlen und rubrfrant werden; ja viele erftaveen beim
Derumlanfen im Stode, fallen ju Boden und geben jum Nadytheile des Volfes zu
Grunbe. Bei joldher Nadyficht jollen audy die Mausfallen unterjudt, die allenfalls
gefangenen Midufe und Ratten entfernt und die Fallen wieder aufgeftellt werben.
@iebt man bei der Ginftellung der Bienen in jolde Raume vovausd, dap man wibrend
deé Winters felten oder gar midht wird nadyiehen tonnen, wie 3. B. in den Erdmieten
und Stebnifs, jo ift es gerathen, gegen die Midufe und Natten einige bittere Wiandeln
audjujtrenen und Brodfticden mit Phosphorteig beftridhen, anfzulegen. Eine Feld:
maus fticbt jdon von dem Genufe einer eimgigen bitteren Manbdel gewif. Auf eine




Ratte wirft eine gany fleine Portion Phosdphorteiy fdon todlich. Wurben jedody
bicje ®iftmittel in Anwendung gebracdht; jo muf beim erften Betreten biefer Raume
im Frithjahre nadgefehen und die allfillig iibrig geblicbenen MRefte entfernt werden,
pamit fic nidht irgend einem Hausthiere oder Wienjdhen jdhadlidy werben.

Alljanrlich fommen Klagen vor, und joldye werden leider ven Jahr ju Jahr
sablreidyer, baf die Bienenftande durd rudloje Menjden beraubt wurden. Die
befdadigten Kldger bejdhuldigen faft audnabmslod bag Gefes und verlangen, die
Regierungen mibgen durd) angemefjene Strafen den Bienendiebftahl hintanhalten. Dies
gejdhieht jum groffen Theile mit Unvedht. €8 ift allerdingd walr, daf unfere dieds
beziiglichen Strafgefetse fdhon vevaltet und in vielen Begiehungen ungeitgemdf geworden
find, daf in vielen Fallen die Gejehparagraphe vom Ridter aus mangelbafter Be-
urtheilung ber gegebenen Eingelufille unriditig angemendet werden fonnen, und daf die
Ricdhter meiftentheild bienenfadlich vollfommen Durdhgebildete fadjoerjtdndige Jeugen
nody nidht finden, um von ibuen die erforberlichen Aniffarungen ju evlangen. Dody
wit ditrfen um jo mehr boffen, daf dem bald anders werden wird, als unfere bobe
Regierung bereits die Boreinleitungen jur Abfafjung cines dem neueften Standpuntte
ber Bienenfunde anpafjenden Bienenjudht-Schutigefelsed getroffen hat.

Dody bie Bejdhddigten ditrfen nidht fiberfeben, baf fie von der FRegierung
und vom Gefese u viel verlangen. Die Negicrung faun auf Bejdyadigungen der
DBienen und auf Diebjtahle an bdenfelben nur Strafen ausjesen und jie iiber bie
fibermwiefenen Thiter verhiangen; was fie aud) thut. Aber ju den Bienenftanden Wadjen
aufftellen, die Sehaden hintanbalten oder gany unmdglidhy madyen, fann fie nidyt, wic dad
fibrigens von Schabden jeder anderen Art gang gleidy gilt. Diebe waren jeit jeher und
werden 3weifelSobne aud) nody lange ftber unjer Jeitalter hinaus fein; und werden
burdy die gefetilich angedrobte Strafe nic gang abgefdredt. €8 bleibt immer Sadye
bes Jmfers, bic Diebftahle an jeinen Bienen gu verbitten ; wad jehr viele leider nidyt
thim, denn wir findew am Yande bie Bienen nuv ju oft in den entlegenijten LWinteln ded
Befipftanded unterbradht, auf Plapen aufgeftellt, wo den ganzen LWinter bindurd) webder
der Befier nod) jeine Angehirigen hinfommen. Die Stdde jiehen da aufer bem Gejichta-
Breife ihrer jorglojen Devren fidy felbft itberlafjen und unbewadyt; fo daf ihnen in nidyt
wenigen Fdllen der Dieb felbft am hellen Tage ungejehen anthun fann, was ihm belieht.

Died ift unredt! Die Bienen follen thunlidhft in der niditen
Nibe der Wohnung ihred Herren aufge jte (It fein. Geftatten ed die Berbdlts
niffe nidht, und mifjen fie auf einem aljeitigen Plage nuterbradyt werden; fo joll diejer
eingefriedet unbd von einem titchtigen Hunde bewadyt fein. Aud) fann am Eingange
ju Dem Bienenftande cin geheim angebrachter Selbftychuf befindlidy jein, der jid) beim
O ffuen entladet. Aud) fennt man jogenannte Sidyerheitégloden, welde am Bienenjtande
o angebracyt werden, daf fie beim Betveten desjelben aldbald jebr burchdringend lauten
und die Dicbe verjpeuchen. Vean Fanu aud) in jeinem Wobngimmer eine OGlode
anbringen und fie mittelft eines Drabhred mit dem Bienenftande o verbinden, dak fjie
fogleidy (Auten muf, wenn fic) am Bicuenjtande etwas rithrt. ®eheime Jdwer aufjperrbare
Seyloffer an der Thitr des Biencnhaujes und aud) an den eingelnen Stiden felbjt haben
jedenfalls ihr Guted, werden aber dort, wo der Bienenftand abfeits und weit vom
Wohngebaubde entfernt ift, den Diebjtahl nur evjdyweren aber burcdhaus nidht hintanbhalten.

Sebem auimertiomen Beobadyter ift ¢ nur ju gut befannt, dap alljdbrlic
sablreide Bicnenvdller nidt vorjdyriftdgemafeingewintert werden.
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Diefed hat dann jur Folge, dafy die Bienen den Winter nicht naturgemdh fiberftehen.
Sie verfallen in verjdhiedene mebr=weniger fhddlidye Qranfbeiten.

Die Biffer fomen evftens von der Durftuoth befallen werden. Erhalten
die Vienen ju Nahroorrdthen lauter alten verguderten Honig ober feften trocienen
Gandig, und find fie in ciner warmen Wobnung unterbradyt, weldhe fidy die nothe
wendige Feudtigteit nidt feldft erzengt; o taun bei ibnen jhon wenige Wodjen nady
Ginjtellung des Fluges Wafjernoth eintveten. Am hiufigften jedoch tritt bdieje erft
beim $Herannaben ded Friiblingd ein, wo ded Brutgefddft mebr und mebhr an Nus-
debuung gewinut und dag Bevirfuify nad) Futteriaft taglidhy quoBer wird. Wafjers
noth fann aber audy bet vollfommen guten RNabrooredathen eintreten, wenn bdie BVidlfer
im Winter ju warm gebalten werden.

@8 ift ndmlidy Defannt, bday jidy gut gebaute Bicnemvohuungen bei einer
entipredenden Eimwinterung die nothwendige Wafjermenge ielbjt erzeugen. Dev warme
Bienenhauch, welder LWaffer im dunftfdrmigen Suftande enihalt, qibt Dicfes in
Tropfengeftalt an die tdlteren Stellen ded Stocfed, vormwaltend der oberen Bodens
sece und der Seitenwdnde ab, wo ¢ dbie Vienen ablecten und jur Sutterbereitung
verwender. Sit nun die Bienemwohnung jdledht gebaut oder fitr die Durdywinterung
jdhlecht Dergevichtet; jo daf fie die MWajjerdiinjte entweicdhen [afl, obhne jie tropfbar=
flitig nicderzujdlagen, jo tritt die Maffernoth ein. Aber audy tn gang guren Wohnungen
tann Wafjermangel etntveten, wenn jene in ju warme Rdume eingeftellt find, wo
dann die inueren Theile des Stoded ju warm (Ju wenig falt) jind, um bie LWajjer=
bitnjte in Tropfen ju verwanbdeln. Dev Maffermangel crzeugt pei ben Bienen eine
Aufreguug, welde bei lngever Dauer immer bober jteigt. Die Bienen heulen, rennen
im Stode bhin unbd her, entdecteln alle Honigelen, (dyroffen, nad) Waffer judyend,
den verzucterten Honig herab, ein Theil tummelt jid) tm Stoce zu Sobde, cin anderer
brangt fid sum Flugloche beraus unbd gebt meijt gu Grunde. Aus dem Gefagten
geht bervor, daf die Durfinoth im Stanbde ift, bie Volfer vollendd u Orunde Fu
vidgten; Urjache genug, bei der @imwinterung bafiiv ju jorgen, dbaf fie nidyt etutritt.

Bon mebriacher Seite wird gerathen, die Bienenwohnungen jo zu bauen,
baf fie ¢8 crmoglichen, die Bienen bei allfallig cingetretencr Durjtnoth
bequem tranfen gu fonnen. Fiv den Anfanger papt befjer ber Nath, die Bienen
in fo gute MWohnungen ju unterbringen, wie & dev mdbrijde Rereing-Stinder it
und fie darin nady den befanuten Megeln ecinguwintern, bamit Wafjernoth nicht aus-
bridt. Sie it ja nur ein regelmidriger Jujtand, der dejto feltener vorfommen muf,
je mehr fid) die Bienenpilege beffert. Darum feifit, den Stod fitr foldye Sujtande ein=
ridhten, nichté anderes, al8 ihu verftiimmeln. Bridt aus welder Leranlaffung immer
im Bereing=Stander Durjtnoth cin, fo rvaume man den  audgeftopften Honigraum
imell aus, bebe in deffen Mitte cin Dectbrettchen heraus, und lege in die paburd)
entftandene Offnung cinen wafjergetvantten Badejdwamm. Die Bienen nebmen
aus ibm dag ndthige Waffer und werden ruhig. Stebt bie Moglichteit des erften
usfluges nod) lange nicht in Ausfidt, jo wird, nacdhdem pie Bicnen anfgehdrt
haben, das Wafjer aus dbem Sdywamme ju nehmen, biefer entfernt, und ftatt bem
entfernten Dedbrettdhen eine entjpredjende Gladplatte eingelegt, weldye aewifs jdwigen
und den Bienen dad bendthigte Wafjer liefern wird.

Bweitens G8 wurde oben gefagt, daf e den Bienen am Deften 3ujagt,
wenn bdie fie in den Ginwinterungdrdumen wmgebende Cuft 2—6 Grad warm ijt.
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Berfdyiedene Umftdnde fdnnen ¢8 veranlaffen, bdaf der Warmegrabd ein bo-
herver wivd, ohne gerade fo weit ju gehen, dag Durftucth eintreten muf. Aud
diefes ift fdhadlich. DOenn bei boberer Auferer Wdvme fteigt aud) die inmere Ded
Stoded, wodurd) ein vorjeitiger Bruteinjdylag herbeigefithrt wird, der bei den Bie-
nen ein Bebiirfnif nad) Ausflug ergengt und jelbed von Tag ju Tag echdbt, don
au ciner Aeit, wo ed ibnen nur jideved LVerberben bringt. — Wenn frither gejagt
wurde, daf die VBienen vor Tempervaturmwedjeln 3u wabren find,
fo fei nun anftldrend bemerft, warum ? Bei fteigender Wirme werden die Bienen
vege und glanben, da8 Frithjahr fei jchon da, britten und wolfen ausdfliegen; beim
wieder Kitblerwerden jiehen fie fidy dicdhter 3ujammen, und wverlafjen einen Theil
oer Brut, welde vor Kilte abjtivht, in Faulnif fibergeht und dem Volfe die nur zu
Defanmten Grfranfungdgefabren beveitet.

Drittensd. Nidt felten entftehbt im Laufe ded Winter8 in den Stoden
audy CLuftnoth Heute nody wollen viele Jmber die Moglicheit einer Luftnoth
nidt gugeben, und behaupten, daf die Wajfernoth ivvthimlid) fiir jene gebalten werde
@8 ijft nidt nothig, diefe Behauptung ciner fadlichen Kritif ju unterziehen ; daber
geniige e8, jenen bdie Frage vorjulegen, ob fie nidt iberzengt find, daf [ebende
Wejen in Verhaltniffe fommen Hunen, wo 8 thuwen in den Rauwmen, in welden
fie unterbradyt find, an Hinveichender Quft gebricht? Alle lebenden Thiere athmen!
Sie thun e8 barum, um babei der Athmojphare bden Sauerftoff zu entnehmen und
pem cigenen Blute mitqutheilen, um diejed ndhrfahig su maden. Jm freien Lelt-
vaume crfept fidy der Sauerftoff der Luft beftindig in demjelben Mafie, in weldem
er thr durdy die athmenden Wefen entzogen wird. In joldien Naumen jedod), in
weldhen, nad)y der gewdbhnlichen Auddruddweije der Luftwedijel becintraditigl oder gany
aufgehoben ift, gejchieht died nidyt, und die Luft wird an Sanerftoff dvmer, dafiic
aber an unathembaren Beftandtheilen immer veider ; — woburdy fie fitr da8 Fort-
lebén ungeeignet, ja jdddlid wivd. Dicjer Bujtand wird mit dem Namen Luft-
noth Degetchnet, und er ift, wie bei allen lebenden Wefen, aud) bei dem Bienen nidyt
nur dentbar, fomdern fommt fogar fehr Dhinjig vor.

Mug dicjer einfadyen BVeleudtung ift su entnchmen, unter welden Verbalt-
niffen bei den Bienen Luftuoth eintveten fann? Vei ftarfen Volfern muf fie ver-
hiltnifmafig fritber einfveten al8 bei jdwadyen; in abgefpervten CEinwinterungs-
vaumen frither ald bei ber Wnfftellung im Freien, bei Stoden mit Eleinen Flugld-
dern biufiger ald Dei demen mit grofen, bei Yagerjtocden, die ihre Flugloder am
Boben Baben, leidvter ald bei Standerftocten, weldye jic dem Winternefte ndher haben.

Die Luftnoth madyt die Bienen unvuhig, ibr wtod |dwipt jtart, fie onnen
fogar rubrfrant werdben und mafjenbaft abjterben. — Darum fjorge man bdafir,
bajé biefed verbeerende Leiden nidht ausbredie. Aud dem Gefagten faun Jeder felbit
erfebenn, worin die Vorbaunungémafinabmen ju beftefen Haben? Wan wintere die
Bienen in Standern, und nidyt in Lagerfticden cin. Werben die Stode in froftfrete
Rdume cingejtellt, jo mifjen ibre Flugldder in threv vollen Weite offen bleibe.
Dies gilt namentlidy von ftarfen Villern. Sdwade Vilfer vergebren weniger Sauer=
jtoff, barum Dat auch die dufere Yuft davon an den Stod weniger abjugeben, wep-
wegen baé Fluglod, durd) weldyed die Luft cindringt, enger fein darf, als bei
ftarfen Volfern. Den Einwinterungdraumen ift von Beit gu Seit frijde ¥uft von
Aufen jusufithren, wad durd) dad Offuen ber Thiire in ber Nadyt fitr mehreve
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Stunden gejdyicht. — Die Crdmieten follen nie (uftbidht abgejpervt fein, jondern
ein Abjugsrofhr Haben. Bei Stiden bie im Freien fberwintern, fonuen die Fluge
[djer jchon verengt umd bei fchwddyeren Bilfern und ftrenger Kdlte fiiv die Nadt
audy gang abgejperrt werden.

Biertensd enbdlidh, faun, wenn die Biemen vorjdyriftéwibdrig singowintert
werben, Dei ibnen audy die Muhr cintreten, welde in ihren verheevenden Folgen
in der Honigbiene 2c. fdhou Hjterd gejdhildert wurde. &8 joll bier nidyt mebr wicderbolt
werden, daf bie haufigite BVeranlafjung diejer der Honigthaw und gang Dbefonderd
jener von Nadelhdlzern ju fein pflegt. E8 fommt pemnady mur amgufithren, bdap
audy ganj guter Blumenhonig in unbedectelten Waben, jum Winterfutter belafjen,
bie Mubr erzengen fann. Devielbe wird namlichy wifjrig, verfduert und ruft weunn

genoffen, vorgeitigen Gntleerungddrang berbei. Aud), wenn jpat im  Herbit warme
flitfjiger Honig ober gar die ver|dicdenen iblicyen Honigerfapmittel gereidyt werden,
fann mitten im Winfer die Rubr entftehen. Sdript cin jdledt cingewinterter
Stod jtarf, jo bemiihen fih die Bienen, durd) Auflecten dev Sdyweifitvopfen die
Wobnung trocen au machen, iberfitllen daduvd) ipre ®eddvme, wodurd) Entlees
vungduoth, dad ijt bdie Rubr entfteht, Leiden die Biewen an Quftnoth, fo fdnal
ber Stod and) an fibermdpig au fwigen, und die Folge davon ift die Mubr. It
den Bienen 3u falt, jo jebren fie mebr, um jid) zu cvwdvmens; danu aud), wenn fie
burdy Beunrnhiguugen qeftort werden, gehren fie gleidhfalls fracfer. 3u beiben Fallen
fann bei Lingever Winterdauer die Rubr cintreten.

9er vorfdriftégemdi cimwintert und die Durdhpwinterung nady den gege:
penent. Megeln iiberwacht, wird mit didjem  bitteren Feinde der Biencmwirthe feine
RBetanntidaft madyen. FTritt die Nubr dennody efn, wad meift jdon gegen Eube
bes Winters qgefdhicht, fo ift das eingig jichere Deilmittel gegen dicjelbe cine aus
giebige Veibedentleevung. Diefe vollgicht fid) allerdingd bei warmer, fjonniger,
windjtiller MWitterung wiabhrend cined Neinigungdfluged leicht. Yeider jedoch pilegt
diefer, wegen fody liegendem Schnee und viclen anderen Reebaltnifjen, Jebhr gefiabrlidy
a fetn. Unter joldyen Umitdnden verbindere man ben Flug und fjepe licber dem
tranfen Stode cin Rdfthen von didtem Drathgefle dte qut pajjfend
i an, dafs e& das vollendd offene Fluglody cinfdyliefst. Die Bicnen fommen heraus,
reinigen fich in dem Qaftdyen und ichen fich wicder fn den Stod. Vei Hibler mnd
tritber Witterung fanm dicfed audy im gebeiften Fimmer vorgenommen werden.
Die Reiniquugen in cinem Sdwavnueg oder am Fenjter  eined  durdpwirmien
Rimmers find allerdingé furg und gut angerathen, ibre Durdfiihrung ijt aber
mehr ald umftandlid).

Sdluf. G5 ift befannt, daf i) die Biene im gejunden Sujtande nicmalsd
im Stode entleert. Died qilt feloft daun, wenn fie in demjelben den ganzen AWinter
bindurdy fluglod gubringen muf. Bei ungé dauert dicjer Jeitvaum durchjdnitilich 3
Monate, witd jedod) nidht felten 4—5H Dionate und in Rupland audy 6—7 Monate
lang. Daf die Bienen unter giinftigen Berbdltnifjen audy den [dngften Heifraum
iiberfteben, ijt eine auSgemadyte Thatjadye, uud fann nidpt beftritten werden. Werfen
wir jcdody dic Frage auf, ob ibuen dad ldngere obder Fivgere Verweilen im Stode
sujagender jei? o findet fidy bie Antwort davanf in folgender Grvdgung febr leidyt.
Die genofjene Speife erleidet in den BVerdauungdwerfzeugen (Viagen wud eddrme)
eine Berwandlung und erfallt in gwei von einander gany verjdiedenc Beftandtheile.
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Der cine Beftandtheil entjteht aus den verdauliden auffosbaren Stoffen und bilbet
den INildhjaft, der in die Adern itbergeht und gur Crndhrung oes Thieres (Cfjerd)
bient; bder andere Beftandtheil entfteht ausd dem unverdauten maufldsbaven Stoffen,
und fommelt jidh ald ur Grudhrung unerwendbarer Nidftand in den Gedidrmen
an, um 3u gelegener Beit als Darmtoth (entlecrt), abgegeben gu werden.  Diele
Doppelidyeidung pejdyieht bei jeder genoffenen Speife. Je verdaulider (beffer, nabrs
pafter) dic ©peife ift, defto guofer wird dic “Portion ber Beftandtheile, weldhe 3u
Mildhjaft und defto einer die Portion jener, welde 3w Darmfoth werden. Je' un:
verdanlicher (jeblechter) fie aber ift, defto fleiner wird dic Portion der in Wildjaft
fibergehenden Theite und defto geofer die jener, weldhe 3u Davmioth) werden.

Die Biene fplifi in ibver Winterrube nidt, und zebrt durdy die gange
fluglofe Aeit fort, wenn audy anffallend wenig, Dawert die Beit ihres (Fingewinterts
feing fivger; o ift feldftverftindlidy die Gefammtmenge dev genofjenen Jabrung
fleiner und o audy umgefehrt. Sebrt fie weniger, fo wird aud bie fidy in den Ge-
dirmen anjammelude Kothmenge Elener, jowie fie bei mebr Bebrung grofer wird.
ud bdem Gcfagten muf nun gefolgert werden: Je lAnger pie Bienent im Winter
vom Ausfluge suvictgebalten werden, dejto mebr fothmafjen miffen fidy in ihrem
Darmfanal anfammeln; und dicje Maffen werden befto grofer je jdlechter (weniger
verbaulichy) ihre Winternahrung ift. (Honigthau und gang befoubderd ber von Miadel-
bitzern qibt weit mehr SKothmengen ald DBlithenbonig.)

Wenn wir aucy nidt angeben fomuen, weldye die Wienge Darmioht ift, die
dic Biene jdhadlosd und obne Unbebagen an fid) suvitcthatten famu; jo wird dody
woll-ebermann leicyt begreifen, bdafs fie jidy wobfer fithten mufs, wenn in ibren
Gedarmen weniger al® wenn mehr davin angejammeft ift.

Seder erfumere fidh mur an die verjdicdenen Gefithle, die er fefbft vor unt
nadh ciner Stublentlecrung cmpfindet! —

Aus dicfer Darftellung gebt bervor, dafi e den Rienen jufrdglicdhy und davuw
crwiinfdt fein miffe, ihre Gedirme mit Davmloth nidht ju jefr fiberfiillt su baben.
S diefer Ueberzengung ift jeder umfidhtige Bienenwivth daranf bedadt, feinen Bicnen
bei finger anbaltendem Winter Einen und jelbjt audy mehreve Reiniqung@audilige
e crmbglidhen; und er wird fid) dagu umfo dringender veranfaft fitblen, wemn €
weif, daf bicfelben mit minder verdanlidper Winternahrung verjehen find. @i
joldye Fale hat danu die Ueberwinterung am Sommerjtande jedenfall8 den Bortbeil,
baf, tofe nuv cine gilinjtige Stunde eintritt, der usflug cnell in'd Fert gefehit
werden fann; wad bei Stiden, welde in QWintereaumen cingeftellt find, fhwer und
meift qar nidt moglidy ift. — Geftattet cine bleibend fdlechte Witterung joldye
winterlide Reinigungdausfliige durdyaud nidt, damn darf man fie freilidy nidyt ere
awingen wollen; wnd muf odafir Alles amwendenr, um die Bienen in Rube ju er
balten. — Weber den Beifpuntt der Andwinterung und dad BVenebmen bed Imieré
dabei fiebe Seite 78, §. 40.
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Vierte Abtheilung.

Die Vienenyuchts:Gevathe.

@8 ift 3war nicht nothwendig, daf der Imfer fir jede einelne Bevrichtung
am Bienenftande ein befonderes Inftvument oder gav mefreve veridyiedene bejige, jo
baf fein Bienenhaus cine At veicdhbaltige Gerdthe-Andjtellung bildet- — udy ift e8
befannt, daf fich ein fludiger gewandter Praftifer im Nothfalle audy mit minder volls
fommenen Werfzengen 3u bebelfen trifit. Tropdem [kt fich ter Grundjap nicht umjtosd-
fen, dafs die Werfzeuge die Arbeit defto mehr fordern, je ywedmifiger
uand vollfommener fie find, und daf jie Beit und Kraft eripaven
Darum muff demjenigen, bder ed in ber Bienenpilege ur BVollfommenheit bringen
will, gerathen werben, dafy er fid) die nothwendigen jwedmagigen Seratbe beijdyafje
und ibre Handhabung fenmen lerne.

Weil ¢6 bei und nody immer 3u den groften Seltenbeiten gehort, im Hffent
lihen Verfehre gute, zwedmdhige und ugleidy billige Bienenjuchtd-Gervathe Fu ers
balten; jo hat die Bereins:Leitung cin eigened Gerathe-Magazin crviditet, aus
weldhem alle Mitglieder ihren VWedarf um anffallend Dbillige Preije Degiehen fdnnen.
— @8 wird dabei nidyt fo vorgegangen, wie bei gablreichen andeven Vereinen, daf
irgend ein BVereind:Mitglied diefe Lieferungen auf cigene Nedmnung fibernimmt und
aud dem ®ejdydfte eimen bitvgerlidhen Nupen 3icht. — Die Bereind-Leitung [apt
Bicled in der eigenen Tijdlerei anfertigen, Bieled gur Feit der Wrbeitslofigfeit unter
eigencr Aufficdht von anderen Sewerbsleuten anfertigen und begicht aud) Mandyed jdyon
fertiq aud billigen Duellen im Grofen. — Auj bicle vt rocrven ftetd bic moglidy
billigften Preife erxjiclt. Grfordert ivgend cinmal felbft diefer billigjte Preid
nody immer eine grofe Audlage, fo trdgt die Vereins-Rajja cinen Theil
berjelben, wm dem Kdufer den Vegug 3u ermigliden. — Die aud bem Ber-
eing-Magazine gu begichenden Gegenjtande jollen im Folgenden angefithrt werden.

8. 60.
Der Vereing-Stander-Stodk.
1. Dag Breitenmaf dedfelben (Bereind-Normal-Breite).

Heute ift ¢8 wohl fhon gany unndthig, beweifen gu wollen, daf s wed:
mafty fei, irgend einem Deftimmtcn Vreitenmafie der Bienemvohnungen eine miglichit
grofie, ja nad) Bulaf der Umftdnde cine allgemeine Aufnafme wund Berbreitung 3u
wimfdien und fie anguftecben. Jeber Imber, der vie Diicrzonmethode fennen gelernt,
bat mit ibr gugleidy die feftefte Mebereugung gewomnen, dag der vernunftgemdfe
Bienengudytdbetrich mit beweglichem Wabenbau nidyt die miglide Vequemlidhteit bie=
ten, nidht die flar am age liegenden BVortheile bringem, und daf die Vienemwirth-
fdhaft nidht gu der hoben Stufe der Volfommenheit gelangen fann, wenn nicht die
in Beniipung ftehenden Wohnungen von gleider Breite find, begiehungss
weife cine gleidhe Lange der Wabentrdamdyen haben.

Der eingelne Biidhter fann auf feinem cigenen Bienenftande obne erhebliche
Sebwicrigleiten ein gleidhes Breitenmaf cinfiibren. Shwieriger und umitindlidyer ift
e8 fdon, daf fid) die Bienenbefiger einer Ortjdaft oder Gemeinde itber Ein Breiten-
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mafy efnigen. Hier fauden fdhon cbenjo viele und dhnlidge Ginwendungen und An-
fprivhe anf, wie bei der Ginfithrung der o unendlid) widytigen Bujammenles
quug (Romaffivung) der Gruudftiice. Und erft die Einigung cined qroferen
Bezirfes und gar eines gangen Landed iiber ein Normal = Breitenmal ift im Wege
cined Privat-Uebereinfommend faft unmdglidy. Diefed bleibt eine Aufgabe dev Ver=
eine ! Wo jich dag Veveindwefen vollfommener gu enfwideln beginunt und die THd-
tigteit der Vereing-Leitung eine friftigeve wird, da wird audy alebald ein beftimmtes
Breitenmafh der Wohnungen angenommen. E8 witd ald Vereind-Breitenmaf
erfldrt, und bei den Mitglicdern auf deffen allgemeine Annahme thunlidjt gedbrungen.

Qu ridtiger Anffaffung der Sadylage hat and) der Berwaltungdrath unje=
re8 Bereined fidy iiber cin Novmal-Breitenmaf der Bienemwohuungen geeinigt. Hier
ift nidht der Ort, tiefer greifende Unterfucdyungen davitber anguftellen, weldye beftimmie
Breite die praftijy ywectmifigite und darum gur Annahme aud) die empfeblendite fei.
@& darf genfigen, fidy mur daranf gu bevufem, dafy die geachtetften jeist lebenden Bie-
nenwirthe, von dewen wiv alfe gelernt haben und nody jett levnen, einftimmig (ehren,
baf eine ywedmdfige Bienenwebnung nidt unter 8 und widt aber 12 Bie-
wengoll breit fein foll. Cin Biencugoll hat diefelbe Lénge, welde
59fvheiter- ober 4 Drofhnengellen in cine Reife nebeneinander gejtellt ausds
madyen, und ndfert fich fo ziemlich einem vheinifhen und Wiener Joll. Vian pilegt
fiis Gewdbnlidhe 3u fagen: Cin Bienenjoll gibt jdywad) cinen rheinijden odex
Wiener Zoll. Auf cinen Unterjdpied von einer viertel Linie oder cinigen Puntten
braudyt e Bier gerade nicht angufommen! Dev leichteren Rednung wegen theilt man
ben Bienengoll in 8 Linien, fo daf auf den halben Joll 4 und auf ein biertel Soll
9 Cinten entfallen. In unjeren Angaben bei Bejdreibung der Stiode
ift immer dev Bienengoll ju verftehen.

Daf man fich bei der Wap!l einer Normal-Stocdbreite von den verfdhieden=
ften Umftdnden feiten (affen darf, liegt auf der Hand; und man faun babei vollendd
berubigt fein, daf man feinen Fehler begeht, wemn nuv bie angenommene Breite
nidht unter 8 und nicht fiber 12 ol betrigt. Der Bereins-Verwaltungdrath entjchied
fidy, den Mittelweg einguidhlagen, und wablte von der durd die Mieifter empfohlenen
Breite jwifen 8 — 12 Boll beildufig die Mitte. Cr gab bem Stode eine DBreite
vou 91, B.-Boll. Sur Aufnahme der Wabentramden werben in ben gegenitberfte=
Benden Seitenmwinden dev Wobuung Einen viertel Joll tiefe und Ginen
piertel 30l( breite Nuten ecingefdnitten, wodurdy bedingt wird, bafy die Wa-
bentramden eine Singe von 10 B.-Joll befommen miiffen.

©8 betrdgt demnad) das Movmallbreitenmaf bev Biencnwohnune
gen bed mahr. Bicnenzudt-Bereinesd I, B..30ll oder {hwad 9/,
Wiener Boll und dic Normal. Trdmdenlinge 10 Bienens oder
idwad Wiener Joll. Wiv werben diefe Mafe von nun an die Vevcing:
Mafe nennen, mit alfer Kraft auf die Annahme derfelben dringen, und wnter feiner
Bedingung Bienenwohnungen auf anbeve ald diefe Miafe anfertigen laffen und emp=
feblen. — Dasdfelbe Mafs bat audy der Berein gur Focderung der Bienengudyt in
Nicher-Ofterveicy, der Bienenzhichter-Verein filr die Stetermart, der erjte oHfterveidy.-
jdylefijhe Vieuengudht « Bevein, der tyrolifhe Bienengucht= Bevein, der Verein fite
Bienenziihter und Bienenfrennde in MWien und der pifeter BVevein in Bohmen an-
genommen.  Dicfer lepteve hat ecine Strobwolhnung mit ciner Breite von 10 Soll
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sum Bereing=-Stod gewdhft. Das Wabentramdyen desjelben it jevod) 10 Joll lang
und pafit demunad) in bden mabhrijdyen Stod gany gut. — Auferhatb Ojtereeid) haben
mehreve Vereine in Dentjdland dicfelbe Stodbreite angenommen.

&8 verjtebt fidy wobl von jelbjt, dap e jid) die VBercing=Yeitung
nidht etufallen [dft, von den Wiityliedern, welde gute Etiode vou aubercr
Breite baben, it verlangen, fie modyten dicjelben jogleid fafjiven und une lauter
Bereind-Stander aufftellen ! — Deffen hilt fie ficy jedod) fitr verjidyert, daf jeder warm
fithlende und edel denfende Freuud ded Vaterlandes atber ihr Streben, das Movmal:
Mah moglidijt vajd zu vervielfaltigen, vovurtheilsfrei nadydenten, bdem:
felben dantbar beiftimmen und fich feft vormehmen wird, bei allen auf jetnem
WVienenjtande nothwendig werbenden Vevdnderungen, dag Vereing Waf thunlidyjt eins
sufithren, bei Anjdaffung neuer Wohuungen nuv dicjes Maf ju mwihlen und den
Anfangern bei Grridytung newer Stinde nuv dicjes Mal frenundlid beweijend anju-
vathen. — Einer allein und aud) mefrere gujammen fonnen diesfall natirlidyereije
nur wenig exjiclen! — Wenn aber alfe Mitglicder ded Vereines Gines Sinned jein
werden, und der gange Bevein auf die Verallgemeinerung diejed Normalmafed hin-
wirft: fo wicd fite die vereinten Kvdfte die Aufgabe Ju einer leidten und wird fidy
ihrer Yojung taglidy mebr ndhern. Ganz Mahren wird cbenjo obne weitere erflarende
Yngaben von ciner Stodbreite und einer Trdmdenlange jo jpreden,
wic jest vou einem Loth, Joll, Scidel un. dgl

A8 fidy bie BVereind Leitung vor 5 Jahren fur die Stodbreite von 9Y/, B.
Roll entjdhied, wav ihr nur befaunt, daf dad hodyverehrie Veveind-Wiitglied Hr.
Johann Wunber, Forfter in Neudorf bei Duaffigg durd) ven Tijdhler Vinzeny Faytus
in Napajedel Daierzomzwillinge mit diefer Breite anfertigen lafje. Solde waven
pamal8 nidht mehr als 90 in Vabren verbreitet. Der damalige Vereind-Vorjtand
iowie alle Verwaltungsérath-Mitglicder hatten vorwaltend 9zéllige und anderd breite
Stode; mit der Breite vou 9, B. 3. bejah feiner einen. — Heute
find nad) verldflichen Sablungen iiber 800 Jwillinge mit diefer Vreite in WMdhren
aufgeftellt. Die Vereins-Tifdlerei hat bid 31. Degember 1872 — 2110 Bereins-
Stinder erjengt; und laut anber gemadyten Angeigen wurben von Privattijdlern
wenigftend cben aud) 2110 Bereing-Stander verfertigt. Wenn von dicfen Wolhnungen
etwas iiber 200 ©Stid aud Didbren binaudgingen; jo veicht dennod) die Jahl dex
im Yanbe befindlichen Stode mit der Bereind-Breite nabe an 5000, Die Breite
ift fhon beimeitem die vorBhervidhende und wird jedenfalls alle
anberen Breiten verdraugen.

2. Bejdreibung ded BVereind-Stander-Stodes.

Die Bejdyreibung dicfer Bienenwobhmung fann bicr nidt o ausfubhrlidy ge-
geben werden, dafi ein Tijdyler, der nie eine dbulich gebaute in der WivkidyFeit ge-
jeben Bat, darnady eime genau joldse auffitbren fann, wie fie aud unjerer Vercing-
Tijdylevei bervorgehen. Dicie Befdyreibung foll nur anftreben, dem praftiiden Bienen-
witihe anjdaulidy ju madyen, weldyen torperlicdhen (fubijchen) Rauminbalt fie hat und
wie fie gebaut und cingeridtet ift, um dad in ibr unterbracdyte BVienenvoll jowohl im
Sommer ald Winter gegen alle befannten WitterungSeinfliie und Bienenfeinde 3u
jhiigen, dem Bienenherven die BVehandlung jeiner Pileglinge ju ervleidytern und ihren
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Fleify mit dev leichteften Miithe und im denfbar hiochften Mafse unter allen Tradyts
verhdltniffen audniigbar ju maden.

Der BVereins-Stiinder ift aus 3,30 (igen, gut audgetrodueten weidyen
Brettern gefertigh. Seine Vorberwand jedod) wd bie Dbeiden Seitemwinde find
doppelt, Die Theile jeder Doppelwand find fo weit von cinauder abjtehend, dafy fie
cinen 2%, 3oll breiten Hohlraum bilven. Diefe Hophlen NRdume find mit
warmenbem Materiale: Hiderling, Moos, Sage-Hobeljpinen re. audgefullt,
und durdy entjprechend lange unbd breite Brettcyen gejylofjen. Die hintere Wano
bildet bie Thity, welde mit yum Auds und wicder Ginbangen eingeridyteten Baus
dern bejdylagen ift. Sie ift nur cinfad), einen Joll jtart und mit cinem Schloff uud
Sdlnfiel obne Bart jpervbar. Jn der Borderwand, alfo der Thite gegenitber, find
gwei Fluglddyer angebracyt, dad cine nur @Ginen Roll iiber Dem unteren Bobden,
bad jmweite gwijdyen dem erften und pweiten Drittel bex Stocdhohe von unten an ges
vechinet. Das obere ift 3'[, Boll lang und 3/, Zoll hod), dbad untere Feiner. Jtur
ba8 obere dient den Bienen jum vegelmagigen Gin- wnd Ausgang, tam burdy jwet
fein durdyldcdyerte Scdyuber nad) Bedarf erweitert uud verengt, felbft audy gang qe=
ichloffenn werden. Unterhalb diejed Fluglodyes it efn Flugbrett und oberhalb desjelben
oin Sdattenbrett angebracgt. Beide find mittelft Gharnicrbindern befejtigt, gum Auf-
heben und Niederlaffen, jowie gum Anlegen an die Stodwand und Feftftellen mittelit
Borveibern bei allfalligen weiten Verfendungen eingeridytet. Das untere Fluglody
wird nur im Hodfommer gedffuet, wm einen euftjug herguftellen. €8 [eiftet gang
vorziigliche Dienjte bei dev Vertreibung ber Drofnen, wo dieje nady abwartd gedringt
werdben und burd) dadfelbe herausdzichen.

Aenferlid gemefjen, ift der Stiinder 20 Boll hody, von lintd nad) red)td
17 3oll breit und von vorne nady hinten 19 Roll tief. v {jt mit ciner Dclfarbe
bleigran angeftridyen, dad Flug= und Sdyattenbrettdhen haben eine joroohl von einander
verfdyicdene, alé aud) von dem allgemeinen Anftridye ded Stoces grell abftecdyende Farbe.

Der inmere Lidtenvaum ded Vereind-Standers betedgt fiber 4049 Kus
sifgoll. Die Hohenlichte mift 277/ Roll, dic Tiefe von dev Thilve gur LVorbermwand

15%/, Boll und die Breite von [ints nad) rvedhts 9%, Boll. Die Sunenfladyen dex
i

Rorder- und der beiden Settemmwinde find vauh, dic obere Decfe und dev untere
Boden glatt gehobelt.

Der inmere Lichtenvaum ift behufs verjdhicdener wirthidajtlider Beniipung
folgendermafien eingetheilt: 3n den beident Seitenwinden find 5 Paare einanbder genau
entipredhender Nuten von '/, Boll Tiefe angebracht- Das erfte Paar, von unten hinauf
gemeffen, befindet fidy 2 Boll iiber dem Fufiboden, das gweite Paar 57/, Boll itber
dem exften, dad dritte 5 Aol diber dem swciten, dad vierte 5 Boll fiber Dem dritten
und das fimfte 53, Roll itber dem vierten. Niber dem fitnften utenpaare bleibt nod
cin Aoftand i ur oberen Decke von 23/, Boll. Die 5 Juten einer jeden Seitens
wand baben je cine Breite von Y, Boll, fo daf alle 5 sufanumen einen Maut von
1'/, Boll in Anjprud nehmen. Jn das unteefte Nutenpaar werden in angemefjency
@ntfernung von einander 2 Tramdyen cingefchoben und auf fie ein %, Roll dides,
ben ganzen Stedranm von (inf8 nad) recht8 und von vorne nady hinten audfitllendesd
Brett (Bodenbrett) big auf cine Entfernung von 2, ol von ber Thitv aufgelegt. Dad
Brett hat finfs und vedts fleine Ausidynitte und gegen vorne 2 Stifte, welde '/, Roll
berporvagen. &8 bildet mit dem Fufboden ded Stoded cinen 2 Roll hohen uud der
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gangen Stodbreite entjpredhenden lceven Raum. Dicfer beiit der untere Hobhl.
raum, und bat bie Befjtimmung dagd Stodgemiille, welded fich das gange Jabhr
binburd) ergibt und duvd) die feitwdrtigen Ausjdynitte des Bretted hinabfillt, auf-
gunefhmen. DOiefer Hohlvaum ift von der Thitre aud durd) ein cinpaffended Vrett-
den gefdloffen. Dicfed fann nad) Bedarf abgenommen, und das Gemiille mit einer
Krivde heraudgefordert werben, ohue daf die BVienen bavon Kenntnif nehmen.

3n pie iibrigen 4 Nutenpaare werben je 10 Wabentramdyen cingefdhoben,
wodburdy 4 itbereinander befindlidhe Stabdenvifte entfichen. €8 hat jonad) der
Bereindftander 4 Stodwerfe (oder Stagen). Wenn bie Biencu die Trame
chen vollftdnbig berbauen, fo bat die gange LWabe von oben nad) abwartd eine Lange
vor 5 Boll und von (inf8 nady vehts ecine Vreite von etwad itber 9 Roll. Der
unterfte Stibdyenvoft ift allerbings vom Hoblboden H'/, Boll entfernt. Da ¢b jedod)
ber Bienennatur cigen ift, ohngefabr '/, Joll vom Boben mit dem Vau abzufesen,
jo werben Dhier dic Waben gerade nur 5 Foll. Der jweite Rojt ijt nur 5 Roll von
pem erften entfernt, jo audy der dritte vom jweiten. Der vievte Moft ift jwar wieder
53, Boll vom britten entfernt; bdie MWaben werden Hier aber dennody nur 5 Boll
lang. Denn biefed lepte (oberfte) Stocdwert wird als Honigraum beniipt, und, durd
eine Auflage von 4 Aoll breiten Dedbrettdhen auf den dritten Stiabdenvojt,
von den 3 unteren Stodwerfen, die jujammen den Brutrauwm bilden, gejchicden.
Diefe dicdht an etmander {dyliefenven Dectbrettchen bilden fitr den daritber befindlidhen
Honigraum den Fubboden , von weldem bie Bienen wieber ', Zoll mit ben
Waben fern bleiben, jo dbaf Ddieje audy nur eine Linge von H Boll erbalten. Das
erfte Dedbretthen, welded bid an die vordbere Stodwand angejdoben wird,
bat in diefer der Wand gugefehrien Seite 2 Stifte cingeidhlagen, welde '/, Boll lang
bevausragen, und e8 bewirfen, dafy jwijdhen diejemn Decbrettchen und der Waud ein
Spalt von '/, Boll Breife verbleibf. Diefer bildet den Bugang aud dem Brut-
raume in den Honigraum, und faun nady Vedarf dadburd) abgejperrt werden,
baf man gany einfad) nod) ein Dectbrettchen ohne Stifte dariiber legt, und 8 bis
an bie BVorberwand anjdyiebi. Anf den vierten Stibdyenroft wird ebenfalld eine genau
anjdliepenbe Dedbrettdendede aufgelegt. Sie foll verbindern, dafy die Bienen in
ben itber biejem oberften Stdbdjenvofte befindliden (eeren Raum gelangen. Diefer
Raum hat den praftiihen Swed, die Bewegungen der operivenden Hand
3u erleidytern. Gr bat, von dem vierten Stibdenvofte bié jur oberen Dece
gebend, eine Hobe von 2%, Boll, und wird nady dem Nufleqen der Bretthen um
%/, Boll niedriger. Denn alle im Stoe jur BVerwendung fommenden Dedbhrett-
den find Y, Zoll ftarf, und werben nidht unmittelbar auf die Wabentrdmden
aufgelegt, fonbern auf '/, Boll ftavfe Leiftden, die auf den oberen Randern
ber Seiten-Nuten angenagelt find. Die Stirte der Leiftdhen madt mit jencr der
Brettdyen %/, Zoll ang, um weldye eben die Holhe des oberften, leergeblichenen Raus
meé niebriger, daber nuv 2'/, Boll wird. Audy die den Honigraum vom Brutraume
abjdheidenden Dectbrettchen liegen auf dhnlicdhen Leiftdhen auf und ftehen '/, Boll von
bem Stibdjenrofte ab. Diefer Abftand geftattet den Bienen eime freie
Bewegung gwijden dem Stibdenrofte und der Decbrettdhendecte, und erleidhtert
ihen pad Uiberfteigen von ciner LWabe jur anbderen.

Die Decbrettdyen find von Kieferholz, weil diefes jum Angquellen und Werfen
minber geneigt ift. Die Wabentvamden find von Fichtenholz, 10 Joll lang, Cinen




idwaden Boll breit, 1/, 3ol ftarl und auf einer Seite glatt, auf der anberen vauh
gebobelt. Auf bdiefe vaube Seite wird der Vorbau angeflebt. Diefe Tramdyen Haben
sur Grziclung ber nothwenbdigen Entfernungen von einanber je swei 2/, Joll hervor-
vagende Abftandsftifte

Sind bdie jammiliden 4 Stiabdenrofte in den Seiten=Tuten yufammenge=
ftellt, fo wird der Vereind-Stdander durd) 3w ¢ei ®ladfenjter gefdlofjen; dad eime
biefer Fenfter ift langer und jehlieft den Brutvaum ab, das andere ift fleiner und
bient jur Abfperrung deé Honigraumed. Veide diefer Fenjter find devart verjdhiebbar,
bafy mittelft Derfelben fowobl bder Brut: ald Honigraum, jeder fitr fich ober beibe
sugleidy, nady Bedarf vergrofert oder verfleinert werden fomnen; wad eine der une
jdhatsbarften Cigenjhaiten deé Stoded bildet.

Seder fertige Vereind - Stiander wird wor feiner Beraudgabung abgewogen
und das Gewidt, weldes zwijden 50—60 Pfund betrigt, anf cinem
Auffdyriftyettel (Gtiquete) angemerft, und diefer auf die Sunenjette der
Thite angeblebt. Sft dee Jmber cinmal ju einer Jeit, wo der Stod obne grofe Ge-
fabren nidgt ju ffnen ijt, nidt fider, daf das Bienenvolf in demfelben geniigende
Borvdthe bat, fo wiegt den Stod ab; 3ieht das auf dem Aufichriftzettel {tehende
®ewidt von dem gegenwdrtigen ab, und der Gewidytsunterichied ift das Gewidyt des
im Stode befindlichen Sunenguted. — Auf dem Aufjdriftzettel wird aund
dad laufende Ausgabsnummero ded VereinsStanders perzeidynet.
{lber die Berausgabung wird ein genaner Vormert gefibhrt, und bie Bereind-Veitung
fann aué den Veraudgabungévormerfen jtets erfehen, an wen jeder eingelne Stod
abgegeben wurde,

Wer fmmer mit dem mdabhrijdhen Vereind-Stiander veriraut witd, der [ernt
feine Gigenjchaften audy bald Fennen und fie ald durdans praftijd) jdhagen. — Wobl
wurde an ihm von mander Seite audgejtellt, dafy die 4 Stodwerke ju viel find, und
dbafs 8 zwedmdfiger wire, ihn nur anf breie einjuridten. Die BVereind-Leitung bat
fih bet der Eintheilung des Stodes diefe Frage audy vovgebalten. Aber ju damaliger
Reit verbreitete fie audy einen Beveind=Iwilling, der 2 Stodwerfe mit 5 Soll langen
9Qaben  entbielt wnd davum mufite fie den Stdnder jo eintheilen, damit bie
Fitnfydllige TWabe ded Bwillinges audy in den Stinder paffe. Bei 3 Stodwerfen
wiivde ferner die Wabe eine Lange von 6%/, Soll erhalten und iber 3 Pfund wiegen,
wihrend die finfzdllige mur gegen 2 Pfund jdywer ift. Schioue Jungfernwaben finden
aber sum Tafelgennfs einen bdefto befferen Abfap, je Eleiner fie jind. Dann ijt o8
audy Binveichend befaunt, daf in tfradtirmeren Jahrgdngen ldngere Waben nidt
gang mit Honig gefitllt wund bedectelt werden, wo fie fid) dann Fum Berfaufe ald
Tafelftie nicht empfehlen. — Wem @brigends jeine Ortdverhiltniffe (Engere Waben
erinjdyt madjen, der binge ein ober dad anbere Stodwert im Bereins - Stander
mit feinen Sramden aus, bie Bienen werden die Waben duvd) 2 Stodmwerte jiehen
wnd fein Wunjdy ift befriedigt. Diejenigen, weldye die Dectbrettdyen oud dem Stode
entfernt wiffen wollen, find gang einfad)y bavauf Hingwweifen, dah heute nody eine
viel guofiere UAngabl dev tidptigiten Jacdymiuner fitr die Dedbrettdhen ift. — Wenn
endlid) ein Kritifer ded BVereins-Standers im Vielat fagt, der Stod ware beffer
wenn ex ftatt 91/, Boll 10 Boll breit wire, das Fluglody niedriger angebradyt, und
bie Nuten fiir die Aufnabme der Wabentvamdyen Dreiter fatte, damit aud) iber
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'/, Boll ftarte Txamden hincin gingen; dem muf gang cinfacd) evflart werden, pafy
feime Sritit unter aller Kvitit ift uud davum feiner Widerlegung bedarf.
i}

3. Gutwidlimgégang der Eryeugung der Bereind-Stinder.

Mrfpritnglich Gef dex BVevein die BVereind-Stander in der Britmer [ F
Strajdnftalt erzengen und faufte die Bretter daju felbjt am bffentlichen Holymartte
ipiter aus groferen Holzhandlungen. Diefe Etnvidytung hatte jedod) nur furgen Beftand;
man faud fid) wegen mannigfachen Unzutsmlichfeiten vevanlaht, eiue eigene Tijdhlevei
au errvidhten und aud) cigene Brettervorvithe cinzulagern, um ftetd ein verlaplid
audgelroductes Holymatevial jur BVevarbeitung zu bringen.

Sm erften Jahre bejdyiftigte die Vereind Tijdhlerei nur Einen Tijdler.
Dody fhon im weiten Jahre mufste ein gweiter, ja cin dritter und jogar aud) cin
vierter aufgenommen wevden. — A man durdy 3 Jabre hinlinglidy vevjudyt und
geniigende Grjabrungen gemadyt hatte, wurbe die Bahl der Tifdhler auf Einen Meifter
und 2 Gebilfen feftgeftellt. Dicfe breie jind das ganye Iabv bejdaftigt, verferfigen
wadyentlih 10 fomit in Ginem Jahre HO0 Stdde und [liefern nod) nebitbei als
Bwifdenarbeiten den gangen Jahresbedarf von den verfdpicdenen Eeincren Bienen?
ftandégerdthen, weldhe fit das Tijdlereifad) cinfdhlagen. Die am Lager befindlidyen
Brettervorrithe jind fo eingetheilt, daf jedes Brett exjt nad) 3 Jabren jur Verar:
beitung gelangt. Die in cinem Sabre verarbeitete Bretterzabl wird fogleid) durd)
cinen gleidy qrofien neuen Bugug erjept. Viel mebr ald H00 Bereind » Stanver in
cinemt ahre 3u liefern ift die Tijdplevei nidyt in der Lage, weil die Brettervorrathe
bem entfpredyend vergrofert werden miiften, wogn grogere Kapitalion erforberlidy
waren al® der Bevein ju diefen Jweden widmen famn. — Das am 31, Drgember
1872 audgegebene Stodnumero war 2110.

§. 61.

1. Die Raudmajdine. Dieje ijt vom BVereind:Mitglicde Hrn. Engel:
bert Seidler, Blattbindber tn Bicn jujammengeftelt und befteht aud einer von
Eifenbled) gefertigten Trommel jur Aufnahme ded Maudymateriald und aud einem
auf diefelbe aufsufependen BVladbalf. Die Tvommel hat in ihrer runden Seitens
wand einen beweglidhen Schuber der beim Gebraudye der Majdyine cin wenig auf
sufeben ift, damit von unten binauf durdy vad Raudymaterial Yuft duvdzichen Fann.
Oben ift dad Gefdf mit einem mittelft ciner Eharnieve befeftigten Dectel der bebufs
ber Fitllung aufgetlappt werden fann, gejchloffen. Der Bladbalf wird mitteljt ecined
Anjaprobres auf dic Trommel aufgefest und ift mit Ciner Hand in Wirkjamfeit ju
fegen. Auf die Ausmitndung bed Blasbaltes wird cin fonifdied Anjagvobr anfgeftett,
weldyed o8 bedingt, eine gang ditnue Raud)idule gu evyeugen. In feiner unteren Wand
hat der Blasdbalf eine abjdraubbare Bled)ideibe. Dicje Sdyeibe wird von Beit u
Jeit abgemommen, der Bladbalf imwendig geveinigt und die allenfall8 eingetrocnete
Cedertlappe frijd cingedhlt. Bei dev Anwendung faugt der BValt den Raud) aus dev
Trommel in fidy efn, und treibt ihn abgefihlt duvch den Ausmimdungdapfen dort hin,
wo ifn der HBiidter baben will.

Der Raud ift bei dber Bienengudt unentbehrlid und wird
ed fitr alle Beiten bleiben. Dody ift devjenige im ftavfen Jurthum, der glaubt,
bafi er bei dem Biemen defto beffer fabrt, je mehr er den Stod voll vaudt. CEr

o e e e s



— 107 —

mad)t die Bienen mit ju vicl Raudy perwivet, fie wiffen nicht wag er von ibnen
haben will, venmen gwect(o Hin und her uud inbern gewify dag Vorhaben ded unvers
nitnftigen Seldyers. — Jur eine jdhwadye Raudywolte veidit hin, dad aufgeregte Volk
cingujdhiidhtern, nuw ein gany fetiner Mauchfteahl genitgt dic Bienen von ciner beftimumten
©telle wege und einer anderen juzutveiben. — Dacum bleibt ftetd diejenige
Mafdyine die befte, ausd dev ein moglidhft ditnner Raudfrabl hers
vorgubringen ift. Alle NRandporridtungen ohne Blagball [eiften
biejed nidht und jind vevwerflid.

2. Die Luntenpieife Diefe ift cine pfeifenartige vou Weigbled) ge-
fertigte Lorridtung; tnnerlidy mit cinem verfdyicbbaren Laufer gur Anfnahme der
Riuderlunte verfehen und hat ein abuechmbares Dundjtud und cinen Dedel, der
mit einem Hacken jum Aujhingen dev Pjeife, wenn fie anfer Wirtung gefest wird,
verjehen ijt. Dic Luntenpfeife ift von dem hodyverchrten Bereind-Mitgliche Herrn
Heremamn Gihler, Forfter in Steinhifel in Preufen, evfunden und dient juv begites
meren MAmwendung der MNduderlunten,

3. Die Bienen-Naudyerlunten Dicfe werden aud der Fabrif ves
$Hr. Sdymidt in Franffurt an der Ober in Preufen bejogen. Sic find von Birlen-
Sagefpdnen gefertigh, alimmen angejunden von felbjt weiter fort und feiften bei fleis
peren Verridytungen in den Stoden namentlidy dem NRidtrauder vedht gute Diente.
Durdy die Yuntenpjeife wird ihre Wirkung gevegelt wid erhont.

4. Dic Bienen-Larve, audy Haube genamnt. Sie befteht aus einem
bem Gefichte entjpredhend grofen und gewdlbten Stitde Drabtyiitter, wm weldyed ein
derart jugejchnittencsé Stid leichter Lefnwand jo gendbt ijt, bafs 8 auf den Hald her=

abgezoqen und mit Bauddyen wmbunden werden fann. — Dic Bienenhaube jdynrist
bas Geficht gegen diec Bienenjtiche. - IJedem Anfinger wird gevathen, cine foldye

su gebranchen. G gewdhut iy mit deven Beniipung feichter und jchueller an den
Umgang mit den Bienen. Hat cv fidy mit ihnen hinveichend vertvaut gemadyt, dann
witd er fdon von der Yarve immer weniger Gebraud) madyen.

8. 62.
1. Dag wintelformige Wabenmejjer dient jum Abldjen ver
Gaben von denn Scitemwanden des Stodes, an weldye fie bei einer blofen Tram:

dyen:Ginvidytung febr Haufig mehr weniger angebaut jinb. 2. Der Tramdyenhe:
bel bient jum Losloien der Waben-Tramdyen und NRdhmdyen ausd ihrer BVerfittung
i den Geitennuten de¢ Steded, Gr beftebt aué einem Stiel und ciner au Ddiejen
unfer einem rechten Winfel angeldtheten Pellote. Vet der hmpendung wird tad
Werfzeng beim Stiel gefafst, ober dem Stdbdyenvojte gwifdyen die 2 nachjten Trams
den nahe der Stodwand eingelegt, eine jdywadye Drehung nach [inkd odev rechid
gemadyt und die Verfittung ift geldft. Dasfelbe gefcpicht bei dem andeven Enbde des
Tramdens. 3. Dic Wabenzange dient jum Anfaffen der ven ihren Seitenanief-
tungen und BVertittungen beveitd geldjten Wabe. Die unteve gugefpipte Lippe der Jange
wird unterbalb des Tramdjensd durd) dic Wabe durdhftodhen, wobei die obere gweis
gefpaltene ippe ober das Trdmdpen fommt. Wird nun die Jange gejdlojfen, jo
hilt fie bie Wabe vollfommen fejt und fider. 4. Die Wabenga bel wurbe vou
unferem hodyerehrten Veveing=Witglicde Hr. Guijtav Dathe in Eidtrnp in Hanno:
per erfunden. Sie dient gur Hevausforderung joldyer Waben aus dem Stode, die
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it Rahmdyen eingebaut jind. Sie umfaht das Rabmden auferhalb der beiden Sei-
tenfdhenfel und it dewmnady die Wabe gang unverfehet. Bei Waben, die auf
blofe Srdmdyen angebaut jind, fann fie nidt angewendet werden.
Sie madt den Tramdyenhebel entbebrlich wnd ijt davum der Bange vorusichen. —
Wer itbrigend die Blienenjtidhe nidyt fitedytet, fommt obne Jange und Gabel aud
recht gut fort.

8. 63.

1. Dad Fugenbaddyen, aud) Nutenveininger genannt. E8 dient jum
Nusfrapen ded Klebwad)es aus ten Nuten ded Stodes. 2. Der Wandfdaber
wird zum Abjdaben bder Wadystbeile, verjdiedener Unveinlidgfeiten und anbever frem-
per Korper von den Wanden def Stoded verwendet, 3. Die Auspufifci de bient
gur Hervandforderung ded auf den Stodboden gefallenen Gemiilled und anderer ln-
veivlidfeiten. 4. Dad gevade Wabenmefjer wird jum Bejdyneiden der TWaben
fowobl tnnerhald al8 aufierhall bes Stoded verwendet. 5. Der Futtertrog dient
sur Darreidung fliifigen Fuiters. Crv ijt vou jdwaden fiefernen Brettdhen gefers
tigt und mit einem durdylodyerten Sdywimmer verjehen, der auf der Dberflache des
cingegofienen Futters jdywimmt und fid) mit defjen Abnahme allmdlig jenft. — Die
Beretng:Leitung hatte urfpriinglich Futtertroge von Weisbled) verbreitet, ging aber
pavon ab, weil jie ben warmen Futterbonig abfithlen, bevor er gang heraudgetragen
ift. ©ie im Zroge nody befindliden Vienen geben ftber bie falten Wande nidyt hers
aud, fallen juriid, veridmicren fidy mit dem falten Futter und geben da ju Grunde.
Bei Holgtrogen finbet dicjed nidht jtatt, weil dad Holy nidt in dem Grabde falt
wird, wie Bled). 6. Dasd Weifelhaudden wird jum aud verjdiecdenen Anldjjen
nothwendigen Einjperven der Konigin gebrandyt. Statt diejem verwenden Biele u
vemjelben Bwede 7. ben Pfeifendedel von Kleime. Mit dem Pfeifenbdeckel wird
die Konigin auf einer Wabe bebect, uud bderfelbe in die Wabe joweit eingedriict,
bid jein Rand die Mittelwand crreidht. — Die Wabe mit der Konigin wird danu
mitten iné Vrufueft eingehiangt. — Weil dad die Konigin enthaltende Weifelbiud-
dyen nur auf den Stabdyenrojt gelegt wird, und man fich bei deffen Amvendung von der
Annabme ver Konigin fberzeugen fann obne den Vau audeinander ju nehmen, jo ijt
padjelbe ald bequemer dem Pfeifendectel vorzuzichen; wofir itberbaupt nod) mehreve
andere Grimbe prechen.

§. 64.

1. Der Wabenbund audy Wabenbod genannt. Derfelbe ift cin
vahmenartige8 Geftelle, mit drei Fiffen verfehen und jum Auyhdngen bder aus dem
Stode wdahrend einer Dperation Heraudgenommenen IWaben beftimmt. EG& werden
and) Wabenhunde mit 4 Fitflen gearbeitet; bdiefe ftehen jedody nidht fo fider, wie
bie breifiifjigen. Man arbeitet audy gejdylofjene Wabenbunbe. Sie Fonnen entweber
wie eine Kifte gang von leidyten Brettern gemadyt fein, oder nur aus einem Holzernen
mit Leimvand umfipannten Geritfte beftehen. Bur Beit der Raubevei tm Frithjahre
und Herbfte leijten bdie gejdhloffenen Wabenhunde vortveffliche Dienfte und find febr
A empfehlen.

2. Da8 Konigingudt-Stodden GE8 hat warmbaltige audgefit
terte Doppelwande und fafit 4 Waben, deven jede die Halbe Vreite einer Wabe bed
Vereind=-Stianderd hat. Die Waben find audy nur 5 3oll lang, fo daf zwei Waben
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bes Budtitscthens auf ein Tramden aus dem Bereind-Stander neben cinander ge-
nagelt in jebes belicbige Stocwert bicfes eingehangt werben fHunen. — Dad Judt-
ftoctchen dient ur Eryichung von Koniginnen; ed ift aber yugleid) jo gro§, daf davin
eine Ronigin mit 3—4 Taufend Bienen gang gut durdygewintert werden Tann.

L 3. Dad Bienentrags oder Trandport-Kdftden 8 dient gur
Ubertragung dev Bienen vou cinem Biencnftande anf den andeven. Aud) ein ganger
Sdywarm fann in dasjelbe genommen und ju dem fitr ihn vorbereiteten Stode gee
tragen werben. €8 ift imwendig mit Seitenleijten verjehen, auf welde mehrere Was
bent jum Dequemen Sifen der Bienen eingehingt werden fonuen. Den oberen Ver-
fdlufy bed Kaftchens bildet ein Drabtjdyuber, der binveidenden Luftzutritt geftattet
und einer itbergrofen Grhipung oder gar Gritifung der Bienen vorbeugt. Das Kajt:
den paft genau in den Vercing=Stander und ijt auf ciner jeiner Sdymaljeiten mit
einem fleinen Sduber verfehen, weldyer gedfjnet, den Bienen den Audgang in den
ibnen angewiejenen ©tod gewdhri.

Al

Die Vereing-Donig-Ausfdyleuder-Fafdyine.

Diefe von ber VereingLeitung jufammengeftelite Niajdyine befteht aus einer
Trommel vou Jinthled und ciner Spindel. Die Trommel {ft oben offen,
bat in der Seitenwand fapy beim Bobden eine mit einemn Kovfjtdpfel verjdlicbare Ab-
laufidynange, am Mittelpuntte der inneven Bovenflade eine Pfaune zur Nufnabme ded
Bapfens der Spindel, und ift auf cinem Brettergeftelle unbeweglid) befejtigt. Die Spindel
bat cine eiferne Adyfe, welde durd) eine Holzidyeibe durdgeht, mir ibrem
unteven Gude (3apfen) in der Pianne der Tvommel figt, und mittelit ded oberen
Gubded mit cinem Maderpaare in BVerbindung ftebt. Lie Holzidheibe der Spindel
fteht 2 Boll bod)y von den Bobden der Trommel ab und enthalt 4 holzerne Saulen,
weldhe 11 Foll hody und 10/, Boll von cinander abftehend find. Um dieje Saulen
ift eine fdmwade Spagatidnur in viertelzdlign Entfernungen vou einander wmvunden.
Sede ber Spindelianlen bat nady IJumen ju 4 Hicdden jur NAufnabme wvon einleg-
baren jdywadien holgernen Duerleiftchen, welde das Wmfallen der ecingeftellten Honig-
waben gegen die Achfe verbindern follen. Dag Raderwert bilden awei Jabnrdbder.
®aé Heinere bderfelben ift mit dem oberen Gude bder Spindelachie feft vernietet,
und greift mit feinen Bdbnen in die Bdbne cined qrofieren RNades, welchyes auf
einer ober bem Tvommelrande gebenden holgernen Duerleifte umbdrehbar auffist und
mit einet Hanbdbhabe verjehen ift.

Diefe Majdyine fann 4 Honigwaben von einer Linge und Breite vou je
10"/, 3ol gur Entlecrung anfuehmen. Alle andeven unter diefem gropten Audmafse
ftebenben LWabenmafe werden von dicfer Majdyine gleidh gut aufgenommen. Darum
mitffen die Angaben der BVerkaufer von folden NDiajdyinen: bafy man fitr jebed Waben-
ausmaf ehwa cine cigene Majdyine baben mitfje, fite blope Spefulationen auf den
Geldbeutel der Kaufer erflact werden. 8 ift fie die Audjdhlenderung deé Honigs
audy ganj alfed cing, ob dic Honigwabe aunf einem Trabmden hingt ober in cinem
Rabmdyen eingearbeitet ift.

Sede au entlecrende Honigwabe wird, wenn fic fdon bebeclelt iit, mit einem
idharfen, winfelformigen Wabenmeffer entdectelt und mit dem Krdmdhen ode obeven
Querjdentel ded Ribmdend nad) abwdrts gewenbdet, auf 3wei am Bobden der Spindel
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angenagelte jdwade Yuflegeleiftdhen anufgeftelt, gegen bdad dic Saulen umgebende
@pagatgitter vorfidhtig angedritdt, und binter fie die fdwaden Querleiftchen in die
Hiadden der Siulen eingelegt

Sind alle 4 Waben cingejtellt, jo cvgreift man die Handbhabe ved griferen
Qabnvades, breht anfangd mur langjam, daun nady und wad jdynelfer und [t die
Yandhabe ond. Wie die Bewegung der Spindel langfamer wird, bejchlennigt man
fie wicder durdy einige Wmbdrehungen. Wenn die Spindel gum Stilljtande fommt, fo
fieht man nad), ob bic Jellen dev einen Wabenjeite bereits leer jind. Jft died der
Fall, fo werden dic Waben mit ihren gweiten Seiten gegen dbasd Spagatgitter gewendet.
— Der aud den 3ellen Gerausdipripende Honig falt auf dic innere Iand der Trommel,
fliefst itber dicjelbe auf den Lobden und jammelt jidy zwifdpen diefem und ber Holz-
ideibe der Spindel an. DVa feine Wenge nicht bid zuv Sdycibe ber Spindel ane
wadyjen daf, weil ihre Drebung dadurd) gebindert witrde; fo muf ev von Beit 3u
Jeit durch die Sdmaute entleert werden. u diejem Bwede ift 8 am beften, Die
Majdyine auf ecinen nicdrvigen ijd) fo anfyuftellen, daf die Spunddffnung (Scdhnaute)
per Majdine den Tifchrand fibervagt. Water den Tijdrand wird ein reined Gefdf
geftellt, weldes den audflicfenden Honig aufnimmt.

G8 wmuf betont werden, dafs der bei ber Fr ithjabrézeidelung ents
nommene Honig nidt andgejdhleudert werden fann. Ein joldyer it {dyon
s alf, verdict und febr hHaufig gang verzucert. Weder bie inmere Stodwarme, nod
iene auferhale des Stodes ift jest o bod), dafy fie ipn leidht fliviend madyen (dnnte.
Dic Majdyine hat nur die Anfgabe, im Hodyfommer oder im warmen Derbite
bei ciner Warme von mindeftensd 20 Graden den frijd) eingetragenen Honig
bei der nmmittelbaren Gntnafhme aus den Stdcden auszujdleudbern Wohl ift e& aud
bei gevingever Lempevatur mbglich, gelingt aber nuv unvollfommen. Selbjt waibrend
ber gituftigjten Beit bleiben nur die ihon ctwad dlteren Waben gany unverfehrt;
die Jungfermwaben feiden jededmal melr wenigers find jingeve nody gartere Waben
i entleeven, jo madyt wan nur einige Hmdrehungen und wendet die Waben, bevor
fie ned)y gang leer find, wm; weil jonft der Honig von dev entgegengefetsten Waben-
feite gu flarf gegen das ©pagatgitter driwft uud bie Wabe ftarl bejdyadigt wird.
Yudy dicfe Wudjchlendermajdyinen verfertigh der Verein jelbft. — Jede Defommt ibe
Gryengung8:Jummero und wird im Nusgqabe-Vormer( |tetd genan der Mame 0es
Beftellers vergeidhnet. Die gulest verjandte Sdyleuder-Mafchine trug die Nummer 238,

§. 66.

1. Der Wadstodtopf Diefer wird, wie jdon jein Name andeutet,
aum Verfoden der aben und jur Gewinnung ded Wadyjed aus denjelben vevivens
vet. Der Topf ijt von Blech gefertigt, bat swei Henfel und cinen Ablanfzapfen ;
enthdlf cin beweglidye bié unfer cin Drittheil feiner Hohe verfentbaved fein duvd)
(Geerted Sich, weldes mit ywei Sriffen verfeben ift, die unter 2 auf pen Henfeln
anfgeldthete Hacen gefdhoben werden Fdunen und dad Aufjteigen de§ Siebed vers
Binbern. Audy ift er mit einem abuehmbaven Dectel verjehen. Die gu verfodyenden
98aben werden eingebrodyen, fn den Topj foweit cingefitllt, bafi dag &ieb Did zur
entipredyenben Tiefe verfenft wevden fann. Dann wirh der Ablaufzapfen mit einem
Roviftopfel verftopft, der Topf bid an den MNaud mit weidyemt Waffer gefitllt, ges
fdhloffen, auf efnen gefeizten Sparferd geftellt und jum Sieden gebradyt. Nady einer




Ctunde bes Siedens, wird der Topf vom Herde weggeftelt, dad Wady8 jdhroimmt
auf der Dberflide ded Wajfers und famn durd) den Ablaufsapfen in ein vorberei
tete flached efify audrinnen gelajjen werden. Yud) fonn man die gange NMaffe im
Fopfe falt werden laffen, wobet dad Wadys ovben zu einer feften Decke gerinnt, ab-
genommen  und nody einmal wumjdymolzen werden B, — 3n dem Topfe wird
das Wadys vellftandig heransgefodyt und alle Prepjade 2c. find gang ummithig.

9. Der Wadsidmelz aud Wabenantlebtrog wurde Srite 48,
26 bejprodyen.

o

Fiinfte Abtheilung,

Dic Sammelftoffe dev Bienen.

Die Bienen bendibigen fitr ibren Houshalt: Wajjer, falsige (alfa-
[ijhe) Stoffe, Havge, Blumenmeh( und Sife ober Fuderjtoffe. Jbre
Ausflitge haben audy vorwaltend pen Qwed, diefe ju fammeln und cingutvagen.

Dag Waffer verwenden fie jur Aufldjung ded verdidten, Dbeveitd ber:
jucferten Honigd bei der Vereitung ded Sutterfaftes fiiv die Vrut. Dad gropte
Beviirfnify darnady ift im jeitlicdhen Fritbjabre, 0. i 3u einer 3eit, wo frijde nod)
ditnnfliifjige Mahrftoffe im Freten nicht qenfigend gu finben find, und davum bie
alten ©todoorrdthe jur Hiittering verwendef werden mitfjen. — Dafy die Bienen
audy alfalijdhe Stoffe branden, wurdbe nody unlingft beftritten. — Untriglicye
Beobadtungen haben jedod) dargethan, dafs folche wirtlich gejammell werden. Bwed-
o8 gejchieht o8 gawily midyt; — vermuthlich werden foldye aucy dem Futterfafte bet-
qemifdpt; und died hodit wahrideintich von foldpen BVilfern, die ungeniigende Bor-
rathe von  Blumenmehl haben. — Die cingetragenen Harviftofie werden durd
(Gugere Beit im Munde getaut, mit Speidyel vermifbt und dadurd) weidy wund fnet-
bar qemacht. Su dicjem Bujtande bilden fjie bann den Kitt, dag Klcb- oder Bore
wads (Propolis), dad bie Bienmen ur Anaglithing der vanhen Stodwdnde, Aus-
fitflung veridyiedener Vertiefungen und Vertittung von Nigen, Spalten u. dyl. vers
wenben. Nidht felten haufen fie im Herbft grope Majjen davon im Fluglodye an,
wodurd) fie bicjed angemeffen verengen and ihren Feinden, namentlich dem Todten-
topfe, Dden Eintritt verwdhren. Merfiirdigerweife wird diefes am biufigften bei
den Heidbienen beobadytet.

eon

. 68.

Der Blitthenftaund aud Blumenmehl und PBollen genannt, wird in
grofien Mengen cingetragen und entweder gleid) frifdy verwendet ober in die Jellen
ber rbeiterwaben abgelagert, cingeftampft wnd mit Honig durdpivantt, damit er
nicht verfdimmelt. In diefem Bujtande heifit cv dann Biewenbrod. In Drohnens
sellen wird bad Vlumenmehl nuv duferft jelten eingefillt. ©af Ddiejed gur Be reis
tung ded Brutfutters permendet wird, war man fdon vor Alterd ber bers
seugt. — Mian Diclt aber sugleicy bafitr, daf fid) audy dic alten Tradytbienen daven
niibren, was gegemvdrtig Deftritten wird; tndem jitnaftens bduvdgefitbrte Jerglicdes
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rungen der Berdauunys - Werfzeuge dev Biene mit Bubilfenahme bded Mifrojfoped
nadygewiefen haben, dag die Biene die Blumenftaubtornden nidyt verfdylingen fdnne.

Dicefem entjpredjend mitfiten auch die bisherigen Anfichten itber dad Brut:
futter beriditigt werden. Die Bienenamme muf demnady den Pollen fo lange fauen
und mit Sypeidhel und Honig vevmengen, bid er ju einem mildabuliden Safte wird.
Diefer Saft wird den Lavven in fhren exften 6 Lebendtagen geveicht und ift das,
waé frither verdauter Futterfuft geheiffen hat. Dasd Fuiter, weldyed bie Yarven
am Sdlufe ihred fedhften Lebendtages unmittelbar vor der Bebedelung erbalten, ift
ein umverfanter mur mit Honig und gany wenig Speidyel vermijdyter Blithenftand
jomit ein nur roher Futierbrei.

8. 69.

Die Siifftoffe, welde die Bienen cintragen, ibertreffen an Mienge alle
fibrigen 4 Arten von Sammeljtoffen bei weitem; denn ein angeboverner Trieb brangt
bie Biene, Suffigleiten yu nehmen, wo fie ju finden find und maffenhajt eud) iiber
den cigenen Bedarf anguhiufen, wabrend fie von den anberen &toffen nur dasd
cintrigt, was fir die Erhaltung ded cigenen Haudwejens nbthig ijt. Die im Stode
angejammelten Shfftoffe find nidt mehr das, wad fie vor der Einjammlung im
Freien gemwefen. Sie erleiden im Saugmagen dev Bienen eine BVevanderung und
werden crft dadurd) yu Honig. Daber fommt 8 aud), daf wir von einer
Honiglduterung im Stode jpredyen. E8 ift bieg da® Ausiaugen der Siipjdfte ausd
den Bellen, in welde fte die Tradtbienen in der Gcfdwindigleit nur einfhweilen
eingegoffen baben (um jchnell wieder nene 3u holen) unbd itbertragen in bdie fitr die
bleibenden Vorrdthe beftimmten Waben. Dabei erleiden die Sdfte jum jweitenmale
eine Verdnberung — fie werden geldutert, — Daber ift 8 audy ju erflven, warum
bie Lateiner dbie Honigbiene Apis melifica (honigmadyende) und nidt apis me-
lifera (bouigtragende Bienc) benannt haben. — Sie umwandelt erjt die cin-
gefammelten Stoffe in Honig — madt Honig.

Die Siifijtoffe, welde die Vienen einjammeln, find mebrfader Art. —
Dic Bienengichter unterfdeiden einen B [{i then= ober Blumenhonig (Jeltar)
mbd Honigthan D Honigthau ift entweder reiner Blatthonig, odber Ordyesied-
Mutterforn: Nebenblatt: Sdilolauss oder Blattlaushonig. Dicfe Sorfen untevjdyeiden
fidy von einanber durds ihre Bufammenfepung, ihren Gernd) und Gejdymad.

1) Der aud den Blithen eingetragene Nektar ijt felbftverjtandlidy unter
allen den genannten Sovten bdie befte und jhmadbaftefie. Cr jelbjt ift
nady Verfdhiedenheit der Pflangen von benen er gefammelt wird, verjdyicden, weil er
jededmal ein Avom enthdlt, weldyed bet jeder Pilangengattung ein anderes ijt. Am
angenchmiten jdhmedt der von gemifdhten Bliithen eingetragene.

2) Der Blatthonig ift ein Sifftoff, welder im Sommer bei vevdn:
berficher Witterung (namentlid) wenn auf Deife Tage Fihle Nadyte erfolgen), anf
ben Blattern der Biume und Strdudper auftritt. 3 ift died ein Sajt, weldyer aud
den wegen Weberfiillung gerplagten Kreidfaufd - Gefdfen hevoorquillt. — Nody feute
behaupten Biele, daf ein Blatthonig in diefem Sinne nidht vorfommie, jondern daf
biejenigen, die einen joldyen Geobachtet Haben wollen, fidy taujdten, indemn fie nur
Blattlaughonig jaben. — €8 ift wohl miglich), dap Vlatilaudhonig in vielen Fallen
fitr Blatthonig gebalten wird; frogdem baben aber VBotanifer und anbere tidptige
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Foridjer, bie audy nicht mit Blindheit gejdhlagen find, bas Vorfommen reinen Blatt-
bonig8 nadhgewicjen. Derjelbe gehort aber jedenfalld ju den Seltenpeiten.

3) Der Ovhedteshonig fommt nur auf ben gwet gemeinen bei uné hei-
mijden Gidyen vor, Ein Nijjelfafer (Orchestes Quercus) beift die Nippen der jungen
Bltter diefer Giden an, und aud der Bidwunbe ficfert ein groper, mehreve ®rane
idwerer Tvopfen vein fifen Saftes (Drdjedtedhonig) bervor, der anfangd diinns
fliiffig it, naﬁ) und nady dider und cnb[ida feft wie Diamna wird.

4) Der Mutterfornhonig fommt nur auf den und befannten gras-
artigen Gewddjen (Gramineen) vor; am paufigiten am SKorn. Gr ift cin jiiger

1 pilyartiger Aubflufy aus der Spige des halbaudgewadyienen Gicrftodted (Ovarium)
der Blitthen, die fich dann immer gu Mutterforn umbilden. — Dieje Honigthaus

jorte ift die allevidlechtefte.

5) Der Nebenblatthonig fommt bei unfeven widenavtigen Gewddhjen
Vicidae und am DBivfigiten auf bder gemeinen Feld= oder Saatwide (Vicia sabiva)
vor, Dicfe hat an der unteven Seite der Mebenblatter buufrlaqcfﬁrhlc Oriddhen,
bie wahrend der Bliitheseit Shfjtoffe abfondern, weldpe bie Bicuen in Ermanges
| (ung anderer Tradt eifrig einfammeln. Diefer Honig 1|t nur von geringer ®ife
und ftebt dem Mutterfornfhonig im Werthe gang nabe.

6) Der Syildlaushonig ift ein Abjheidungsftofi (das Erzeugnifs

eigener dagu beftimmter Driijen) der Sdjildlaus Coecus, welde in vielen Abarten
befannt ift, und anf jablreiden unjerer Biume 3. B. dem Virnbaume, Pfivficye, dev
Weide, Gidye uud vielen anderen lebt. Die widptigite fiw uns ift dic Trauben-Sehild+
lau, Lecanium racemosum, der Fidhte (Pinus Abies audy excelsa, Rothtanne). Sie
fommt in der affergrdften Verbreitung vor und honigt ungemein veidylich.
'i 7) Der Blattlaudhonig it cin Abjdbeidungdjtoff der Blattlinfe
(Aphis), die bei uns auf dev Gjdye, Linde, Pilaume, Weide, Pappel, Grle, Ulme,
@ide, dem Ahorn und jablreichen anderen Gewddien vorfommen. Der Blattlauss
boniq fommt unter affen Honigthawen am baufigiten vor. Am allevmeiften wird er
pon ber Weistanne Pinus picea, (andh) peetinata), eingetvagen. Gute Bienemvirth-
jdhaft&-Criolge diivften obne Beibilfe von Honigthan nur felten aunfpuweifen fein.
Dicfer Umftand ift einer von den widtigften Grituden dafitr, bdaf bdie Bienemvirth-
jhaft in waldigen und d{tberhaupt baumveichen Gegenden in ber Regel eintraglider
ift, al8 in ben baumarmen.

Daf von ben Bienen eingetragener Honiy beim Wenjdyen giftiq gewirtt
1 batte, ift hie und da bevidytet rorden; namentlidy wird dev Honig von der Alpenvoje,
Rhododendron ponticum, dem pontijden Blithenftraund, Azalea pontica, und mel-
veren in dieje Familie geborigen Gewddyen, dic alle bei uns nidht beimijdy find, ald
qefabrlich gejdyildert. Andy werden Félle erzdblt, wo der Befud) gewiffer Gewddje
den: Bienen felbft jchadlidh gewefen fei. — Ucbergengende Veweije find jedody nody
nidyt erbracht worden, obwofl die Wabhridpeinlichleit nidht 3u bezweifeln ijt.

8. 70.
Die Bienennahrgewad/e.

Aufjer Waffer und den alfalijen Stoffen mufp dad Pflangenreicd) den

Bicnen alle dibrigen Tradtftoffe liefern. Anf den Phlanzen finben die

' Bienen ihre Weide, obne weldye fie nidht bejteben Founten. Nidt jede eingelue Pilange
| 8
I
'
|
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qibt der Biene Etwad ju jammelt. Im lfgemeinen wird angenommen, daj Betlaufig
mue die Halfte aller in der Natur vorfommenden Gewddyie dben Bienen
Gimwas bietet. Alle diefe sujanumen nennt man die Vienenflora. Da befannt-
(i) nicht fede ciugelne Pilange unter allen DHimneldjtrichen und in jedem Klima
fortfommt; demnad) alfo jedes Klima mehr weniger adere Pilangen hat; fo ift aud
bie Biemenflora nad Verjdicdenheit der Gegenden und Klimate
cime verjdicbene. So hat 3 B. Ujrifa cine andere Bienenflora ald Guropa,
der Siden cine andere alé ber Norden, ja felbft das Flachland efne andere ald das
Sebirge. —

Nicdt fede e Bienenflora einer Gegend gehdvige “bilange bietet den Bie-
nen alle dret Arten der pflanglichen Sammelftoffe; mande Liefert nur Bl
thenftaub, mande nur Sii Biafte allein. Die qrofje Mebrzahl derjelben
aibt Pollen b Sitfiftoffe angleich. Dad Harz wird meiftend von Sewdd)ien
gejammelt, die gugleidy aud) eimen oder den andeven oder beidbe Ndbreiteffe (Vlumen-
ftanb und Siifsjtoff) jupleidy liefern. Blumenftaub nund feinen MNeftar lie=
ferm: ber Mohu, Wegerid), die Crle, Pappel, Eidye, DHajeljtaube, alle Nadelgewadie
W §. w. Neftar allein gibt: die Heidelbeere, der Faulbaum, bie Himbeere, die
Tolltivjdye, die Swicbelavten, der Fendyel, der Anié u. §. w. Harze werden vore
sugdmweife vonr den Nadelbslzern, Pappeln, Grlen, Nofstajtanien w. j. w. cingetragen.

Febey Bicenengiwdbter muf, wenn er nidt wie ein Blinber im Fine
fteren herumtappen foll, die Bicuenflora derjenigen Gegend, in weldyer
er feinen Bienenjtand Hhat, genan fennen. Gr mufp wiffen, welde dort
wadyjenden Pflangen feinen Bienen biefe oder jenc Stoffe bieten, damn Fu weldyer
Jeit und wie lange fie dad thuw. Jtur mit Subilfenabme biejed LWifjend wird er
daun beurtheilen founen, welde Wirthjchajt-Crivage unter itbrigendé gleichen Ume
ftanben bei ihm maglid) jind. Die Senntnify der Ortéflova mufy and) bet ber erjten
Nnlage eined Bienenftanded mafgebend und entjdjeidend fein. Gewify gibt ed Falle,
wo die Dridflova eine jo wenig verfpredyende ift, dak fie perninftigeviveije bon dev
Grridyrung cines Bienenftandes abmabnt. —

Nidht iiberflirffig ift s au wifjen, daf die Bienen perhalinifimifig bdefto
mebr einbringen fonnen, je ndber fie dic Leide baben. e fitrzer der bin und ber
s madyende Weg ift, defto dfter faun er in Ginem Tage gemadyt werbem. In  ber
aller nidyften Ndahe, nur wenige Sdyritte vom Vienenftande, jammeln die BVienen
nicht geene. Anu liebften und- aud) am erfolgreidbften fammeln fie innerhalb eined
Umfreiies von ciner Biectelmeile. Aus Mangel an naben Trachtquellen miiffen fie
freilich weiter geben und fliegen aud) wirflicy eine gange Dicile weit und darviiber
binaus; wobei jedod) viele jum Nadytheile ded @rivages unterwegd zu Grunde gehen.

Iir werden bei der Betradyhung der eingelnen Gewddie jehen, daf nidt
alle Pflangenarten dben Vienen gleidy viel Neltar [iefern; manche
wie 3. B. die Heidelbeere, dev Wintervaps, die Eipavjette, der Niefentlee und dad Pei-
befraut geben ungemein viel, mandye andere jedodh auffallend wenig- Eine und bie=
felbe Pflangenart liefert in mandem Boden viel, in man dhem wenig oder
gar nidts. So 3. B. honigt der Budhweizen und die Saubohue nur im Sanbboden,
im ippigen humusreidgen Voden gar nidt. Die Afazie gibt fm dvmeren Boben
piel Nebtar, im fppigen weniger. Audy die Witternung bedingt Die Menge
ber Traditftoffe. Jn falten trodenen Jabrgangen bonigh oev Budyweizen und
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bie Sarabella gar nidyt, dafiiv aber et feudhtwarmer Witterung ungemetn veidylid.
Sm Schatten ftebend Honigen die fonft honigreidhjten Gewddyje weit weniger ald an
jonnigen Steffen. — Aus dicfen WUngaben geht auch die Grildvung hervor, warum
eine und diefelbe Pflanze von den Bienemwirthen mander Gegend alé fehr werthooll
qepricfen wird, wibrend fie in ciner anderen Gegend vollen Tadel verdient.

Nebjt dem, daf manche Pilanze febr viel und mande nur weniy Siifs-
jtoffe licfert, ift ibv Werth audy nod) dadurd) verjdhieden, baf bei cingelnen die
Bliithen den gangen Tag voll Neltar ftropen, wahrend died Dei
anderen niut burd wenige Stunbden der Fall ift. ©o bonigt 3. B. der
Winterraps, der Boretidy, bdie fyrijdhe Seidenpflanie, der Nicjenflee u. m. a. von
frith bis jpdt abends, wdbrend der Senf, bdie Pflaumenbaume und andeve nady 10
Ubr vormittags nidhtd mefhr geben.

Da aljo, wie gefagt wurde, dic Bienenndhrgewddyie von verjdhicdener ®iite
findsy jo wird e8 audy begreiflih, warum die Bienen wvijden denjelben Unterfdhicde
madyen. Bei reicher Flora geben fie jelbftvecftindlidy den veidhft honigenden den BVore
aug vor, denen, die fparlidheren Meftar bieten. Aber audy unter den aleidh audgiebig
honigenben jiehen fie eingelne den andeven vor; jo 3. B. den NRaps ben Obijtbiu-
men, en Nicfentlee den Linden, die Giparjette dem’ Senf u. |. w. So [ange Jeltar
vorfindiq ift, jammeln fie feinen Honigthau; founen fie Kleefelder bejuchen, fo fam=
meln fie den Nebenblatthonig der Widen nidyt.

In frivgeren Seiten, wo e8 viele Waldbungen, natiiclicye blumenreiche 2Wiejen,
Ocbungen, Hutweiden und Bradhfelder gab, batten die Bienen eine andgiebigere
Weide, ald jetst. Diefe war audy minder licdenbaft; die vielen verfdyichenen Pilangen-
aqattungen Dbififten hinteveinander ofne Bwijdeneitraume ouf. Die fih jtets bes-
fernbe Candesfultur mindert die Bicnenweide Wohl bejteeifen
Viele diefe Anficht, aber mit Unredht! Haben fie denn HRedt, wenn fic jagen: wird
ftatt einer faffivten Linbenalfee cine Objtbaumallee gepflangt; jo liefert dieje ebenjo
piel Nugen wie jene? — Sie haben nidht vecht; beun: erftend honigen die Objtbaume
nidht fo veidy wie die Linben, und weitend fallt die Objtbanmiradt ins Sriibiabr,
wo fie die Blthen anbderer zablreidher Gewidyje hinvefdhend erfegen ; bdie Linbe da-
gegen BIABE fm Funi und Juli, Fu eiwer Feit aljo, wo bic Trad)t davon durd)
midyte andered evfept wird. Fiw bie anfgeaderten Naturvicjen Fonnten alferdings
verihiedene Rleearten gebaut werden, die wobl eine weit befjeve Bienenweive bieten

witrden ald jene. — Wird aber an ibrer jtatt Klee gebaut? Nein! — 8 wird Ribe
aebaut unt dad Haudvich vertrdftet, baf ¢8 ftaft blumenrveichem Hen im Winter
mit eingefdnerten Preplingen traftict wird. — Mudy ift der audgerodete Wald durd)

gar nidhts zu erfeten. Demn er hat ben gaigen Sommer bindurdy in ungdhlbaren
Blumen veichlidhe Neftaridjte geboten: und bie verjchiedenften Sorten von Honigthau
gejpendet. Ofne weitere Beweife fithren wiv nur an, baf in Landern, wo die Eni-
widlung ber Landwirthidaft nody auf eine tieferen Stufe ftebt, die natuviide
Bienenweive eine ungemein veide iff 3. B, in Krain, Galizien,
Rufland . §. w. Wir werden allerdingd ®ewichje fennen lernen, welde u den
veridyicbenften Jabredzeiten blithen, unjer Klima gany gut vertvagen, davium aljo ein=
qefitfrt, cine gqute fanjtlide Weide geben witrben. Dody die Oefonomen,
welde feine Bienenwirthe find, werden jdwerlich einmal exfldven, bak jo Etwas 3u
ihrem Wirthjdaftébetricbe paft.
Hﬁc
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Mit wenigen Andnahmen fliegt dic cingelne Biene fhon mit
bem Plane ausd, einen beftimmten Tradtitoff anfaujuden Sie
flicgt 3. V. nur ausidlicBlicd) um Wajfer odev um alfalijdye Stoffe ober um Hary;
biefe fudht fie und [aft die andeven unbeadytet. Blumenftaud fammelt fie fdhon fels
fener fitr fidy allein, indem fie meiftend ten vorgefuntenen Honig auch mit aufnimmt.
— Yudy ift e8 Megel, dafs jede Viene pei einem und demfelben WAndjluge nur von
Pitangen einer eingigen Art jammelt; wnbd wenn fie vou diefen nur eine fleine Labung
fiubet, dicfe (icher nady Hauje trdgt und beim jweiten Husfluge erft wicder cine
andere Pflangenart bejudt.

il

@8 follen mun im Folgenden die eingelnen Bienenndhrgerwidyie, weldye bei
und fovttonumen, aufgezdhlt, uud jo weit al8 ndthig ihre Vebandlung und ihr na-
tionaf-dfonomijder Werth in Kirze angegeben werden. Dody fann ed nidt in der
Youficht biefer Sdyrift liegen, alle dicjenigen Gewdadife ju befpredyen, auf benen jam-
melnde Bienen je beobadytet wurben. Wir mifjen und nuv auf bdie bejdyranten,
welde bie Sammeljtoffe in reidlidgen Mengen lieferm unbd
dbarumbder Aujmertjamieit der Bienenfreunde eindbringlid
auempfehlen jind. — Pemerft fei nebftbei, daf feine cingige Plange genannt
werden wird, weldye der Berfaffer nidyt {elbjt als fir die Bienenzucht vortheitbaft
erprobt Datte.

®a ¢8 ju dem Jwede, au weldem das Bud) verfagt wird (namlid) al8
Handbudy fie die Wiitglicder bes mdbrijdhen Bienengudht-Veveined, ald Lefer der
Honigbiene von Briiun), nothwenbig ift, bdaf dieje Gewddje in der Neihenfolge
aufaezdblt werden, in weldyer fie aufblithen und von den Bienen bejudyt werbden;
io foll bies aud) gefdheben; nur werden fie guv leichteren lberfichyt in Gruppen u-
jammengeftellt, bderen Gine fmmer auf cinen bejtimmten Nionat entfallt. — &8 ijt
woll begreiflidy, dafy die Angaben ricdjidtlid) dev Nionate nidt immer genau 3us
treffen werden, weil Ddie Wudysentwidlung in cinem Jabre jehmeller uud in cinem
anberen wicder langlamer ift. — Soldbe Abweidyungen werden jedod)y gewif von
RNiemandem aflé Febler begeichnet werden. Die aufsuadblenden Gewidyie werden aud
vou 1 6i8 100 mummerict, damit wenn fidy in eiwem ipiteven Monate auf eine jdon
genannte bezogen werden mufp, gany cinfady gejagt werden fann: Pilange Mro: 1, 2
pber 10 u, 1. .

8. 72
Gewddfe, weldye im Sebruar Bienentradyt gewal ven.

Fwar nur ausnahmsweife, dennod) aber fommt 6 vor, dafy bei uné mans
des abr die Bienen fdyon im Februar an eingelnen Gewiddien Glwas u jammeln
finben. Diefe find:

{ Dic Sternmiere, BVogelmiere, and) Hithuerdarm genannt; Stellaria
media ; Decandria frigynia, Alsineae. Xt gwar nur ein Unfrant, aber ein ganj
niedlidyes, unjdyuldige8 Pilauzden, welded faft a8 gange Jabhr auf den Saatfel:
Serm und in den Gemitjegicten blithend gefunden wird. €8 it dad Kredutdyen, vasd
unfere Stubenvdgel jo gerne verjpeijen. ®ie Bienen fammeln davon meiftend nur
in Sen Monaten Febrnar, Marg und Apvil fleifig Neblar
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2. Die gemeine Grle, Alnus glutinosa; Monoecia pentandria, Bebu-

lineae. Wird cin mittelhoher Baum, widit am liebften in Dev Nahe von Flifjeu,
Vachen und an feudten Walbrdudern, gewdbulich in Gefellfdajt von Weiden. —
Gruppen von Exlenbiumen auf allufendten Wicfen gevftreut angepflant, jollew die-
felben entjumpfen. Daé Erlenholy ift jowohl ein guted Breune ald MWerbmaterial ;
beffen Ninde cin Fiirbemittel. — Den Bicnen Licfert die Erle viel Blitthenjtaud
und Harj.

3. Dic Hajelnufftaude, Corylus Avellana; Monoecia polyandiia, Cu-
puliferae. Die Obf3iidyter fennen gegemwirtig fdon an 80 Arten dev Hajeluug.
Xhre Frithte, die Naffe, find jebr wolljhmecend; in dev Kitde ju Mebljpetjen
erwendet itbertreffen jie die Wiandeln an Sife und am Yroma. Audy geben fie
cin feines Ocl, weldyes fowohl jum Haud- alé tedhnifden @ebraudye vieljeitig vers
wendet witd. Die jungen 2—3jdbrigen Triebe dienen yur Anfertigung von verjdyies
benem Flechtwerf, Hurden, Stallvanjen u. bgl. Werbvaunt gibl dad Holz der Hafel
eine febr fein pulverfivbave Soble, weldhe von den Pulvermitllern gut gezablt wird.
— ®ie mamtihen Blithen dffnen fid mandymal fhon im Fanner und gebeu
den Bienen jehr viel Blithenftaub gu idyonen fdwefelgelben Hosden
Sm Suni gibt die Hafelftaude mandyes ahr viel Blattlaushouig.

4, Dic Mandel, Amygdalus communis; Icosandria monogynia, Amy-
gdalineae. Der nuv niedrig bleibende Baum gehovt jwar dem cuvopdifden Siiden
an, fommt aber bei wnd aud) nod fort; obwehl ev nur hie und da tn Gdrten ge=
pilangt wird. Die betannten Mandeln find entweder fil oder bitter, werden in der
Riidye vielfad) vevwendet und audy fu der Apothefe zu Mandelmildy, gur Delgewine
nung 2c. hanfig vevarbeitet. Die Blirthen geben piel Mettar und Blathenftaud.

B3,
Gewdd)fe, weldye im Miry Bienentradt gewahren.

Jm Méry werden gewdhnlidy nodh diefelben Pilangen audgeniipt, weldye
im Februar Deflogen wurden; ferner:

5. Der Seibelbaft, Kellerhal, Daphne Mezereum; Octandria mono-
gynia, Thymeleae. Jjt cin fHeined Straudylein, weldes wegen feinen reidjen voja=
facbigen, fehr angenehm riedenden Bliithen fn unjeven Jiergdrten gepflanst wird ;
aber audy in Walbungen an fenchten Stellen nidyt felten porfommt., Alle Theile
besfelben cuthalten ein fdarfed ®iff. Die Rinde wird in der Heilfuude ald ein
blafengiehendes Miittel angewendet. Die Blitthen liefern viel Nettar

6. Das Sdneeglodden, Galanthus nivalis; Hexandria monogynia,
Awmaryllideae. €8 gehdrt ju den alleverften Frihlingdblumennmd fommi nidht
folten fdhon im Februar nody unter dem Sdhnee um Borjdjein. It gwar in ber fibrigen
Stonomic wur ein unuited aber aud) gany unjduldiges Untraut. @ibt vicl Nettar.

7. Die Wlme, Felbritfter, Ulmus 'campestris; Pentandria digynia, Ur-
ticeae. Wadft zum ftattlichen, cine idhdue Krone bilbender Baume bevan; fommi
in gang Guropa vor, Da iedod) der eimjelne Vaum Fum guten ®ebdeihen viel Raum
erforbert, jo werben griojeve Ulnenbeftinde nidht gern gepflegt. Dad harte, 3ahe Hol3
diefes Baumesd wird ju Wagner= und Drecdhydlerarbeiten, Sedyrauben u. dgl. verwenbet
und gut begablt. Die Bicnen fammeln an demjelben Neltar, Blumenmelhl,
Hary und im Hodjommer oft audy Blattlaudhonig.
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8. Dic Kornels andy Sudentivide, Diurlienbanm, gelber Hornjtraud,
Cornus maseula; Tetrandria monogynia, Corneae. J{t jwar ein Wildftrauch, wird
aber feiner geitfidyen {ddnen Bliithen wegen in Jievgdrien gegogen. Cr bliht 6
Wodjen fang und (@t fich aucy su jdhonen Baumden gichen. In lebeuden Zdunen
cingeln' fehend gieren foldhe Biumden bdie Ginfriediguny jehr malerifd. Die im
Devbjt veifenden Fritdyte werden genoffen. Audy geben fie dem Meth (bei der Be-
veitung ugefeit) cinen hodhft angenehmen Beigejdymad. Eine wirthjdafiliche Ver-
wendung des Holzes ift bisher nidt befannt, obwobl 8 midyt Fu begweifeln ift,
bafy aus demjelben ‘mannigfadye Dvedysleravbeiten gefertigt werben fénuten. Die
Bliithen werden von den Bienci maffenhaft auf Meltav dejudt. Eingelwe Imier
vermuthen, daff die' Bienen durdy den Honig ber Koruelfivjde Schaden Teiden.

0, Die gemeine Kidyenjdelle, DOfterblume, Pulsatilla valgaris; Poly-
andria polygynia, Ranunculaceae. 3t ein Eleined nicdliches Danzden mit violetten
Bliithen ; Licht trodene fonnige Plage, wefroegen ed ju den der Landbwirthjdyaft un=
ihadlichen Unfrautern gebort. Sie liefert veidylidy Neftar und ctwas Pollen.

10. Die Yarde odber Bredytanne, Pinus Larvix; Monoecia monadelphia,
Coniferae. Der Baum gebort awar den Alpengegenden an, findet jidh aber tropdem
in den Nadelwaldungen aller Gegenden vor. Gr wadt gerad und [dlant und er-
reidyt bef jdhmadtigem Stamme eine jehr bedeutende Hohe. LVon allen bet und vor-
fommenden Nadelgewddyfen ijt die Yardye das cinyige, weldyes im Herbjte jetne Na-
deln abwirft. Der Baum bat cin feftes zahes DHoly voun jeltener Dauerbhajtiglett,
wegen weldjer dasjelbe bei Bauten gerue ju Dauerjdlicfen vevwendet wird. Cr liefert
das flitfiige Hars, welded unter dem Namen venetianijdyer Terpentin im Handel
vorfommt. Die Bienen jammeln von ibm Hary und Blattlausbhonig.

11. Der Stadyelbeerftraud, Ribes Grossularia; Pentandria mone -
gynia, Grossularieae. - Jft ein fiberall befannter werthvoller  Frudtitraudy, defjen
Jiidytung die Cngldnder yur haditen Bollfommenbeit bradyten, vow dewen widyt felten
Beeren vou b—7 Loth Sdywere gedrndtet werden. Wean fennt gegenwdrtig jdhon itber
200 Stadyelbeerforten, ynbd alljahrlidy fommen durd Exziechung von Samen nody newe
bazu. Die jebr beliebten Friidhte ded Straudhes werben fowohl frifth als aud i
ben manigfadyften Bereitungdweifen genoffen und audy jur: Beveitung gined vedyt
guten Honigweines vermenbdet. Der Strandy blabt iber 4 Wodyen, wibrend welder
Feit v den Bienen von Frith 0is Abends Neftar und Blithenjtaub
liefert. Derjelbe unterliegt jebr dem Frafe ber griinen Stadjelbeerraupe, gegen
weldye bie verfdyiedenjten Miittel empfohlen wurden. AL fidper wirktend ift erprobi,
den angegriffenen Strandy bei' trodenem Wetter mit fihlem  Waffer ju bejprigen
und davauf mit Straffenjtaub tidtiy cinguftauben.  Binnen 48 Stunden  find bdie
Raupen abgejtorben. Sollten fich nady ciniger Beit neue jeigen, fo wird vad Bers
fafren wiederholt.

12. Dic Sahl- ober Palmen: and) Werfiweide, Salix Caprea; Dioecia
octandria, Salicineae. Gin uicdriger Straud), der in unieren Waldungen jebhr
paufig it und fowobl an fendyten -al® audy an trodenen Stellen jorttommt. —
Anf die verjdyiedenen bober wadpfenden Weidenavten, deren wir diber 50 fennen,
aufgepfropft, gibt die Sablweibe fddne ievliche Biumden, weldye cimen gropen
Blithenreichthum entfalten. Die jdydnen jdywefelgelben Blitthen geben viel N eftar
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und viel Blithenftaub. Die mehr troden ftehenden Baume find benn Bienen
licher alé die auf feudyteren Plaken. — Eine anbdere wirthidajtlidhe Vermendung
ver Sabloeide ift nidyt Ocfannt; jo der Straud ift dem Forjtmanne fogar ein Feind
und wird nady Nioglickeit ausgerottet. Sie gibt and Hary und im Sommer
Blattlaudhonig.

13. Die Pappel, Populus; Dioecia octandria, Salicincae. Bei und
tonumen mebreve Pappelavien vov. Die haufigften fiud: die jbwarze P. P. nigra,
bie PyramidensP. P. pyrawmidalis, die Silber=p. P. alba und die Fitter=P.
P. tremula. — NAle bicten den Bicnen Sammeljtoffe; bdie widytigjte bleibt jebod)
fite fie bie Sdywarzpappel, weil jic am seitlicyften ihre jdhdnen jdpvaravothen
Bliithentdpdhen cutwidelt. Sie lefert viel Blumenftanb, Harg uud im Sommer
oit Blattlaushonig. Dic Pyramidenpappel wird gerne u @traffenalleen vers
wendet, weldye ftets eine bejoudere Jicrde der Yaudidaft bilven. Das Pappelbol ift
weidy und leicht und findet mannigfadye Verwendung. &S gibl jdybue Bretter, bdic
paufig ju Bienenwobnungen verarbritet werden. Die altberithmten ulmer Pieifen
topie taren von Wurgeln ber Pappelbiume gefertigh. Die Jabnftodher in ben Gaite
haujern find vonr Pappelhols.

14, Der Hujlattid oder Bergletidhen, Tussilago Farfara; Syngenesia
polygamia superflua, Compositae, Tadst gerne im feudpten thonigen Boden unn
ift eine Argneipflanze, deven Blatter gegen Huften und Bruftverjdhleimungen anges
wendet werden. Die jdonen blaggelben Blithen erfdyeinen jeitlich tm Frithjahre
nody vor der Entwidlung der Blatter. Sie gibl Blithenftaub.

15. Der gemeine Lomwenzahu, aud Kub-Hunde-Diais Ketten-Laternens
blume ober Piaffenvihrdpen genannt, Leontodon Taraxacum Syngenesia, polyga-
mia aequalis, Compositae. Jjt ein allgemein verbreiteted Gewid)d, weld)es wegen
fetner ungemein rajdyen Vevmehrung jdwer audrottbar it und dem Oefonomen anf
ben Wicjen [dftig wird. v ift cine gejdaste NAeancipflange (die Wurzel), weldye in
Stalien aud) alé Salat (radiei) fehr beliebt ift. Audy das Hausvieh (namentlid) Die
Jicge) frift o8 fehr gerne jowobl frifdy alé getrodnet. Die Prlange blitht vom jeits
lichen Frithjahre bis in den Hevbjt, wird jebocdh von den Bicnen nur im Mav;
und April auf Nedtar und Blithen ftaub, welder lestere vothgelbe Dig-
dyen gibt, beflogen.

§. T4
Gewddyje, weldye im April Bienentradht gewahren.

Sm April werden vbon Den aufgezablien gewdfnlidy wod) andgeniikl: ie
Prlangen N 4, 4, 6, 7, 8, 9, 11, 12, 13, 14 und 15; ferner:

16. Dev gebrdudlide Sajjran, Crocus sabivus; Triandria monegynia,
Irideae. Bliht ofters jhon im Widry, geport wohl dem Sitden an, fommt aber in
Tyrol, Defterveic) wud aud hic und da in Wdhren fort. Die Navben (weiblidyen
Geidylechtdorgane) der Blume find jdon Hodyroth und bilden einen widptigen Hans
vel@artifel, fndem fic in der Haushaltung ald Gewirg, in der Upothete als Ncznet
wud in ber Tednit als Favbemittel verwendet werden. Gt liebt einen guten Huimuss
bobe und Liefert den Bienen viel Blitthenftand.

Man feunt audy eine Ricvpflange unter dem Namen Fv iiblings-Saffran,
pie in mehreven Spiclarten vorfommt, jhou im Mdvy und Aptil blitht nud veid=
tidy Blumenmebhl gibt.
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17. Oie Birfe, Weisbivte, Betula alba; Manoec'a pentandria, Bebu-
lincae, Sie widft ju einem fdonen, durdy feine weifie Rinde auffalligen Baume
beran. ©ie fat, fowie die Silberpappel, die Untugenv, ibren feit feimenden Samen
weit und breit qu gerfteeven, wodurdy fie fidh allen anbderen Beftanden aufbringt,
wefwegen fie dem Forftmanne als cine Waldplage verbafit ift: Wird bie junge
mehridhrige Brut abgetrieben, fo wudert der Stodtricd unaufhaltiam weiter. Aus
bicfet Grunde wird an ihrer Beriilgung fortwihrend gearbeitet, wad im Jntereffe
der Tedynif febr gu bedanern ift, weil namentlid) die LWagner, Drechler und Mib»
[enbawer fiir bag BVivfenboly faum cin gleid) werthoolles Werthely finden werden.
Die 3—6 jabrigen Stociriche licfern vortrefilidye Fapreife. Audy das Breunholy ift
iehr gut. Wenu die Birfenjtamme im Fritbjafhre angebohrt werden, fo lefern fie
viel jucerhiftigen Saftes, dev jur Berveitung cfued beraujdemden Getranfed vers
wendet werden fanm. Den Haarpomabden beigemifdyt, foll dber Birfenfaft den Haar:
wuchd ungemein befbrdern. Die Birfe licfert viel Blitthenftaub und im Soms
ner veidlidhen Blattlandbonig.

18. Die Hodejdye, Edelejde, Fraxinus excelsior; Polygamia monoecia,
Oleaceae. Wird 3t cinem fdyouen ftattlichen Baume, der in unjeren Waldungen nur
eingeln vorfommt; in didyten Bejtanden gefallt ev fid nidgt. Gr lefert cin febr
3besd: vortrefflicges Werthelz. Tie Vienen fammeln von ihm picl Blithenftand
und im Sommer grofie Mengen Blattlandhoeniy.

19, Der Wiefenranuntel, jdharfer Habuenfuip, Ranuncalus acris; Po-
lyandria polygynia, Ranunculaceae. Jft cine jebr haufige Wiefenpflange, weldpe
vom Bich mur mit anderen Gradarten gemijdt genoffen wird. Der Saft veé Na:
muntel it fharf-dkend, wefoegen er al® ein irfjamed Dandmittel gegen leichte
rheumatifche Juftinde angewendet wird. Die Plange wird ndmlidy frijdy jervicben
und auf dic jdmerzhajten Stellen wie ein Senfteig anfgelegt. — Sie blubt vom
April bis November und bictet den jammelnden Vienen Meltar.

20. Die Dotters Kub- oder Gold: Bad- und Sdmalzblume,
(Caltha palustris; Polyandria polygynia, Ranunculaceae. Wablt 3u ibrem Stand:
orte gerne jumpfige TWiefen und niedrige Badyufer. IJhre Blnthentnojpen fdunten
cingefanert undb af8 Kappern verwendet werden. Fu anveren fandwirthjdajtliden
Ruweden dient fie niht. — Den Bienen liefert fie bis jum Ju i viel MNeltar
und Blithenjtaub.

21. Der gemeine Wadholderftraud, Juniperus communis; Dioecia
monadelphia, Coniferae. Widyet gerne auf Bergen und begniigh fidy jelbjt mit dem
idylechteften Boden. Seine Fritdpte find die befanuten Wadholder- Krametds oder

_ Radigbeevent und werben tn der Heilfunde jowie im Hausbalte manigfady verwendet.

Nnter anderent wird aus ibuen ein ftarfer Branbdwein gewonnen, bden bie Bewohner
talter Gegenden febr licben. Bur Beit anftecdender Krantheiten wird fleingejchnittencd
und gut getrodneted Wadyholderholy in den Svanfenzimmern jur NReinigung der Luft
perbrannt. Aud) die Drechdler veravbeiten dad Wadyholderholy Fu mannigfadyen Feinen
®egenftanden, namentlidy ju Raudypfeifen. — Dic Bienen fammeln vom Wadpholder
viel Blitthenjtaub und Hars.

22, Der Sypigblatirige, polnijde, norwegifde Ahorn, aud
Lehue und Breitlehue genaunt, Acer platanoides; Polygamia monoecia, Acerineae.
St ein fdpner gur bedeutenden Grdfe gelangender Nllcebaum, der in Waldbungen nur




feltenn vorfommt, weil ev in gedrdngten Bejtdnden nid) gedeiht. Er fommt aud) im
geringeren Boden gut forl. Sein guted fejted Holy ift fehr werthuoll und wird Fu
den febonften Tifchlers und Dredhslevavbeiten vevwendel. Bobrt man im Frithjabre
den Nbornftamm an, fo fidert aud ihm cine grofe Menge Saft, aud weldem in
fritbeven Jeiten Juder gewonnen wurde. Seine grimgelben Blithen erfdpeinen in
aufredytitehenden Trugdolden und liefern viel Neltar und Blitthenjtaub Im
Sommter 3ibt er viel Blattlandhonig.

93, Dic Heidel and) Schwars> und Blanbeere, Vaccinium Myrtillus ;
Octandria monogynia, Vaccinicae. Gin Straud), welder in den meiften Wal-
dungen Guropa's jubanfe ift, und fidy am lebjten unter Nabdelhdlzern jeRbaft madt.
Gr bat jugleiy die Gigenbeit, dafy er fich in Feinem Gavten sieben (dht, wie ihm
aud) immer dad Erdrveidy jubercitet werden mag. — Gr will auf den Aufenthalt
im Walde midt verzidhten. Seine Frirdhte, die Peidelbeevenm, werden theils frijdy,
theil8 al8 Muf und Syrup genoffen. Die lohnendjte Berwepding finden fie jedod
als Weinfarbemittel, Der Stvandy liefert den Bienen jo veidlidhe Neftavmengen,
dafy von ihuen cin ftartes Voll tiglid 6 —8 Pfund cintragen fann

24, Der Apfelbaum, Pyrus Malus; lcosandria pentagynia, Pomaceae.
3it ein nur gu gut befanuter OObftoaum, der in vielen hundert Sovten auftritt unbd
i neuejter Jeit mit bodjt crfrentidher Najchheit vermehrt wivd. Gv fommt wobl
faft in jeder Lage fort, dody gedeibt cvoam beflen fn der Nahe von Vadpen und
Fliiffen, deren Wafferdiinjte feine Gefundheit und Tragbarfeit febr fordern. Eeine
Friidyte, dic Aepfel, find cin gefundes und gejudytes O0ft und bilden civmen widtigen,
eintrdglidien Handeldartitel. Sie werden frijd) cingefotten und geddrrt genofierr. Die
gertugeren Sorten licfern ein gefundes, blutreinigended Getrdant; den pfelmoijt, wels
der namentlidy joldyen Perfonen cempfoblen wird, bdie eine Anfage ur Blajenfteins
bitbung haben. — Dic Apfelblithe (iefert Neftar und Blumenftanb Hier
fommt gu bemerfen, dafy dic minder guten Sovten mehr Neftar geben als die edleven.
Sm Sommer (Hefert der Baum audy Blatlausdbhonig.

25, Der Biiviidy, Prunus Persica; Icosandria monogynia, Amygdaleae.
Der Baum ift jwar dem europdiiden Siiden angehdrig, fonmut aber audy im Mit=
telewropa und nod) bedeutend hober redht gut fort. Gr lieht cinen fendbtbaven Lehms-
boden, befommt jedocdhy im allyuiippigen Grdreidy jebr (eicht den Haryflufy. €8 ijt
qewifs, daf fidy viele Gartenbefiter um ifre Pfivfihbiume bringen, weil fie diefelben
in ben erften Sabren nadh dev Anpflanyuny fberfitttern, d. h. fie fefen piefelben jdhon
in ju ftart gedingte Grubemw und ditmgen fort nady, obue fidh ju fragew, ob das
Baumden Nahrung draudst oder deven gu viel hat. Alled yu viel ift ungejund.
Das Biumden wird ju volljaftig, feine Saftgefafe werden fibevangejtrengt und frant,
wovon fie fidy nie erholen, wemn auch dem Beobadpter die nadytheiligen Folgen crit
nadh einiqen Jahren angenfillty werden. So fehr ein iippiger Wud)3 bed Baumesd
in feinen erften Lcbensjafren jum Bejdyueiden desfelben Anlafy gibt, ebenfo vorfidtig
hat man dabei gu Werfe ju geben und licber weniger ald mebr ju fchuetden, weil
alle dem Baume ugefgten Scdmittwunden nady einigen Jahrew ju niffeln anfangen
und brandig werden. Die Friidte ded Pfirfidhbaumes find fehr wohljdymedend, Haben
ein feined Avom, werden ftetd gefucht und in den Stdten jebr gut gezablt. Sie werden
theils frijch, theil@ fm cingefottenen Juftande genoffen. Die Blitthen geben den Bienen
Neftar und Bliithenjtaud, die Blitter im Sommer viel Vlattlandhonig.
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926, Die Apritoje aud) Viarille, Prunus Armeniaca; [cosandria mono-
gynia, Amygdaleae. Diefer Banm it mit dem Pirjide nabe verwanot und eé gilt
Pei ibm viidfidtlidy der Bilege und DBebanbdlung dadjelbe, wad vou jentemt gefagt
yourde; nur mufs hervorgehoben werden, dafi ev beyitglich des Schnitted nody Heitliyer
ift, alg der Pfirfidy. Seine Frivchte fteben jenen des Pfirfidyes wobl nad), finden
aber frogbem in den Stidten beffereren bjaty und gute Preife. &ie werden ebenjo
genoffen wie die Pirfiche und find nebjtbem ur Verwenbdung i Mehlipeifen jebr
gejucht. Dev Baum blitht durd)y 14—20 Tage und licfert MNefiar und Bliithens
ftaub. —

Pier wire der Ot gewefen, die verjdyicdenen Plaumen angufithren. Da
jie jedod) den Bienen jowentg wie nidytd bieten, jo wurde e8 unterlafjen. Auf bie
gemeine Haudzwetjdhfe Prunus domestica geht die Biene gar nidht. Mur in mandyen
Jahren bejudt fie seitweilig wibrend dev frithen Miovgenftuuden die edleren Pilawmen=
jorten, namentlidy die Damadzenen mit runben gelben Friidten. &ie verweilt aber
auf der betreffenden Bliithe faum einen Yugenblick, um Beweife, bafy fie da wenig
gefunden.

27. Der Kirjdbauwm, Prunus Cerassus; lcosandria monogynia, Amygdas
leae. DieKirde bildet eine Dbjtgattung, bie mehr al$ alle-anderen Dbjtavten verbreitet
ift, weil fie jowohl im Jitdlichen al8 im noeblicgen Klima gleich qut forttommi. Man
unterjeidet Sitf= und Sauerfivichen, von denen beiden c8 jahlveiche Spiclarten
gibt. Die Friichte werden Fifdy, gebdret und in verjdicdenen anderen Bereitungsd=
artent genoffen. Audy wird aus denjelben ein geiftiges Getvant gebrannt, das unter
bem Namen Kirfdgeift vorfommt. Auj Bergen, auf denen fein anberer Objtbaum
mebr vorfommt, gedeiht die ‘Siffitide nody vedt gut. — Diec Saucrtivide fommt
im oiteren mageren Sandbuden wocy gut fort und liefert anjebnlidhe Grndten. Wer
pemnady foldye ju nidhts Anderem verwendbare Grunditie bat, dev tradte fie durd)
firfdpflangungen ju verwerthen. —- Die Kivjdbaumblithe liefert viel NMeltar
und Blitthenftanb; die Sauerkividye weit mehr al$ die Safitivjde. Dic leptere
gibt im Sommer vi el Blattlaudhonig.

98, ®ie verfdyiedenen Kohlavien, Brassicae. Sie jerfallen tn 2 von
einaubder  beutlidy unterjdyeidbare Arten, némlidy Mapefohl Brassica Napus und
Riibenfobhl Brassica Rapa. Jede von ibnen umfapt wiedber mebreve Ab= uud Spiel:
arten. Die Art Rapsfohl hat blaugriine Blatter unw bie Bliithen bilden cine Traube,
beren Knofpen fich von unten nad)y oben altmdtiy dffnen. Der Ritbenfobl hat gras-:
grine Blitter und ihr Blirthenftand bildet eine Flade, in weldjer dic offenenen
Blumen ftetd boher ftehen ald die nod) gejdhloffenen Quojpen- LVon  Den bielen
@piclarten beider interefjirt den Bienenjiichter der Winterfohlrapsd Brassica
Napus biennis unb der Winterritbenrapd Brassica Rapa biennis. Bei ung
wird der erfteve fajt ausnapmslod gebaut. — Der (eptere vertrigt mehr Kalte ity
ift daher in falten Gebivgslagen jewen voryugichen.  Weil bet Betben dad Berhalten
dadfelbe ift, fo geniigt ¢8 niber ju befradyten muv den:

Winterfohlvaps, bei und cinfad) Wintevraps genaunt, Brassica Napus
biennis ; Tertadynamia siliquosa, Cruciferae, v verlangt cinen frdftigen guiges
bitngten Bobew; wird fm Augnjt angebaut, am beften in Seiben mittelft einer
Drillmajdyine, wird im nddften Jahre jdon anfangs Suni veif und abgerndiet,
worauf der Acfer obne weitere Dimgung mit Winterjaaten beftellt werden Tann.

B —
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@eit ciniger 3eit nimmt der RNapdbau ftart ab, weil die Saat jebr haujig von dem
fleinen ®lanztafer, der die Blithentnofpen vor dem Aujblithen abfrifit, vernidytet wird.
Dicfer Riifer benept die Pflange jugleidy mit cinem jdarfen Safte, der fite bie
Rienen todtlicy ift. Wenn ur Beit der Rapsbliithe anbaltende MWinde bherrjden, fo
icbittteln fie dad ';‘iuicl'i, eldyed ein dngjtlidyer Sypringfafer ift, von den Pilangen
ab, und bevor e wieder ju ben Kuojpen gelangen fanw, blithen fie jhadlod anf.
Spetulative Landwirthe Imiuu ein Berfabren crfunbden, wmittelit o pefjen fie bie '-‘mfu
von ven Pilamzen abjtveifen und unjdidlic 11mrl)m. Der Rapdjame it ur Olges
winnug cin gefudyter Handeldartitel. Das Rapsjteoh effen dic Schafe fehr gerne.
Berbrannt (iefert 8 cine ausqicbiy dingende Ajche. — Firr die Bicnen ift der
Rapé von ungemeiner Widstigteit, indbem ein fraftiges i‘n[f pon demfelben bei
warm-feuditer Witterung in cinem Tage 8—10 Pfund Neflar und nebftbet
eine grofe Wenge Blittheuftaud e itnfammelt. Ev hbonigt vom jeits
[idhen Morgen bid jpat Abende.

5.

| r

Gewadyfe, weldhe tm ,'*-'llm Gienentrad)t gewabren.

Sm Wiai werden von den aufgezdblten gewodpnlid) nod) ausgenitpt : die Pflan=
gen N, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 27, 28; ferner:

20, ©er Berberitzenftraud, Sauerdorn aud Saucrady, Berberis
vulgaris; Hexandria monogynia, Berberideae. Sft ein Waldftraud), wird aber
wegen feinem fdhonen Laub und den nicdlidyen hitbjhgeformten Blathentvanben auch
in ®drten gezogen. Seine Tricbe find mit jdarfen barten Stadyeln  bewafjnef,
wobdurdy er fidh gu lebenden Bdunen gut cignet- Die im Herbit veifenden jdydnrothen
Friidyte werden ju Syrup und NMuf eingefodyt, welde in Buderbddereien uud Apo-
thefen Verwendung finden. Bei fendyhvarmer Witterung geben die Blithen ha ufig
Meltar.

30, Das fdwarze BVilfentraut, Hyosciamus niger; Pentandria
monogynia, Solaneae. Cin febr gefahrlicyes ®iftgewdchs, das am [licbjten auf
Sduttpligen, Griben, Dimmen, Bdidungen und Friedhdjen wid)ft. @8 findet in
per Heilfunde hanfig Amvendung Gei NAugenleiden, dann bef nervdjen uud theuma-
tildyen Buftdnden, wo 8 gany vorziglicde Wivtungen aufert. Die PH nn,c b[nl)i vorn
Mai 618 September und licfert den Bienen Neftar und Polle

31, Die gelblidhe Nefede, Reseda luteola; l)clnlev:uulriﬂ, trigynia,
Rosedaceae. ft cine Fdrbepflange mit dex man {ddn gelb farbt. Sie widijt in
gang Guropa auf fonnigen, feiniqen Blagen; audy wudert fie gerne al8 Unfrant
in ben Gsparfettfeldern und lefert den Bicnen Meftav und Blitthen ftaunb.

392. Der Klatfdmohn, Adermohn, Klatidh= oder Klappervoje, Papaver
Rhoeas; Polyandria monogynia, Papaveraceae. Jit cin befanntes Unfraut, vas
unfere Saatfelder nidht felten fehr arg beldftigt. Sn den Biergdrten werden jabl=
reidye Spielarten davon mit gefirliten verdyied enft gefarbten Blumen gezogen. Werbden
bie davon gefammelten jehatladrothen Bldtier im Sdatten getrodnet, jo finden fie
in ben Apothefen quten Abjap. Die Bienen jommeln vonw der RKiatidrofe viel
Brithenftaub, bejuden diefelbe jedbod)y mur aus Wiangel an anverer Weibde.

33. Dic Rofitaftanie, Aesculus Hippocastanum; Polyandria mono-
oynia, Hippocastaneae. 3ft ein vielverbreiteter allgemein befawnter -Baum, ver fidy




mit iebem Voden beguiigt; ja tm minder guten jogar gejinbder bleibf, als tm allu
iippigen Grdveid)y. Scein jdhoned Laub und bie Gigenidyaft, eine Dhiibjde vegelmdfpige
Qrone i bilbenm, Haben ifm feit wudentlichen Qeiten cine grofe Belicbtheit be
Bepflangung  offentlicher Plipe erworben. Scine Frivdte (Kajtanien) werden vom
Wilde und Nuigvich gern genoffen. Das Hol ift weidy, mehr jdrwanmig uud uur vou
untergeorduetem Werthe. Die Blirthen liefern viel Nektar, Blumenftand und
Pary. —

34, Der gemeine Ligujteritrau d, Naiweide, Dintenbeerjtraud, Beins
bolz, Ligustrum vulgare; Monandria monogynia, Oleacae. Gin in der Ofonomie
gang werthlofer Straudy, fommt fn Waldungen und febenben Bdwnen biufig vor.
Seine jdwargen Beeren, die m Herbite nidt abfallen, dieunen pielen Vogeln jur
Winternahrung. Die Blithen geben viel Rettar.

35. Die gemeine Kiefer audy Five und Faldfidhte genanut; Pinus
sylvestris; Monoecia monadelphia, Coniferae.

36. Dic Weiptaune ancy Gdelfichte oder dylechtveg Tanune genannt,
Pinus Abies ober Pinus pectinata; Monoecia monadelphia, (Coniferae.

37. ®ic Rothfidyte oder Nothtanne, Pecptanne aud) idyledyhweg Fidte,
Pinus picea ober Abies excelsa; Monoecia monadelphia, Coniferae.

Alle dreie find die bei und ant meiften verbreiteten TRaldbdume unbd fiiv die
menjdyliche Sefellichaft in den mannigfadften Begiehungen von unberedyenbarem Nupen.
Shre Behandlungund Pflege gehort gu ven Aufgaben ded fadlid) gebildeten Forit:
manies. Die verjdiedencn befannten mebr weniger werthvolfen Pechjorten ftammen
o ibmen Ber. Ale tveten am Cude Mai oder anfangd Juni in die Blithe und
[tefern Dden Bienen reidplichen Blitthenjtaub wnd piel Harz.

Diefe Sammeljtoffe fdunten jedod) unfere Vienen leidyt verfdhmerzen, weil
ibren in derfelben Seit andere Gewddyie cinen binceichenden Erfap bieten. Aber die
Rothfichte Pinus picea umd die Weiftanne Pinus Abies werden fire die Bienen-
wirthicdaft dadurd) unberechenbar widtig, dafs fie fajt alljdblidy maffenbajten Honig:
thau liefern. Die Rothfidte qibt vom Gude Wai meijtensd bid in den
Suli hinein Sdildlaushonig (von Cocus racemosus Traubenjdildlaus)
und die Weiftanne vom Auguift nidt jelten big Oftober Blattlans:
honig Wenn diefe beiden Donigforten audy vou febr gevinger ®iite find, fo ftebt
e8 bennod) feft, bap ofne fie in fehr viclen Gegenden cine Bienenwirthjdaft gar
nidt uldfjig wave.

38. Der weife ober TraubenAborn audy Urle, Acer Pseudopla-
tanus ; Polygamia monoecia, Acerineae. Wird ju civem nod) jddneren und Dauer:
bafteven Baume ald der Spisahorn und ed gilt vou beffen wirtbidyaftlicher Mus-
nigung basfelbe, was bei diejem. @r (icfert den Bienen viel RMektav u nd Blue
menftaub, Sm Suni und Juli gibt cv aund Blattlaudhonig:

30. Der gemeine Faulbawm, Laujebaum, Sdyichbeere, PBulver Japfen=
bolz, Sprifjel, Rhamnus Frangula ; Pentandria monogynia, Khamneae. Xt ein gemeis
ner Strandy unferer Wiilder, wo e fid) fetbft ciuniftet. Die Bldtter, Ninde und Beeren
tonmen gum Ffvben benitlt werben. Frither wurde bad Holy desfelben gur Pulvers
bereitung benitpt. Die Blitthen Giefern viel Meftav jedod) nur wenn ber
Straud in Niebevungen febt; auf Unbihen honigt e nidt.
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40. Der gemeine Brombeerftraud, Rubus fruticosus; Icosandria
polygynia, Rosaceae. Sommt in Walbungen und Felbern wilbwadyjend ovor und
vermefrt fidy duvd) LWurgeltriebe jo febr, bafy er mur jdwer audzurntten iit. Seine
fdhsmen fdhwargen Frithte werden oft anjebulidy grofs, find geniepbar, werden Fum
Fiirben ber Weine verwendet und bdiewen dem wilden Geffiigel gur Winternahrung.
Der Straud) bliht vom Mai big Auguft und gitt den Bienen viel Neftar. —
Hievher gehort aud) die im Garten gezegene Himbeere, Rubus Idaeus, mit rothen
und weifen Friihten. Sie licfert cbenralls viel Neftar.

41. Die Preifelbeere, Vaccinium Vitis idaea; Octandria monogynia,
Vaccinicae. @in Feined nicdlidyes Strdudhlein, weldyeé in ben Laubwaldbungen ndro-
liher ®ebivg8gegenben haufig vorfommt. Seine rothen Beeven werden jaucelidy ein-
gemadyt alé Beifpeife hinfig qenoffen. Die vothlidweifen Bliithen Tpenden bei feu dt-
warmer Witterung Neftar.

42. 2. Dic Stiels, Gdel- oder Sommereide, Quercus pedunculata
und b. die Winter-, Stein oder Trauben-Eidye, Quercus sessiflora; Mo-
neecia polyandria, Cupuliferae. Beide Lilden ftattliche Biaume, die fidh am beften
in ®cfelljaft anderer Holzavien cuiwiden. Die Eidpen erreicdhen cin Alter von H00
bia 1000 Sabren und geben ecin werthoolles Hol, dad die vieljettigite Vermendung
findet. Fiic LWafferbanten ift dagdfelbe unerjesbar, weil ¢8 nidt verfault, ja im e-
gentheil im Waffer nur nody hvter wird. 2Auf den Blattern der Eidye tommen bdie
jogenannten Galldpfel vor, weldye in der Girberei, Ghemic u. j. w. eine widytige
Molle fpiclen. Den Vienen liefern die Blithen reidylidhyen Pollen und die
Blatter anfangs Vai Ordhesfted- und Enbe Mai und Anjfangd Juni
Blattlaudbonig.

43. Der Wiejenjalbei, Salvia pratensis; Diandria monogynia, La-
biatae. Kommt auf Wiefen, grajigen Platen und Rainen biufiq vor, und ift aus-
bauernb. Liefert febr niel MNeftar und Hary

44. Der Garten-Thymian, Thymus vulgaris; Didynamia gymno-
spermia, Labiatae, Jft cin Kiidengewiirz, das audy ju Heilweden permwendet wird.
Die Pflange ift ricdfidilidy ded Standborted und der Bflege jebr geniigiam und Hefert
veilid RNeftar. Scdon bei den alten Nolfern war der Thymianbonig bodhgejddbt,
namentlidy war der vom Hymetus bei Athen und dev vom Hybla in Sicies
(iew wegen feiner Witrge und Feinbeit beriihmt. Am meiften joll die Pflange in
per Ndhe der Seen honigen.

A5, Die blane oder gemeine Kornblume, Centaurea Cyanus; Syngenesia
frustranea, Compositae. 3ft ein Unfraut, dag in Getreidefeldern febr biufig vou-
fommt. Die jdyonen himmelblanen Biithen werden in den Apothefen gerne getauft.
Reun 8 fiieben Octonomen andy jdymeichelhajter ift, jeine Felber von ibr frei ju haben;
fo vevmift fie der Bienemvivth dody nur fcymerlich, weil fie vom Mai bis November
blipt, ungemein veilid) bonigtund vicl Blitthenftand Hefert. Der Nebtar
der Kornblume bat eine febr du nfle Farbe. Die von bdiefer Pflange in den
Sornfeldern jammelnden Bienen ftofjen febr oft an die Kornbalme an, fpalten fid
pabei die Fliegel, werden flugunfibig und mitfjen im Freien ju Gvunde gehen.

46, Der Infarnaf-Qlee, Trifolinm incarnatum ; Diadelphia decandria,
Papilionaceae. Er ift cin einjdbriged Futtergewddys, weldhes nur im Sanbdbobden
qut gedeifht. Der Klee wird jwar vom Haudvieh nidht gav gevne genoffen, bat
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aber fiir die Landwicthjdhaft den Werth, dafy ev nad (i‘lvmrnhn'unfﬁlleu 3 8. Hagel-
jdhlag ober nad ?lnmmnhrunq anberer Futterfranter angebaut und in wenigen Wodyen
jdhon gemdht werden fann. Jn jandigen Gegenden honigt ev ungemein viel
und gibt die dunfeljten Pollenhosden. Wird ex nady HDagelidhlag angebaut,
fo licfert cr (im YAugujt) eine Spdttradt die fehr bod) angejdlagen werden muj;.

47. Der jdwedijde Bajtardilee, Trifolium hybridum; Diadelphia decan-
diia, Papilionacene, 3ft eine den Pferden, Rindern und Sdyafen febr beliebte Futters
pflange, die feit ciniger Heit von Jabr 3u Sabr haufiger gebaut wird. Der SKlee
beguiigt fid) swar mit jedem Bobden, fommt aber dody tm guten bumuéreidyen Erd-
ceicy am beften fort. Rlcine Anhdhen find ihm lieber als Ticjlagen. Weil cr jebr
feine Stengel madbt, jo ift er geneigt, fidy nicder gu legen, wehwegen man ihn gerne
dem rothen (fteivijchen) Wiejenflee beimijdt, wo er dann an den fejteren Stengeln
biefed Stigen findet. Gr witd fm Frithjahre in die Gerfte ober in den Hafer ge-
baut, famn bei gimjtigem Wetter fhon fm exften Herbfte gemdbt werden und danert
mebreve Jahre aug, Gr honigt ungemein reidlid, u g bei warmfeudter
Witterung mebr als bei trodener Kilte. Vet ginftiger Witterung viedht man ben
Duft cined jolden Klecfeldesd fdhon aus weiter Ferne. Der Slee wird vou Frith bis
ipdat Abendsvon den Bienen bejucht und liefert thuen vicl ded jdhymadbafteften teftars.

48. Die tﬁ].mntllr, Esper, titrfijder Klee, Sitfstlee, aud) gemeiner Habnens
fopf, Onobrychis sativa; Diadelphia decandria, Papilionaceae. 3ft cin vortreffli
dyes Futtergewdds, weldpes am bejten im falthiltigen Boben gedeihf, wo o8 b
ii‘.’r[n‘lidm' Nadydiingung durd)y mehreve Jahre aunsdaucrn Fanu. &g entipridt jebod

er vt de8 gegemwirtigen Wirthicdhaftebetviched befjer, dad Giparfettfeld jchen im
,.,'mfllru Jabre nwady der Fweiten W abd wicber u ftirzen. Fie unjere Vienen ift die
PHlange vou der groften Widtigheit, weil jie im Neltarveidtbum von
feinem einbeimifdhen Gewdadie ibertvoffen wird deun ein
ftarfes VBolf fannvonihvtdaglid aber 10 Pjuno einfammeln.
I Blathenftand gibt lederfirbige Hoscdhen. — Sn neuefter  Jeit wird die
ymeijditige Gdparjettie, eine Spiclart der erfteren eingefitbrt. Sie wadst
pajcdber umd blitht jdyon im Herbjte ded erften IJahres.

8. 76.
Gewidyfe, weldje im Juni Bienentradt gewibren.

Sm Suni werden von den aufgesiblten gevdbulidy nody audgemiiit: bie Pflan:
zen: Mr. 18, 19, 20, 24, 27, 29, 30, 31, 32, 33, 34 38 39, 40, 41, 43, 44,
45, 46, 47, 48; ferner:

4‘1 ""IL Ronigeterye, grofblumiged Wollfraut, Wollblume, Verbas-
cum thapsiforme; Pentandria Il]illH‘a'..';"'.'HiH-. Verbasceae. 20dd8t gerne auj Fablen
Bergen, baber gelegenen Waldlidhtungen und in Holjdpldgen, wird 3—4 &ups bod.
Die Pilange it yweijihrig; ibre jhdnen gelben Vlitthen geben etnen fehr bGeliebten
Brujtthee, der unter dbem Famen Himmelbrandthee befaunt ift. Die Bienen fams=
meln davon namentlidy in den Miovgenftunden grofie lidht-orange farbene
Hosden,

50, Die Sufufsblume aud Cidytnelte, Lychnis flos cuculi; Decan-
dria pentagynia, Sileneae. Sommt anf feudten Biefen vor und Hat im dibrigen
teinen landwivthidaftlichen Werth, nur lefert fie den Viemen viel Ne ftav und
Blumenmebl




51. Der Wiclenftovdjdunabel, Geranimm pratense; Monadelphia
pentagynia, Geraniaceae. Jft cin Wicjengewdd)d, das bden gangen Sommer hins
burdy reidy bliibt und vom Sansvieh fowohl frijdy ald getrodnet genofjen wird. &3
liefert viel Mebtar und ijt wegen feiner Blithendawer bid tief in den
Herbit fiiv tradtarme Gegenden hochit widyitg.

5. Die Tollfirfde, Atropa Belladonna; Pentandria monogynia,
Solaneae. Sommt am Hebften auf ldyten Plagen abyetriebener Yaubwaldungen vor,
wo fie fidy iberrajchend jdhnell einnijtet. Sie enthilt das beftigft wirfende *Pilan-
sengift. Weil ihre jdhouwen Cirjdahnlichen Frivdyte fiiv Kinder febr anlociend find, fo
jollen biefe vor ibrem hdchft verderblichen Genuffe auf das Eindringlidyfte gemwarnt
werden. Die tn den mébrifden Walbungen wadyjende Follfirfdye wird von bden
Sviuterhindlern ftarf begebrt unbd bildet cinen widtigen Hanbeldartifel in frembde
Welitheile. Dbwohl alle Theile derjelben gleidy giftig jind, o werden body nur bdie
griinen Bldtter wahrend der Blittheseit gefammelt, im &dyatten getrocnet und vers
fauft. Sie licfert viel MNeltar, von dem vermuthet wird, dafy er dem Wienjdyen
verderblicdh fein diirfte, wad fedod) evjt ju coweijen ijt.

53, Der Hans: aud Sdhlafmobhn, Papaver somniferum ; Poly-
andria monogynia, Papaveraceae. Jjt ein allgemein befannted Nubgewichd, wels
dhed fowohl in der Kirdhe ald anud) jur Gewinnung von Ol vermenbdet wird. Aud
den noch unveifen Frucdhtfopfchen wivd Opium, ein hidjt werthoolles Argneimittel,
qewonnen. Den Bienen liefert bie Pilange majicenba ft Blitthenjtaub.

Hd. Der Mauerpfeffer, and fdharfer Manerpfeffer, Sedum acre ;
Decandria pentagynia, Crassulaceae. Jft wobl nur ein Hnfraut, weil e8 jid) jedod)
hodyit bejdheiden nur alte Maucrn wnd unbebaute jandige Plige um Standorte
wablt, o Dleibt ¢8 bder Yandbwirthidyajt gany unjdadlid. €8 honigt jelbit bei
ber grofiten Diirve veidlidy und wird den gangen Tag auf Jeftar und
Bliithenjftanb bejudt.

55, Die Gurfe, Cucumis sativus; Monoecia monogynia, Peponiferae.
Gine afllbefannte Genupfrudt, weldye nidt feiht in einem SKiidyengarten vermipt
with. Sie bliibt vom uni 6i§ September und liefert viel MNeftar und etwas
Bilhathenjtaub.

5G. Der Kiirbis Cucurbita Pepo; Monoecia monogynia, Peponiterae.
it chenfall8 allgemein befannt und findef die mamiafadite Vermwendung jowehl in der
Qiiche, ald zum Viehfuiter ; die Kevne geben cin jhmadhafted Del. Der fitrbis bliibt
vom Suni bi® Oftober und Lefert febr viel Neftar und Blumenitaub.

57. Die M bre, gelbe Nitbe, Dancas Corota; Pentandria digynia, Um-
belliferae. Gin befannted Sidengewdd®, weldyes ein jdymadbaites fjehr gejunded
Wurzelgemitje gibt. Anch ein Meditament wird daraus Deveitet, weldyes bei TWurm-
feiden der Kiuder beilfame Wirfungen dufert. Die Mohre ift nur eine Sommer:
pflange, weldhe fm Frithjabre iu einen quien ticfqeloderten Boden nur oberjdledhtig
angebaut und cingewalzt wird. Sic fommt audy aup Wegen und Hitgeln wildwadyjend
vor. Beide Sorten licfern Nettar.

58. Der Laud), Allium; Hexandria monogynia, Lilinceae. Bon diejem
gefunbden und fehr widtigen Gewinzgewidyje find eine Nienge Spielarten befannt,
weldye affe ben Bienen niplich find; gan bejonders abev:
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a) ber Porree, Allium Porrum und b) der ewige Swichel, Allium fistu-
losum. Beide verlangen cine aufmerfiame gdrtnerije Bebandlung in etnem leidyten
gut gediingten Boden. Die Samenanjaat muf in ein WDiijt= oder Saatbeet gejdychen,
und crft wenn die jungen Bilangen hinveidhend erftacft jind, werden fie auf dic bleis
benden Standbecte verpflangt. Dev ewige Swiebel blitht im Juni und Iuli der
Porree vom Sunt big Oftober. Beide liefern evftaunlidye Mengen ftart
nad) Jwiebel viedenben Neftavs.

59. @er Felbritteriporn, Delphininm Consolida; Polyandria tri-
gynia, Ranunculaceae. Jjt cin |ebr [(djtiged Unfraut unjerer ®efreidefelder, weil
¢ Auferft fdwer ausrottbar ift. €8 blabt den gauzen Sommer hindburdy und liefert
viel Neftar.

60. Der Boretid, Gurtenfraut,  Borago officinalis; Pentandrin mono-
gynia, Boragineac. Jjt ein wohl nur felten gebrandytes Kitdengewdds, wird je-
body gerne von Biegen, Sdajen und Rinvern jowobl frijd al8 im getrodneten Fu-
ftand genoffen. Werden eingelne junge Vidtter flein gefdnitten und bem Kopjiatat
beigemifdyt, fo geben fie ihm einen angenchmen Gurtengejdymad. Gr gibt aud cine
gute Kvauterjuppe. Die blanen Blitthen farben den Gfjig fdon blan. — Die Pilange
ift cinjahrig. Dev Same wird im Fribjabre in cinen guten [ocfernen Boben jo
fdyiitter unterbradyt, baf dann jede eingelne Bilanze 8—10 Quadrargell Raum  fiir
fidy bat. Die Pflange ftirbt im Herbjt gang ab; jie ftrent jedody fritber den Samen
aus, wepmwegen fic fid) dort, wo fie cinmal gebaut wurde, jabrefang von jelbft wie-
der fortpflangt. LWill man den Santen gewinnen, jo muf man die Bluthentranben
fury vor der Meife abjdyneiden und auf einem ZTude in der Soune, oder am Haud-
boben trodnen. — Wenn der Vovetjdy im Auguft zu verblithen beginmt, jo jdnei-
dbet man ihm die Blitthentvauben bis yu den ndidjten Blattwinteln suvii, worauf
er bei gimftiger feuchter Witterung frijedhe Blitthen anfept und bi8 jum Grivieven
bliht. Gr wirdden gangen Tag von den Bienen befudt wnbd
[iefert jebrviel Nelftar

61. Der qemeine Nattevfopf, Behium vulgare, Pentandria mono-
gynia, Boragineae. Gin lnfraut, weldes rivdficbtlich feine& Standorted jo bejcheiden
ijt, bafy ¢8 nur gang witjfte und ode Plage in Anjprudy nimmt, auf denen fein anberes
Gewddyd mehr  forttommen will. i jelten vevlieven fidy eingelne Pflangen auj
Wiefenrdnder, wo fie dem Heu beigemifcht, von dem Haudvich nidyt verjdhymabt wer-
den. Der Natterfopf bLiHt den gangen Sommer hindurd, liefert fehr viel
Neftar und wirtdb dben ganzen Tag hindurd beflogen.

62. Der Qwnirljalbei, Salvia verticillata; Diandria monogonia, Labiatae.
Diefer wablt am licbften jonnige unbebaute Plise gu jeinem Standorte und iiber-
tifit im Meltavrcidthum bei weitem den Wicfenfalbei. Er ijt auddaucrnd,
blitpt vom Sunt 618 September wumd faun beffen Anbau nidyt genug empfohlen
werden. Der Samen fann im Spatherbfte ungefabr 2 Soll tief unter die aufgeloderte
Grde qebradt werben, worauf ev im Fritbjabre eitlicy Leimt und aufgebt. Wo et
einmal angewadyfen ift, erneuert er fidy fite immerwdbrende Geiten. Gewify gibt ed
nod) bei fehr vielen Gemeinden cingelne fiv landwirvthjdaftlide Bearbeitung unge-
eignete Bobdenfladen, rweldye die BVienenwivthe fehr [ofhuend mit Quirlialbei befaen
founten; fie wivden dadurdy audy jur Verfdbnerung der Landidhaft viel beitvagen.

et —— o




oo

— 120 —

63. Die Rinbe, Tilia europaca; Polyandria monogynia, Tiliaceas, éﬁ qibt
verjdyiedene Spielarten von Yinden; die auffalligiten davuuter find: die qropblat-
trige ober ©ommerlinde, T. grandifolia, die Eleinbldattrige ober Wins
texlinde T. parvifolia und die Silberlinde T. argentea. Die qrofbldttrige blitht
14—20 Tage friiher ald die flefubldttrige und auf bdiefe folgt um eben jo viel Beit
ipiter die Silberlinde fn der Blitthe; o daf wenn alle 3 Sovten neben ehnander
aepflangt find, die Bienen von ihiten burd) 6—8 Wodyen lang cinfragen fonnen.
Die Cinde ift fiber gany Guropa verbreitet, fommt in Waldungen unter andere
Dolzarten eingefprengt vor, wird jedod) hauptidchlidy u Alleepflangungen verwenbdet.
3bv weiches, leidht bearbeitbares Dol findet bdie mannigfachite Berwendung und
namentlich auf den Bienenftanden jelbjt. Das vermorjhte Holy alter Stimme it
cin guted Bienenraudymaterial, Aud) der Lindenbaft Hat im praftijhen Leben ecine
grope Bedeutung. Die Linde liefert viel febr guten Neftavd und etwadg Blii-
thenjtaub. Audy qibt fie faft aljdbrlich veidliden Bilattla uébhonig.

64. Der Aderfenf, Sinapis arvensis und der A der rettig Rhaphanus
Rhaphanistrum ; Tetradypamia siliquosa, Cruciferae. Sie unterjdyeiden fich von
cinander dadurd), daf der exftere Schotten mit gany cbener Dberflache frigt, wahrend
bie Ded Acervettigs ber Anzahl der enthaltenen Korne entfpredhende Einjdynivungen
geigen; dann dffnet fidy die veife Sehotte des Aderfenf ihrer gangen Linge nach,
wahrend dic ded Acervetti ohne fidy gu Tpalten in chen o viele Theile zevillt, als
lie Stdrne enthalt. Beide find ein febr (dfiiqes dufierft jhwer ausrottbaves Unfraut
der Gaatfelder; blitben vom Mai big November und liefern den Bienen viel
Yeltav und Blumenmehl.

65. Oer toeife Senf, Sinapis alba; Tetradynamia siliquosa, Cruci-
terae. Gr ift ein cinjdhriges Handeldgewichs, weldhes cinen gut guberciteten Voden
verlangt. Der Senffame findet jorwobl in der Kiide ald audy in der Apothefe gute
Berwendung; liefert andy viel Oel. Den Bienen aibt er viel Nebtar und Bl
thenftaub und empfiehlt fich davum der vollen Aufmerfjamteit der Imfer, weil er,
wenn in mehreren Beitabjdnitten gebaut, vom Juni bis gum Ginfrieven bliiht.
Gr honigt wie der Bovet)d in jedbem Boden. Beibe empfehlen fidy fehr
gur Ausdfitllung von Tradtliiden .

66. ©er weific friedjende Klce, Trifolium repens; Diadelphia decandria,
Papilionaceae. @r ift allgemein befannt, fommt diberall auf Sriften und auf Wegen
vor, tritt audy al8 Unfraut auf, witd fibrigends audy auf Feldern plangemif gebaut.
Gr fann bei feudytem Wetter umd in nur chwa8 befferem Boden 3 —4mal ibern
Sommer gemdht werben, und fteht in 14—20 Lagen nac) der Mabd wieder in
voller: Blithe. Cr ift ein hicdhft widitiges Honiggewdds, indem er den gangen
Sommer felbjt bet grofiter Trodene veidlid Neftar von feiner
Sitfie und jehr jartem Avom fpendet.

67. Die gemeine Afazic, Robinienbaum, Robinia Pseudoacacia; Dia-
delphia- decandria, Papilionaceae. St cin Gewid)8, weldes jowobl in Straudy:
alé Baumform vorfommt und feiner Widptigleit wegen allidbrlidy mehr an Bevbrei-
tung gewinnt. Die Afagic fommt im guten und mageren Boben gleich qut fort und
ift gany befonders da gu empfehlen, wo fein anderes Straudpverf mehr gebeiben
will, 3. B. im trodenen unfrudytbaren Sandboben. Die Afazie eignet fich jebr gul
gu lcbenden Baunen und gibt ein werthoelled Brenne und Wertholy. Sie briiht
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nur eine fuvge Jeit, fiefevt abev den Bienen picl des foftlichjten Neltavs.
an trodenen Safhren beflicgen fie dic Vienen [ieber al8 in feud:
tem, weil thnen ba die minber iippigen Blumen zugdnglicher jiud.

68. Dic gemeine Feld - Futter ober Saatwide, Vieia sativa;
Diadelphia decandria, Papilionaceae. Gine widtige [(anbwirvthjdaftliche Futters
plange; ift gritn dem Haudvieh nafrhaft und die veife Feudht gibt ein vorgiglidies
Maftfutter jowobl fir die Sdweine, ald Rinder. Sie fann audy permablen unbd
mit Sorumehl gemifdyt jur Brodbeveitung perwendet werden. Die Wide gedeiht am
beften im fruchtbaven Thonboden und befipst die jdagbare Gigenjdhaft, daf jie gu den
verjdhicbenjten Beifenr ded Sommeré angebaut gleid) gut aufgeht und wadyst, wasd
umfichtige Oefonomen dann beniigen, twenn ibre anberen Saaten duvdy Elementar
unfalle vernichtet wurden ober wenn Irgend weldyem Futtermangel abgubelfen ift. -
Eben wegen dicjer Eigenjdaft it bie Wide audy fitr den Vienenwirtl bodit {dat-
bar. Sie gibt nur N ebenblatthbonig, bder wobl ven gang gevinger Girte, den-
nody aber beffer ift, al8 der Blattlaushonig.

69, Die Puff- aud Pferdes oder Saubobhne; Vicia Faba; Diadel-
phia decandria, Papilionacene. Jft gwar in den Ydudern am fafpijden Nieere
efnbeimitdh, wird aber fept fbevall in Guropa in vielen Spiclarten gebaut; ift cin
trefflidyed Biehfutter, aber audy ein Nabrungdmittel fite den Prenjdien. Vet uns fommi
am Dbiufigften die fleinere Spiclart, deren Friihte ben Kaffeebofuen &hnlid) jeben,
vor. Diefe Friidhte [dnnen aud) vov ihrer piliigen Meife gevdfjtet und uv Berei-
tung eined Getrinfed verwendet wetden, bas faffecibulich jdymedt. Audy geben bie
grimen jungen ©cyotten efn fehr mwobljdhmedendes Gemiije. Kiir die Bienen hat
sie Saubohne cine bedingte Widptigheit; denn jie honigt wofh( ungemein veid,
aber mur im fanbdigen Grdreidy und bed feudhtwarmer Witterung; im
fippigen Humudboben wird fie von feiner Biene bejudht.

70. ®ic efbare Platt- oder Kirdhe rerbie, Lathyrus sativus; Diadel-
phia decandria, Papilionaceae. ©ie verlangt einen guien fvdftigen Vodew und wird
jo wie die gewobulicye Gaaterbie bebanbdelt. Sie ift fiiv den Menjchen eine nalhre
hafte, Erdftige Speife und aud) ein vorigliches Maftfutter file das WVieh. Audy dad
©trol) von derfelben wird von alfem Hausvieh, weil o8 fiif jdmedt, gerne genommen.
Sie bliht 6—S Wochen und wird wihrend der gangen Jeit fleipig auf MNeltar
und Pollen beflogen.

77.
Gewidyfe, welde im Juli Bienentradyt gowabhren.

Sm Suli werden von pena ufgesablten gedhulic nody audgeniit die Planzen :

Nro. 19, 30, 31, 32, 34, 38, 38, 39, 41, 43, 45, 47, 49 50, b1, 52,
53, b4, b5, 56, H7, b8, a, b, 59, 60, 61, 62, 63, 64, 65, 66, 68, 69, 70; ferner :

ern

71. Der Bauerntabat, Nicotiana rustica; Pentandria monogynia,
Qolaneae. Dic leider von Sabr zu Jahr mebhr in Yufnahme Fommende Pflange
enthlt ein febr Deftig wivfended Oift, wefiwegen fie in der Heilfunde hiufige Anwen-
bung findet. Sie liefert ben nur Fu befannter Naud= und Sdnupitabal. LBor
Aeiten glaubte man, daf der Tabal nur tn geriffen w. 3. wenigen Gegenden qut
Fortfommt ; neueftend haben aber Berjudye gelefrt, daf er in ben mueijten Landern
Oefterveidys gut gedeift und daf feine fogenannte Gitte gum grofen Theil von peren
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Bebandlung abhingt. Die Pilange ift einjibrig, blisht vom Juli bHis September
und [liefert viel Neftar. Dort wo man mit der Audniigung diefer Pflange gqut
vertraut ift, werden ihr die Bldtter nur nad) und nad) abgenommen und die Blitthe n
bid fpat in den Derbft am Stoce gelaffen, wobei fich alle Knodpen nur allmdlig
entwiceln und den Bienen ju gute Fommen,

71. ©Dad Bittecfir, fetternder Nadtidatten, wird aud Alpranten,

Waffervanten, Dirfdfraut und Miiufeboly genanunt, Solanum Duleamara ; Pentan-
dria monogynia, Solaneae. 3t ein Sdlinggewddye, weldes gerne in feuchten
Gebitjden und auf Nferplaken wild wadjt. Die jungen Stengel der Pflange werden
sum  Avzneigebrauche gefammelt. Die vothen Beeren des Straudyed bringen Crhredhen
und Abfithren Hervor. E8 licfert viel Nelftar.
73. Der gemeine Bodsdorn. Lycium barbarum; Pentandria mono-
gynia, Solaneae. Jft ein ausdauernder Straudy, der jih felbft mit dem fdhledhteften
Boben begnitgt, und einmal eingemwurgelt fdwer androttbar iit. Gr wird baufig sur
Bildung lebender Bdune verwendet, weldye, wenn fie vou Jeit yu Beit durd) Juriid-
Idhueiben bid an die Wurgel evnewert werden, cin jhones zievliches Anfeben befommnien,
Audy gur Betletbung fahler Anbihen ift der Straud) geefguet. Gt fritt mit Sommer-
anfang in bic Blithe, blitht bis in den Winter hinein und licfert viel Neftar
und Blitthenftaunb.

74. Die fyrijde Seidenpflange, Asclepias syriaca; Pentandria di-
gynia, Asclepiadeae, 3jt cine fddne ausbdauernde Blattpflange, weldye am beften
im jandigen Boden gedeibt, fid) jedody aud) mit anderem Groreidh) begniigt. Sie
fann durd) Wurgeltheilung vermehrt werden und ijt, einmal eingentftet, faum ausg-
vottbar.  Dic Blithen find fugelformige Dolbden, fmugigroth, angenchm riedend
und fo veid) honigend, dafp von ihnen der Neftar oft in etbiengrofien Tropfen
berabtviaufelt. In den Samentapfeln find die Kerne in feidenavtige Wolle eingebettet,
weldye gur Fallung von Kopfpdlftern verwendet oder anderen Stoffen beigemijdt,
verfponnen werden fonnen.

75. Die woblricdhende Gavtenvefeda, Reseda odorata; Dodecandria
digynia, Resedaceae. It cine jehr Deliebte allgemein Befannte Gartenpflange. Ste
nimmt gwar mit jedem Boben fitr Ueb, indeffen Hat derfelbe dody auj die Grife
ihrer Blumentrauben und auf ihren Gerud) cinen dedeutenden Einflufi. Im fandigen
Boden treibt fie jdnell empor, die Blumentvauben bleiben aber flein: im fetten
[hwargen BVoden werden alle ihre Theile grofer. Um den Samen su exbalten,
[dyneibet man die fon Brauntiden Sweige ab, legt fie auf cinige Bogen Papier
und bringt fie in die Sonne, wo bder in den Kapfeln enthaltene Same vollig veif
wird, Die FRefedablitthen werden von den Bienen den gangen Sommer bindurd)
von Frith b6i8 Abendé befudht und liefern Neftar und viel orangefdrbigen
Blithenjtaub. Sind die PHangen jdon mehrere Wocpen alt und fangen ihre
Blatter an ein gelbliches Audfehen zu beformmen, fo werden fie bi8 nahe an bie
Grde abgefidhelt, worauf fie wieder treiben und in 3—4 Wodyen in der dhdnften
Bliithe ftehen. Sie blithen dann bid Fum Einfrieven und erwetfen den BVienen
gang vorgiiglide Dienfte.

76. Dic Sdneebeere, Symphoricarpos racemosa; Pentandria monogynia,
Caprifoliaceae. 3t ein fleiner nicdlidher Sierftvand), der fidh mit bem geringjten
Boden begnitgt, faft gav feiner Pfloge bedarf, oft jHon fm Juni ju blithen beginnt,
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and bei gitnftiger Witterung nod im Oftober blitht. Seine Hetnen vofafdrbigen
Bliithen geben idynecweipe Fridhte, welde im Winter am Stode bleiben und dem
wilben Gefliigel cine belicbte Nahrung licfern. Diec Bienen fammeln von den Blit:
then viel Jettar.

77. Der Fendyel, dev gebriudlidye Fendhel, Foeniculum officinale; Pentan-
dria digynia, Umbelliferae, Qft ein wobl befanutes faufig vermwendeted Kivdyengemitry,
audy ald Argneimittel it manigfachen Vereitungdarien gebriuchlich wid bildet darum
cinen widhtigen HanbelSartitel ; wefwegen ev in Dev Canbwirthidyaft deg Juaimex
RKeeifes in Mibren eine bebeutende Nolle fpictt. Cv blabt tm Suli und Augujt und
ponigt ungemein vei dlid.

78, ®er Unig, Pimpinella Anisum; Pentandria digynia, Umbelliferae.
Ron dicfem gilt dasjelbe wad vom Tendpel, mit dem Beifiigen, baft er nody veid:-
lider Honigt ald biefer.

70. Die Kajepappel, rundblattrige Mialve, Malva rotundifolia; Mona-
delphia polyandria, Malvaceae. it ein Uufvaut, welded an Straffen, Zdunen
b anf Sdutthaufen jehr oft vorfommi; wird vom Hausdvich nicht perfdmibt. Sie
blitht vom Juli his lovember und liefevt viel N eftar und Blathenftaubd,
wefswegen fie fiiv die Herd ffweibe von groper MWidtigheit ift-

80, Die Nofsmalve, Rofenalthie, Lraloroie, Maulrofe, Pappelreje, Sig:
mavéfraut und and) Nofenpappel genannt, Althea rosea, and) Malva Alcea; Mona-
delphia polyandria, Malvaceae. 3ft eine jebr beliebte nud allgemein verbreitete Biev:
nflange ; von Der man taum 3iblbare Spiclarten fennt. ®arunter ift cine duniels
rothe, deren Blunen ald cin Weinfarbemittel gejudt find. Xhre Bldtter werden
pom Hausdvieh gerne gegeffen. Sie ift weijabrig, blitht vom Suli bid September
und honigt un gemein veidlid, wefwegen fie fiiv die Hev bftweide von groger
Widptigteit ift.

81. Die gahme, cgbare Kajtonie, Goelfaftanie, Castanea yulgaris
ober vesca; Monoecia monogynia, Cupuliferae. It ein Obftbaum, ver wobl bem
jitolichen Slima angebirf, aber auch bei und in den Mittelgebivgdgegenden fm Freien
nodhy redht gut fortfommt. Im arten gedeibt ev nicht gern. Seine Frivchte (Maroni)
werden rofh und gerditet genoffen und fonft nod in manigfadyen Aubcreitungsdarten
als Speifesuthat vermenbet. Die Bliithen geben viel Neftar und Pollen.

82. ®er Duenbdel, Feld-Thymian ober funold, Thymus Serpyllum j
Didynamia gfnumsl}urmia, Labiatae. Gin weit verbreitetes unanjehnlidyed Kraut,
weldyes auf jonnigen Plagen jelbft im magetften Boben ganj gut fort:
fommt. St eine ftart gewiirgreiche Arzneipflange, die ein febr Heiljam wirfendesd
dtherijches el entbdlt. Sie Bliiht vom Juli bis in den Dltober, ift ausbaiernd wnd
witd vor den Sdhafen fehr gerne gegefen. Die Bienen geben i vor vielen auderen
Gewichjen den Borgug, weil fie ihuen veidplide Mengen Jteftar von
gangvorgigl idyer® fite liefert. Wil jdyon die Alteften Bienemvirthe wupten,
baf ber Quenbel den Bienen febr angenefm ift, - fo nflegten fic dbie neuzubejeisenden
Beuten damit audgureiben.

Sﬂafﬁiu Gavten- oder gebraudlide Mel tie Melissa offici-
nalis ; Didynamia gymnospermia, Labiatae. Sie wadjt im jidlidyen Guropa wild,
ift aber bei uné wegen dev trefilidhen Gigenjdaften ihrer qewiirzhajten und wohl=
riependen Blatter iberall fn den ®ivten cingefithet worden. Sie it beim Bobden
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micht wablerijdy, gebeiht jedody {im frudtbaren Erbdreich weit beffer. 3hr Same
it febr bart und qebt jdwer anf, wefiivegen e8 am vithlidyjten ift, ihn gleidy im
©patherbjt augubauen. Sind die jungen Pflangen ecinmal eingewurgelt, jo dauern
fie au$ und find unaudrottbar, indem jeded Wurgelftivd wicder cine felbftitandige
Pilange entwidelt. Sie ijt cine befaunte Argneipflange, deven Bldtter im Sehatten
getrodnet, an dic Apotheter unbd Ciquerfabritanten gut verfanft werben. Die Blitthen
liefern bei nicht itbermaBiger Diivve cinen Melbtar von gang vorgziglidem
Gewiivggerude Die Meliffe foll audy jdon aud dem Gvunde bei Leinem Bie-
nenjtande fehlen, weil ithr Gevud) fiir die Sdhwarme cine bejonbdeve
Angiecbungétraft hat jo dap fidy jolde febr germe an bdie Stellen aulegen,
die mit Wielifje cingevieben wurben. Wird der Bienenftod, in den ein frijd) gefal-
lener: Schwarm cingefaft wevden foll, unwittelbar guvor mit diefer Pilange andge:
richen, fo ieht der Sdwarm nidt leidyt wicder aus.

84. Der 9 1op, Hyssopus officinalis; Didynamia gymnospermia, La-
biatae. Jft ecine Avgneipflange, die audy in der Kitdhe mannigfache Berwenbdung findet.
Sie wird nur in Odvten gegogen, blitht vom IJuli big September und honigt
auferordentlid ftarf. Die Bienen zichen fic felbjt der Meliffe vor, wef
wegen fie in feinem Garten feblen follte.

85. Dermoldaunifde anud tivtijde Dradentopf, voltéthiim-
lich auch Bujperfrayt genannt, Dracocephalon moldavieum; Diandria monogynia,
Labiatae. 3ft ein itm Banate und in der Moldbau viel verbreiteted Nnfraut, wel:
ded Jidy alljabelidy durd) Samen felbft foripflangt, und cinmal cingenijict fdhwer
ausvottbar ift. Nad) der Getfreidbecrndte gelangt der Dradyenfopf zur Bliithe, blitht
big8 zum Dftober und liefert viel Neftar.

86. Der Budjweizen audy Heideforn genannt, Polygonum Fagopyrum ;
Octandria trigynia, Fagopyrineac. Jjt ein hodyjt werthvolles [andwirthjdaftlidyes
Gewiachs; ¢8 liefert im frifhen Suftande cin vorgiiglided Futier fiir dad Hausvich,
und der rveife Same gibt cine gefunde febr nahrhafte Speife fitv dben Menjdyen. Der
SGame faun im Frahjabre und im Herbjte in die Kornjtoppeln gebant werden. Bei
und honigt nurdevim Spdatfommer gebaute und dad blod im
Sandbobenund bei feudt-warmer Witterung — G Oliht vom
Auguft bis Ottober und liefert viel Neftar und etwas Blithenftand.
— Dafy der Budyweizen fiiv die Bieuen giftig fet, ijt wohl unridtig, aber cr er-
seugt bei ibnen eine cigenthiimliche Aufregung und fteigert ihre Stedyluft auffallend.

87. Dic gemeine Wegwarte wilde Cidorie, Cidorientraut, Cicho-
rium Intibus, Syngenesia’ aequalis, Compositae. 3ft baufig auf Oedbungen, Wegen
und mageren Wiejen angutveffen und dauert aud, Ihre Wurzeln werden im frijden
Jujtande alé Salat gegeffen und finden gervdjtet fehr oft Anwenbung ald Jufap jum
Kaffee, wegwegen die Pflange von den Landwirthen audy plangemdfs auf Felbern an-
gebaut witd., Sie bliht vom Juli big Oftober und [efert viel Neltar, dber
fhon himmelblau it

88. Der Luzerner, ewiger Klee, Futterjdnedentlee, Medicago sativa;
Diadelphia decandria, Papilionaceae. Jit eine hochjt werthvolle (audwivthjdyajtlidye
Futterpflange, welde im guten ticfgrimdigen Boden 20 Jabre und dariiber dus-
pauert und in halbwegsd fendpten Jabrgdngen und in guter Lage 3 — Hmal jahrlid
gemibt werben fann. Wenn die Bienen cine Ausdwabl in der Weide baben, jo bes
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fliegen fic dicje Kleeforte wobl nidht gav hufig, aber in trofenen Sommern geben
fie dbavauf und finden bebeuteude Mengen RWebtar.

89. Der hohe weife Meliloten-Klee audy Miefentlee genannut, Melilotus alba
altissima: Diadelphia decandria, Papilionaceae. Xt e Gewidys, ftber defjen Bers
balten wnd (andwivthichaftlichen Wert, viele Ocfonomen noch im Untlaven find.
Goviel ber BVerein durd) Anbauverjnde feftgeftellt bat; ift bie Pflange mebrere
Sabre aubdaucrnd, jedech nuv danm, wenn fie im Somuner, fo oft jie anfingt aufs
ubliipen, gefdnitten wird, wad 2 — Smal gejdheben fann.  Lifit mian fie vollendd
aufblithen und Samen anjeben, jo  ftivbt fie mit Dder Samenveife fommt Ddev
Wurzel ab. Dem Haudvieh ift biefer Rlce nidit befonderd lieb, weil ev bicte, barte
Stengel und gu wenig Bldtrer Hat. Nudy riedt er ftarf, wad den Thieren 3uwider
ift. Die Stengel dev verblitthen Pflanze geben eine feine fefte Spinnfajer wie
ber Hanf. — Fiir die Bienen it derfelbe vou hoher Wichtigheit, wird jedody nuy
pann vollends ausgeniilt, wenn er volljtindig verblfthen gelaffen wivd. Ev bliiht
Sant vom Sult 618 Oftober und [efert den Bienen Maffen fehrangenehm
fhmecdenden Neltars Die Bienen ziehen diefe Pflange den meiften anderen
mit ibr gugleid) blithenden vor.

90. Der Donigtlee, aud Steinflee genannt, Melilotus officinalis; Dia-
delphia decandria, Popilionaceae. @r widft auf feinigen Hirgelw, auf Wagen und
fonnigen trocenen Pliten. Qandwivthjdaftlidy wird er nur felten gezogen. Ju den
Apothefen wird er gur Berfertigung Dded Melottenpflajters verwendet. Er blibt den
gangen &cmmer, die Bienen fammeln von ihm viel etfar wund jchdne gelbe
Podden Der Gerud) bded Steinflee ift den Biemen febr angenchnt, wefmwegen
jchon die Alten ihre neu 3u befesenden Stoce damit audzureiben pilegten.

01, @eradbella, Ornithopus sativus; Diadelphia decandria, Papiliona-
ceae. Ift ein Futterfraut, dad in wenefter Reit febr empfoblen wird. Sie fommt jwar
audy im mittelguten Bobden fort; denmody ift ibr ein befferer mit &Sand unters
mijdter, wie thn dev Budymweizen liebt am jutriglichjten. Sie verlangt sugleid eine
warme und feuchte Witterung. In frodenen Sommern fommt fie {dledt forl. Sie
ift mur cinjdbrig, entwidelt fid) anfangs jeht langjam und gelangt ert im Juli ur
Vol(formmenheit und Blithe. Bom Hausvich wird fie fowobl grim, als and) in
Heugeftalt jebr gerne genommen. In feudtzwarmen Ia prgdngen honigt jie
ungemetn veidlid und wird von benn Bienen ftart beflogen Wegen ihrer fpiten
Blittheseit, (Juli big September) ift fie fitr die Bienengudht foldher ®egenben, die
an Sypdtweidbe arm find, von hoher Widytigleit.

92. Die tiirtijdhe Tull= odber Feuerbobue, Phaseolus multiflorus ;
Diadelphia decandria, Papilionaceae. 3ft in Sidamerila einbeimifdy, tivd aber
egen ihren jdhduen fdarlachrothen Blirthen in unferen Rier» und Kihdjengarten
biufig gesogen. Sie iff eine Sdlingpflanze, madt mebreve Rlafter lange Stengel,
Bliigt vom Juli bis tief in Den Derbjt unbd trigt ungemein viele Friidhte. Jhre
jungen Sdyotten find ein fehy igmacthafted Gemitje, die reifen, grofent Bolhnen geben
ein Miehl, dad bdem Brodbmehl zugejebt werben fann und find dem Hausdvieh cine
gefunbe friftige Nabrung. Die Bienen fammeln davon viel Neftar.

93. Dic rheinfarnblativige P hacelie, Phacelia tanactifolia; Octan-
dria monogynia, Hydrophylleae. it ein den Ofononten bisher mur wenig befannted
Olgewdde. Sie ift einjdbrig und joll im Frithjabre in einew guien Bobden moglichit
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fchittter gebant werden, gelangt im Juli jur Blitthe und blibt bid in dben Dftober. Sie
wird von den Bienen ben gangen Tag beflogen und liefert viel Meftar.
Wird dad Gewiddd beim Sommeranfang in mebreven Iwifdencdnmen von 14—20
Tagen angebaut, jo fauw man den Bienen baburd) u eincy Spatweide von

wenigftensd 3 Monaten verbelfen. Leiber bitrfte ber geerndtete Samen nur

wenig O geben, woburd) die Pflange nur fiw den Bienentwirth allein werthvoll bleibt.
8. 8.
Gewadyfe, weldye im Auguft Bienentradyt gewibren.

Im Auguft mwerben von dew aufgezdhliten gewdbnlidh nody audgeniipt bdie
PHanzen: Ne. 19, 30, 31, 32, 36, 45, 47, 49, 51, 52, b4, 55, 56, 57,458, H9,
60, 61, 62, 64, 66, 68, 71, 72, 73, 5, 76, 771, 78, 79, 80, 82, 83, 84, 85,
86,87, 88, .89,-90, 91, 92,93 : fevmer:

94, Der Teufeldabbify, Succisa pratensis; Tetrandria monogynia,
Dipsaceae. Die Pflange fommt auf feudhten IWiefen und Triften vor und ijt dem
Bieh fowobl frifd ald troden jehr (ieb. Sic bliibt vom Juli bid Dftober und
licfert viel jehr gewitrzreiden Neftar,

95. Da8 Heidbefrant audy die gemeine Heide genannt, Erica (Calluna)
vulgaris; Octandria monogynia, Ericaceae. 3ft ein feiner nicdlidier Straud), bder
aunf moorig=fandigem Voden, dann auf Bergen und Anbohen vorfommt, nidt felten
unabjebbare Flachen cinnimmt und viele Fabre auébauvert. Dad8 Gewddd wird
von Sdyafen, Jiegen und Riubern gerne genomumen, jur Stallftven, jum Brenuen,
paun jur Anfertiguug von Kebrbefen u. dol. verwenbdet. E§ tritt im Auguft in die
Blitthe und bliht bid 3um Oftober, fa in judlihen Gegenbden bid 3w Deember.
Die fpate Blitheseit, ungemetner Blumenceidhthum und die verbdltnibmépiy grofe
Nettarmenge, weldhe die Pilange liefert, machen fie jum wertbvollften Bienen
nahrgewdadic. In manden Landern wirb mit den Bienen in dic Heidegegenden
meflenweit gewanbert und meiftentbei(d mit qutem Crfolge. Der Heidbonig ift frijd)
eingetrager: rothlid) und wird je dlter befto binfler, Di8 formlich jdwars. Cr ijt
fehr gewiirgreich, fdwer auzujdleudern und wird in furzer Beit jehr 3ahe. Die
bannoveranijden Heidimfer, welde Sdhwarmbienenzudht in Kovben treiben, find ausd
Grfabrung der Anjicdht, daf eine Frithjahrsfiitterung mit Heidhonig den
Bruttrieb anrveqgt, und jeitlides Sdhwdarmen herbeifiihrt. — Die
vom Heidefraut jammelndben Bienen find in beftandiger Aufregqung und fo ftidhig,
pafp man fidh bden Stdden ofue Larve nidht ndhern Fann. Mande Sdyriftfteller
behaupten, dafi Douner und Blig ba8 Cinjdyiefen der NMeftarjdfte bder DHeide
auffjoren madye; wad jedod) nidht wahr ift.

96. Die Golbdbruthe, Peterdjtab, Wundfraut, Solidago virgaurea;
Syngenesia superflua, Compositae. 3ft cin auddauerndes ®ewdds, das fowohl
wild in den Waldbungen vorfdmmt, ald aud) in Bicrgdrvten gejogen wird. Sie wird in
ber Farberei baufig angewenbdet, aud)y werden von bden [dngeven audgereiften Tvieben
jebr qut vermwendbarve SKebrbefen verfertigt. Die Gdvtner pflegen mit benfelben bie
fitv den Winter jur Erde niedergelegten JMofen ju bedecfen, woburd) fie verbitten,
baf fich Mdufe oder Ratten dabin ziehen, um die Biumden zu benagen. — Die
Golbruthe bliiht vom Augufl bid November und gibt den Bienen, wenn jie feu dt
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wid marm bat, Meltar und Bl ithenftaud Steht jic trodfen und it
der Herbft fibl, fo Honigt fie gar nidt, '

07. Die gemeine ober einjahe ig¢ SGonuenblume, Helian-
thus annuus; Syngenesia frustranea, Compositae. Jjt ein Gewadys, bag im
guten Boden aug Einem Kern oft vicfige Pilangen entwidelt, 30, 40 ja big 80
Bliithenfcheiben und daviber anjeht wud mehrere Punde Samen [iefert. Sie wird
in Gdrten und aud) im frefen Feldbe gebaut. Jm mageren Boven bleibt fie fein
wud fept nmuy wenige Blumen an. Die Samenterne folfen in Gntfernungen von 3 — 4
Sdul von einander gefest werben. Wird die Pflange im Garten mehrere Sabre
binger einander gebaut, jo joll fie ftetd auf weue &tandorte fommen, weil fic den
Boben ungemein ausfaugt. Der Same der Sonnenblume gibt cin jehr jdhmadhajtes
Ocl und fanu audy in verjdhiedency Jubereitung genefjen werben. Dasd Haudgefligel
und Borftenvieh geniefit den Samen febr germe und gedeibt babei vorfrefflich. — Die
Pilange gelangt im Juli gur Blirthe, blipt bis fiber den Oftober Hinaud umd liefert
Neftar und Blumenjtanb Sic ift wegen ibrem Blumenveichthbum und
wegen der fpaten B iithegeit fiiv die Bienengudyt widtig und verdient hiu
figer gepflangt su werben. — Die Yngaben jebodh), welche in den Legten Jabren
einige Bettungsjdyreiber einander gedanfenlo8 nadyergdbit haben, baf fie ndmlidy fo
mandyen Bienenbefiger veidy gemadyt habe, find fibertricben. ©ie fomnte nur bei
feudt-marmer Witterung jtar t onigen Beijoldem Wetter honigen
aber zu gleicher Jeit aud) ahlreidhe anbdeve ®ewddje gut, und werbden -vou den Bie-
tert det Sommenblume vorgezogen ; denn diefe ift ihuen jo wiaugenehm, daf fie fie
fmmer erft aus Noth befliegen.

98. Der Sommer=Rofhl-Raypsd, DBrassica Napus annua und ber
Gommerv:NiubensRapd DBrassica Rapa annua; Tetradynamia siliguosa,
Cruciferae. @8 find bies dic Sommerjpielarten von den wnter Ne. 28 anf Sette 122
anfgefiihrten gwei gleidmnamigen Winterarten. — Bei und wird wicber nur der
Sommerfohlraps unter dem JNamen Sommervaps gebaut. Dcffen Anbau ge-
hovt nidht plonmdpig in die allgenein @blide Frudptfolge. Gy wird blod nad) Ha-
gelidlag, nad Ueberjdpvemmungen . i w. wenn diefe die Saaten vernidtet haben,
angebaut, um den Boden nod) nothditeftin audzunitfgen, — Aus eben diefem Grunbde
ift bad Gewdds, deffen Bliitheyeit in den Yuguft und September einfallt, fitr Die
Bienenicht widtig, weil e8 yur Je it der Moth nody giemlid) evgics
bige Weide liefert G8 gibt Neltar und Blumenftaunb.

Gewddyfe, weldge im Jeptember Bienentvadyt gedahren.

Qm -September werden von den aufgeadblten gewdhulidy nod) ausgenitfst die
Pilangen: Ne. 19, 30, 31, 36, 45, 51, 52, 55, 56, 57, b8, 59, 60, 61, 64, 66,
71, 72, 73, 76, 79, 80, 82, 84, &5, 86, 87, 88, 89, 90, 91, 92, 93, 94, 95, 9b,
97, 98; ferner:

99. Der mittlere Wegerid, Plantago media ; Tetrandria mono-
gynia, Plantagineae. Jjt muv ein Unfraut, weldes auf mageren Wiefen, Wegen
und Tuiften febr haufig vorfommt, dem Haudvich jeboch, - namentlidy den Sdajen
nicht unangenehm ift. Die Pilange Blitht wohl vom Mai bis September, witd jedod
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erft in den Hevbffmonaten, wo andere Ieibe fmner weniger wivd, |tark
beflogen. — Sie tiefert mafjenbaften Blumenijtaub.

100. Die Hevbftzeitlofe, Colehicum anctumnale; Hexandria bri-
gynia, Colchicaceae. Jft ein befannted jebr lajtiged Wntraut unfever Wiefen, weldyes
im Herbite nady dom Abmihen ded Grummet vom Augujt big Oftober blitht unb
im Diai ded finftigen Nabres reifen Samen bringt. Die Pflange ijt fm hoben
®rade giftiq und wird jowodl ihr Same al8 aud) der Wirzelzwicbel ju Heilzweden
‘perwendet, Sie vermehrt jidhy ungemein und madyt das Heu dem Bich ungeniepbar.
Oft qefdyicht 8 dennoch, dafs die beifshungrigen Thiere eine oder bie andeve Pflange
mit dem Heu verzehren, darauf heftige Kolifjdymersen befommen und nidt felten vers
endent. — Dic Bienen jammeln von den Bliithen grofe Mengen Meltar

30.
Gewddyfe, weldye im Dktober Bienentrad)t gewibren.
&8 find nur wody foldye, von demen audy jdhou in den fritheren Nonaten

gefammelt wurde, w. 3 die Pflangen: Nv. 19, 45, 57, 58, 60, 61, 64, 73, 76, 79,
82 87. 89 90, 93, 94, 95, 96, 97, 100.

C{L

8. 81,
Gewdadyfe, weldye im Wovember Bienentradyt gewahren.

@8 fiud nur wody foldhe, von demen audy jchon in den fritheren Weonaten
qefammelt wurde, u. 3. die Pflangen: Nr. 19, 45, 60, 61, 64, 82, 89, 90, 96, 97,
§. 82.

Veebefferung der Bienenweide.

Senadidem mebr cder weniger von den fo cben abgehaudelten 100 Bienen-
nabr-Gowddyen in einer beftimmten Gegend vorfommien, ift die Bienenweide dajelbit
mehr oder weniger gut, nady Umftinden jehr gut odey iblecht: Dort, wo viele Arten
dicfer ®ewidhie rveidhlidy vertreten find, w. 3. in dem Verbaltnifs, daf von ihuen
die Bienen durdy die gange flugbave Beit, vom eitlicdhen Frithjabre bi8 jum Spat:
herbfte obme Tradytlitden ausgiebig fammeln fonnen, Deift die Weide eime jehr
gute. Died wive 3. B. da, wo die Pflangen: Nr. 2, 8, 11, .12, .13, 28, 28,2,
28, 33, 36, 37, 38, 46, 47, 48, 56, 68, 60, 62, 63, 65, 66, 67, w0, #, N,
78, 82, 84, 86, 89, 91, 95, 98 reidlid) vorfommen. Je mebr jolder Gewddie in
der Gegend feblen, befto weniger verdient fie die Begeidynung febr gut; fie beifst
bann nur gut, mittelmdfig u. §. w. abftuffend bi8 {dledt. —

eqenden mit einer fehr guten Bienemweide find mur felten und 1erden
wie jdon Seite 115 bemerft wurde, immer feltencr, Diefe Thatjadpe mufy jebem
Bicenenfreunde die Frage nahe legen, ob ed nidt moglid) jei, die Bienenweide
s verbeffern? Wenn wic den Jnhalt der J§- 67 .— 81 cingehend erwdgen; fo
mitffen wic jedenfalld die Maglichteit der Weideverbefferung anerfennen. Leidyt it
aber bicfe Aufgabe unidt! — Giucr allein wird hier nur dufferft wenig
thun fonnen; viel aber vermdgen grofere Gejellidaften, BVeveine
und gonge -Gemeinden, — Die abgehandelten Gewddie find: theild8 Walbd-
theils Garten: theils Feld: oder im engeven Sinne dtonomijdhe Pflangen wnd
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Nafrauter. @8 werden davum bdie Vereine dahin ju wirfen baben, daf die Forfi
feute, ®drtner und Otowomen bei ibrem Wivthidhaftsbetriche die Bienenndhrye:
widyfe beridjichtigen. Der Fovftmann foll die Grle vermehren, div Safhlweide
fhonenn, den born ur Einfajjung ber Waldbejtdnde bennigen, die Peidels und
Preifelbeeren dulden w. f. w. Der Gdctner foll bei feinen Pilangungen vie Bienen:
nifrgewddyie thunlidhft beriictiidtigen und bei Anspflangungen von Allecs Parks und
®attenanlagen dem Uborn, der Linde, der Nofifaftanic, Afazic etc. den Vorzug wvor
anberen Baumen geben. —

Der Defonom muf aufmerfiam gemadit werden, mit weldpen Vovtheilen
er ben Maps, die Eiparfette, den Baflard=Miejens und Jufarnattlee, die Seradella,
ben Budyweizen w. §. w. in die Frudifolge feiner Feldwivthjdajt cinfithren fann. —
Gange Gemeinden jowohl, al8 ecingelne Bienengitdter follen anfmertjam
gemacht werden, mit weldhem BVorthetle unfrudtbarve Hitgel und Berge mit Afagien
unb Bodsborn u bepflangen, mit Steinflee, Duivelfalbei uud Duendel ju bebauen
find. Sie mitffen darauf hingewicfen werben, daf auj nnbebauten Sanditeppen Ve-
ftande von Kiriden qut forttommen, veidhlichen Nupen bringen, unbd daf jolde Kirjdy-
pflangungen mit (chendben Bduncn von Afazien eingufaffen find. — SKein leerer
Plag foll in eciner Gemeinde . ohne Lindens Aborn= oder Kajtanienbiume belafjen
werben. — Der gemeine Natterfopf und bdie gelblide MNRefede follen, wo fie fid
an ju nidtd Anderem verwenbbarven Plagen angeficdelt baben, ungeftort
belaffen werben. — Auf dffentidhen Wegen und Rainen ift der weife frie
chende Kiee ﬁlta‘.tslt}'trruen. — Die Gifenbahuvermwaltungen find angugehen, dah fie
bic Bahnu-Dame und Bdjdungen mit dber yrijden Seidenpflange mit Body:
born, mit Ataziengeftritpp, und den verfdyicdenen Klecarten bebauen u, §. w.

Xeder Lefer with leidyt begreifen, daf e8 nidyt moglidy ift, ibm in diefer
Beziehung fo ausfibrlich zu vathen, wie ev 8 i feine Verhaltniffe gevade nithig
bat. — Wan faun ihm nur al8 dad8 Befjte empfehlen, die mebr evwihuten Abhand-
[ungen itber die 100 Bieneunabhrgewddyie anfmertiam zu lefen und bei jedem efngelnen
fich au fragen, ob badjelbe fir feine Gegend paffe, und ob und wie er e8 feinen
Bienen nupbringend madyen founte. — Namentlidy joll er nicdht unberitdtfichtit
[affen, vaB bie Pflangen, welde in dbem Verzeichuiffe mit auffallend diden fetten
Cettern gebrudt find, vor allen anderen die Aufmevijamleit ded
Bienenwirthed verdienen.

Briann, am 31 Dejember 1872.

—] e A




Inhalt,

eite

5 1 Die Bienemudit it ein widptiger Sweig der mn'ﬂmutfpidmrl R T e 1
8 2. Wer foll fidy mit der BViemenfunde befaffen? .7, A e T i) 1
Ho o8- foll=Bhievemvicthdyaft treiben . 07 STl P S R )
y Sed,  Gefdjtch e’ berBtenenmimthihaft ol L RS e e e e 4
1 S50, Der exjfe WoHnort per-Bienen oL Gl Ll T e S e e e 7
§ 6. Die erfren Wolhnungen der Bienen o P T A g e q
BN \mmlm ber B terentinbe o iy g e T L e S e R e g B
3«0 Maturgeldidite ber HoIdgBIene- © 5 i S o i S e B
g2 0. Befdyreibung ted Biemenlorhers i, iR LS T g e 9
§o03D . Dec Gufeve ®lrpevbmiy =~ L0 ot AL e LR R e e e 10
§ 11. Dev innece Kovperban . .. . L T A s S e e 11
8. 12, Veventung ober Lebensanfgabe ber ‘lmllm]t‘]mum P T S B e 12s e 15
§. 13, Musnahmen il ; L R e A R e i e o T 17
& 14, Die 5 Sinue der Bienen und i]n‘r R B GOHE T S e o i v o s e g TR 18
B n.CDle- ©ptade bex Blenen L S T T TR b e 19
B0, it Maturioiebe ther BN 75 v v wns o T S AT 20
el T Dt Seantheiten bex -Biehen . . i i rimd sy e 26
giedn. 2Dl Sliarofer ber Wieweh . .- it et e b e 36
8. 19. Die Feinbe ber Bienen B e RV e e i g CETE | B AT e e L 36
S S T T L 1 ) e e e R R Rl P e e L a8
§. 21, Die Sudpt dev Donigbiene PR S I T G i i il Bl e S e B 48
5. 22. Umgang mit ben Bienen . o i N NG G s e s B S 349
8. 28. '[ (T T R T R A o P M S o 41
e e RN v S R e T e T R S e e 4 43"
§. 25. Die Bienentwohmn 8 o e Ul O L e L e SR e 44
g, « Dev Buditbetvieh im Diterzon- *’Tmlt‘ ¥t DA g e T e e Sl R 48
8. Die Ueberjiedlung oder Ummohnung der Biemenvilfer . . . 0 h ot ., 54
3 Die Funjtidpodrme . . PR S A G e T 59
« Behaublhung der Natir- n'ﬁ \[11rlf.1dmmztru' B — PR e S S ® (4

S LRI 71 ] g S T i i e s I e s i, 6H

i Bpie gt TR 2 5 T T PR RS S i e e e e i U T a6

Die Heibbiene R S e o e it S S 67

B R el BRI - e T e T e el e D S e e G8

B Al e e PN e = i i e et T e e e e s 68

T RABB L BRene s S iy e e e A el o A e 69
Einibrimg frember Bienenzaffent 5 i n s e e e 69

. Behaobing der Domglide : i s S U e e e e T2

. Gewinming bow Wabenvortatheir: .oov ot SN L e e S 74

Die Ltmu.n et it Serbimmftering: o o N Wl e 5

. Die : ung und -Frithjahremiferung. . L o0 L L E 78

& 41, Die B Ln.‘nm!lh‘t'r R s e e R e s e e R 79
| § 42, Dex 'F.-ri'ﬂn’nhr~'ul|ni[[‘ R O R s B e T e g e Wl e S 80
5o 43, Die Fiittevung der Bienen . . R T el R e ey e Sl S R 81
44. Pilege dbed Bicnenftandes 111: Sommer R AR R e S A e - (e T 83

& 45. ir\n DeB Biemenjtanbed I TRMeY. 0. o o o e ek e e e LS 84
§. 46. Berridhtungen ant Bienenfiandbe in allen Pomaten . . . o . . v o0 84
8. 47, i = o TS = = - o o 2 e Tt e R 80
g§. 48, - % < PR L1 1 11 e N S [ 86
§. 49, o . e Rk e T S e T N R 86
§. B0, = i - w April I R e e T 87
8. 51. i 5 5 ) e R 87
E. 52, F o . » Sumi N e e i i e 88
& b3. F i o o Suli N R S e e T 89
§. o4, " " p P L4 | e I ey o e e 89
8. 5b. 2 W . poSeptember | T TR e S e 90
§. 66, A i 5 w OTtober T e At B Tl et o Dl 90
& . hi " o . o iovemmliet. L L S TR A R 91
g8. 58, . i il »  Dejember und im Winter iiberhaupt . . . 91
A E s T el (R T o ) S N e R S R i T 100




G

e

&

5

s A A A o = Y ;_G'-:.p::.!f_u:fﬁ o e m

60,

63,

G4,
l:;- ).
66.

67. Die

68,
69,

T0.
71,
2.
3.
T4.
TH.
6.
T
78
T9.
=0,
81,
52

-

&

Berbefjernng b

Ter BVereind-Stander-Stod

Brettenmafi- besjelben :
Bejdyeeibung ves Bereind: vmnbvr Stodfes
(_ntuuctlu:m@qmm per Erjcugnug bes "hmuﬁ '-ntuubm ‘ 2
Die. Raudjmajding 2. bie '~‘|Lt1tmp]r1h. . bie Bieuen *lum-j]uiunitu.
Bienenlavve \ i SR et
an mmtdfmttugr W ahumwiqcl 9. bev Trtimdenhebel,

. pie YWabengabel

Dod Tsuqe-xhndd;ru 2 tu:r “‘::.uu‘ﬂrlmlut 3. bie "[tt@pui,xh‘ii-;tt'.
‘l!'!nbmmwuﬂ, b. brv mltmtm.l. 6. bad Wertelhanddyen,
FTer Joabeihuud, 2. bad '-tmum11\1|ﬂ11ﬂm1ﬂ;n:, 400w “mmmml ﬁmgtd]t‘n

D "btmus Hontg-Uusidlender-Diajdye : : BT

‘“md)ﬂiﬁdnnm, 2. her A% nrl;»]d}mrl lwq
wu‘umen‘tnm oer Bienen - .

"“[i’lif]rufﬁnub ARl L R A A S TLAS

Siififtofie
Bienenunhr m:mnd}'

Gerpidye, welde im -,‘-5-:[11'um' PBienentvad)t gewilren

" oo Dixy i
it o April i)
n n :‘!']EDI n
- o i o
3 yo Smli 7
'l " ‘:I“I‘:U-Li[ '
P .+ Septembey i
4 o Dltober =

St obem ber -

"
: “’\unum eibe

5

. ber Picifonbedel

108
108
109
110

rs
-»!‘1 '
|

g



-

|

B R - ML S CONE - T R e TS S R S— =i et




7 e B
v magd E i i}
" 1‘-' & ;}&w




	Vorderdeckel
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede.
	[Seite]
	[Seite]

	Einleitung.
	Seite 1
	§ 1. Die Bienenzucht ist ein wichtiger Zweig der Landwirthschaft.
	Seite 1

	§ 2. Wer soll sich mit der Bienenkunde befassen?
	Seite 1

	§ 3. Wer soll Bienenwirthschaft treiben?
	Seite 2
	Seite 3

	§ 4. Geschichte der Bienenwirthschaft.
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	§ 5. Der erste Wohnort der Bienen.
	Seite 7

	§ 6. Die ersten Wohnungen der Bienen.
	Seite 7

	§ 7. Literatur der Bienenkunde.
	Seite 8


	Erste Abtheilung.
	Seite 8
	§ 8. Naturgeschichte der Honigbiene.
	Seite 8

	§ 9. Beschreibung des Bienenkörpers.
	Seite 9

	§ 10. Der äußere Körperbau.
	Seite 10

	§ 11. Der innere Körperbau.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	§ 12. Die Bedeutung oder Lebensaufgabe der Volksgenossen.
	Seite 15
	Seite 16

	§ 13. Ausnahmen.
	Seite 17

	§ 14. Die 5 Sinne der Bienen und ihre Organe.
	Seite 18

	§ 15. Die Sprache der Bienen.
	Seite 19

	§ 16. Die Naturtriebe der Bienen.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	§ 17. Die Krankheiten der Bienen.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	§ 18. Die Schmarotzer der Bienen.
	Seite 36

	§ 19. Die Feinde der Bienen.
	Seite 36
	Seite 37

	§ 20. Nutzen der Bienen.
	Seite 38


	Zweite Abtheilung.
	Seite 38
	§ 21. Die Zucht der Honigbiene.
	Seite 38

	§ 22. Umgang mit den Bienen.
	Seite 39
	Seite 40

	§ 23. Ankauf von Bienen.
	Seite 41
	Seite 42

	§ 24. Der Bienenstand.
	Seite 43

	§ 25. Die Bienenwohnungen.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	§ 26. Der Zuchtbetrieb im Dzierzon-Stocke.
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53

	§ 27. Die Uebersiedlung oder Umwohnung der Bienenvölker.
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	§ 28. Die Kunstschwärme.
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	§ 29. Behandlung der Natur- und Kunstschwärme.
	Seite 64

	§ 30. Die Weiselzucht.
	Seite 65

	§ 31. Arten und Rassen der Bienen.
	Seite 66

	§ 32. Die Heidbiene.
	Seite 67

	§ 33. Die Krainer Biene.
	Seite 68

	§ 34. Die italienische Biene.
	Seite 68

	§ 35. Die ägyptische Biene.
	Seite 69

	§ 36. Einführung fremder Bienenrassen.
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	§ 37. Behandlung der Honigstöcke.
	Seite 72
	Seite 73

	§ 38. Gewinnung von Wabenvorräthen.
	Seite 74

	§ 39. Die Einwinterung und Herbstmusterung (Revision).
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	§ 40. Die Auswinterung und Frühjahrsmusterung (Revision). 
	Seite 78

	§ 41. Die Bienenräuberei.
	Seite 79

	§ 42. Der Frühjahrsschnitt.
	Seite 80

	§ 43. Die Fütterung der Bienen.
	Seite 81
	Seite 82

	§ 44. Pflege des Bienenstandes im Sommer.
	Seite 83

	§ 45. Pflege des Bienenstandes im Winter.
	Seite 84


	Dritte Abtheilung.
	Seite 84
	§ 46. Verrichtungen am Bienenstande in allen Monaten.
	Seite 84

	§ 47. Verrichtungen am Bienenstande im Jänner.
	Seite 85

	§ 48. Verrichtungen am Bienenstande im Februar.
	Seite 85

	§ 49. Verrichtungen am Bienenstande im März.
	Seite 86

	§ 50. Verrichtungen am Bienenstande im April.
	Seite 87

	§ 51. Verrichtungen am Bienenstande im Mai.
	Seite 87

	§ 52. Verrichtungen am Bienenstande im Juni.
	Seite 88

	§ 53. Verrichtungen am Bienenstande im Juli.
	Seite 89

	§ 54. Verrichtungen am Bienenstande im August.
	Seite 89

	§ 55. Verrichtungen am Bienenstande im Monate September.
	Seite 90

	§ 56. Verrichtungen am Bienenstande im Oktober.
	Seite 90

	§ 57. Verrichtungen am Bienenstande im November.
	Seite 91

	§ 58. Verrichtungen am Bienenstande im Dezember und im Winter überhaupt.
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99


	Vierte Abtheilung.
	Seite 100
	§ 59. Die Bienenzuchts-Geräthe.
	Seite 100

	§ 60. Der Vereins-Ständer-Stock.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	§ 61. 1. Die Rauchmaschine, 2. die Luntenpfeife, 3. die Bienen-Räucherlunten, 4. die Bienenlarve
	Seite 106

	§ 62. 1. Das winkelförmige Wabenmesser, 2. der Trämchenhebel, 3. die Wabenzange, 4. die Wabengabel
	Seite 107

	§ 63. 1. Das Fugenhäckchen, 2. der Wandschaber, 3. die Ausputzkrücke, 4. das gerade Wabenmesser, 5. der Futtertrog, 6. das Weiselhäuschen, 7. der Pfeifendeckel
	Seite 108

	§ 64. 1. Der Wabenhund, 2. das Königinzucht-Stöckchen, 3. das Bienentrag- oder Transportkästchen
	Seite 108

	§ 65. Die Vereins-Honig-Ausschleuder-Maschine.
	Seite 109

	§ 66. 1. Der Wachskochtopf, 2. der Wachsschmelz- auch Wabenanklebtrog
	Seite 110


	Fünfte Abtheilung.
	Seite 111
	§ 67. Die Sammelstoffe der Bienen.
	Seite 111

	§ 68. Der Blüthenstaub
	Seite 111

	§ 69. Die Süßstoffe
	Seite 112

	§ 70. Die Bienennährgewächse.
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	§ 71. [ohne Bezeichnung]
	Seite 116

	§ 72. Gewächse, welche im Februar Bienentracht gewähren.
	Seite 116

	§ 73. Gewächse, welche im März Bienentracht gewähren.
	Seite 117
	Seite 118

	§ 74. Gewächse, welche im April Bienentracht gewähren.
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	§ 75. Gewächse, welche im Mai Bienentracht gewähren.
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

	§ 76. Gewächse, welche im Juni Bienentracht gewähren.
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129

	§ 77. Gewächse, welche im Juli Bienentracht gewähren.
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134

	§ 78. Gewächse, welche im August Bienentracht gewähren.
	Seite 135

	§ 79. Gewächse, welche im September Bienentracht gewähren.
	Seite 136

	§ 80. Gewächse, welche im Oktober Bienentracht gewähren.
	Seite 137

	§ 81. Gewächse, welche im November Bienentracht gewähren.
	Seite 137

	§ 82. Verbesserung der Bienenweide.
	Seite 137
	Seite 138


	Inhalt.
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


